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außerhall 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 


Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate November und December ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
hierauf entgegen. ; 

Moden: Abonnement in Breslau (incl. Abtrag ins Haus) auf 
Morgen⸗, Mittag⸗ und Abend- Ausgabe 60 Pf. Reichsw., auf die 
Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf 
die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die kirchliche Neaction. 
Die Zuſtände auf dem Gebiete der evangeliſchen Kirche erregen 
ſelbſt dort Bedenken, wo man ſich im Uebrigen zweifelnd gegen die 
Behauptung verhält, daß wir in einem Zeitalter der Reaction leben, 
ja eine ſolche Behauptung für einen „heilloſen Unſinn“ erklärt. Als 
im Jahre 1859 der Prinz⸗Regent, unſer gegenwärtiger Kaiſer, die 
Zügel der Regierung ergriff, legte er die Grundſätze, von denen er 
fih leiten laffen wollte, in jener viel eitirten Anſprache dar, die er 
an fein neugebildetes Staatsminiſterium richtete. Dieſe Anſprache 
enthielt auch einige ſehr entſchiedene Wendungen gegen die Orthodoxie 
und die unheilvollen Folgen, die von der einſeitigen Herrſchaft dieſer 
Richtung ausgehen. Heute ſteht die einſeitigſte Orthodoxie in einer 
viel ſiegreicheren Stellung da, als ſie ſich deſſen unter dem Miniſterium 
Raumer rühmen konnte. An innerem Werthe dagegen hat ſie nichts 
gewonnen. Í 
Es hat eine Zeit gegeben, in welcher man mit dem Worte 
„Synodalverfaſſung“ die Vorſtellung von einem liberalen kirchlichen 
Regiment verband. Die Erfahrung hat gezeigt, wie verkehrt dieſe 
Vorſtellung geweſen iſt. Der Miniſter Falk hat ſich zweifellos von 
der Anſchauung leiten laſſen, daß er den einſeitigen Herrſchgelüſten 
der Orthodoxie einen Riegel vorſchieben könne, wenn er der evan⸗ 


geliſchen Kirche eine Synodalordnung gebe; er hat ebenſo gemeint, 


daß er die Beſtimmung der preußiſchen Verfaſſungsurkunde, wonach 
die evangeliſche Kirche gleich der katholiſchen ihre Angelegenheiten ſelbſt 
verwaltet, nur durch den Erlaß einer Synodalordnung verwirklichen 
könne. Es hat von Seiten der Fortſchrittspartei nicht an eifrigen 
Verſuchen gefehlt, dieſe Vorſtellung zu bekämpfen. Man hat voraus⸗ 
geſagt, wohin wir mit dieſer Synodalordnung gelangen würden, 
und dieſe Vorausſagungen ſind auf das Genaueſte eingetroffen. Die 
liberale Richtung innerhalb der evangeliſchen Landeskirche hat ſich unter 
der Herrſchaft der Conſtſtorialverfaſſung einer viel größeren Duldung 
zu erfreuen gehabt — und ihr kommt es ja nur auf Duldung an, 
auf das Recht, zu athmen und zu exiſtiren, und nicht auf Herrſchaft —, 
als unter der jetzigen Synodalverfaſſung. 

Aeußerlich giebt ſich der Fortſchritt, den wir gemacht haben, darin 
kund, daß heute der Name Stöcker ungefähr dieſelbe Bedeutung hat, 
welche vor dreißig Jahren der Name Hengſtenberg hatte. Daß wir 
dahin gelangen mußten, einem Manne wie Hengſtenberg eine Lobrede 
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Neugierde.) 

Wer gedankenlos nachſpricht, was Andere ihm vorgeſprochen, ent⸗ 
blödet ſich nicht, zu behaupten, Neugierde ſei eine der häßlichſten 
Eigenſchaften. Bedarf dieſes dumme Axiom einem denkenden Kopfe 
gegenüber einer ausdrücklichen Widerlegung? Ich glaube kaum; denn 
wer ein genügendes Maß Grütze beſitzt und nicht zu den Schafen des 
Panurg gehört, wird ohne Weiteres zugeſtehen, daß die Neugierde 
einer der heilſamſten Triebe in unſerer Bruſt und daß ohne ſie ein 
reges Intereſſe am Leben kaum zu denken iſt. Ich ſtehe nicht an, zu 
bekennen, daß ich mir eine Kugel vor die Stirn ſchießen würde an 
dem Tage, an welchem ich wahrnähme, daß ich nicht mehr neugierig 
ſei. . .. Vor der Hand ift dieſer Grund zu einem Selbſtmord bei 
mir nicht vorhanden, denn ich bin noch in einem geradezu unglaub⸗ 
lichen Grade neugierig. Wenn Fauſt's Famulus Wagner ſich ver⸗ 
nehmen läßt: „Zwar weiß ich viel, doch möcht' ich Alles wiſſen“, fo 
kann ich wenigſtens die zweite Hälfte dieſes Verſes getroſt unter⸗ 
ſchreiben. Was möchte ich nicht Alles wiſſen: Geheimes und Offen⸗ 
bares, Großes und Kleines, Altes und Neues, Mögliches und Un⸗ 
mögliches! Manchmal ſchäme ich mich vor mir ſelber über meine 
Neugierde und halte mir eine Strafpredigt, in der es unter Anderem 
heißt: „Alter Knabe! Bedenke, daß der Menſch nicht in Alles ſeine 
Naſe hineinſtecken darf, und daß die Exiſtenz ihren Reiz verliert, 
wenn man einmal all' das erfahren hat, was Einen intereſſirt. Ein 
unerfüllter Wunſch und eine unbefriedigte Neugierde müſſen im 
Herzen des Sterblichen immer zurückbleiben, ſonſt weiß dieſer nicht 
mehr recht, was er auf Erden ſoll, wird blaſirt und langweilt ſich 
zu Tode.“ Aber dieſe Ermahnung fruchtet auf die Länge nichts, 
und kaum iſt ſie verklungen, ſo regt ſich in mir ſchon wieder mit 
alter Gewalt der Teufel der Neugierde, und die beſten Vorſätze ſind 
verſchwunden. 

Wenn ich — es ſei das als ein Beiſpiel angeführt — in einer 
fremden Stadt ankomme, ſo plagt mich ſofort die Neugierde in ganz 
unerträglicher Weiſe. Man meint, in der Fremde müſſen ganz andere 
Dinge ſich begeben als daheim, und die Sucht nach dem Neuen iſt 
es ja, die uns auf Reiſen treibt, hinweg von der Scholle, zu deren 
Saſſen wir gehören. Unterwegs brütet man die Fülle der Gedanken 
darüber aus, was Einen wohl erwarte, was Einem Ueberraſchendes 
bevorſtehe. Nun trifft man ein. Wie ein grauer Schleier liegt ein 
Herbſtabend über den Häuſern und Männern und Frauen, unſer 
Wagen rollt im Fluge dem Gaſthofe zu, und die Stadt erſcheint uns 
nicht merklich verſchieden von irgend einer, die wir vorher geſehen. 
Aber gerade in ſolchen Augenblicken lodert in mir die Neugierde wie 
eine mächtige, verzehrende Flamme empor. Ich komme an beleuch⸗ 
teten und unbeleuchteten Fenſtern vorbei. Warum brennt hinter den 
einen Licht, warum hinter den anderen nicht? Wohnt dort das 
Glück, das ſich noch am ſpäten Abend lebensluſtig bethätigt? Wohnt 
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zu halten! Hengſtenberg war ein ſtarrer Verfechter eines feelen- und 
gemüthloſen Buchſtabenglaubens; er hat jede liberale Regung mit un⸗ 
erbittlichem Haſſe verfolgt, und wir müſſen heute noch ſagen, daß ſein 
Wirken kein ſegensreiches geweſen ift. Aber zweierlei muß man zu 
ſeinem Ruhme ſagen: er hat ſich ſein Leben lang ſtreng auf das 
the ologiſche Gebiet beſchränkt und jede Jagd nach weltlichen Ehren 
vermieden, und er hat ein lebhaftes Gefühl für paſtorale Würde ge⸗ 
habt. Er hat weder nach Titeln noch nach Orden geſtrebt, ſolche 
vielmehr eher von ſich abgelehnt; er hat niemals neben ſeinem Lehr⸗ 
amt und ſeiner Zeitung eine andere Stellung angenommen. Er be⸗ 
handelte in ſeiner Kirchenzeitung die politiſchen Fragen, ſoweit ſie ihm 
mit theologiſchen zuſammenzuhängen ſchienen, und behandelte ſie, wie 
er die theologiſchen ſelbſt behandelte, ſchroff und unverſöhnlich. Aber 
niemals iſt er in den Schmutz der Tagesereigniſſe hinabgeſtiegen. Es 


wäre ihm ein Gräuel geweſen, mit einem Grünberg und einem 


Maſche fiH einzulaſſen, und er hat nie die Ueberzeugung verläugnet, 
daß die Kirche nur die Aufgabe hat, auf dem Gebiete des religiöſen 
Lebens zu wirken. In der ſcheinbaren Erfüllung des äußeren 
Lebens mit religiöſem Inhalt, deren ſich Herr Stöcker rühmt, hätte 
er mit Recht nichts weiter gefunden als eine Verweltlichung der 
Kirche. 

Die Synode drängt danach, Einfluß auf die Beſetzung der Pro: 
feſſuren zu gewinnen. In welcher Abſicht, liegt klar zu Tage. Sie 
will die liberale Theologie bis hin zu dem linken Flügel der Schleier⸗ 
macher'ſchen Schule ſchon vom Katheder verdrängen, damit ſte nicht 
nöthig hat, ſie von der Kanzel zu verdrängen. Sie will ferner die 
rein wiſſenſchaftlichen Arbeiten der Geiſtlichen vor ihr Forum ziehen, 
und das Recht haben, aus einer kritiſchen Erörterung, mit welcher 
ſich ein Geiſtlicher an gelehrte Leſer wendet, einen Einſpruch gegen 
ſeine Lehre herzuleiten. Sie will ſich aus einer Synode in ein 
Glaubenstribunal verwandeln. 

Dem gegenüber machen wir den Grundſatz geltend, daß die ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen, welche es in der evangeliſchen Kirche giebt, 
das Recht haben, neben einander zu exiſtiren, und wie wir es nie 
verantworten würden, mit äußerlichen Mitteln die orthodoxe Richtung 
zu bekämpfen, ſo halten wir es für unverträglich mit evangeliſcher 
Glaubensfreiheit und mit preußiſchen Staatstraditionen, die liberale 
Richtung unterdrücken zu laſſen. Die orthodoxe Richtung iſt zu der 
Stellung, die ſie heute einnimmt, nicht gelangt, weil die religiöſe 
Ueberzeugung das Volk zu ihr hingedrängt hat, ſondern weil der 
Staat ihr feinen mächtigen Arm geliehen hat. 

Die kirchliche Reaction, die heute von Niemandem mehr geläugnet 
werden kann, der nicht ſelbſt auf dem Standpunkte der herrſchenden 
Richtung ſteht, iſt nicht eine iſolirte Erſcheinung. Die wirthſchaftliche 
Reaction hat die politiſche und die politiſche die kirchliche im Gefolge 
gehabt. Dieſe drei Erſcheinungen gehören erfahrungsmäßig zuſammen; 
ſie ſind ſtets vereint aufgetreten und werden auch in Zukunft immer 
wieder vereinigt auftreten. Wer das Vorhandenſein einer kirchlichen 
Reaction einräumt, der möge ſich wohl prüfen, oͤb ihn dieſes Zuge⸗ 
ſtändniß allein nicht ſchon zu dem Schluſſe hindrängt, daß wir auch 
in anderen Beziehungen der Regction verfallen find. 


Synode, die theologiſchen Facultäten ihrem Machtgebot 
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hier der Schmerz, der ſich in einſames, ſtilles Düſter zurückzieht? 
Oder wacht, im Gegentheile, der Kummer, indeſſen die Zufriedenheit 
ſchläft? Arbeitet bei dem hellen Scheine gelehrte Befliſſenheit oder 
tollt frohmüthige Genußſucht? Oder leuchtet der Lampenſchimmer 
der ſchlafloſen Sorge? Und wer hat hier alles Licht verſcheucht? 
Schlechtes Gewiſſen oder Müdigkeit? Ruht in dem hellen Raume viel⸗ 
leicht ein Leichnam, während das volle Leben ſich im Finſtern behaglich 
fühlt? Ach, wer Asmodi, der „hinkende Teufel“, wäre, um die 
Dächer von den Häuſern, die Decken von den Zimmern zu heben 
und hineinzuſehen! Und wer — ein noch größeres Kunſtſtück! — 
einen Blick unter die Schädeldecke der uns Begegnenden werfen könnte! 
In der fremden Stadt giebt jedes Haus Einem etliche Räthſel auf, 
und ſchier jeder Menſch, der des Wegs kommt, ſcheint uns zu 
hänſeln, weil wir nichts von ihm und nichts über ihn wiſſen .. 
Eine fremde Stadt. Ein Gefäß, deſſen Inhalt wir noch nicht 
kennen. Wir ſind bereit, uns von neuen Eindrücken überſtrö⸗ 
men zu laſſen, uns in ein völliges Vergeſſen alles Vorhergegangenen 
zu verſenken, und nun... nun gewahren wir Leute, welche durch die 
uns unbekannten Straßen ſo ruhig dahinſchlendern, als ſtünde ihnen 
nichts Ungewöhnliches bevor, als wären fie auf nichts Beſonderes ge- 
faßt, als fühlten ſie ſich zu Hauſe. Wie in einer fremden Stadt 
Jemand zu Hauſe ſein könne, das habe ich nie begriffen, und hatte 
ich mich in B. damit doch vertraut gemacht, ſo ſtaunte ich in C. 
wieder von vorne, daß die meiſten Vorüberkommenden ſich ſo alltäg⸗ 
lich benahmen und offenbar nur dem Alltäglichen entgegenſchritten, 
ohne Aufregung, ohne Zeichen von Furcht und Hoffnung, als winkte 
ihnen nichts als das Geleiſe des traditionellen häuslichen Glückes .. 
Und jedesmal fängt meine Neugierde dieſen Erſcheinungen gegenüber 
zu ſpielen an. Wer iſt dieſer alte Herr, der ſein fadenſcheiniges 
Gewand und ſein banales Geſicht mit ſo viel Selbſtbewußtſein 
ſpazieren führt? Vielleicht ein Beamter, der tagsüber einige Sub⸗ 
alterne beherrſcht und nun die bureaukratiſche Herrſchermine auch ins 
Freie hinausträgt ... Wohin PE man dieſes hübſche Paar thun? 
Bruder und Schweſter? Dazu thun ſie zu zärtlich mit einander. 
Zwei Verliebte? Dazu bewegen fie ſich coram publico zu ſicher. 
Mann und Frau? Dazu ſind ſie zu jung. Verlobte? Dazu ſind 
ſie zu luſtig (Verlobte geberden ſich immer ein wenig elegiſch). Couſin 
und Couſine? Ich weiß es nicht, und das eben macht mich ärger⸗ 
lich, und am liebſten möchte ich das Pärchen fragen, um nicht im 
Ungewiſſen zu bleiben. Nach den Zweien kommen noch Viele, 
Viele ... Ein Mann mit langen Haaren und einer braunen 
Sammtblouſe: Porträt⸗, Landſchafts⸗ oder Zimmermaler, möglicher⸗ 
weile Photograph ... Ein glattraſirter junger Menſch mit heraus⸗ 
fordernden Blicken: Angehender Schauſpieler oder ein für das Theater 
maßlos ſchwärmender Commis, der ſich glücklich dünkt, wenn man 
ihn hier und da für einen Mimen hält ... Ein kokettes Stumpf- 
näschen, zu dem eine gut entwickelte, bildhübſche Frauensperſon von 
kaum zwanzig Jahren gehört: Unſchuld oder Sündhaftigkeit, wohl⸗ 


Noch hält der Staat ſeinen Widerſpruch gegen die Forderung der 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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aufrecht. Aber wir haben es in den letzten Jahren wiederholt er- 
lebt, daß der Staat ſich anfänglich ablehnend gegen Forderungen ver⸗ 
halten hat, die aus dem conſervativen Klaſſenintereſſe hervorgingen, 
und ſchließlich denſelben doch nachgegeben hat. Wenn die gegen⸗ 
wärtige Strömung anhält, werden wir es noch erleben, daß die Sy⸗ 
node mit dieſer Forderung ſiegreich bleibt. Wem es ernſt darum zu 
thun iſt, die evangeliſche Lehr- und Gewiſſensfreiheit gegen die Ueber⸗ 
griffe einer einſeitigen Richtung zu wahren, der möge ſich deſſen auch 
bei den Wahlen erinnern, und bedenken, daß es unmöglich iſt, frei⸗ 
heitlichen Beſtrebungen einen Weg zu eröffnen und einen anderen 
zu verſperren. Wem es um die Gewiſſensfreiheit ernſtlich zu thun 
iſt, kann nicht im Wege des Compromiſſes mit ſolchen Parteien Hand 
in Hand gehen, welche eingeſtändlich ihren kirchlichen Gegnern die 
Freiheit des Bekenntniſſes nicht gönnen. 


Deutſchland. a 

+ Berlin, 23. Octbr. [Die Oeffentlichkeit der Gerichts- 
verhandlungen.] So ſehr ſich die conſervativen Blätter bemüht 
haben, in Beziehung auf den Proceß Gräf für den Staatsanwalt 
und den Gerichtspräſidenten einzutreten, fo haben fie denſelben doch 
einen Vorwurf nicht erſpart, nämlich den, daß ſie einen Zuſtand zu⸗ 
gelaſſen haben, der von der Oeffentlichkeit der Verhandlung nicht zu 
unterſcheiden tft. Ich bin diesmal nicht in der Lage, den eonſerva⸗ 
tiven Anſchauungen entgegenzutreten. Ich kann nicht finden, daß 
die öffentliche Moral oder das öffentliche Intereſſe irgend Etwas dabei 
gewonnen haben, daß eine ſo umfaſſende Berichterſtattung über dieſen 
Proceß ermöglicht worden iſt. Ich halte es zwar für eine ganz grund⸗ 
loſe Unterſtellung, daß die Geſchworenen durch die Erörterungen der 
Preſſe irgendwie beeinflußt worden ſind. Die Geſchwornenbank bildete 
diesmal eine Elite⸗Verſammlung, in welcher jeder Einzelne ein voll⸗ 
kommen ſelbſtſtändiges und unabhängiges Urtheil hatte. Nach dieſer 
Seite hin iſt die Oeffentlichkeit vollſtändig unbedenklich geweſen; 
anders verhält es ſich mit der Zuträglichkeit, derartige Dinge, wie 
ſie hier verhandelt worden ſind, zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, 
und zwar auf friſcher That, während die Verhandlungen noch ſchweben. 
Ich bin ein principieller Anhänger der Oeffentlichkeit und möchte die 
Anhänglichkeit an mein Princip nicht auf Grund eines einzelnen 
Falles aufgeben. Allein das kann mich doch nicht verhindern, 
über den Eindruck, welchen dieſer einzelne Fall auf mich gemacht 
hat, nur der Wahrheit gemäß Rechenſchaft zu geben. — Die 
Leiſtungen der Berichterſtatter verdienen Anerkennung. Daß ihnen 
hier und da ein einzelnes Mißverſtändniß begegnet iſt, kann 
mur der hart tadeln, der die Schwierigkeiten der Aufgabe nicht kennt. 
Im Ganzen haben ſie treu und zugleich tactvoll berichtet. Aber der 
Tact gebot ihnen, gewiſſe Dinge zu verſchweigen, die zur Beurtheilung 
der geſammten Sachlage unentbehrlich waren. Und damit iſt der Zweck 
der treuen Berichterſtattung von vornherein vereitelt. Nach meinem 
perſönlichen Dafürhalten hat der Hauptangeklagte unter dieſen noth⸗ 
wendigen Verſchweigungen gelitten. Der Eindruck, welchen der Pro⸗ 
ceß hinterlaſſen hat, iſt gewiß nicht der eines reinigenden Gewitters; 
um dieſen Preis hätte man ſich ja einen unangenehmen Eindruck ge⸗ 
fallen laſſen. Es ſind Dinge zur Sprache gekommen, die man nicht 
befeitigen kann und von denen es doch beſſer iſt, daß fie öffentlich 
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behütete Tugend oder unternehmungsluſtige Erfahrenheit, man kann 
in der Eile nichts Genaues von dem reizenden Geſichtchen herableſen, 
und wenn man ſie interpellirte, wer weiß, ob ſie Einem die Wahr⸗ 
heit ſagte? 

Und die Wagen, die vielen, verſchiedenartigen Wagen! Man ge⸗ 
wahrt nur Umriſſe, flüchtig vorüberhuſchende Silhouetten, hier eine 
feine Hand, dort zwei dunkle Augen, hier einen Herrn allein in 
ſeiner breiten, behäbigen Carroſſe — gewiß ein berühmter „Profeſſor“, 
der einen unheilbaren Kranken erretten ſoll — dort im eleganten 
Coupé eine junge Dame, die mit raſcher Bewegung ihre Uhr zieht? 
Iſt es ihr noch zu früh oder ſchon zu ſpät? Das möchte ich fürs 
Leben gerne wiſſen. Wird fie, nachdem fie auf die Uhr geſehen, um⸗ 
kehren oder den Kutſcher zu größerer Eile antreiben? Sieht ſie mit 
Bangen, daß die Stunde mit Flügeln heraneilt, zu der ſie ein un⸗ 
geliebter Mann umfangen wird? Oder kann ſie den ſo langſam, ach 
ſo langſam heranſchleichenden Augenblick kaum erwarten, da ſie end⸗ 
lich, endlich dem Heißgeliebten wieder in die Arme ſtürzen darf? 
Will ſie ſich überzeugen, ob ſie noch Zeit genug hat, zu ihrer Putz⸗ 
macherin zu fahren? Oder — es wäre eine arg proſaiſche Ent⸗ 
täuſchung — hat ſie Hunger und will ſich überzeugen, wie lange es 
noch hin iſt bis zur Stunde des Abendeſſens bei ihr zu Hauſe? 

Außer den Einheimiſchen ſehe ich Fremde, kenntlich an dem Koffer, 
der auf dem Bock neben dem Kutſcher lehnt. Es können auch Ein⸗ 
wohner ſein, die auf Reiſen gehen. Aber ich neige zu der Annahme 
hin, es ſeien Ankömmlinge. Was thun ſie hier? Wollen ſie Ge⸗ 
ſchäfte machen oder ſich unterhalten? Fährt ein Touriſt vorbei, der 
Land und Leute beobachten, oder ein Geſchäftsmann, der Zucker und 
Kaffee verkaufen will? Ein Gelehrter, der in den Archiven ſtudiren 
oder ein Clavierſpieler, der ein Concert geben will? Oder kehrt 
Einer zurück, nachdem er monatelang in der Ferne geweilt? Man 
könnte ſich zu Tode fragen, und faſt immer ohne Reſultat, denn in 
der Regel erfährt man nur, was man nicht erfahren will, aber dort, 
wo Alles in Einem nach Erkenntniß und Erleuchtung drängt, ſchweigen 
die Orakel, wenn es überhaupt welche giebt. Den Verdruß hierüber 
hat wohl Jeder und Jede ſchon verſpürt, denn diejenigen Leute, die 
es durchaus nicht Wort haben wollen, find gerade fo neitgieriy 
wie die Anderen. Zwei vielgeſchmähte Factoren des menfchliche: 
Weſens haben trotz ihres üblen Leumundes eine Menge Große 
hervorgebracht: der Egoismus und die Neugierde — im Sonn 
und Feiertagsgewande: „Ehrgeiz“ und „Wißbegierde“ genannt: 
Die großen Ehrgeizigen, die ihren Namen mit ehernen Griffeln in die 
Gedenktafeln der Geſchichte eingeſchrieben, find die großen Egoiſten 
die Virtuoſen des Ichs, die Fanatiker ihrer eigenen Perſönlichkeit. Die 
großen Forſcher, Entdecker und Erfinder ſind die großen Neugierigen, 
die durchaus etwas mehr als die Uebrigen wiſſen wollen von der 
Natur und ihren Kräften. Galilei, Kopernikus, Newton, Volta, Le 
place, Harwey, Darwin, und wie fie alle heißen — fie waren neun 
gierig, etwas zu erfahren, was vor ihnen Niemand gewußt, und fi: 


eee 


— im dichteriſchen Rauſche — geſchaffen. 


nicht beſprochen werden. Der Gerichtshof verfuhr nach dem Geſetz, 
als er beſchloß, die Oeffentlichkeit auszuſchließen; er verſtieß nicht 
gegen das Geſetz, als er beſchloß, trotzdem einzelne Perſonen zu⸗ 
zulaſſen. Aber wenn man die Oeffentlichkeit zugelaſſen hätte, hätten 
weder mehr, noch andere Perſonen zur Stelle ſein können. Die 
Berichte für die Preſſe hätten nicht andere ſein können, als ſie ge⸗ 
weſen ſind, und daß, wenn man der Preſſe einmal die Berichte zu⸗ 
gänglich machte, dieſelbe ſie nicht unbenutzt ließ, kann wiederum kein 
Verſtändiger tadeln. Man macht der Preſſe keine Eröffnungen, um 
ihre Verſchwiegenheit zu prüfen. Die Zulaſſung der Oeffentlichkeit 
hat alsbald dem Juſtizminiſter Veranlaſſung gegeben, eine Conferenz 
einzuberufen, und dieſelbe hat wohl zu keinem anderen Reſultate 


führen können, als dem, daß der gewählte Modus für dieſen einzelnen bl 


Fall ein unzuträglicher war. Weitere Folgerungen laſſen ſich freilich 
daraus nicht ziehen. Und es iſt zu hoffen, daß ein Fall, der genau 
ſo liegt, wie dieſer, ſich ſo bald nicht wieder ereignet. i 


[Tanzabend bei dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin.] 
Die Avenue vor dem Neuen Palais, namentlich von der Seite der Com⸗ 
muns, hat etwas wahrhaft Großartiges — namentlich in den Nebel⸗ und 
Duftſchleiern eines Herbſtabends, wie es der geſtrige war. Die Conturen 
des prächtigen Palaſtbaues mit feinen Fagaden, Galerien, feinen Pfeiler- 
profilen und Statuenwalde, verſchwimmend im Dämmerlichte des Abends, 
löſen ſich mit den rings in der Weite auftauchenden Baumwipfeln in un⸗ 
beſtimmte, wie unendliche Formen auf, in denen nur die Schatten einer 
aufragenden Statue und Lichterglanz aus den Fenſterreihen unten und 
oben für das Auge des Kommenden einen feſten Standpunkt abgeben. 
Alles ringsum in Dämmerdunkel gehüllt — nur im Innern eine ſtrahlende 
Lichtfluth hinter hohen Glasthüren — dahinter der rothe Sammetläufer 
durch das von Marmorſäulen getragene Veſtibül, die Geſtalten der 
Lakaien in Feſt⸗Livrée und dann die den leiſe auf dem Kies vorfahrenden 
Equipagen entſteigenden Huldgeſtalten in ſchimmernden Toiletten, einge- 

üllt noch in lichte, bergende Hüllen, aus denen farbige Blumen, nickende 

edern und blitzende Steine hervorleuchten. In dieſen Lichteffecten gab 

ch dem für maleriſche Wirkung empfänglichen Auge eine Art Vorfeſt zu 
em Abende, welchen der Kronprinz und die Kronprinzeſſin zu Ehren des 
Geburtsfeſtes der Prinzeſſin Wilhelm gaben. Zwiſchen dem Geburtstage 
des Kronprinzen, dem Tage der Schlacht bei Leipzig, dem Jahrestage der 
zweiten Krönung und dem Geburtstage der Prinzeſſin Wilhelm liegen nur 
vier Tage. So geſchah es geſtern ſchon zum zweiten Male, daß am Hofe 
der Kronprinzlichen Herrſchaften aller Feſtesglanz und alle Feſtesfreude 
dieſer beiden Tage auf den der Schwiegertochter verlegt wird. Den 
18. October verbrachten die hohen e nun ganz ſtill. Aber geſtern 
ſchaute der Prachtbau des großen Königs mit tauſend Augen in das 
Dunkel des Octoberabends. Die Lichtfluth ergoß fih aus dem von den 
hohen Herrſchaften bewohnten Flügel in den jenſeits des großen Marmor⸗ 
Saales gelegenen Theil und hier war die an dieſen anſtoßende Galerie der 
Mittelpunkt des Feſtes. Es war faſt ausſchließlich Geſellſchaft aus Potsdam ge⸗ 
laden. Wohl 300 Perſonen erfüllten den weiten Raum in mattroſa Ton, 


darauf üppige Bilderpracht mit Motiven aus der Mythologie in reichen ver⸗ 


Staubgeborenen in die Seele, und man weiß, wie indiscret fie weiter⸗ 
geſagt, was ſie in der Bruſt eines Othello, eines Macbeth, eines 
Hamlet, eines Fauſt gefunden. Rümpft nur die Naſe über die Neu⸗ 
gierde, ihr Schicklichkeits⸗Philiſter! Es iſt Privatſache, ob Clavigo die 


Marie Beaumarchais heirathet oder nicht, ob Lear's Töchter undank⸗ 


bar find oder nicht, aber die Privatſache findet fih erhoben zu uni: 
verſeller Bedeutung, die Neugierde der Dichter zum kühnen Problem. 
Die Poeten waren vielleicht geſpannt darauf, was ſie ſelbſt aus den 


Geſtalten ihrer Phantaſie machen würden — eine Neugierde, die in 


fih ſelbſt zurückkehrt, wie der circulus vitiosus. Das iſt wahrer, 
als es wahrſcheinlich iſt. Richtete doch Goethe einmal, als er den zur 
Hälfte gediehenen „Fauſt“ weiterführen wollte, an Schiller brieflich 
das Erſuchen, der Freund möge ihm ſeine Dichtung deuten. Goethe 
— der Nüchterne — war ſehr neugierig, zu erfahren, was Goethe 
Und gerade die größten 
Dichter und Künſtler bleiben ſich über ſich ſelber immer mehr oder 
weniger unklar. 

Wir Kleinen finden Objecte unſerer Neugierde ohne Zahl und 
ohne Maß. Wir möchten wiſſen, ob es einen Gott giebt, ob der 
Menſch unſterblich iſt, ob im Mond Geſchöpfe wohnen, was fünf 
Minuten nach unſerem Tode ſein wird — es giebt ſo viel Inter⸗ 
eſſantes, und wir erfahren ſo wenig davon. Das mögen wir be⸗ 
aber wohl uns, daß wir nicht Auskunft erlangen 
die uns durch den Kopf geht, 


dauern, 


auf jede Erkundigung, denn 


unfer. Daſein wäre eine Wuſtenei, wenn wir Alles wüßten und 


nichts mehr zu erfragen hätten. Es iſt kein bloßes Bild, wenn man 
die Augen junger Mädchen oft als „fragende“ bezeichnet. Die 
Jugend, beſonders die weibliche, ſchaut voll Neugierde in die Zukunft, 
die als ein verſchloſſenes Buch vor uns liegt; ſie fragt, was da wohl 


kommen mag — ſie fragt es auch mit jenen weitgeöffneten Mädchen⸗ 


augen, die nach dem Märchenprinzen, nach dem Ritter Wunderhold 
auslugen. Die Neugierde kommt mit uns zur Welt und geht uns 
erſt verloren, bis auch die letzte Illuſton uns entſchwunden iſt, bis die 
Welt uns grau und einförmig entgegenſtarrt, bis wir am Abend 
keine Neugierde nach dem nächſten Tage verſpüren, bis wir uns auf 
den Pfühl legen mit dem Gedanken: „Morgen daſſelbe wie heute und 
geſtern: Plage, Arbeit, Sorge, ein Stück Brot für den Hunger, ein 
Bett für den müden Leichnam.“ ... In den Jahren, da ſtolze Hoff- 
nungen uns die Bruſt ſchwellen, die Locken weich unſer Haupt um⸗ 


wallen und keine Krone uns ſo ſtolz erſcheint, daß wir nicht nach ihr 


langen dürften — in jeder goldenen Zeit iſt Alles an uns Neugierde. 
Wir erwarten von jeder Stunde, von jeder Minute — wir erſehnen 
etwas — ohne zu wiſſen: was? — und unaufhörlich find wir be- 
gierig, was der nächſte Augenblick bringen wird. Mit Neugierde 
ſehen wir die Sonne aufgehen. Was ſteht uns bevor? Ein großes 


Glück, eine wichtige Wendung, eine entſcheidende Begegnung? Wird 


der Lorbeerkranz ſich uns heute auf das Haupt ſenken? Wird das 


KR 


interviewten die Natur fo lange, bis fie ihnen irgend etwas aug- 
plauderte. Shakeſpeare und Goethe waren neugierig; ſie ſchauten den 
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in. Zuerſt in einem Walzer. Graf Pückler (1. Garde⸗Regiment z. F.) 
tanzte ihn mit der Hofdame Fräulein von Gersdorff vor, es folgte die 
Prinzeſſin Victoria mit dem Rittmeiſter Grafen Hohenau, die Frau Erb⸗ 
prinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen mit dem Erbprinzen von Hohenlohe⸗ 
Langenburg. Die Frau Prinzeſſin Wilhelm in einer duftigen Robe von 
weißem Tüll und weißem Damaſt, bekränzt mit reichen Roſengewinden, 
mit Roſen und Brillanten im Haar, begann ihre Tänze mit einer Fran⸗ 
caife, zu der fie ihren Oheim den Prinzen Chriſtian erwählt hatte, gegen⸗ 
über tanzte Prinz Wilhelm mit der Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, 
die Prinzeſſin Victoria mit dem Grafen Pückler, die Prinzeſſin fate e mit 
em Erbprinzen von Hohenlohe⸗Langenburg, Prinzeſſin Margarethe mit 
dem Prinzen Ludwig Wilhelm von Baden, Herzog Johann Albrecht mit 
der Gräfin Hohenau. In mattes Roe aus Tüll und Seide war die Erh⸗ 
prinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen gekleidet, mit Brillantſternen im dunkel⸗ 
onden Haar. Die Farbe der Lilien ſcheint die Lieblingsfarbe der Prin⸗ 
zeſſin Victoria zu ſein und der Erfolg giebt ihr Recht — weiße Robe, 
weiße Blumen. Die Prinzeſſinnen Sophie und Margarethe tanzten in 
kurzen Kleidern ebenfalls in weißen Toiletten, auf welche die Fluth ihres 
offenen, dunkelblonden Haares herniederfiel. Es herrſchte unter den hohen 
Herrſchaften wie unter ihren Gäſten wahrhafte Feſtſtimmung. Dieſe lag 
auf den Mienen des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin in der herz⸗ 
freundlichſten Weiſe, in der ſie ſich nach allen Seiten ihren Gäſten er⸗ 
wieſen, ſich unausgeſetzt mit dieſen Gäſten beſchäfligend und überall hin 
jenen Zauber des Perſönlichen verbreitend, der wieder aus perſönlichen 
Beziehungen zu den Geladenen ſich ergab. f 
Weiß, Schwarz und Roſa waren die drei Farben in der Toilette der 
Gn Kronprinzeſſin in einem Ueberkleide von weiß und ſchwarz gepreßtem 
ammet, das mit großen Roſenbüſcheln beſetzt war und von dem ſchwarze 
Sammetbandeaux auf ein weißes Spitzenkleid herniederſielen. Nachdem 
die Tanzkarte eine Wahrheit geworden, öffneten ſich die weiten Flügel⸗ 
thüren und es erſchloß ſich die Pracht des großen Marmorſaales im Glanze 
unzähliger Kerzen, in deren Widerſchein ſich der weiße und rothe Marmor 
mit ſeinem reichen Goldwerk ſpiegelte und die Göttergeſtalten der Bilder 
in neuem Glanze erglühten. Hier war die mächtige Tafel errichtet, durch 
die ganze Länge des Raumes gehend. Die hohen Herrſchaften nahmen 
das Souper mitten unter ihren Gäſten ein. Großes Intereſſe erregten 
namentlich unter der Garniſon die jungen Frauen, die vor Kurzem ihren 
Mädchennamen abgelegt hatten und im Glanz ihres Glückes und ihrer 
Toiletten ſtrahlten. Zum Cotillon, der nach dem Souper begann, hatte 
Prinzeſſin Wilhelm den Rittmeiſter Heinrich XIX. Prinzen Reuß erwählt, 
die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen den Major v. Natzmer, Prin⸗ 
zeſſin Victoria den Rittmeiſter Grafen Pückler (Gardes du Corps) die 
Prinzeſſin Sophie den Rittmeiſter Grafen Hohenau, Prinzeſſin Margarethe 
den Grafen Fritz Hohenau, Prinz Georg Radziwill tanzte den Cotillon mit 
der Gräfin Hohenau. 8 N | 
Bis gegen 11 Uhr zog der Cotillon mit duftigen Blumenſträußen feine 
verſchlungenen Touren, bis der Stab des Hofmarſchalls das Zeichen gab, 
daß die Herrſchaften ſich zurückzögen — das Zeichen, daß auch der fröh⸗ 
lichſte Geburtstagsfeſt⸗Abend ſein Ende haben müſſe. (Poſt.) 
[Prinz Albrecht.] Die Frage, ob Prinz Albrecht Commandeur 
des 10. Armeecorps bleiben wird, findet in den Blättern eine ver⸗ 
ſchiedene Beantwortung. Nach dem „Hamb. Corr.“ darf es als ſicher 
gelten, daß der Prinz das Commando über das 10. Armeecorps bei⸗ 
behalten wird. Ein Berliner Correſpondent der „Hamburger Nach⸗ 
richten“ dagegen glaubt es für nicht entſprechend dem feitherigen Ber- 
fahren halten zu müſſen, wenn Prinz Albrecht als Regent von Braun⸗ 
ſchweig an der Spitze des 10. Armeecorps belaſſen würde. „Nach 
dieſem Verfahren“, ſchreibt der Correſpondent, „können deutſche re⸗ 
gierende Fürſten nicht auch gleichzeitig active Armeecommandos im 
Frieden bekleiden. Noch bei dem Regierungsantritt des jetzigen Königs 
von Sachſen, ſowie des Großherzogs von Heſſen fand dieſe Praxis 
Anwendung. Allerdings ſtehen regierende deutſche Fürſten an der 
Spitze von Armee⸗Inſpectionen — gegenwärtig noch der Großherzog 
von Baden und früher der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin — 


geſetzte unmittelbare Thätigkeit erheiſcht, wie diejenige des Comman⸗ 
deurs eines Armeecorps oder einer Diviſton. Vorübergehend hat ja 
in den letzten Jahren beiſpielsweiſe der Fürſt von Schwarzburg⸗Rudol⸗ 
ſtadt das Commando der 8. Divifion geführt, aber die fefe Ueber: 
nahme eines Commandos ſeitens eines der deutſchen Fürſten in 
Friedenszeit iſt uns aus neuerer Zeit nicht bekannt.“ : 


das uns in unſeren Träumen etr- 
ſchienen it? Wird heute, wird morgen das Namenloſe, das Unfaß⸗ 
bare, das Wunderſame ſich ereignen, auf das wir rechnen, ohne es 
bezeichnen zu können? Manchmal läßt die Neugierde uns nicht 
ſchlafen, und wir zünden in ſpäter Stunde die Lampe an, aus Neu⸗ 
gierde, ob wir dann nicht das Merkwürdige zu ſehen bekommen 
Und die Zeit flieht dahin, und Derjenige, der mit 18 Jahren an die 
Eroberung einer Welt dachte, mit 24 Jahren ſich vornahm, eine orien⸗ 
taliſche Fürſtentochter aus dem Harem zu entführen, mit dreißig über⸗ 
legte, was man thun müſſe, um Miniſter zu werden, iſt mit 40 Jahren 
zufrieden, wenn er für ſeine ſechs Buben Brot und Kleider und Schuhe 
aufbringt. Aber von der Neugierde, die früher in ihm allerdings 
größer war, bleibt noch immer ein gut Theil zurück, und er iſt zum 
Mindeſten neugierig, ob die Genoſſen ſeiner Jugend es nicht beſſer 
haben, als er. 

Die Alten waren naiver und ehrlicher als wir. Sie ließen ſich 
wahrſagen, wie heutzutage das Volk ſich Karten legen läßt; wir, die 
wir Niemandem mehr die Gabe zutrauen, in die Zukunft zu blicken, 
wir geben uns den Anſchein, als hätten wir mit der Neugierde ein⸗ 
für allemal gebrochen. Aber — Hand aufs Herz — wir ſind neu⸗ 
gierig, ſo lange ein Funken Lebensluſt in uns waltet. Der Aermſte 
iſt neugierig, ob nicht doch endlich der Thaler ſich einſtellen wird, 
der ihm täglich fehlt; der körperlich Elende, ob nicht die Geſundheit 
zurückkehren wird, die er ehedem beſeſſen; in Neugierde löſt alles 
Hoffen und Harren ſich auf, und was uns zutiefſt bewegt, iſt doch 
immer, daß wir nicht wiſſen, was wir wiſſen möchten .. Sogar 
die Erinnerung entpuppt in letzter Linie ſich als Neugierde. Was 
jetzt wohl das Mädchen thun mag, das ich als Jüngling geliebt? 
Ob ſie in dieſem Augenblicke vielleicht an mich denkt? Wie es auf 
ſie wirkte, wenn wir einander plötzlich wieder begegnen würden? 
Ein Netz von Fragen läßt ſich alſo ſpinnen, bis man in deſſen 
Maſchen ſich gefangen fühlt, um nimmer zu entkommen Es 
dämmert, ich ſehe zum Fenſter hinaus, denke an die Berge, zwiſchen 
denen ich im Sommer gehauſt, und frage mich, wie es jetzt dort wohl 
ausſieht. Dann tauchen die Bilder ferner Städte, die ich einſt be- 
ſucht, vor mir auf, und eine unerträgliche Neugierde plagt mich, was 
zur Stunde in Paris, Rue Jacob Nr. 27, vorgehen mag. Auf die 
Städte folgen einzelne Menſchen, Freunde und Freundinnen, von 
denen ich getrennt bin. Wieder die leidige Neugierde, die Sucht, 
über ihr Thun und Laſſen unterrichtet zu ſein — die Sehnſucht, zu 
ihnen hinfliegen zu können ... Nachts, ehe man einſchläft, meldet 
die Neugierde ſich am kräftigſten. Wir werden ſchlafen. Was aber 
dann? Erwachen. Falls wir aber nicht mehr erwachen? Ja, wer 
das ſagen könnte! Nun — wer es ſagen könnte, der ſollte es, wenn 
er nicht unbarmherzig wäre, nimmermehr verrathen, denn was ſoll 
uns das Leben, wenn wir einmal nicht mehr neugierig find? 

F. Groß. 


die Paare auf dem d Parquet von Roſen⸗ und Ebenholz das | Berlin erſchien vor einiger Z 


aber dieſe Stellung ift mehr eine überwachende, als daß fie eine fort⸗ M 


eit ein im Briefbeſtellungsdien 
Poſthilfsbote des Stadtpoſtamts, um Nachfrage nach einem S 
halten, für welchen er einen umfangreichen Einſchreib⸗Brief 
hatte. Da der Ober⸗Pedell ſich des Studenten nicht gleich 
vermochte, und auch feine Bücher und Liften den erforderlichen Aufſchlu 
nicht gaben, ſo nahmen Beide eine genaue Prüfung 
Briefes vor, um danach 2 
leichen deutlicher, als die eigentliche Aufſchrift, auf die P 
ängers hinwies. Dabei wendeten fie den Brief mehrfach 


um und 


griffen nach dem Geldbriefe und nahmen zu un Erſtaunen war, 

fie einen vollſtändig unverletzten, Tags zuvor bei dem Poſtamte in Sit. 
tingen eingelieferten Geldbrief mit 3400 Mark Werthangabe vor ſich 
hatten. Der Geldbrief hatte in der inneren Falte des aus einem Bogen 
ſtarken Papiers beſtehenden Umſchlage des Einſchreibebriefes ; 
war durch die Bewegungen des Einſchreibebriefes aus feiner Lage geom- 
men und ſchließlich aus dem Verſteck herausgefallen. Aus Göttin en war 
auch der Einſchreibebrief gekommen; kein Zweifel alſo, daß der Gelbhrafß 
deſſen Beſtimmungsort übrigens nicht Berlin, ſondern ein Ort in Thi- 
ringen war, fich auf der Poft, und zwar wahrſcheinlich ſchon am Aufgabe- 
orte, in den Einſchreibebrief verſchohen hatte. Das Intereſſe der beiden 
Männer war begreiflicherweiſe zunächſt mehr auf den kostbaren 
Findling, als auf den Einſchreibebrief und deſſen nicht genau bekannten 
Empfänger gerichtet. 


daß 


wo er Anzeige von dem Vorfalle machte und den Geldbrief ablieferte“ 
Seitens des Stadtpoſtamts wurde dem Poſtamte in Göttingen ſofort tele- 
graphijd Nachricht von dem Auffinden des Geldbriefes gegeben, der Geld⸗ 
rief ſelbſt aber ſeinem Beſtimmungsorte ddr 

inzwiſchen goi Aufregung geherrſcht. Der 

und überall geſucht worden. Das Telegramm traf daher noch zur rechten 

Zeit ein, um einen Beamten aus tauſend Aengſten zu befreien und die im 


u bringen. Der Poſtgehilfe N. hatte den in Betracht kommenden Karten⸗ 
ſchluß auf die Bahnpoſt gefertigt und unter fünfzehn gleichzeitig zur Ab⸗ 
5 gelangten Werth- und Einſchreibebriefen auch den Einſchreibebrief an 
en Berliner Studenten und den Geldbrief nach Thüringen mit 3400 Mark 
Werthangabe in die Karte auf die Bahnpoſt eingetragen und, wie er auf 
das Beſtimmteſte behauptete, in einem gemeinſamen Geldbunde richtig zur 
Abſendung gebracht. Die Bahnpoſt hatte jedoch 117 
reclamirt und auf das Beſtimmteſte erklärt, daß der Geldbrief in dem 
Geldbunde nicht vorgefunden, alſo in demſelben gar nicht enthalten ge⸗ 
weſen ſei. Der Verbleib des Geldbriefes blieb zunächſt unaufgeklärt, und 
die Situation des Abſendungsbeamten ſchien ſich um ſo unerquicklicher ge⸗ 
ſtalten zu wollen, als derſelhe bei Fertigung des Kartenſchluſſes, wie dies 
leider nur zu häufig geihieht, nicht ſtreng nach der Vorſchrift zu Werte 
gegangen war. Unter dieſen Umſtänden wirkte die aus Berlin einlaufende 
Depeſche wie eine Befreiung aus ſchwerer Noth, am meiſten natürlich hin⸗ 
ſichtlich des zunächſt Betheiligten, des Abſendungsbeamten, in nicht geringem 
Maße aber auch hinſichtlich der übrigen der Sache weniger nahe ee 
Beamten des Poſtamts, welche ſämmtlich darüber erfreut waren, daß die 
7 und unbehagliche Situation in jo angenehmer Weiſe aufgehellt. 
worden war. F 


zu maden, einen 
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Aus der Neichshauptſtadt. 

Das jüngſte der Berliner Kunſtinſtitute, das „Deutſche Theater“, 
iſt bisher in erſtaunlicher Weiſe vom Glück begünſtigt worden. Seit 
Wiedereröffnung der Saiſon war allen Erſtaufführungen — etwa mit 
Ausnahme der des „Hexenmeiſter“ — ein freundliches Loos beſchieden, 
aber es waren zum größeren Theil „künſtleriſche Erfolge“, wie man 
die Erfolge nennt, mit denen ſich ein auf das geſchäftliche Intereſſe 
ſeines Chefs bedachter Kaſſirer nimmer befreunden kann; erſt mit 
Blumenthals neuem Drama „Ein Tropfen Gift“ iſt die Harmonie 
zwiſchen innerem Erfolg und Kaſſenrapport im „Deutſchen Theater“ 
eingekehrt, und vorausſichtlich wird der „Tropfen Gift“ das diesjährige 
„Zugſtück“ dieſer Bühne ſein. Nicht ohne Widerſtreben entſchließe ich 
mich, die Neugierde der Leſer durch die Erzählung des hauptſächlichen 
Inhaltes zu befriedigen und ihre Spannung vorzeitig zu löſen, aber 
meine Zurückhaltung würde die Sitte, die Handlung neuer Stücke 
in Referaten zu erzählen, wahrſcheinlich nicht aus der Welt ſchaffen. 
Ich will mich aber auf das Nothwendigſte beſchränken, und dem 
Dichter, der bald wieder von allen deutſchen Bühnen zum Publikum 
ſprechen wird, möglichſt wenig Worte vom Munde nehmen. 

Das neue Schauſpiel Blumenthals iſt, wie es bei dieſem Autor 
faſt immer der Fall iſt, auf eine literariſche Anregung zurückzuführen. 
Das Erſcheinen der verſchiedenen Enthüllungen intimer Verhältniſſe 
der höheren Geſellſchaftskreiſe verſchiedener europäiſcher Hauptſtädte, 
der Zeitungslärm, der dadurch verurſacht wurde, das ewige Suchen 
nach dem pſeudonymen Urheber des Scandals, die polemiſchen Folgen 
dieſer Veröffentlichungen haben Blumenthal zu der Einſicht geleitet, 
daß hier der Keim zu einem Luſtſpiel oder zu einem ernſteren Drama 
liegen müſſe. Er entſchloß ſich zu einer ernſten und tieferen Behand⸗ 
lung des Verleumdungsmotivs, das Luſtige, das den „Tropfen Gift“ 
verſüßt, hat damit keinen eigentlichen Zuſammenhang. 

In einer literariſchen „Revue“ iſt ein Artikel über die Berliner 
Geſellſchaft erſchienen und Graf Albrecht von Vahlberg iſt diejenige 
Perſönlichkeit, welche den „Scandal“ beſtreiten muß. Der betreffende 
Artikel lügt nicht, wenn er erzählt, daß der weltſcheue Graf, die 
„tile Excellenz“, bis zu der Kataſtrophe von 1866 Miniſter und 
Vertrauter eines ſeitdem abgeſetzten deutſchen Fürſten war, daß dieſer 
Souverän ein Schub: und Trutzbündniß mit Oeſterreich geſchloſſen 
hat, welches nur dem Herzog und dem Miniſter bekannt war, — 
welches aber dennoch an Preußen verrathen wurde. Aber der Artikel 
lenkt auf das ehrwürdige Haupt des Exminiſters den Verdacht des 
Hochverrathes, ſchiebt ihm die Schuld zu an dem Fall jenes depoſſe⸗ 
dirten Fürſten, an dem ruhmloſen Erlöſchen eines Regentengeſchlechts. 
Dieſe Verdächtigung, die wie jeder Scandal, überall bereitwillige Hörer 
und vielleicht auch Gläubige findet, iſt der „Tropfen Gift“, der das 
bischen Glück, welches die ſtille Excellenz im Kreiſe feiner Familie gez 
nießt, in Gährung bringt; die Regierung, welche den Exminiſter vor 
Erſcheinen des Artikels den Antrag gemacht hat, wieder in den Staats⸗ 
dienſt zu treten, findet Vorwände, um dieſe Berufung vorläufig zu⸗ 
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Jag von Kohle ge 

ulver war ſaliehlſaures Natron. Dr. Biſchof ſchätzte den Geſammtwerth 
der Arzneien auf 40 Pf., die Anklagebehörde erblickte in der Handlungs- 
weiſe des Angeklagten einen Betrug. Da der Angeſchuldigte außerdem 


eben hatte. Ein zweites, dem Kranken überſandtes 


Miſchungen von Arzneien abgegeben und dazu noch Heilmittel, welche ſelbſt 
conceſſionirte Apotheker nur auf ärztliche Verordnung abgeben dürfen, ſo 
wurde gegen Barth auch Anklage wegen Medieinafpfuicheret erhoben. Was 
den letzten Punkt betraf, ſo wies der Vertheidiger nach, daß dies Vergehen 
bereits verjährt war, als die erſte richterliche Handlung wegen deſſelben 
erfolgt. Den Betrugsfall anlangend hob der Vertheidiger hervor, daß der 
die Vorſpiegelung falſcher Thatſachen enthaltende Brief des Angeklagten 
erſt nach der Bezahlung des Medicaments in die Hand des Beſchädigten 
gelangt ift, daß alſo dieſer Umſtand unmöglich für die Willensbeſtimmung 
des Abnehmers von Einfluß geweſen fein könne. Der Staatsanwalt erz 
klärt, daß er leider den Anträgen und Ausführungen des Vertheidigers 
uftimmen müſſe. Trotz der Gemeingefährlichkeit der Kurpfuſcherei ſei der⸗ 
alben mit dem Betrugsparagraphen nur ſchwer beizukommen, und von 
dem zweiten Geſichtspunkte aus verhindere das zu ſpäte Einſchreiten die 
gebührende Beſtrafung. Der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung. 

[Perſonal⸗Veränderungen bei den Juſtizbehörden.] Der 
Amtsrichter von Ahlefeldt in Cappeln iſt als Landrichter an das Land⸗ 
gin in Flensburg verſetzt. — Dem Amtsgerichtsrath Prömpeler in 

rchberg und dem Amtsrichter Rehorſt in Hermsdorf u. K. iſt die nach⸗ 
geſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. — Zu Notaren find ernannt: 
der Rechtsanwalt Wiemers in Ahlen, im Bezirk des Oberlandesgerichts 
zu Hamm, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Ahlen und der Rechts⸗ 
anwalt Weſthoff in Oelde, im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Hamm, 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Oelde. — In der Lifte der Rechts⸗ 
anwälte ſind gelöſcht: die Rechtsanwälte, Juſtizrath Kligge bei dem Land⸗ 
9 95 in Paderborn, Pietzſ 5 bei dem Amtsgericht in Reppen, Riemer 
ei dem Amtsgericht in Eilenburg, Buſch bei dem Amtsgericht in Hein⸗ 
richswalde und Juſtizrath Ludewig bei dem Oberlandesgericht in Stettin 
und bei dem Landgericht daſelbſt. — In die Liſte der Rechtsanwälte ſind 
eingetragen: der Rechtsanwalt Riemer aus Eilenburg bei dem Land⸗ 
gericht in Halle a. S., der Gerichtsaſſeſſor Dr. Scheffler bei dem Land⸗ 
Bericht II in Berlin, der Rechtsanwalt Engel aus Berlin bei dem Amts⸗ 
gericht in Freienwalde a. O., der Gerichtsaſſeſſor a. D. Roſenfeld bei 
dem Amtsgericht in Brandenburg, die Gerichtsaſſeſſoren Wollner bei 
dem Landgericht 1 in Berlin, Heck bei dem Landgericht in Königsberg 
i. Pr., der Rechtsanwalt Buſch aus Heinrichswalde bei dem Landgericht 
in Tilſit und der Gerichtsaſſeſſor Meiſter bei dem Oberlandesgericht in 
Stettin. — Der Notar Riemer in Eilenburg hat das Notariat nieder⸗ 
gelegt. — Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt: die Referendare Oelker, 
von Meding, Zeddies und Freiherr von Harff im Bezirk des Ober- 
landesgerichts zu Celle, Reimers im Bezirk des Oberlandesgerichts zu 
Kiel, Haſſe und Hinze im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Marien⸗ 
werder, Parmann im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Hamm, Hothorn 
im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naumburg, Friedheim, Kühnas 
und Maatz im Bezirk des Kammergerichts, Bendziulli, Steinbrinck 
und Heckmann im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Köln. — Die nach⸗ 
geſuchte Dienſtentlaſſung iſt ertheilt: den Gerichtsaſſeſſoren Diſſe behufs 
Uebertritts zur landwirthſchaftlichen Verwaltung und Beckers behufs 
Uebertritts zur Communalverwaltung. 

O [Aus der Reichshauptſtadt.] Zur Theilnahme an der Feier 
des zweihundertjährigen Beſtehens der Franzöſiſchen Colonie am 
29. October 1885 hat das Conſiſtorium derſelben an den Magiſtrat eine 
Einladung erlaſſen. Die Feier wird in der Franzöſiſchen Kirche auf dem 
Gendarmenmarkt ſtattfinden. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, ſich bei der 
Be durch eine Deputation vertreten zu laſſen, welche aus dem Ober⸗ 

ürgermeiſter v. Forckenbeck, dem Bürgermeiſter Geh. Reg.⸗Rath Duncker 
und vier Stadträthen beſtehen wird. — Dem Vernehmen nach werden 
binnen ſehr kurzer Zeit die letzten Hinderniſſe, welche der Ausführung des 
Polizei⸗Präſidial⸗ Gebäudes bisher noch immer entgegenſtanden, 
vollſtändig beſeitigt fein. Es ift Ausſicht vorhanden, daß die Bau⸗Er⸗ 
laubniß ſehr bald eingehen wird, ſo daß dann ſofort der Bau in Angriff 

enommen werden kann. — Verwunderung erregte es, daß der Wunſch 

er Bewohner der Ackerſtraße, dieſelbe in Virchow⸗Straße umzu⸗ 
taufen, abgelehnt worden iſt. — Profeſſor Gräf hat während der 
Unterſuchungshaft ſehr fleißig gearbeitet. Er hat zwei angefangene Bilder 
von Kindern und ein männliches Bildniß dort vollendet, ferner nach einer 
Photographie das Bildniß des verſtorbenen General⸗Feldmarſchall von 
Manteuffel gemalt. Unter dem tiefen Eindrucke ſeiner Verhaftung entwarf 
er zwei Zeichnungen, die er ſeiner Frau ſchickte: „Juſtitia gegenüber dem 
falſchen Zeugniß“ und „Juſtitia gegenüber dem wahren Zeugniß“. 
Außerdem hat er zwei Adreſſen zu Hochzeiten gezeichnet und leicht 
aquarellirt, ferner einen Fächer mit einer Zeichnung „Idylle am 
Meer“ geſchmückt und endlich das „Märchen“, das Schmerzens⸗ 
kind des Künſtlers, vollendet. — Der bereits gemeldete Selbſt⸗ 
mord des Looſehändlers Wolff war durch Geldverlegenheiten ver⸗ 
anlaßt. Wolff hatte 1000 ausländiſche Theillooſe, die er von einem 
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rückzuziehen, der Freier ſeiner Tochter ſoll von ſeiner Bewerbung 
zurücktreten, und man wundert ſich in der Geſellſchaft, daß der 
Schwerbeſchuldigte, — den das Bewußtſein ſeiner Würde und ſeiner 
Unſchuld, — über die Schändlichkeit dieſes Klatſches erhebt, ſich noch 
in einem hauptſtädtiſchen Salon zeigt. Graf von Mettenborn, ein 


blaſirter Cavalier, der fein zerriſſenes Gemüth, feine eyniſche | 
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ſchauungsweiſe mit geiſtreicher Selbſtironie charakteriſirt, ſtrebt ſchon 
lange nach dem Beſitz der jungverheiratheten ſchönen Tochter des 
Grafen von Vahlberg. Zufälligerweiſe bietet ſich ihm, dem Sohn 
eines hochgeſtellten Staatsbeamten, die erwünſchte Gelegenheit, dadurch, 
daß er die Beweiſe für die Unſchuld des Verläſterten in Händen hat, 
i die ihrem Vater treuergebene junge Frau zu verpflichten. In 
einer Scene, die zu den beſten gehört. die jemals auf die Bühne ge: 
ſtellt wurden, übergiebt er der geliebten Frau das bedeutungsvolle 
Schreiben, in welchem der Sohn des im Exil verſtorbenen Herzogs 
alle Beſchuldigungen zurücknimmt, auf Grund der ihm von Metten⸗ 
born gelieferten diplomatiſchen Acten. Im Taumel kindlicher Freude, 
in der Aufwallung eines heiligen Dankgefühls ſtürzt dies prächtige 
Weib vor dem Baron auf die Knie nieder, und — küßt ſeine 
Hände. Die ſcheue Abneigung, mit dem ſie den unheimlichen Mann 
bisher begegnete, verwandelt ſich in eine dankbare Zuneigung, ſie 
legt ſich keinen Zwang auf, ihm dies entgegenzujubeln, aber dieſen 
Ausbruch hat der egoiſtiſche Bewunderer ihrer Schönheit nicht er⸗ 
wartet, er entwaffnet ihn und läutert ſein Weſen. — Es bleibt nichts 
mehr zu ſagen übrig, als daß nun Glück und Friede wieder in das 
Vahlberg'ſche Haus einkehren, daß fih ihm das Vertrauen der Re- 
gierung, die Hochachtung der von ihrem Irrthum überzeugten 
„Geſellſchaft“ wieder zuwendet; um keinen Schimmer des Verdachtes 
übrig zu laſſen, erſcheint der Sohn des verſtorbenen Herzogs zuletzt 
perſönlich, um zu erklären, daß ſein Vater ſelbſt den Vertrag ausge⸗ 
liefert hat, weil ihm das Wohl des Geſammtreiches ſchließlich näher 
lag als die Intereſſen des Adels und ſeiner Berather. 
; Den Höhepunkt bildet, wie gefagt, die ergreifende Scene, in welcher 
die Tochter des Grafen Vahlberg den Unſchuldsbeweis in Händen 
hält, der Uebergang vom tiefen Schmerz zur grenzenloſen jubelnden 
Freude übt eine erſchütternde Wirkung aus, und wenn nicht ſchon 
vorher in dem dunklen Zuschauerraum die weißen Taſchentücher auf⸗ 
getaucht wären, fo müßte es hier geſchehen. Frau Niemann hat diefe 
weibliche Hauptrolle geſpielt und es dürfte kaum eine andere 
Künſtlerin geben, die in den Schmerz, und in die Luſt Töne von 
ſo packender Gewalt und tiefer Wahrheit zu legen vermöchte. Das 
ift eine Künſtlerin, die den Muth hat zu weinen wie man weint, 
— nicht mit dem Taſchentuch allein, ſondern mit dem Herzen, und 
wer dieſer Rührung gegenüber kühl zu bleiben vermöchte, der darf 
von der Bühne keine Wirkung auf ſein Gemüth mehr erwarten. 
Neben dieſen ernſten und wahrhaft dichteriſch empfundenen 
i Scenen, meldet fih auch — vielleicht öfter als gerade dienlich, der 
heitere Luſtſpieldichter zum Wort; — die Scene nach der Bekehrung 
des Mettenborn ſchlägt vollſtändig die Wege der Luſtſpielplauderei ein 
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Sopfehändler Fr. bezogen, bei einem Kaufmann verſetzt, der fiğ zur Her- 
gabe der Looſe an Fr. gegen Rückzahlung des dem Wolff gewährten Dar⸗ 
lehns von über 3000 M. bereit erklärte. Fr. bot 2000 M. und ſoll dem 
Kaufmann die Looſe aus der Hand geriſſen haben. Die Aufforderung der 
Criminalpolizei zur Herausgabe der Looſe beantwortete Fr. mit der An⸗ 
abe, daß dieſelben bereits nach Leipzig verkauft ſeien. Etwa 500 ſächſiſche 
Looſe wurden bei Fr. beſchlagnahmt. — Der Proceß gegen den 
Tiſchler Schunichk, welcher des Mordes der Frau Weber dringend 
verdächtig iſt, ſollte in der nächſten Woche vor dem Schwurgericht ver⸗ 
handelt werden, wird aber vorausſichtlich vertagt werden, weil ärztlicher⸗ 
ſeits an der geiſtigen Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten Zweifel er⸗ 
hoben ſind. 

[Die conſervative Volksvertretung von Oſt⸗ und Weſt⸗ 
prenne Wie die „Königsb. Hart. Ztg.“ len hat die con- 
ſervative Partei für dieſe beiden Provinzen bis jetzt als Landtags⸗Can⸗ 
didaten aufgeſtellt: 11 Landräthe, 2 Polizeipräſidenten, 1 Regierungsprä⸗ 
ſidenten, 1 General, 1 Miniſterialrath und außerdem noch 5 Beamte. 

[In Bezug auf die in Wilhelmshafen erfolgte Maſſen⸗ 
vergiftung] in Folge des Genuſſes der Miesmuſchel (Mytilus edulis) 
wird der „Nat.⸗Ztg.“ geſchrieben, daß hier durchaus kein Novum, ſondern 
eine bereits an verſchiedenen Orten wiederholt beobachtete Thatſache vor⸗ 
liegt. In dem claſſiſchen Werke von Bronn „die Klaſſen und Ordnungen 
der Weichthiere, wiſſenſchaftlich dargeſtellt in Wort und Bild“ wird dar⸗ 
über im 3. Bande, 1. Theil, kopfloſe Weichthiere (Malacozoa Acephala), 
S. 514, mit folgenden Worten berichtet: Hin und wieder ift es allerdings 
vorgekommen, daß ſich der Genuß von Muſchelthieren ſchädlich erwieſen 
hat: eine Muſchelart, welche man ſonſt unbedenklich zu verzehren gewohnt 

eweſen, hat da oder dort einmal heftige und ſelbſt tödtliche Vergiftungs⸗ 
Zufälle veranlaßt. Es werden einzelne Fälle ſolcher Art berichtet, welche 
durch Auſtern 1821 in Holland, durch Mytilus edulis und andere Arten, 
mehrfach und in verſchiedenen Zeiten und Gegenden, durch Arca None 
einmal in Neapel verurſacht worden ſind, ja es giebt Stellen an den bra⸗ 
ſilianiſchen Küſten, wo man dem Mytilus und ſolche in China, wo man 
einer Oſtrea nie traut, weil an beiden Orten ſchon wiederholt ſchlimme 
Zufälle durch dieſe Thiere veranlaßt worden ſind. Krankheit der Thiere 
überhaupt und nach ihrer Laichzeit insbeſondere, Aufenthalt in Kloaken, 
die für den Abzug von Unrath ins Meer beſtimmt geweſen, Anſatz an ge⸗ 
kupferten Schiffsböden hat man als die wahrſcheinlichen Bedingungen 
dieſer Ausnahmsfälle bezeichnet.“ Da der zuletzt genannte Grund nach 
der von den Zeitungen berichteten Art des Vorkommens der Muſchel in 
Wilhelmshafen als ausgeſchloſſen zu betrachten iſt, ſo wäre es von 
Wichtigkeit, wenn die Aufmerkſamkeit an betreffender Stelle auf die 
anderen in früheren Fällen ermittelten wahrſcheinlichen Erkrankungs⸗ 
Urſachen gelenkt würde. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Wien, 23. Octbr. [Die Adreßdebatte im Abgeordneten⸗ 
Haufe] wurde heute fortgeſetzt. Zum Abſatz 24 ſpricht Abg. Hein- 
rich und erklärt ſich gegen Maßnahmen gegen die Arbeiter. Sodann 
ſagt er: Ich bin in den letzten Tagen immer Inſulten von der Linken 
ausgeſetzt geweſen. (Rufe links: Wohlverdient!) Mir iſt eine ſolche 
Behandlungsweiſe nichts Neues. (Rufe links: Nein!) Meine Herren! 
Ich muß ſie ſeit 1873 mehr oder weniger unausgeſetzt über mich er⸗ 
gehen laſſen. Aber dieſe Behandlungsweiſe hat mich bisher in keiner 
Weiſe beirrt, und laſſe ich mich in meiner Ueberzeugung durchaus nicht 
erſchüttern. (Ruf links: Sie haben nie eine Ueberzeugung gehabt!) 
Die Herren von der Linken geben ſich einer großen Täuſchung hin, 
wenn ſie glauben, mich mürbe zu machen. (Gelächter links.) An meinem 
ernſten Willen und meiner Entſchiedenheit wird ſich dieſer Terroris⸗ 
mus brechen. (Gelächter links.) — Nach Herrn Heinrich ſprach Pro⸗ 
feſſor Fuß. Das gegenwärtige Miniſterium, ſagt Redner, ſei kein 
Verſöhnungs⸗, ſondern ein Verhöhnungs⸗Miniſterium, denn 
es verhöhne die Rechte des deutſchen Volkes. Der Adreßentwurf der 
Majorität zeige eine rein czechiſche Auffaſſung. Der Appell der Thron- 
rede an die Mäßigung ſollte an die Rechte des Hauſes, welche im 
letzten ſechsjährigen Curſus in „ſchärferer Tonart“ gegen die Deutſchen 
auftrat, gerichtet ſein. Der Miniſterpräſident ſcheine vom Verſöhnungs⸗ 
ſtandpunkte abgegangen und zum Utilitätsprincipe bekehrt worden zu 
ſein. Die Entkleidung des nationalen Charakters der deutſchen Sprache 
würde zur Entkleidung des nationalen Charakters des deutſchen Volkes 
führen, und dies könne und dürfe nie geſchehen. Der Adreſſe fehle 
eine wahrheitsgetreue Schilderung der Lage des deutſchen Volkes. Er 
beantragt aus dieſem Grunde die Annahme des entſprechenden Paſſus 
aus der Minoritäts⸗Adreſſe. Die Krone ſoll endlich die Wahrheit 
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und leider wird, nach meinem unmaßgeblichen Gefühl, dadurch die 
harmoniſche Stimmung beeinträchtigt, man will mit dem feuchten 
Aug' nicht mehr lachen und gerade hier hat Blumenthal die köſt⸗ 
lichſten Luſtſpieleinfälle angehäuft, vielleicht nur in dem Gefühl, daß 
er damit nicht Haus zu halten braucht. — Die Dialogpointen ſind, 
um ein Lieblingsbild Blumenthals zu verwenden, ſo zahlreich, wie 
die Schaumperlen im Champagner; — poetiſche Bilder, geiſtreiche 
Vergleiche, amüſante Scherzworte und drollige Wendungen ſind mit 
wähleriſchem Fleiß und erſtaunlichem Geſchick aneinander gereiht und 
jede einzelne Rolle iſt mit der liebevollſten Sorgfalt ausgearbeitet 
und ſauber cifelirt. — Von den übrigen Perſonen des Stückes, die 
ſich an dem glänzenden Sieg betheiligten, will ich nichts ver⸗ 
rathen, fie tragen fat ſämmtlich den heiteren Luſtſpiel⸗ 
charakter und ſind immer willkommen, wenn ſie mit dem heiteren 
Sinn, den der Autor in ſie gelegt, erſcheinen. — Die Premiere des 
neuen Oscar Blumenthalſchen Dramas gehört nach jeder Richtung 
hin zu den ſchönſten Abenden des „Deutſchen Theaters“. Die dies⸗ 
jährige Theaterſaiſon hat uns — ſo jung ſie iſt, — bereits einen 
ſenſationellen Erfolg und ein Fiasco gebracht, einen vom Publikum 
freudig und rückhaltlos beſtätigten ehrlichen Erfolg und einen Durch⸗ 
fall, dem ſelbſt in der Theaterliebhaberei kahl gewordene Habitues 
keinen ähnlichen zur Seite zu ſtellen wiſſen. Ueber das ſiegreiche 
Stück habe ich bisher geſprochen, das unglücklichere Opus, eine Ber⸗ 
liner Bearbeitung von „Hamburg an der Alſter“, iſt von dem ge⸗ 
reizten Publikum des Première⸗Abends mit unbarmherziger Entſchieden⸗ 
heit zurückgewieſen worden. Und dabei hieß die unſelige Poſſe noch 
dazu „Unſer Glückskind“! Das todtgeborene Kind ift das Opfer 
eines Mißgriffes geworden, der um ſo unerklärlicher iſt, als ſich durch⸗ 
aus theaterkundige Leute daran betheiligten, — hätte man das Ding, 
das gerade ſo gut und gerade ſo ſchlecht iſt, wie die Poſſen des 
Centraltheaters, an dieſer Stätte der volksthümlichen Theaterbeluſti⸗ 
gung aufgeführt, wäre der bekannte und unvermeidliche aus 8 oder 
10 „reizenden Grazien“ gebildete weibliche Chor des Centraltheaters 
dem „Glückskind“ beigeſprungen, ſo wäre alles gut gegangen und in 
einigen Wochen würde der Theaterzettel der Volksbühne in der alten 
Jacobſtraße in der herkömmlichen Weiſe die fünfzigſte Aufführung in 
einer bunten Lorbeerumrankung angekündigt haben. Man hätte 
meinen ſollen, daß eine oberflächliche Prüfung dieſer verunglückten 
Poſſe genügt hätte, um ſich zu verſichern, daß dieſe Novität vom 
Publikum des Wallnertheaters nicht goutirt werden wird. Es ſcheint 
aber, daß unter allen der Täuſchung ausgeſetzten Menſchenkindern 
die Theaterdirectoren am übelſten dran ſind, ſonſt wären nicht ſo viele 
ſcheinbar auf der Hand liegende Irrthümer auf dieſem Gebiete möglich. 

Schade, daß die recht witzige und mit luſtigen Reimen geſchmückte 
Theodorg⸗Parodie, die auf die Poſſe draufgepfropft war, und die 
wirklich ein beſſeres Schickſal verdient hätte, aus dem Schiffbruche nicht 
gerettet werden konnte, ja es war im Publikum nicht einmal mehr fo 
viel Laune vorhanden, um den parodiſtiſchen Scherz, der ſich übrigens 
beſſer in den Rahmen eines Künſtlerfeſtes, eines „Herrenabends“ 


erfahren. Die Majoritäts⸗Adreſſe biete keinen Oelzweig des Friedens, 
ſondern die Aufforderung zum fortgeſetzten Kampfe. Seine Partei 
ſtrebe nicht nach Miniſter⸗Portefeuilles, da fie die Lebensfähigkeit der 
Nation höher ſtelle, als die Regierungfähigkeit. Nach Profeſſor Fuß 
ſprachen noch die Abgeordneten Ozarkiewiez und Frhr. v. Pirquet, 
worauf die Adreßdebatte vollſtändig abgeſchloſſen wurde. Sämmt⸗ 
liche Abſätze der Adreſſe wurden conform dem Majoritäts⸗Entwurfe 
angenommen. In der heute Abends ſtattſindenden Sitzung wird die 
dritte Leſung der Adreſſe vorgenommen werden. 


Frankreich. 


[Die Trauung des Prinzen Waldemar von Däne⸗ 
mark] mit der Prinzeſſin Marie von Orléans, der Tochter des 
Grafen von Paris, fand am 22. October im Schloſſe Eu fatt. 
Der „N. Fr. Pr.“ geht hierüber folgender Bericht zu: 

In der großen Galerie des Schloſſes waren die geladenen Gäſte ver⸗ 
ſammelt. Die däniſchen, ruſſiſchen und engliſchen Gäſte waren in Gala⸗ 
Uniformen erſchienen. Um ½2 Uhr ſetzte fih der Hochzeitszug in Be⸗ 
wegung. Der Herzog von Chartres führte die Braut, die eine weiße 
Toilette mit dem auf dem Haupte & la Eſpagnole befeſtigten Spitzen⸗ ; 
ſchleier trug. Es folgten Prinz Waldemar in däniſcher Marine⸗Uniform 
mit ſeiner Mutter, der Königin von Dänemark, ferner der däniſche 
Thronfolger mit der Herzogin von Chartres, der Graf von Paris 
mit der Prinzeſſin von Wales, der Prinz von Joinville mit der 
Herzogin von Cumberland, Großfürſt Alexis von Rußland mit der 
Prinzeſſin Margarethe von Orléans, Prinz Heinrich von Orléans 
mit der Kronprinzeſſin von Dänemark, der Herzog von Penthièvre 
mit der Gräfin von Paris, welche die kleine Prinzeſſin Louiſe führte, 
Prinz Georg von England mit der Herzogin Au guſte von Coburg, 
der Herzog von Nemours mit der Prinzeſſin Louiſe von England, der 
Herzog von Aumale mit der Prinzeſſin Victoria von England, der 
Herzog von Montpenfter mit der Prinzeſſin Maud von England, der 
Herzog von Alengon mit der Herzogin von Montpenſier, der Graf 
von Flandern mit der Prinzeſſin Philipp von Coburg, Hero 
Philipp von Coburg mit der Prinzeſſin Blanche von Orléans, der 
Herzog Ferdinand von Coburg mit der Prinzeſſin Amélie von 
Orléans, Herzog Anton mit der Prinzeſſin Helene von Orléans. Da 
die Brautleute nicht von gleicher Confeſſion ſind, konnte die Ceremonie 
nicht in der großen katholiſchen Kirche ſtattfinden. In der kleinen Schloß⸗ 
Capelle fanden nur die Mitglieder der königlichen Familien Platz. Die 
Ceremonie wurde von Monſeigneur de Hueſt unter Aſſiſtenz des Abbe 
Beauvoir und des Doyen von Eu vollzogen. Monſeigneur de Hueſt hielt eine 
Anſprache, welche des politiſchen Inhalts nichtentbehrte. Er ſagte unter anderem: 
Zwiſchen Frankreich und Dänemark habe die Ver angenheit oft einen 
Bund geſchloſſen. Dänemark habe in der letzten Zeit ein Schickſal er⸗ 
litten, welches auch das Frankreichs werden folte. Dies fei ein Schickſal, 
welches das Recht unter die Macht beugt, aber nicht verhindert, daß die 
Seele des Volkes ihr zerſtörtes Gut überlebt und es wiederherſtellt, nach⸗ 


dem es die Ehre gerettet. Frankreich begrüße in dem Prinzen Waldemar 


den Sprößling jenes Thrones, welcher Dänemark Wohlergehen, Ehre, 
Frieden ſichert und mit den ſouveränen Familien von fünf Staaten ver⸗ 
bunden iſt. Das Erſcheinen einer Königin und ſo vieler Prinzen aus 
allen Gegenden Europas ſpricht klar dafür, daß keine politiſche Unbill ver⸗ 
hindern kann, daß das Haus Frankreichs (maison de France) in der Ach⸗ 
tung der Welt ſeinen Platz einnehme, welchen ihm ſeine Vergangenheit und 
die lebenden Prinzen des Hauſes einräumen. Ohne die Zukunft über ihre 
Geheimniſſe zu befragen, könne man doch als allgemeine Meinung be⸗ 
zeichnen, daß diefe Hochzeit die Reihe der däniſchen Allianzen verſchönen. 
wird. Zur Braut gewendet, tagte der Geiftliche: „Sie werden nicht 
vergeſſen, daß Sie, im Exil geboren, in der Kindheit für denjenigen 
beten gelernt haben, der unter angenommenem Namen das Vaterland ver⸗ 
theidigte.“ 

Sodann ging der Zug in derſelben Ordnung in den Weißen Saal, 
wo die Ceremonie nach Luther'ſchem Ritus vorgenommen wurde. Paftor 
Janſſens hielt eine kurze däniſche Anſprache, enthielt ſich jedoch politiſcher 
Anſpielungen. Nach der Ceremonie fanden die Beglückwünſchungen ſtatt, 
und die Prinzen converſirten mit den Eingeladenen. Nachher begaben ſich 
die Prinzen zur Tafel. An der Ehrentafel, wo ſich die Königin von Däne⸗ 
mark befand, nahmen blos außer den Prinzen Due Decazes, Fürſt Glücks⸗ 
burg und Graf Moltke Platz. Das Gefolge ſpeiſte in Nebenſälen. Der 
Graf von Paris toaſtirte auf die fremden Prinzen. Der Prinz von 
Wales antwortete, jede politiſche Anſpielung vermeidend. Abends be⸗ 
gaben ſich die Neuvermählten nach Saint⸗Firmin. Die ganze Feierlichkeit 
war einfach, aber mit außerordentlichem Geſchmack und Tact arrangirt. 
Marquis Beauvoir erhielt dafür allgemein Complimente. Heute findet eine 
große Jagd für die Feſtgäſte ſtatt. 
fügen würde, nach Gebühr zu würdigen. Freilich, unſere Verſuche, 
der Parodie Gehör zu verſchaffen, ſcheitern zum Theil an der mangeln⸗ 
den ſchauſpieleriſchen Unterſtützung einerſeits, zum Theil auch an der 
geringen Popularität unſerer Bühnenkünſtler, an dem Mangel aus⸗ 
geprägter ſchauſpieleriſcher Individualitäten, die wirkſam zu ver⸗ 
ſpotten wären. 

Ich erinnere mich mit großem Vergnügen der „Theodora“-Pa⸗ 
rodie in einer Revue, die in dieſem Jahre bis in den Frühling 
hinein in Paris gegeben wurde. War das eine Luſtigkeit, als die 
falſche Sarah Bernhard, ein jugendlicher Schauspieler, den eine aus⸗ 
geſprochene, aber carikaturenartige Aehnlichkeit mit der genialen Sarah 
auszeichnet, auftrat, und als er die ſchlangenartigen Bewegungen, die 
unmöglichen Stellungen, kurz, die hundert Mätzchen, mit denen ſein 
Vorbild im Porte St. Martin Theater enthuſiasmirte, in luſtiger 
Uebertreibung verſpottete, als ſich dieſe Pſeudo⸗Theodora mit katzen⸗ 
artiger Gelenkigkeit auf Andreas Ruhebett ſchwang und durch unbe- 
ſchreibliche Körperkrümmungen ihrer Verzweiflung Ausdruck verlieh. — 
An unſerer hieſigen Pſeudo⸗Kaiſerin — durch eine hübſche, aber mit 
einer geringen Doſis Humor ausgeſtattete Soubrette dargeſtellt — 
war nichts komiſch, kaum die parodiſtiſchen Verſe, die ihr in den 
Mund gelegt wurden. Wer wirklich noch der Anſicht war, daß die 
Parodie in Berlin Boden gewinnen könnte, der hatte an jenem Abend 
im Wallnertheater Gelegenheit, ſich von ſeinem Irrthum zu über⸗ 
zeugen. In der Capitale des Volkes der Dichter und Denker giebt 
es merkwürdig viel Leute, die weder das eine noch das andere ſind, 
aber doch keinen Spaß verſtehen. 

Berlin, 23. October. 


. 2 T 


Paul von Schönthan. 
Ein neuer Kupferſtich nach Nafael. 


Demnächſt wird im Kunſtverlage von Max Cohen u. Sohn in 
Bonn, in welchem auch der herrliche Keller'ſche Stich der Sixting 
herausgekommen iſt, ein neuer Kupferſtich nach Rafael erſcheinen. 
Die Kupferſtechkunſt, in ihrer Ausübung ſchwierig, mühſam und neben 
hingebender Liebe und Begeiſterung angeſtrengteſte Arbeit und zäheſte 
Ausdauer erheiſchend, iſt in unſerer Zeit, wo mancherlei mechaniſche 
Künſte, Photographie und Heliogravure, wenigſtens für den Alltagsbedarf 
nicht ohne einen gewiſſen Erfolg mit ihr in Wettbewerb getreten ſind, 
leider nur mäßig gepflegt. Nach dem Hingange Kellers und Mandels 
iſt ſie in Deutſchland nur auf wenige jüngere Meiſter von Bedeutung 
beſchränkt, und da iſt es denn begreiflich, wenn das Erſcheinen eines 
neuen monumentalen Werkes dieſer vornehmen Kunſt immer als ein 
gewiſſes Ereigniß angeſehen wird. Ein ſolches ift, wie die „Köln. Z.“ 
ſchreibt, ganz zweifellos der bezeichnete neue Stich. Sein Urheber iſt 
der Düſſeldorfer Meiſter Jof. Kohlſchein, derſelbe, welcher ſich durch 
ſeine „Hochzeit zu Kana“ nach Paolo Veroneſe und beſonders durch 
ſeine „Heilige Cäcilie“ nach Rafael bereits einen höchſt geachteten Namen 
gemacht hat. Auch ſein neueſtes Werk iſt eine graphiſche Nachbildung eines 
Gemäldes Rafgels, und zwar desjenigen des von der Kunſtgeſchichte mit 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Breslau, 7172 


Der in 1 Zeitung . en 


wird bis zum 24. December er. ununterbrochen fortgeſetzt. 5 
Derſelbe übertrifft an Reichhaltigkeit der Nuswahl und Billigkeit der Preiſe 
75 Se $ 


J. Fuchs 


=a junior. S3 


für 


Costumes 
empfiehlt feine Neuheiten“ 


für Promenade⸗, Viſite⸗, Ball⸗, Geſellſchafts⸗ ſowie Brant- 
Toiletten, hervorragend durch elegante Arrangements, tadelloſen 
Sitz und ſorgfältige Ausführung. [5259] 

Renovationen, ſowie Stoffe zur Verarbeitung werden an⸗ 
nommen. 

Auswärtige Aufträge auch ohne Angabe unter Garantie 
für guten Sitz ausgeführt; als Maß zunächſt Probetaille und An⸗ 
gabe der vorderen Rocklänge. Stoffmuſter franco. 


Streng reelle Bedienung, zeitgemäß billige Preiſe. mE 


oe» $ > 
Grunthal, er ien 


76 u. 77 Ohlauerſtraße 76 u. 577. 


Wie im vorigen Jahre, iſt es mir auch diesmal N 
bei a Fabrikanten [5198] 


Große Parthien 
der neueſten Hleiderſtoffe 


zu erwerben und empfehle dieſelben hiermit 


zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen. 
| Parthie J. Neinwollene Lodenſtoffe, ' 


doppeltbreit, der Meter 1 Mark 20 f. 


A Parthie II. Neinwollene Prima Foulés, 
; doppeltbreit, der Meter 1 Mark 50 Pf 

Parthie III. Loden Imperial, 
i doppeltbreit, der Meter 1 Mark 60 Pf. 
Parthie IV. Serge double, Meine Wolle, 
i doppeltbreit, der Ne 1 Mark 80 Pf. 
Parthie V. Cheviot Biſon, Reine Wolle, 

doppeltbreit, der Meter 2 Mark. 


Doppeltbreit reinwollene 1 0 
13 Geſellſchaftstoiletten, d. Mtr. 1 M. 
0 


Größtes Lager 
von l 
Steumpf-w. Arbeitswollen 
zu billigſten Preifen, l 
en gros & en detail. 


Kammgarn 
Preis per Pfd. AM A 


haltbare Qual. melirt 2 
etwas weicher, auch einf. 3 
engl. Sockenwolle 3.30 
„etwas weicher 450 5 
Normal (Jägerwolle) 4 
feinere Qual. 5 

üchte Eiderwolle | 5 
imitirt Eiderwolle 3 


Smyrna-Wolle 
Pfd. 3 Mark 
Canevas & Muſter. 


Zephirwolle, Gobelin-Wolle, E 
Caſtorwolle, Atoos-Wolle, 
Rock wolle, Mohair-Wolle, H 

Bj0.3,504.5M.,) auch mit Gold, f 

Roc-Vigoane, Perſiſcheperlwolle, H 
weiß u. einfarb., Chenille Bändchen, 

Strumpfſeiden, Stick- & Cordonet⸗ 

beſte Qualit. ſeiden. ih 

Java⸗ und Congreſt⸗Stoffe, 

Abgepafßfte Decken, K 
Comoden⸗ u. Nähtiſchdecken, 
Tiſchläufer n 
und Servistiſchdecken, 
Tabletdecken, Obſt⸗ und 
Krebsſervietten, 

wie alle Neuheiten auf dem 
Gebiete weiblicher Hand⸗ 

arbeiten, äußerſt el 


nach Originalen im Besitze Sr. 
K. K. Hoheit des Kronprinzen des 
Deutschen Reiches u. vonPreussen. 
Neu erschienen „hiervon: 
Wihistspiele ù 52 Bl. 
1 Spiel in eleg. Leinwd.-Hülse 
4 M., in Truhe 4 M. 50 Pf., 
2 Spiele in Truhe 8 M. 
Ausserdem sind zu haben: 
Spiele a 36 Blatt, 
deutsch und französisch, 
1 Spiel in Hülse 3 M., in reich 
verzierter Truhe 3 M. DOTES 
2 Spiele in einer Truhe 6 M. 


General-Depôt für Schlesien: 
Buchhandlun 5, 


\ a „Scholtz Breslau 


Eee Pe 
Luxus-Spielkarten |j 
Stadt-Theater. 3 


Damen Mintel. Fabrik, 


en gros. en detail, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5, 


parterre, 1. u. 2. Etage. 


— — — | | 
I 


Be NEU! 
APHRODITE, 


Roman aus Alt- Hellas 


Von ERNST ECKSTEIN. 


Elegant geheftiet a . . 6 M. 
In Original- Prachttand 7 A 
Verlag von C. Reissner, 8 


Vorräthig in der 


211 
Schleiter“ 


Buch- und Musik. -Handlung, 
(Franck & Weigert) in Breslau. 


[4588] 


Tisch-, Hänge-, Wand-, Küchen-Lampen, 
Kronen für Salons und Speisezimmer, 
Ampeln etc. mit nur 


besten Brennern. 


Sämmtliche Lampen sind in solider 
Ausführung u. eleganten Ausstattungen 
in bronzirt, cuivre poli, Nickel, 
Bronze, Kupfer u. dgl. Die Novi- 
täten dieser Branche sind nunmehr 
sümmtlich eingetroffen, ausser vorge- 
nannten Ausstattungen namentlich ein 
reiches Sortiment des neuen beliebten 
Genres: imit. Schmiedeeisen mit Kupfer. 

Die Reste der vorjährigen Saison 
werden zu grösstentheils sehrredueirten 
Preisen [5188 


ausverkauft, 


soweit das.Lager reicht. 

Preislisten nebst Zeichnungs-Heft 
über Lampen stehen auf Wunsch gern 
zu Diensten, 


erz & Ehrlich, 


Breslau. 


Fortwährender Eingang 
ſämmtlicher 1 . s amn 


ovitäten - Zirkel 


deutsch, französ, englisch, 
Ne Buch- und 


einer 11 complefen 


— Ausstattung 


Scheibler Kochbuch. Gbd. l 
Montag, den 26. October c. 


4 Mark. 
Abtheilung für Kinderwäsche 


Davidis, Kochbuch. God. 
4,50 Mark. i 
der K. K. österr. & K. rumän. Hof- Leimen=, 
15185] Wäsche- und Bettwaaren- Fabrik 


| Pilet-Guipure, Filet-Guipure. | 


J. Fuchs junior b 
Oblaneriit. 2 20. 


Echte Nußbaum 


Kurth, Kochbuch. Gbd. 6 Mk. 
A Univerſal⸗Lexikon der Koch⸗ 
kunſt. 2 Bde. Gbd. 20 Mk. 
= Goeffe, Die feine Küche. 

2Bde. mit bunten Bildern. 


i i a Alban omnimöbel! sd. 28 Mar. Julius Henel vorm. C. Fuchs 
Wegen e Geſchäftes eu en ee N rant un 


u Bud- u. Kunſhandlg. 
ji (Bernhard Hirsch), P 
Breslau, Albrechtsſtraße 35/36, K 
1 Bant- Berein, > 


N Lungen-, Brust-, Hals-Kranke | 
Schpwindſüchtige) und an Aſthma Leidende d 


werden auf die Heilwirkung der von mir im inneren Rußland ent⸗ i 
deckten ee 9 meinem Namen „Homeriama““ i 


Schweidnitzerſtr. Nr. 37 


(in die bisherigen Carl Micksch’fhen Localitäten) 


Grosser Ausverkauf E e 


: 16 Alterthümer u 11 sat die 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen Hachen Preife M. Jacoby, | | 
meines [4879] 


[Riemerzeile 22. 4497 
Für malende Damen 

Lederwaaren⸗, 

| Galanterie- und Schirm Lagers. 


e a a moed 
J. Hepler, 
34 Ning, Grüne Röhrſeite, Ning 34 


Ressel & Schweitzer, 
Buchhandlung. 
Leih-Bibliothek. 
$ Journal-Leih-Institut. i 
=] Neue Schweidnitzerstrasse Nr. I, i 

Eingang Sotiweldn. Stedtor: 


Einen Geldſ crank, 


2thürig, und gut erhalten, fe i 
zu kau en. 671 
F. Monetzmy, e 


Ein. ſchon gebrauchter, kleiner, i 

eiſerner Geldſchrauk wird ge i ee. Klaſſe fie Phi e und DA Lc. Lc. 11 i 

kaufen geſucht. 514 i ger 3 * — 525 Homerian Pfl. * 2 j 
Offerten nebſt Preisangabe ale ERBE SEE z 2 ER F 

unter R. M. 43 poſtlagernd Steinau 1 5 

an der Oder. ! Mi vier Sn 


Fr. Zimmelmanm, 
[4801] Ring 31. 


Stammſeidel. $ 
Subilarfeidel, 


auch mit Photographie. 
gisius. — Angießen alter Deckel. 


Carl Stalin, rape 1” 


Es find bei dieſer Gelegenheit mehrere Schriften er: 
ſchienen und am Gedächtnißtage ſelbſt, am 18. October, brachten 
größere Blätter, wie das „Journal des Débats” und der „Temps“ 


übergegangen. 


längere Erinnerungsartikkl. Im „Temps“ führt Albert Saurel die 
Feder; er beginnt ſeinen Artikel mit folgenden Worten: „Es iſt heute 
einer der düſterſten Gedenktage unſerer Geſchichte, ein Datum, das 
ſchwarz angemerkt iſt im Verzeichniß großer nationaler Unglücke, 
demüthigender Niederlagen, ruinirender Verträge.“ Der Artikel ſchil⸗ 
dert die Verfolgungen des franzöſiſchen Proteſtantismus, denen die 
Aufhebung des Edicts die Krone aufſetzte. Die Artikel im „Journal 
des Débats” ſtammen aus der Feder E. de Preſſenſé's, des berufenen 
Sprechers der franzöſiſchen Proteſtanten; er weiſt namentlich darauf 
hin, wie die Verfolgungen des 17. Jahrhunderts den Boden vorbe⸗ 
reiten halfen, aus dem die große Revolution mit ihrer Erklärung der 
Menſchenrechte, darunter auch die Gewiſſensfreiheit, hervorgewachſen 
iſt. In den proteſtantiſchen Gemeinden ſelbſt wurde das Gedächtniß 
des Tages überall in entſprechender Weiſe begangen, aber ohne Haß 
und ohne die mindeſte Tendenz, an den Banden der nationalen Ein⸗ 
heit, die alle Franzoſen ohne Unterſchied des Bekenntniſſes umſchließen, 
zu rütteln. „Die franzöſiſchen Proteſtanten,“ ſchreibt Preſſenſé, 
„haben es deswegen auch abgelehnt, durch Deputationen an den Ge⸗ 
denkfeierlichkeiten theilzunehmen, die überall dort ſtattfinden, wohin die 
Proſeription vor zwei Jahrhunderten die proteſtantiſchen Franzoſen 
getrieben hat. Es wäre ihnen zu bitter geweſen, z. B. in Berlin 
zu conſtatiren, was die Fremde gewonnen hat, indem ſie die lebendigen 
Kräfte ihres Vaterlandes ſich aſſimilirt hat.“ 


Großbritannien. 


London, 22. Oct. [Birma.] Aus Calcutta wird den „Times“ 
unterm 21 d. gemeldet: 

„Der Ranguner Correſpondent telegraphirt, daß zwei Dampfer der 
Irrawaddy⸗Flotille nach Mandalay abgegangen find. Einer wird europäiſche 
Flüchtlinge fortſchaffen, und der andere, welcher das Ultimatum überbringt, 
wird am 30. d. in Mandalay eintreffen und dort — ſtets zur augen⸗ 
blicklichen Abfahrt bereit — bis zum 5. November Abends warten. Wird 
er unbehelligt gelaſſen, ſo wird er alsdann mit oder ohne Antwort 

fortdampfen. Dieſer Dampfer iſt etwa den 10. November in Rangun 
fällig. Dieſe Anordnungen wurden erſt heute entſchieden. Wenn 
die Birmanen ſich nicht zum Widerſtande und zum Kriege ent⸗ 
schließen, dann wird es für wahrſcheinlich erachtet, daß beim Empfang des 
Ultimatums in Mandalay eine Palaſt⸗Revolution ſtattfinden wird. Die 
allgemeine Anſicht iſt, daß, wenn es zum Kriege kommt, der Widerſtand 
der Birmanen nur ein geringer ſein dürfte. In Mandalay befinden ſich 
mehr als 100 Europäer, darunter franzöſiſche und italieniſche Abenteurer, 
im Dienſte des Königs, und es iſt wohl möglich, daß weitere 100 Europäer 
in ganz Birma zerſtreut wohnen. Die große Mehrzahl dieſer Europäer 
beſteht aus britiſchen Unterthanen. 
Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus Calcutta unterm 22. d. 
telegraphirt: 1 
„Die Birmanen errichten Erdwerke und treffen andere active militäriſche 
Vorbereitungen. In Minhla befindet ſich ein Kanonenboot, welches 
Torpedos verſenkt und durch Ketten und auf andere Weiſe den Fluß ver⸗ 
ſperrt. Kjuy Yung Atwin Woon iſt mit dem Befehl über die birmaniſchen 
Grenztruppen betraut worden, und hat von König Thibo den Befehl, die 
Paſſage der britiſchen Expeditions⸗Streitkräft unter allen Umſtänden zu 
verhindern. Im birmaniſchen Rath ſind langwierige Erörterungen ge⸗ 
pflogen worden, in denen der König enttäuſcht herausfand, daß die Friedens⸗ 
partei in der Majorität war. Kan Woon, der hauptſächlichſte Befürworter 
des Friedens, telegraphirte nach dem Conſeil an Woon Douk in Paris.“ 


[Louis Riel, ] der Führer des letzten Aufſtandes im nordweſt⸗ 
lichen Canada, hat wenig Hoffnung, mit dem Leben davon zu kommen. 
In der heutigen Sitzung des richterlichen Ausſchuſſes des Geheimen 
Raths verkündigte der Lordkanzler das Urtheil in der Appellations⸗ 
Inſtanz, indem er erklärte, daß Ihre Lordſchaften der Anſicht ſeien, 
die Berufung habe keine Begründung. Die Verurtheilung wurde 
daher beſtätigt. j 

Spanien i 

§ [Die Vermählung des Kronprinzen von Portugal. 
— Das Befinden des Königs. — Die Carliſten.] Der 
„Gaulois“ berichtet, daß die Vermählung des Kronprinzen von 
Portugal mit der Infantin Eulalia von Spanien demnächſt gefeiert 


werden foll. — Daſſelbe Boulevard⸗Blatt erklärt, daß König Alfons IX. 


(Fortſetzung.) 
dem Namen „Vierge au linge“ bezeichneten, in der Gemäldeſamm⸗ 
lung des Louvrezzu Paris. Es it alfo eine der vielen Madonnen 
Rafaels, die ja von je her die Stecher aller Schulen mit unwider⸗ 
ſtehlicher Macht angezogen haben und deren jede denn auch von meh- 
reren Meiſtern geſtochen wurde. Grade dieſer Umſtand der mehrfachen 
Wiedergabe ein und deſſelben Gemäldes durch verſchiedene Hand hat, 
wie nichts anderes im Stande iſt es zu thun, ein vollwichtiges Zeug⸗ 
niß von der Selbſtſtändigkeit der Kupferſtechkunſt gegeben, deren ſchein⸗ 
bar ſclaviſches Gebundenſein an das Vorbild dennoch dem Meiſter 
den breiteſten Spielraum zur Entfaltung ſeines Könnens nicht nur, 
ſondern auch ſeiner individuellen Anſchauung bietet, denn welch' ein 
Unterſchied in Auffaſſung und Ausführung iſt nicht, um nur bei der 
Sixtina zu bleiben, zwiſchen den Stichen von Müller, Steinla, 
Mandel und Keller, deren jeder in ſeiner Art ein Meiſterwerk, deren 
jeder mit größter Gewiſſenhaftigkeit ſich an das Vorbild hält und 
deren jeder doch anders in die Erſcheinung tritt und wenn auch nicht 
im großen Ganzen, ſo doch in Einzelheiten anders auf den Beſchauer 
wirkt. Die „Vierge au linge“ oder die Madonna mit dem Schleier 
oder mit dem Diadem, wie ſie in der Kunſtgeſchichte auch genannt wird, 
läßt fih ihrer Entſtehungszeit nach nicht ficher beſtimmen. Leiſe anklingende 
Erinnerungen an die florentiniſche Zeit und an den Einfluß Fra Barto⸗ 
lommeos in Verbindung mit dem großartigen Ruinenhintergrunde des 
Bildes, der wohl auf den unmittelbaren Eindruck, welchen der erſte 
Aufenthalt in Rom auf den Maler hervorbrachte, zurückzuführen iſt, 
laſſen die Entſtehung des Gemäldes indeſſen mit einiger Sicherheit 
in die Zeit um 1508—1510 verweiſen. Für wen Rafael es gemalt 
und wie es nach Paris gekommen, it dagegen gänzlich unbekannt, 
und nur das weiß man von den Geſchicken des Bildes, daß es im 
Jahre 1713 im Beſitze des Prinzen Ludwig Alexander von Bourbon 
war, dann an König Ludwig XV. kam, und endlich in die Galerie 
des Louvre gelangte. Wie Rafael in der Madonna von Loretto die 
Freude der Mutter beim Erwachen des Kindes zum Ausdrucke ge⸗ 
bracht hatte, ſo ſchildert er in der Madonna mit dem Schleier ihre 
innige Theilnahme für den ungeſtörten Schlummer deſſelben. In 
einer Landſchaft, deren Hintergrund man für Nazareth nehmen muß, 
zu der aber, wie ſchon erwähnt, die großartigen Ruinen des alten 
Roms die Motive geboten, ruht das Kind auf einem Lager am 
Boden, das linke Händchen im Schoß, das rechte in anmuthiger Be⸗ 
wegung über das Haupt erhoben. Es iſt nicht möglich, den holdeſten, 
ſeligſten Kinderſchlaf treffender wiederzugeben, als es hier geſchehen iſt. 
Dabei iſt in dem überaus lieblichen Antlitze, wenn auch nicht die über⸗ 


blick von drei Männern ergriffen und entwaffnet. 
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Balkan⸗Halbinſel. 
[Ueber die Lage der ſerbiſchen Armee] wird der „N. Fr. Pr.“ 


wären; der junge Monarch iſt übrigens tief gerührt von den zahl⸗ aus Niſch, 22. October, gemeldet: Die Situation ſieht heute etwas 
reichen Sompathiebezeugungen, die ihm aus allen Kreiſen des befriedigender aus. Der Regenguß, der 36 Stunden lang nieder⸗ 


ſpaniſchen Volkes während ſeiner Krankheit zu Theil wurden. — Es 
wird das Gerücht colportirt, daß auf Anordnung Don Carlos die 
Carliſten ſich wieder militäriſch organiſiren, um für „alle Fälle“ vor⸗ 
bereitet zu ſein. ; 


Dänemark. 


[Ueber das Attentat auf den Minifterpräfidenten]er: 
hält die „Voſſ. Ztg.“ aus Kopenhagen, 22. October, folgenden 
Bericht: Mit Blitzesſchnelle verbreitete ſich geſtern Abend das Gerücht, 
daß gegen den Conſeilspräſidenten Eſtrup ein Attentat begangen worden 
ſei. In dem Maße, wie ſich das Gerücht über die Stadt ausdehnte, 
wurde es in den Straßen lebendig und es dauerte nicht lange, bevor 
im Centrum mehrere Straßen ganz unpaſſirbar waren. Das Attentat 
iſt nach den Bekundungen des Conſeilspräſidenten ſelbſt und den Zu⸗ 
geſtändniſſen des Thäters, wie die Polizei allen Blättern noch geſtern 
Abend meldete, wirklich Thatſache. Als Conſeilspräſident Eſtrup geſtern 
Nachmittag 4%, Uhr im Begriff war, fo heißt es in einem Bericht, 
ſeine Wohnung zu betreten und die Portierglocke gezogen hatte, trat 
ein junger Mann zu ihm hin und fragte, ob er nicht Eſtrup ſei; 
auf die bejahende Antwort zog der junge Mann einen Revolver aus 
der Taſche und feuerte einen Schuß auf den Miniſter ab. Letzterer 
trat ſchnell einige Schritte zurück, legte die Hand auf die Bruſt und 
rief: „Wollen Sie mich erſchießen?“ Ohne zu antworten feuerte der 
junge Mann noch einen Schuß ab, wurde aber in demſelben Augen⸗ 
Die Hausthür 
war inzwiſchen geöffnet worden, und auf dem Hausflur wurde Mini⸗ 
ſter Eſtrup von mehreren ſeiner Familienangehörigen empfangen, 
welche durch die Schüſſe herbeigelockt worden waren. Der Miniſter 


war etwas bleich, ſcheinbar aber ruhig, er verſicherte ſogleich, daß er Proviant und mit Ausrüſtungs⸗Gegenſtänden. 


gegangen war, hat aufgehört, und der Sonnenſchein bricht gelegentlich 
durch das Gewölk. Obwohl Niſch durch ſeine ſtrategiſche Lage aus⸗ 
gezeichnet als Operationsbaſis geeignet iſt, bereitet es doch ernſte 
Unzukömmlichkeiten für die Concentrirung einer größeren Truppenmaſſe 
bei ungünſtigem Wetter. Da es inmitten eines tiefen Keſſels liegt, 
vereinigen ſich daſelbſt die Waſſerläufe von allen umgebenden Höhen, 
und da der Ort häufigen Niederſchlägen ausgeſetzt iſt, ſo verwandelt 
er ſich raſch in einen Sumpf. Das Campiren in einem Lager wird 
daſelbſt ganz unmöglich, und es müſſen Unterkünfte für die Truppen 
in der Stadt gefunden werden. Das iſt aber nicht leicht. Die 
Serben wohnen nicht ſehr geräumig, und die kleine Stadt reicht nur 
eben für ihre eigene Bevölkerung von 19000 Menſchen aus. Wenn 
dieſelbe durch 25- bis 30 000 Soldaten vermehrt wird, ſo muß eine 
Ueberfüllung eintreten, die weder der Bequemlichkeit noch der Geſund⸗ 
heit zuträglich iſt. Ueberdies iſt die Stadt ſchmutzig und die Luft da⸗ 
ſelbſt unrein. Die Straßen ſind nur theilweiſe und ſehr unvollkommen 
gepflaſtert; auf dem Pflaſter ſammelt ſich der Koth zwei Zoll hoch an. 
Die ungepflaſterten Straßen bilden einen gräulichen Moraſt, den man 
nur in hohen Fiſcherſtiefeln durchwaten kann. In der letzten Nacht 
machte ſich die Ueberfüllung des Ortes ſehr empfindlich fühlbar. Die 
Straßen waren an vielen Stellen ganz blokirt durch Hinderniſſe 
aller Art, und es herrſchte ein furchtbarer Lärm. Doch wurde die 
Ordnung nicht geſtört. Der Geſundheitszuſtand der Truppen hat 
trotz des ſchlechten Wetters noch nicht gelitten; die Zahl der Kranken 
iſt nicht abnorm, und es treten nur die gewöhnlichen Erſcheinungen 
von Wechſelſieber und Unterleibskrankheiten auf. Es liegen keine 
Anzeichen für eine Aenderung der Situation vor. Die Armeever⸗ 
waltung iſt jedoch ſehr thätig in der Verſorgung der Truppen mit 
Die Militärzüge, die 


nicht verwundet ſei. „Nun, jetzt kann ich ja ſagen“, fügte der Miniſter bisher täglich zwiſchen Niſch und Leskovatz verkehrten, find für einige 


hinzu, „daß man auf mich geſchoſſen hat.“ 
ſoll einen Knopf des Ueberziehers getroffen und abgeriſſen haben, der 
zweite Schuß ſcheint blind geweſen zu ſein, denn trotz des eifrigſten 
Suchens hat man bis jetzt nicht die geringſte Spur einer Kugel entdecken 
können. Der Conſeilspräſident fuhr bald darauf ganz heiter zu einem Diner 
bei dem Generalconſul Holmblad. Der junge Attentäter wurde einigen 
Poliziſten übergeben, welche ihn zur nächſten Wachte brachten. Ohne 
den geringſten Widerſtand zu leiſten, hatte er ſeinen Revolver ab⸗ 
geliefert und folgte willig. Auf dem Wege ſagte er: „Sie brauchen 
mich nicht feſtzuhalten; ich laufe nicht fort. Ich weiß, was mir be⸗ 
vorſteht; ich that es mit voller Ueberlegung, um das Land zu retten.“ 
Auf der Polizeiwache erklärte der junge Mann, daß er Julius Nas- 
muſſen heiße, 19 Jahre alt und Typograph ſei; er gehöre wohl dem 
Typographen⸗Verein, aber keinem politiſchen Verein an. Gegen 
7 Uhr erſchienen in der Polizeiſtation der Juſtizminiſter Nellemann, 
Profeſſor Matzen, Polizei⸗Inſpector Peterſen und der Polizei⸗Aſſiſtent 
Smit, welche eine längere Conferenz hielten. Es wurde dann die 
Ordre erlaſſen, daß ſofort dieſe Wache mit einer ſtarken Polizeimann⸗ 
ſchaft zu beſetzen und daß alle dienſtfreien Leute in ihre reſpectiven 
Wachen zu beordern ſeien. Unter ſtarker Polizeibegleitung wurde 
Rasmuſſen ſpäter zum Stadtgerichtsgefängniß am Alten Markt ab⸗ 
geführt. In der achten Stunde wurde das Gedränge in einigen 
Straßen, beſonders in der faſhionablen Oeſtergade, beinahe lebens⸗ 
gefährlich, und als ſich dann bald die immer ſtärker wiederholten 
Rufe: „Nieder mit Eſtrup!“ vernehmen ließen, begann die inzwiſchen 
vollſtändig aufgebotene Polizei mit Energie auf die Menge einzu⸗ 
dringen, um ſie zum Auseinandergehen zu bewegen. Noch in ſpäter 
Abendſtunde ging den Blättern ein Bericht von der Polizei zu, nach 
welchem der Attentäter in der vorläufigen Unterſuchung geſagt habe, 
daß er mit ſeiner That der Freiheit habe dienen wollen. Wie zu er⸗ 
warten war, fordern die miniſteriellen Blätter ſchon heute früh die Regie⸗ 
rung zu den gewaltſamſten Maßnahmen auf; daß ſie dies auch thun wird, 
davon iſt „Morgenbladet“ feſt überzeugt. „Von dem wilden Fanatis⸗ 
mus im miniſteriellen Lager“, ſagt das Blatt, „werden wir un⸗ 
zweifelhaft mehr zu hören bekommen.“ 


Der erte Schuß Zeit eingeſtellt worden, follen aber demnächſt wieder eingeführt werden. 


Die gereizte Stimmung gegen die bulgariſche Regierung iſt noch ver⸗ 
ſtärkt worden durch die Meldungen über die ſtrengen Maßregeln, 

welche der Gemeindevorſtand von Trn gegen einen Prieſter und 
andere Einwohner des Ortes wegen deren ſerbenfreundlicher Ge— 

ſinnung ergriffen hat. Sie wurden mit auf den Rücken gebundenen 

Händen nach Sofia transportirt und daſelbſt zum Schein dem kriegs⸗ 

rechtlichen Verfahren unterworfen. Die Nachricht hiervon wurde geſtern 

durch einen ruſſiſchen Offizier überbracht, der den bulgariſchen Dienſt 
verlaſſen hat und über Belgrad nach Rußland zurückkehrt. 5 


Aſien. ; 


$ [Die Cholera in Nangaſaki. — Revolten in Japan.] 
Wie die ſoeben eingetroffene oſtaſtatiſche Poſt meldet, iſt die Cholera 
in Nangaſaki (Japan) in heftiger Weiſe ausgebrochen, und zwar fei- 
dieſelbe durch den engliſchen Panzer „Audacious“ dort eingeſchleppt 
worden. Auch auf den in der Rhede von Nangaſaki liegenden euro⸗ 
päiſchen Schiffen ſoll die Epidemie ausgebrochen ſein, ſich hier in⸗ 
deſſen in ziemlich engen Grenzen gehalten haben: es werden auch 
nur Namen franzöſiſcher und engliſcher, aber keines deutſchen Schiffes 
unter den inficirten genannt. Sehr heftig ſoll die Cholera auf der 
Halbinſel Takuſhima wüthen, wo Hunderte von Minenarbeitern derſelben 
bereits zum Opfer gefallen ſind. — Die japaniſchen Zeitungen berichten von 
einer neuen Revolte in dem Diſtricte Tchitchibongori, vor Allem in 
der Stadt Numokuzé Muru, wo ert im vorigen Jahre ein durch 
Feinde der europäiſchen Cultur, welche bekanntlich in dem oſtaſtatiſchen 
Inſelreiche die beiten Fortſchritte macht, provocirter Aufſtand nieder⸗ 
geſchlagen werden mußte. Bei Abgang der Poſt aus Japan waren 
bedeutende Truppenkörper nach den revoltirenden Gegenden auf dem: 
Marſche. In der Stadt Numokuzé Muru ſollen die treu gebliebenen 
Bewohner, nachdem ſie gezwungen worden waren, ihre Magazine zu 
ſchließen, ſich in ihren Wohnungen verbarrikadirt haben und ſo eine 
regelrechte Belagerung ſeitens der Rebellen aushalten müſſen. 
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irdiſche Hoheit des künftigen Weltrichters wie in dem Chriſtuskinde 
empfindenden als mit Worten zu ſagenden innern Glorie davon wider⸗ 
ſtrahlt. Vor dem Kinde kniet die Mutter und hebt behutſam den 
Schleier empor, um dem hinzugekommenen Johannes, der ebenfalls 
kniet und den Maria mit der Linken leicht umſchlungen hält, den 
ſchlafenden Liebling zu zeigen. Maria blickt mit einer ernſten, 
hoheitsvollen Milde auf das Kind herab, während Johannes in 
frommem Erſtaunen die kleinen Händchen faltet und in andachts⸗ 
vollem Entzücken den künftigen Welterlöſer betrachtet. Die Com⸗ 
poſition ift fo einfach und verſtändlich, wie alle Compoſitionen Rafaels, 
die Zeichnung ſo edel und klar, wie alle Zeichnungen Rafaels, der 
Kopf der Maria, der über einem über Schulter und Rücken hinab⸗ 
wallenden Schleier ein blaues Zackendigdem trägt, aber wird von 
vielen für den ſchönſten aller Madonnenköpfe erachtet, die der göttliche 
Meiſter jemals gemalt hat. Das Bild iſt denn auch ſchon von Fr. de 
Poilly, A. B. Desnohers, J. B. L. Maſſard, Fr. Weber, H. Dupont 
und P. Metzmacher geſtochen worden. Die Blätter, welche dieſe ver- 
ſchiedenen Künſtler lieferten, ſind an Werth ungleich, haben aber ſämmtlich 
die verhältnißmäßig geringe räumliche Abmeſſung der Platte gemeinfam. 
Schon das Rafael'ſche Gemälde iſt ſeinem Flächeninhalte nach, wenigſtens 
für ein Oelgemälde, nicht groß. Es mißt nur 70 em in der Höhe 
und 49 cm in der Breite; die genannten Stiche aber geben es nur 
in drittel, halber und annähernd zweidrittel ſeiner wirklichen Größe 
wieder. Da gereicht es denn dem neuen Stiche von Kohlſchein von 
vornherein zu weſentlichem Vortheile, daß er das Rafaelſche Bild in 
ſeinen wirklichen Größenverhältniſſen ganz genau wiedergiebt. Neben 
einem Vortheil von rein künſtleriſchem Standpunkte bietet dieſer 
Umſtand auch einen ſolchen von zwar nebenſächlichem aber immerhin 
praktiſchem Charakter, inſofern nämlich, als das Blatt nunmehr mit 
Leichtigkeit als Gegenſtück zu der gleich großen heiligen Cäcilia 
deſſelben Stechers, wie auch zu der Sixtina von Keller und dem 
Spoſalizio von Stang verwandt werden kann. Aber auch andere 
Erfahrungen, welche ſeine Vorgänger gemacht hatten, hat Kohlſchein 
mit Nutzen verwerthet. Es iſt ja gerade das auch ein nicht unwich⸗ 
tiges Merkmal, welches die ſelbſtdenkend ſchaffende Kunſt des Stechers 
vom mechaniſch arbeitenden Verfahren des dienſtbar gemachten Sonnen⸗ 
lichtes und der Maſchine überhaupt unterſcheidet, daß bei ſolchen 
mehrſeitigen Behandlungen ein und deſſelben Vorwurfes, wenn dieſe 
nicht zeitlich zuſammenfallen, der Nachfolgende in der Regel von feinen Vor⸗ 
gängern lernt und die Klippen, an welchen jene vielleicht geſcheitert 
ſind, weiſe umſchiffen kann. Solche Einflüſſe ſind auch in dem 


der 
Sixtina, ſo doch der Ausdruck des Göttlichen, der mit einer mehr zu 


Werke Kohlſcheins nicht zu verkennen, was aber ſelbſtverſtändlich der 
Selbſtſtändigkeit der Leiſtung nicht den leiſeſten Abbruch thut, im 
Gegentheil, ſie erſt recht betont und hervorhebt. Betrachtet man das 
Blatt im ganzen und einzelnen, ſo iſt zu allererſt die glänzende Klar⸗ 
heit der Strichführung in die Augen fallend, die in edlen Zügen fit 
der Structur, dem Charakter, dem Licht und Schatten des Darzuſtellen⸗ 
den und der Farbe des Vorbildes anpaßt. Außerordentlich glücklich heraus⸗ 

gekommen in dieſer Beziehung ſind die großen Flächen des Rockes der Maria, 
die, nur von wenigen Falten belebt, ſehr leicht zu einer troſtloſen Dede 

werden konnten; geradezu meiſterhaft aber iſt der von der Hand Marias 
gehobene Schleier über dem Haupte des Jeſuskindes und noch mehr der 

duftige, durchſcheinende Flor, der über Nacken, Schulter und Arm 
der Madonna ſelbſt weht und der auch da, wo Fleiſch und Gewand 

des Aermels durchſchimmern und ſo eine Durchkreuzung zweierlei Strich⸗ 

führung nothwendig machten, dennoch nichts von ſeiner klaren Reinheit 

eingebüßt hat. Anders wieder behandelt iſt das Haar der Maria und 
des Johannes und das zottige Lammfell, welches den Letztern umhüllt. 

Das köſtlichſte aber iſt die Behandlung des Fleiſches und darin als Glanz⸗ 
punkt des Ganzen das ſchlummernde Jeſuskind. Man kann ſich nichts 

Lieblicheres, Holderes denken als dieſes vom reinſten Lichte übergoſſene, 

friedlich ſchlummernde Kind, und wenn jemals ein Kupferſtecher in die 

Abſichten ſeines Vorbildes eingedrungen und ſie in der denkbar voll⸗ 

endetſten Weiſe wiedergegeben hat, ſo iſt es hier Kohlſchein in diejenigen 

Rafaels: das holde Kind, das da ſchläft, ift in feiner äußern Erſcheinung 

gewiß nur ein ſchönes, kleines Menſchenkind, aber der Nimbus des Gött⸗ 

lichen, des künftigen Bringers der Verſöhnung und des Friedens, ift 
darüber ausgebreitet und leuchtet gleichſam von innen heraus. In kräf⸗ 

tigem Gegenſatze zu dieſer hellen, glänzendſten Partie des Stiches⸗ 

ſteht die entgegengeſetzte des dunkler gehaltenen und bis in die tiefſten 

Schatten getauchten Johannes. Aber auch in dieſen dunklen Schatten, 

deren tiefe Striche wie mit Meißel und Hammer aus der Platte ge⸗ 
hauen erſcheinen, webt eine Klarheit, die bewunderungswürdig, während 

der in leichteren Strichen gehaltene landſchaftliche Hintergrund, ohne 

zum vollſtändig Nebenſaͤchlichen herabzuſinken, in einer Weiſe behandelt 

ift, welcher den Vorgang der geſchilderten Handlung aufs Bedeutſamſte 

hervortreten läßt. 

Alles in Allem genommen, iſt der Stich Kohlſcheins, die Frucht 
eines fünfjährigen emſigen Fleißes, ein Werk, von welchem man un⸗ 
bedenklich ſagen kann, daß ſein Erſcheinen ein Ereigniß, daß es alle 
neueren Leiſtungen der Kupferſtechkunſt an Glanz und Reinheit über⸗ 
trifft und daß es des Vorbildes Rafaels würdig iſt. 
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2 PER i regian, 24. October. 
Am Diastag, den 27. October, Abends 8 Uhr, werden, wie 
bereits gemeldet, die Landtagsabgeordneten Gutsbeſitzer Dirichlet 
und Dr. Alexander Meyer in Liebich's Etabliſſement, 
Gartenſtraße, in einer öffentlichen Verſammlung von Henählee ; 
welche mit der deutſchfreiſinnigen Partei ſtimmen wollen, ihren 
Rechenſchaftsbericht ablegen. „„ 

— In feiner Kieler Rede hat Profeſſor Hänel es kurz und 
bündig ausgeſprochen, daß die Nationalliberalen, indem ſie durch ihre 
Bündniſſe mit den Conſervativen der Reaction bewußt in die Hände 
arbeiten, aufgehört haben, liberal zu ſein; daß ſie die Treue gegen 
ſich und den Liberalismus gebrochen haben. Wenn irgendwo, erhärten 
dieſen Satz die Nationalliberalen in Breslau. Sie, die bei der 
Stichwahl der letzten Reichstagswahlen noch mit den Deutſchfreiſinnigen 
zuſammengingen, ſind in jener kurzen Spanne Zeit auf der ſchiefen 
Ebene der Geſinnungsverwandlungsfähigkeit fo weit gekommen, daß 
wir fie heute gegen das freiſinnige Bütgerthum gemeinſame Sache 
machen ſehen mit einem Manne wie — Prediger Meyer, dem 
Compromißcandidaten der vereinigten Parteien. Es war in der Hochfluth 
des Antiſemitismus, in den erſten Anläufen der Reaction, die jetzt ſo 
dreiſt ihr Haupt erhebt, als dieſer Herr auf der politiſchen Bildfläche 
auftauchte. Was er ſeit jener Zeit an Reden geleiſtet, das mußte 
ihn als den rechten Mann erſcheinen laſſen in den Kreiſen aller 
Frommen und Pietiſten; er gehört derjenigen kirchlichen Richtung an, 
deren Vertreter auf der Generalſynode ihre hierarchiſchen Gelüſte 
ſo unverhüllt haben zu Tage treten laſſen, Herr Prediger Meyer 
entſpricht ſo voll und ganz den Anforderungen, die der rechteſte 
Flügel der Breslauer Conſervativen an einen Abgeordneten 
ſtellt, daß es taktiſch gewiß äußerſt klug war, ſeine Candidatur 
den vor den Kopf geſtoßenen „Heißblütigen“ als goldene Brücke 
zum Anſchluß an die nationalliberal⸗neuerwahlvereinliche Coalition 
aufzuſtellen. Aber wir meinen, die Herren vom antiliberalen Com⸗ 
promiß haben es doch ſelbſt manchen „gemäßigten“ Elementen der 
Coalition unmöglich gemacht, ſich an die Beſchlüſſe der nationalliberalen 
Herren gebunden zu erachten, die das Compromiß abſchloſſen, ehe 
daran zu denken war, daß auf die gemeinſame Candidatenliſte Herr 
Prediger Meyer geſetzt werden könnte. 

So weit iſt es alſo in Breslau gekommen, daß man aus unverſtänd⸗ 
lichem Haß gegen die Hüterin der Selbſtſtändigkeit und der Rechte 
des Bürgerthums, gegen die deutſchfreiſinnige Partei, einen hyper⸗ 
orthodoxen Geiſtlichen auf den Schild erhebt. Darf Breslau es dulden, 
daß dieſer Mann die zweitgrößte Stadt der Monarchie, in der eine 
ſo intelligente Bevölkerung Anſpruch darauf hat, durch Freunde des 
Lichts, der Aufklärung, des Fortſchritts und der Freiheit im Abgeord⸗ 
netenhauſe vertreten zu werden, im Parlament als ihr Erwählter ver⸗ 
tritt? Die Breslauer Bürgerſchaft darf es nicht zugeben, daß dieſer 
Mann im Stande ſein ſollte, einen unſerer bisherigen Abgeordneten 
aus dem Sattel zu heben, die während der ſchweren, in geſetz⸗— 
geberiſcher Beziehung fo traurigen Zeit der letzten Legislaturperiode 
treu und feſt die Sache des Volkes vertheidigen halfen. Die Breslauer 
Bürgerſchaft muß es aber auch verhindern, daß Männer, die mit 
Herrn Prediger Meyer Schulter an Schulter gegen die frei⸗ 
heitliche Weiterentwickelung Preußens ankämpfen, die ſich im Augen⸗ 
blicke der höchſten Gefahr für die wenigen freiheitlichen Errungenſchaften 
der letzten anderthalb Jahrzehnte auf die Seite der Gegner des 
Liberalismus ſchlagen, mit dem Mandate eines Volksvertreters be⸗ 
traut werden. Die Candidaten der antiliberalen Coalition, die mit Herrn 
Prediger Meyer auf Einer Liſte ſtehen, mögen ſie ſich nennen, wie 
fie wollen, — freiconſervatio oder nationalliberal — fie müſſen unter: 
liegen gegen die bisherigen bewährten Abgeordneten Breslaus. 
iſt dies eine Schuld gegen dieſe Abgeordneten, gegen unſere Stadt. 
Trage jeder dazu bei, daß dieſe Schuld am Tage der Wahl eingelöſt 
werde! Thue Jeder ſeine Schuldigkeit, damit wir nicht in die Lage 
kommen, um unſerer Lauheit willen den Ruf unſerer Stadt als einer 
die bürgerliche Freiheit höͤchhaltenden zu gefährden! 
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Der Neubau des Dienſtgebäudes der Kaiſerlichen Dber: 
Poſtdireetion in feinen nach Süden gelegenen Theilen iſt jetzt fo 
weit gefördert, daß die Geſchäftsräume in kürzeſter Zeit dem Verkehr 
übergeben werden können. Das Publikum wird dann zum erſten 
Male Gelegenheit haben, einen Blick in das Innere eines Gebäudes 
zu werfen, für deſſen Aeußeres es bisher ein ſo lebhaftes Intereſſe 
an den Tag gelegt hat. Jeder gute Breslauer fühlt in ſich eine 
localpatriotiſche Saite erklingen, wenn er dem monumentalen Bau, 
der unſerer Stadt zur Zierde gereichen wird, betrachtend gegenüberſteht. 
Die in die Augen ſpringenden Vorzüge des Gebäudes haben wir 
ihon früher hervorgehoben. Vor Allem find es die Solidität und 
die ſaubere Verarbeitung des Baumaterials, die allgemein Anerken⸗ 
nung finden. Denn um das Gebäude in ſeiner Eigenart äſthetiſch 
zu genießen, dazu iſt es noch nicht weit genug vorgeſchritten. Nur eine 
der großen Fagaden, die dem Graben zugewandte, präſentirt ſich 
vollendet; die nach der Mäntlergaſſe und der Catharinenſtraße gele⸗ 
genen ſind kaum zur Hälfte aufgeführt. Trotzdem freilich iſt ein Ur⸗ 
theil über die zukünftige Wirkung des fertiggeſtellten Baues nicht 
durchaus verfrüht. Denn die einmal angeregte Phantafie des Be- 
ſchauers ergänzt gar gern, auf das Vorhandene ſich ſtützend, das Feh⸗ 
lende, und ſo ſieht Mancher im Geiſte die ſtattlichen Fagaden in der 
Mäntler⸗ und Catharinenſtraße ſich bis an die Albrechtsſtraße vor⸗ 
ſchieben. Ja, die vox populi ift bereits, wenn wir recht gehört 
haben, mit der Sentenz fertig, daß das Poſtgebäude „ſchöner“ ſei, 
als das neue Regierungsgebäude; denn man liebt es nun einmal, 
Urtheile aus Vergleichen zu extrahiren. Wir möchten unſere ſich für 
die Baukunſt intereſſtrenden Mitbürger recht ſehr bitten, mit dergleichen 
Urtheilen nicht vorſchnell bei der Hand zu ſein Der Eingeweihte 
weiß, daß es bis heute der äſthetiſchen Wiſſenſchaft noch nicht 
gelungen iſt, eine runde, klare und erſchöpfende Erklärung des 
Begriffs ſchön zu geben; die Anwendung eines noch nicht genau fixirten 
Maßſtabes zur vergleichsweiſen Meſſung erſcheint ihm daher mit Recht 
bedenklich. In unſerem beſonderen Falle kommt hinzu, daß ſich die 
Schwierigkeit des Vergleichs der beiden in Rede ſtehenden Bauten 
erhöht, weil ſie in zwei von einander höchſt verſchiedenen Bauſtylen 
aufgeführt find. Wer alfo ſagt, das Poſtgebäude fei ſchöner, als das 
Regierungsgebäude, der giebt gewiſſermaßen ſein Votum zu Gunſten der 
italieniſchen Renaiſſance gegenüber der deutſchen Frührenaiſſance ab. 
Nachgerade aber ſind wir, nachdem wir die Engherzigkeit früherer Zeiten 
glücklich überwunden, auf dem Standpunkt angelangt, daß wir die einzelnen 
Bauſtyle nicht mehr einen an dem andern auf den abſoluten Werth 
> meffen, was ehedem zu den ungerechteſten und lächerlichſten Urtheilen 
über dieſen und jenen Bauſtyl geführt hat, ſondern wir betrachten 
ihn lediglich für fih als ſelbſtſtändige Erſcheinungsform, erklären ihn 
aus ſeinem eigenen Weſen heraus und würdigen ihn demgemäß. 
Eben das hat uns dahin gebracht, daß wir heute dem griechiſchen 
Styl daſſelbe Verſtändniß entgegenbringen, wie dem romaniſchen, dem 
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gothiſchen, der Renaiſſance; das bewahrt uns vor der Ueberſchätzung 
des einen und vor der Mißachtung des andern. Und doch, wird man 
uns entgegenhalten, muß die vox populi ihre Gründe haben, das 
Poſtgebäude „ſchöner“ zu finden als den Neubau auf dem, Leſſing⸗ 


platz. Mer verkennen nicht, daß die italieniſche Renaicſance, welche 
für Das Poſtgebäude gewählt ift, der Entfaltung eines größeren Neichthums 
Spielraum gewährt; daß ſie an und für ſich dem Gebäude eine 
prächtigere Phyſtognomie verleiht. Der Charakter der deutſchen Früh: 
renaiſſance dagegen neigt zu größerer Schlichtheit; er repräſentirt 
eine größere Befangenheit in der Verwendung architektoniſchen Prunkes. 
Jene Eigenart der italieniſchen Renaiſſance iſt es nun wohl haupt⸗ 
ſaͤchlich, was die Mehrzahl der Betrachter des Poſtgebäudes blendet. 
Denn der hier in Betracht kommende Satz, daß das Einfache an ſich 
dieſelbe Berechtigung und denſelben abſoluten Werth haben kann, 
wie das. Reiche, ſtört die Wenigſten in der Formulirung ihres Urtheils. 
Damit fol nicht geſagt fein, daß der Neubau der Ober⸗Poſt⸗Direction 
mit verſchwenderiſcher Pracht ausgeſtattet wäre. Nicht luxuriös, ſondern 
würdig zu bauen, ſcheint die Deviſe der maßgebenden Inſtanzen zu 
ſein. Die Verwendung von Bunzlauer Sandſtein iſt zwar keine 
knauſerige und der mittlere Theil der Fagade zwiſchen der Catharinen⸗ 
ſtraße und der „runden Ecke“ am Graben zeigt fogar einen gewiſſen 
Aufwand, aber dennoch würde gerade der einmal erkorene Styl eine 
weit reichere Ausgeſtaltung zulaſſen. Sicher iſt z. B., daß der gute 
Eindruck der Fagaden durch eine Baluſtrade über dem Kranzgeſims, 
nach welcher ſich der ſchöne Architrav förmlich zu ſehnen ſcheint, er- 
heblich geſteigert werden könnte. Auch hätte die Hinneigung des 
Architekten zu einzelnen an den Roccoccoſtyl gemahnenden Details 
ſich bei Weitem deutlicher zeigen können, wenn der Koſten⸗ 
anſchlag mit etwas größeren Ziffern operirte. Wie ſehr das 
Princip einer der Würde des monumentalen Gebäudes nicht 
zu nahe tretenden Sparſamkeit ausſchlaggebend bei dem Bau 
it, ſieht man an den Fagaden des inneren Hofes, welche, 
im Charakter der Frührenaiſſance gehalten, mit den einfachſten Mitteln 
ausgeführt find. Daß fie dennoch eine gute Geſammtwirkung hervor⸗ 
bringen, wird Niemand beſtreiten wollen. Der Hof wird nach ſeiner 
Fertigſtellung jenen großen Höfen gleichen, die uns bei mächtigen 
alten Schlöſſern fo eigenthümlich anmuthen. Nur daß hier ein äußerſt 
bewegtes Leben ſich abſpielen wird; denn außer den Brief⸗ und Packet⸗ 
wagen, die täglich hier ein- und ausfahren werden, wird auch das 
Publikum zu den verſchiedenen Abfertigungsſtellen über den Hof ſeinen 
Weg nehmen müſſen, der dadurch gewiſſermaßen zu einem öffentlichen 
Verkehrsplatz werden wird. Die dem Verkehr des Publikums geoͤff⸗ 
neten Räume des Gebäudes zeigen eine Ausſtattung, die eher ſplendid 
als beſcheiden genannt werden kann, wie ein Blick in die hinter der 
„runden Ecke“ gelegene Packethalle oder die Beſichtigung der in der erſten 
Etage des ſüdlichen, den Hof begrenzenden Flügels gelegenen Telegraphenſäle 
lehrt. Dagegen geht die Einrichtung der dem internen Dienſt ge⸗ 
widmeten Räumlichkeiten nicht über das Maß hinweg, das in 
preußiſchen Dienſtgebäuden ſeit Menſchengedenken traditionell iſt. 
Nicht einmal die Dienſtwohnungen des Ober⸗-Poſtdirectors und des 
Directors des Poſtamts 1 machen hierin eine Ausnahme; jedenfalls 
findet man in den mittleren und größeren Wohnungen der neu er⸗ 
bauten Häuſer in den beſſeren Straßen bei Weitem mehr Eleganz, 
als in den beregten Amtswohnungen. Der Vorwurf, daß die ſtaat⸗ 
lichen Bauten der neueren Zeit unnöthigen Luxus trieben, kann, 
dafür können wir ruhig Zeugniß ablegen, gerechter Weiſe gegen den 
Breslauer Neubau des Ober⸗Poſtdireetionsgebäudes nicht erhoben werden. 
— Binnen Kurzem wird mit der Niederlegung des jetzt noch für den 
Verkehr benutzten alten Gebäudes an der Albrechtsſtraße vorgegangen 
werden, nachdem die Bureaur in die fertiggeſtellten Theile des Neu⸗ 
baues translocirt fein werden. Bis zum 1. April muß das alte Haus 
dem Erdboden gleich gemacht ſein. 

Zu den Ausweiſungen meldet die „Poſ. Ztg.“: „Für die Aus- 
gewieſenen ſind dem Poſener Hilfscomité durch Vermittelung der polniſchen 
Ruſticalbank beinahe 17000 Mark zugegangen; das Kujawiſche Comité 
hat ca. 1000 Mark, das Comité in Thorn über 1000 Mark geſammelt. — 
Die ruſſiſchen Behörden machen bei der Aufnahme Ausgewieſener 


große Schwierigkeiten, zumal es ſich öfters ergeben hat, daß die Aus⸗f 


gewieſenen gar nicht ruſſiſche Staatsangehörige ſind, indem entweder ihre 
Eltern preußiſche Staatsangehörige waren oder indem ſie bereits die ruſſiſche 
Staatsangehörigkeit verloren haben” Am Allgemeinen ſcheint die ruſſiſche 
Regierung keine Neigung zu haben, ältere, durch Arbeit entkräftete Männer, 
Frauen und Kinder aufzunehmen. Die betreffenden Correſpondenzen 
wickeln ſich langſam ab, da die ruſſiſchen Beamten die deutſche Sprache 
nicht kennen.“ 


=pf= Die Herbſteontrolverſammlungen des [I. Bataillons 
Reſerve⸗Landwehr⸗Regiments (I. Breslau) Nr. 38 finden wie folgt 
ſtatt: 5. Compagnie auf der Friedrich⸗Wilhelmswieſe im 
Bürgerwerder: 3. November 2 Uhr: Krankenträger der Reſerve; 
3. November 3 Uhr: Prvwinzial⸗Cavallerie der Reſerve; 4. November 
2 Uhr: Unterärzte, Lazarethgehilfen, Krankenwärter, Militär⸗Bäcker, Fahnen- 
und Beſchlagſchmiede der Reſerve; 4. November 3 Uhr: Train⸗Reſerve. 
6. Compagnie auf dem Stadtgrabenkaſernenhof: 3. November 
3 Uhr: Garde⸗Infanterie der Reſerve; 4. November 3 Uhr: ſämmtliche 
Garde-Mannſchaften der Reſerve der übrigen Waffen. 7. Compagnie 
auf der Friedrich-Wilhemswieſe im Bürgerwerder: 3. No⸗ 
vember 2 Uhr: Provinzial⸗Jäger und Pharmaceuten der Reſerve; 
3. November 3 Uhr: Provinzial⸗Pionniere, Eiſenbahn⸗Truppen der Rez 
ſerve, ſowie die zur Dispoſition der Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Mann⸗ 
ſchaften; 4. November 3 Uhr: Oekonomiehandwerker der Reſerve. 
8. Compagnie auf der Friedrich-Wilhelmswieſe im Bürger: 
werder: 3. November 2 Uhr: Provinzial⸗Feld⸗ Artillerie der Reſerve; 
4. November 2 Uhr: Marine, Zahlmeiſter⸗Aſpiranten und Arbeitsſoldaten 
der Reſerve; 4. November 3 Uhr: Provinzial⸗Fuß⸗Artillerie der Reſerve. 


E Kunſtnotiz. Die Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg 
im Muſeum iſt durch Wiedereröffnung des dritten Salons um eine große 
Anzahl neuer vortrefflicher Bilder bereichert worden. An bedeutenden 
Genrebildern nennen wir zuerſt: „Electra“ von E. Teſchendorf, Berlin, 
ein bereits durch die Photographie bekanntes Bild, welches in ſeiner Farbe 
beſonders lebhaft wirkt, Echtler: „Erinnerung an a Clementz: 
Kain und Abel“, Breitbach: Corallenmädchen auf Capri“, Weeſe: „Trübe 
Tage“ und Textor: „Nach dem Sturm“. An Landſchaften iſt beſonders 
ein recht ſtimmungsvolles Bild: „Aus dem Rhönethal, von Freiherrn R. 
von Türcke in Dresden hervorzuheben. Ferner ſind hervorzuheben Bartels: 
„Ital. Fiſcherboote“, Rummelspacher: „Deutſcher Wald“, J. % 
„Scarborough an der Nordſee“, Wansleben: „Sommerlandſchaft“, Börner- 
Dresden: Landſchaft, Ockel: „Am märkiſchen Waldſee“, ein „Stillleben“ 
von Frl. Hedinger in Berlin und ein „Paſtell“ von Bruno Piglhein. 
Fräulein Marie Galle ſandte eine Storchgeſchichte“, aus ſechs reizenden 
Tuſchzeichnungen beſtehend, ein. — Im großen Saale find neu aufgeſtellt: 
Bartels: „Venedig“, Horſt⸗Hacker: „Motiv aus Simplon“, Knorr: „Am 
Lech“, Horlacher „Stillleben“, und eine Reihe hübſcher Bildchen von 
Mühling, C. Le Feubure, Müller, Spieler e. Im Octogon endlich ift 
noch erwähnenswerth: Hausleithner: „Stille Andacht“, Borchert: „Still⸗ 
leben“, Rummelspacher: „Herbſtlandſchaft“ und eine Anſicht aus der 
Maria⸗Magdalenenkirche von Fräulein Marie Spieler, hier. 


Concert. Donnerstag, den 29. October, wird die Pianiſtin Fräu⸗ 
lein Felicia Tuczek aus Berlin hier im Muſikſaale der Univerſität ein 
Concert geben. — Fräulein Tuczek, eine in Berlin feit Jahren geſchätzte 
Muſiklehrerin (Nichte der verſtorbenen königl. Kammerſängerin Frau Leo⸗ 
poldine Herrenberg⸗Tuczek) war früher Schülerin von Louis Ehlert, W. 
Bargiel und Frau Schumann. Die Concertgeberin wird durch ihre Schwe⸗ 
ſter Frau Clara Bruch und deren Gatten Herrn Max Bruch unterſtützt. 
Letzterer hat die Begleitung der Geſänge übernommen und wird außerdem 
eine hier noch nicht gehörte Fantaſie für zwei Claviere op. 11 mit Fräu⸗ 
lein Tuczek fpielen. 
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e Maſikaliſche Abenduntsrhaltung zu wohlthätigem Zweck. 
m ge 5 eine Weihnachtsfreude zu Paaie wird Frau Baronin 
en Seidlitz auch in dieſem Jahre, und zwar am F. November, eine 
muſikaliſche Abendunterhaltung veranſtalten. Der Muſikſaal der königl. 
Univerſität ift für dieſen Zweck zur Verfügung geſtellt worden. Mit grofser 
Sorgfalt werden die Vorbereitungen getroffen, und haben bewährte Kräfte 
aus den Kreiſen hieſiger Künſtler und Dilettanten bereitwilligſt ihre Mit 
wirkung zugeſagt. Hoffentlich wird durch rege Betheiligung der Weih⸗ 
nachtsfonds derart bereichert, daß recht vielen Kranken und verſchämten 
Armen eine Feſtgabe gewährt werden kann. (Siehe Inſerat.) 

* Rückzahlung von Hypothekencapitalien. Wie wir hören, ift 
auch von unſerer ſtädtiſchen Verwaltung in Ausſicht genommen, in Bezug 
auf die von der Stadt ausgeliehenen Hypotheken⸗Capitalien die Beſtim⸗ 
mung zu treffen, daß das Capital in deutſcher Reichs⸗Gold⸗Währung zu⸗ 
rückzuzahlen fet. 

* Der Verein der Breslauer Aerzte hat am 14. October nach 
Ablauf der ſtatutengemäßen dreimonatlichen Sommerpauſe ſeine Monats⸗ 
verſammlungen unter Leitung feines Vorſitzenden, des Herrn Geheimen: 
Sanitäts⸗Rath Dr. Blümner, bei zahlreicher Betheiligung wieder auf⸗ 
genommen. Nach Erſtattung des Berichts über die in jeder Beziehung 
geordnete Führung der Rendanturgeſchäfte nahm die Verſammlung die 
von dem Referenten Herrn Dr. Körner Namens der wirthichaftlichen. 
Commiſſion gemachten Vorſchläge betreffs regelmäßiger Mittheilungen 
ſeitens der Rendantur über die ſchwebenden Fälle an die Auftraggeber an 
und faßte den Beſchluß, daß Klagen vor Gericht fortan nicht mehr durch 
die Rendantur, ſondern durch den Vereins⸗Syndicus geführt werden folen.. 
Den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung bildeten mehrere auf Maß⸗ 
nahmen zur praktiſchen Krankenpflege und Arznei⸗Verordnungen bezügliche 
Demonſtrationen durch den Director des Wenzel⸗Hankeſchen Krankenhauſes 
Herrn Docent Dr. Buchwald und ein ebenfalls mit Demonſtrationen ver⸗ 
bundener Vortrag des Dr. Derwitz, Aſſiſtenzarzt an demſelben Hoſpital: 
über Acetonurie und Diaceturie. Den dritten Gegenſtand der Tages- 
ordnung bildete das Referat über den am 14. September c. in Stuttgart: 
abgehaltenen XIII. Aerztetag, durch den zu demſelben delegirt geweſenen 
Docenten Dr. Freund. Derjelbe gab zunächſt eine ſtatiſtiſche Ueberſicht über 
die den deutſchen Aerztevereinsbund zuſammenſetzenden Aerztevereine und zeigte, 
daß erſterer in ſtetem Wachſen begriffen fei. Er umfaſſe gegenwärtig 202 Vereine 
mit 9180 Mitgliedern, alſo ungefähr die Hälfte aller deutſchen Aerzte; feinen. 
Beſchlüſſen ſei darum bei den das Aerzteweſen in den letzten Jahren be⸗ 
treffenden geſetzlichen Maßnahmen (fo bei der Prüfungsordnung, der 
Approbationsentziehung, der Neuregelung des Impfweſens) thatſächlich 
maßgebende Bedeutung beigelegt worden. Der diesjährige Aerztetag war 
ſehr zahlreich (von 90 Delegirten, die 141 Vereine mit 7500 Stimmen verz- 
traten) beſucht, aber ſeine Berathungen haben unter dem Eindrucke der 
von dem Vorſitzenden Sanitätsrath Dr. Graf ſelbſt zur Sprache gebrachten 
Angelegenheit Schweninger und ſeiner (Graf's) Stellungnahme zu letzterer⸗ 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe am 20. Februar 1885 gelitten. Der 
Vorwurf, den Graf der gegen ihn laut gewordenen Oppoſition gegenüber 
erhob, dieſelbe ſei politiſchen Urſprungs, wurde von letzterer zurückgewieſen, 
aber fie war in der Motivirung ihres Proteſtes gegen das Graf'ſche Verz 
halten durchaus unzulänglich. Der eigentliche Kernpunkt, nämlich die 
Scheidung der Sache (der Schaffung einer dermatologiſchen Klinik 
in Berlin) von der Perſon und die ſomit letzterer geleiſtete Förderung fet 

ar nicht hervorgehoben wurden. So hatten die Anhänger Graf's leichteres 

piel, als ſie ſelber erwartet haben mochten, und obgleich Niemand das 
Verhalten des Vorſitzenden billigte, ging eine Tagesordnung mit großer 
Majorität (74 gegen 14 Stimmen) durch, die die Frage des Gehalts eines 
Profeſſors der Dermatologie in Berlin und die hierüber ſtattgehabten 
Verhandlungen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe für keine Angelegenheit 
des deutſchen Aerztevereinsbundes erklärte und ſeinem langjährigen Vor⸗ 


ſitzenden gegenüber den wiederholten Angriffen aufs Neue ſein volles Ver⸗ 


trauen ausſprach. — Die zwei weſentlichen Theile der eigentlichen Tages⸗ 
ordnung fanden ihrer Natur nach keinen endgiltigen Abſchluß. Zu dem 
vom Geſchäftsausſchuß ausgegangenen Antrag auf Aenderung des Wahlmodus⸗ 
deſſelben nach geographiſchen Bezirken wurden fo viere Wünſche und Vorſchläge 
laut, daß die Ueberweiſung der ganzen Organiſationsfrage aneine Commiſſion. 
zur Sichtung der ſchon geſtellten und noch zu erwartenden Anträge ſich von 
ſelbſt ergab. Ebenſo würde die fortlaufende Beobachtung des Kranken⸗ 
kaſſenweſens bezüglich der Stellung der Aerzte zu demſelben einer Comz 
miſſion unter Hinzuziehung eines Statiſtikers übertragen, nachdem die 
Referenten über dieſe den Aerzteſtand ſo nahe berührende Angelegenheit 
die Unzulänglichkeit des bisher vorhandenen Materials hervorgehoben. — 
Bezüglich der Stellung der Aerzte den Unfallverſicherungs⸗Geſellſchaften 
und Berufsgenoſſenſchaften gegenüber wurde die Honorirung der Einzel⸗ 
leiſtung bei Behandlung für Rechnung der Berufsgenoſſenſchaften empfohlen 
und für die Beziehungen zwiſchen den Vertrauens: und den behandelnden. 
Aerzten, ſowie die Honorirung der ärztlichen Seugniife fefte Normen auf: 
geſtellt. Der Referent empfiehlt ſchließlich, am Aerztevereinsbunde feſtzu⸗ 
halten: nicht die Reſultate der einzelnen Verſammlungen feiten allein zu 
berückſichtigen, ſondern vor Allem die Geſammttendenz, die der Bund ver⸗ 
olge; dieſe aber ſei ſtets auf Förderung der Wohlfahrt des Standes ge⸗ 
richtet und habe Schon manchen ſchönen Erfolg errungen. Nach Erledigung. 
noch einiger dem Fragekaſten entnommener Fragen ſchloß Herr Geh. Sanitäts⸗ 
rath Dr. Blümner die Sitzung. 

B. Humboldt⸗Verein für Volksbildung. Die Sonntags⸗Unter⸗ 
haltungen für Handwerkslehrlinge beginnen — laut Inſerat — morgen 
(Sonntag) Abend. Die vorjährige durchſchnittliche Beſuchsziffer war 100. 
Wir machen die Herren Meiſter insbeſondere darauf aufmerkſam, da dieſe 
Veranſtaltungen den Lehrlingen nicht nur geiſtige Anregung bieten, fondern 
da auch der ſittlich läuternde Einfluß derſelben unverkennbar iſt. 

* Breslauer Stenogx.⸗Geſellſchaft „Arends“. Beim Prämien⸗ 
ſchreiben des am 20. October beendeten Lehreurfus erhielten den 1. Preis 
der Oberſecundaner Conrad und den zweiten Preis der 14jährige Ele⸗ 
mentarſchüler Lindner. Am 27. October wird die erſte Lection des. 
bereits am 23. d. M. im Zwinger⸗Gymnaſium begonnenen Unterrichts⸗ 
curſus wiederholt. — Am 3. November beginnt ein Fortbildungscurſus für 
Schüler hieſiger Lehr⸗Anſtalten, um auch diejenigen, welche laut Statuten 
dem Verein nicht beitreten dürfen, zu Tachygraphen heranzubilden. 

Der Breslauer Stenographen⸗Verein (Syſtem Neu⸗Stolze), 
eröffnet am 3. November einen neuen Unterrichtscurſus in der verein⸗ 
fachten Stolze'ſchen Stenographie unter Leitung des erſten Vorſitzenden 
Herrn Braß, geprüften Lehrer der Stenographie. Das Unterrichtslocal 
befindet fih in der höheren Knabenſchule des Herrn Dr. Mittelhaus. 
(S. Inſerat.) 

— Breslauer Poft- und Telegraphenbeamten⸗Verein. Die zu 
Beginn des Winterhalbjahres ſtatutenmäßig abzuhaltende Generalverſamm⸗ 
lung fand am 14. October in dem bisherigen Vereinslocal, dem Breslauer 
Concerthauſe, ſtatt. Die „D. Verkehrztg.“, das Organ für Poſt⸗, Tele⸗ 
graphen⸗ und Eiſenbahnweſen, berichtet darüber: Der Verein beſteht zur 
Zeit aus 117 Mitgliedern; die Vermögenslage iſt eine recht günſtige. Die 
im verfloſſenen Vereinsjahre abgehaltenen 20 Herren⸗Zuſammenkünfte 
waren durchſchnittlich von 25—30 Perſonen, die zwei größeren Winter- 
feſtlichkeiten von etwa 120—130 Perſonen beſucht. Zu Vorſtandsmitgliedern 
für das Vereinsjahr 1835/86 wurden gewählt bezw. wiedergewählt: Poft- 
director Wiedig als Vorſitzender, Telegraphendirector Salomon als 
Stellvertreter, Ober⸗Poſtkaſſenbuchhalter Fiedler als Kaffiver, Ober⸗Poſt⸗ 
kaſſenbuchhalter Krohn als Stellvertreter, Ober⸗Poſtſecretär Förſter als 
Schriftführer, Poſtſecretär Pelz als Stellvertreter, Poſtkaſſirer Hilde⸗ 
randt, Ober⸗Poſtdirectionsſecretär Golz, Ober⸗Poſtdirectionsſeeretär 
Philipsborn, Ober⸗Poſtſecretär Matſchke, Poſtſecretär Fiebig und 
Poſtſecretär Müller zu Mitgliedern des Vergnügungs⸗Ausſchuſſes. Mit 
einem Hoch auf den Vereins⸗Vorſitzenden, der als ſolcher bereits ſeit ſieben 
Jahren den Verein mit Geſchick und Erfolg leitet, und auf das fernere 
Gedeihen des Vereins wurde die Generalverſammlung geſchloſſen. 

=ßp= 99 des Nachtfroſtes. Die in letzter Zeit eingetretenen 
Nachtfröſte haben auf ſämmtliche beſſere Gewächſe (feien es Blumen Gez 
miiſe⸗ oder Blattpflanzen) nachtheilig eingewirkt, jo daß die Gärtner fid 
entſchloſſen haben, ihre Pfleglinge in die Winterhäuſer unterzubringen, um. 
ſie vor weiterem Schaden zu ſchützen. Die weicheren Pflanzen auf unſerer 
N und im Scheitniger Park find bereits in die Glashäuſer ein⸗ 
geräumt. 5 

Sb Promenaden⸗Anlagen. An der Erweiterung des Teiches 
bei der Thiergartenſtraße in den Scheitniger Vorplatz⸗Anlagen wird ſeitens 
des Unternehmers Koller bereits ſeit 14 Tagen mit 40 Mann rüſtig ge⸗ 
arbeitet. — Auf der Kaiſer Wilhelmſtraße hat die Promenaden⸗Verwaltung 
die Erdarbeiten für Anlagen, wie ſie das Ohlauufer zieren, begonnen. 

Verkehr. Wegen Pflaſterung der Muf- und Abfahrt über den 
Damm des Hauptbewäſſerunsgrabens zu Oswitz wird der Communications- 
weg von Oswitz nach Protſch geſperrt und iſt daher vom 26. d. M. die 
Communication zwiſchen beiden Orten über Rofenthal. 


= Aus dem die Iwangserziehung verwahrloſter Kinder be 
treffenden Theile des Verwaltungsberichts des Landeshauptmanns pro 1884 
ift Folgendes hervorzuheben: Dem Provinzialverbande von Schleſien find 
bisher auf Grund des Geſetzes vom 13. März 1878 zur Zwangserziehung 
überwieſen worden vom Jahre 1878 ab bis Ende 1883 1231 Kinder, von 
welchen durch Tod, durch widerrufliche und definitive Entlaſſung 67 in Ab⸗ 
ang kamen, fo daß Ende 1883 noch 1164, und zwar 851 Knaben und 313 
Mädchen der Zwangserziehung überwieſen blieben. Im Laufe des Jahres 
1884 find 289 Kinder überwieſen worden, davon die meiſten aus der Stadt 
Breslau und den Kreiſen Brieg, Beuthen, Gleiwitz und Groß⸗Strehlitz. 
Keine Zöglinge haben eingeliefert die Kreiſe Münſterberg, Strehlen, Jauer, 
Liegnitz (Land), Schönau und Sprottan. Von den Anfang 1884 noch in 
Zwangserziehung befindlich geweſenen 1164 Kindern und den im Laufe 
des Jahres 1884 dazu gekommenen 289 Zöglingen ſind 1884 geſtorben 8, 
definitiv entlaffen 34, widerruflich entlaſſen 5, im Ganzen ausgeſchieden 
nur 47, ſo daß alſo 1406 Kinder Ende 1884 ſich in Zwangserziehung be⸗ 
fanden, welchen in Folge Widerrufs der AL noch 2 hinzutraten. 
Die Geſammtzahl der Zöglinge iſt von Ende 1883 bis Ende 1884 um 244 
geſtiegen. Vorausſichtlich wird die Zahl der Zöglinge ſich noch ſteigern, 
weil durch das Ergänzungs⸗Geſez vom 23. Juni 1884 der ge- 
ſetzliche Endtermin allgemein um zwei Jahre hinausgeſchoben iſt. 
Von den ult. 1884 untergebrachten Zöglingen befanden ſich 68, und zwar 
Knaben in der Provinzial⸗Zwangserziehungsanſtalt in Goldſchmieden, 931 
in anderen Erziehungs⸗ und Rettungsanſtalten, 13 in Fortbildungs⸗An⸗ 
ſtalten für Mädchen, 5 wegen Krankheit im Deutſchen Samariter⸗Ordens⸗ 
ſtift zu Craſchwitz und in der hieſigen Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt, in An⸗ 
ſtalten alſo im Ganzen 1017 Zöglinge. In Familien waren 80, in Ver⸗ 
einen mit Familienerziehung 25 und in Lepr- und Dienſtverhältniſſen 217 
Zöglinge untergebracht. Wenn die überwiegend größte Zahl der Zöglinge 
in Anſtalten und nur zu einem verhältnißmäßig geringen Theil in Fami⸗ 
lien untergebracht ift, fo liegt dies an der großen Zahl der für die Zwecke 
der Zwangserziehung in der Provinz zu Gebote ſtehenden Anſtalten, und 
an dem Mangel an geeigneten Familien, welche nicht des Erwerbs wegen 
der Mühe ſich unterziehen, andererſeits. An Koſten des Unterhalts der 
Zwangszöglinge ſind pro 1884 gezahlt worden für die in Privat⸗ und 
ſtädtiſchen Anſtalten, in Familien, Vereinen, in Lehr- und Dienſtverhält⸗ 
niſſen untergebrachten Zöglinge 207 568 M., zur Verwaltung der Prov. 
Zwangserziehungs⸗Anſtalt in Goldſchmieden 19119 M., zuſammen 226 687 
Mark, oder durchſchnittlich pro Kopf 176 M. wobei jedoch zu berückſichtigen 
bleibt, daß ein großer Theil der im Lehr- reſp. Dienſtverhältniß befindlichen 
Zöglinge theils unentgeltlich, theils gegen nur geringe Entſchädigung unter⸗ 

ebracht iſt. Die Verpflegungskoſten der in den Anſtalten befindlichen 
Jöglinge variiren von 108 bis 258 M. pro Jahr und Kopf. Die Führung 
der Zöglinge war im Allgemeinen zufriedenſtellend. Allerdings läßt ſich 
hieraus ein ſicherer Schluß auf die Erziehungserfolge noch nicht ziehen. 
Dieſe letzteren zeigen ſich erſt in dem Verhalten der Zöglinge nach dem 
Heraustreten aus der ſtrengen Zucht der Anſtaltserziehung in andere 
Lebensverhältniſſe. Hier entſpricht denn auch eine große Anzahl der Zög⸗ 
linge erfahrungsmäßig den gehegten Erwartungen nicht. In vielen Fällen 
entwichen die in Lehrſtellen untergebrachten Zöglinge ihren Lehrherren. 
Vor allem war es zu beklagen, daß ſich unter den Zöglingen eine Anzahl 
böswilliger Elemente befand, die während der Dauer der Zwangserziehung 
wegen ſtrafbarer Handlungen mit Criminalſtrafen belegt und nach Ab⸗ 
büßung derſelben dem Provinzialverbande zur Fortſetzung des nunmehr 
faſt ausſichtsloſen Erziehungswerkes überwieſen wurden. Immerhin läßt 
ſich aus der verhältnißmäßig großen Zahl von 217 in Lehre und Dienſt⸗ 
verhältniß untergebrachten Zöglingen (etwa 15,4 Procent der Geſammt⸗ 
zahl), die zum Theil ſchon 1 bis 2 Jahre ſich in dieſen Stellen befinden 
und mit wenigen Ausnahmen zur Zufriedenheit der Lehr⸗ und Dienſt⸗ 
herren thätig ſind, unzweifelhaft ſchließen, daß die Erfolge der Zwangs⸗ 
erziehung im Weſentlichen zufriedenſtellende ſind. Mit Ausnahme der 
Skrophuloſe, an welcher eine ziemlich große Zahl von Zöglingen leidet, 
ſind langwierige Krankheiten nicht aufgetreten. Geſtorben ſind im Jahre 
1884 8 Zöglinge, 0,57 pCt. des Geſammtbeſtandes. 

* Neueſte Erfindung in Regenſchirmen. Wenn zwei ſich begeg⸗ 
nende Perſonen mit ihren Schirmen zuſammenſtoßen, werden letztere faſt 
immer durch die Spitzen der Schirmſtäbe durchlöchert oder verletzt, oder 
fte erleiden einen Stangenbruch. Daſſelbe tritt auch dann häufig ein, wenn 
man mit dem Schirme an irgend einen feſten Gegenſtand ſtößt. Alle dieſe 
Uebelſtände werden durch die Benutzung eines neu erfundenen Schirmes, 
genannt „Contra⸗Colliſion“, vermieden. Bei dieſem Regenſchirm dreht 
ſich in Folge einer ebenſo einfachen, wie ſinnreichen Mechanismus das 
Schirmdach um den Stock und weicht dadurch jedem etwaigen Hinderniß 
durch Drehung aus. Auch iſt ein Ueberſchlagen unmöglich, da bei 
wechſelndem Winde dieſer den Schirm regulirt. Der Erfinder hat den 
Allein⸗Verkauf für Breslau der Galanterie⸗ und Lederwaarenhandlung 
von J. Zepler, Ring 34, übertragen. 

+ Ehrlichkeit. Der Droſchkenbeſitzer Wilhelm Ziegler, Neudorf 
ſtraße 110, welcher am 21. d. M., Abends, von einem unbekannten Fahr⸗ 
galt in der Dunkelheit ſtatt eines 50⸗Pfennigſtücks ein Goldſtück als Be- 
zahlung erhalten hat, fordert denſelben auf, den zuviel gezahlten Betrag 
bei ihm in Empfang zu nehmen. 

+ Ein Opfer ſeines Berufs. Der etatmäßig angeſtellte Locomotiv⸗ 
führer Ernſt Neumann I wurde geſtern Abend 9 Uhr im Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bahnhofe auf Geleis Nr. 7 und zwar in der Nähe der Brüderſtraße, 
bei dem Locomotivſchuppen, mit zerſchmettertem Bruſtkaſten entſeelt 
aufgefunden, So viel bis jetzt ermittelt, hatte der Genannte ½ Stunde 
54 0 ſeine Wohnung verlaſſen, um ſich nach dem Bahnhofe zu begeben, 

a er den Nachts um 11 Uhr nach Oppeln oan moe Localzug zu bedie⸗ 
nen hatte. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt N. beim Ueberſchreiten der 
Bahngeleiſe von einer Rangirmaſchine erfaßt und überfahren worden, als 
er ſich nach dem Locomotipſchuppen zu feiner zu führenden Locomotive be- 

eben wollte. N., ein tüchtiger Beamter, lebte in beſt geordneten Ver⸗ 
hältniſſen. 

—p An der Dreſchmaſchine verunglückt. — Körperverletzung 
durch Hundebiß. Als der 25jährige Maurer Carl Reichelt aus Kanz 
tersdorf bei Löwen an einer Dreſchmaſchine arbeitete und das Stroh aus 
der Maſchine zurückziehen wollte, glitt er auf den am Boden liegenden 
Getreidekörnern aus und fiel mit der linken Hand in die Trommel. Dem 
Bedauernswerthen wurden mehrere Finger durch das Räderwerk direct 
herausgeriſſen, überhaupt die Hand ſo furchtbar verſtümmelt, daß deren 
Erhaltung kaum möglich ſein wird. R. wurde nach Anlegung eines Noth⸗ 
verbandes in die königl. chirurgiſche Klinik nach Breslau gebracht. — In 
derſelben Krankenanftalt fand der Arbeiter Auguft Wenzlawe Aufnahme, 
der in einer Ziegelei auf der Hundsfelder Chauſſee, in welcher er Arbeit 
ſuchen wollte, durch drei große Hunde angefallen und am linken Arme in 
ſchlimmer Weiſe verletzt wurde. 

+ Ein Durchgänger verhaftet. Am 6. d. M. wurde — wie bereits 
mitgetheilt — der 18jährige Kaufmannslehrling Siegfried Jacobowitz 
aus Adelnau von feinem auf der Carlsſtraße wohnhafken Principal, einem 
Manufacturwaarenhändler, nach dem Poſtamte auf der Wallſtraße geſchickt, 
um eine Geldſumme von 1499 Mark laut. Poſtanweiſung abzuliefern. Der- 

ſelbe iſt jedoch nicht auf dem Poſtamt erſchienen, hat es vielmehr vorge⸗ 
zogen, mit dem ihm übergebenen Gelde flüchtig zu werden. — Nach einer 
heute von der Wiener Polizeibehörde an das hiesige Polizeipräſidium ein⸗ 
gegangenen Depeſche iſt der nen in Wien ermittelt und verhaftet 
worden. Von dem unterſchlagenen Gelde war auch nicht mehr ein Pfennig 
vorhanden. Der jugendliche Dieb hat innerhalb der 3 Wochen, ſeitdem er 
von Breslau geflohen iſt, die ganze Summe theils verreiſt, theils in ver⸗ 
ſchwenderiſcher Weiſe verausgabt. 

—o Auf eine eigenthümliche Weiſe verunglückte geſtern Abend der 
Droſchkenbeſitzer Carl Hentſchel. Als demſelben nämlich auf der Rofen- 
thaler Chauſſee das Pferd zu Falle kam, ſträngte H. das Thier aus und 
ſuchte ihm beim Aufſtehen behilflich zu ſein. Hierbei ſtürzte das Pferd, 
welches ſich beinahe erhoben hatte, nochmals zurück und fiel mit der ganzen 
Wucht ſeines Körpers auf den Beſitzer. Unglücklicherweiſe drang letzterem 
ein Haken des Zugblattes tief in das linke Bein und als Hentſchel An⸗ 
ſtrengungen machte, aus feiner ſchlimmen Lage fih zu befreien, zerriß er 
ſich an dem Haken die Weichtheile des Beines in ſo bedenklicher Weiſe, 
daß ſeine Aufnahme in das Allerheiligen⸗Hoſpital erforderlich wurde. 

„Doe Verunglücktes Kind. Das etwa zweijährige Söhnchen des auf 
der Laurentiusſtraße wohnenden e e Berger fiel geſtern 
in der elterlichen en ſo unglücklich zu Boden, daß es einen Bruch 
des rechten Oberſchenkels davontrug und in die königl. chirurgiſche Klinik 
aufgenommen werden mußte. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde der Wittwe eines 
Schloſſers am Schießwerderplatz aus verſchloſſenem Keller 8 Stück weiße 

fette Gänſe; mehreren Bauhandwerkern aus der Schirrkammer eines Neu⸗ 
baues auf der Grünstraße eine Anzahl Handwerkszeuge; einem Buchhalter 
von der Friedrichſtraße auf dem Centralbahnhofe, mittelſt Taſchendiebſtahls, 
ein Portemonngie mit 13 M. Inhalt; einem Kaufmann aus Berlin in 


einem Reſtaurationslocal auf der Margarethenſtraße ein goldener Reifring 
mit Brillanten; einem Brennereibeſitzer aus Coſel (Kreis Breslau) von 
ſeinem Wagen, welcher auf der Berliner Chauſſee unbeaufſichtigt hielt, 
2 wollene gelb und roth geſtreifte Pferdedecken; einem Fräulein von der 
Friedrich⸗Carlsſtraße, mittelſt Anwendung von Nachſchlüſſeln, aus ihrer 
Wohnung 6 Stück ſilberne Theelöffel, ein großer ſilberner Eßlöffel, zwei 
ſilberne Kinderlöffel (ſämmtlich V. J. gezeichnet), ein grau geſtreiftes Hals⸗ 
tuch und eine Flaſche Eau de Cologne, ſowie eine Menge auf den Buch⸗ 
halter Guſtav Jahr lautende Legitimationspapiere; einem Maurermeiſter 
von der Mauritiusſtraße, aus verſchloſſenem Keller, 12 Flaſchen Rothwein 
und ein Quantum Kartoffeln; dem Zjährigen Töchterchen eines Bahnhof- 
ſtraße wohnhaften Zimmermanns von einer unbekannten Frauensperſon 
die goldenen Ohrringe. — Abhanden gekommen iſt einer Kaufmanns⸗ 
frau von der Neuen Taſchenſtraße ein goldener Ring mit Brillanten, und 
einem Kaufmann von der Tauentzienſtraße ein Opernglas von Elfenbein. 
— Gefunden wurde ein goldener Ohrring und eine eiſerne Marquiſen⸗ 
ftange, welche Gegenſtände im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums auf- 
bewahrt werden. 


© Bolkenhain, 21. Octbr. [Bau einer Secundärbahn.] Am 
14. d. Mts. wurde hier ein Kreistag abgehalten, der die Beſchlußfaſſung 
über die Aufbringung der Geldmittel zu den Leiſtungen, welche der Staat 
von dem hieſigen Kreiſe zu dem Bau einer Secundär⸗Eiſenbahn von Striegau 
nach Bolkenhain verlangt, als Hauptgegenſtand auf der Tagesordnung 
hatte. Seitens des Kreisausſchuſſes war behufs deſſen eine Denkſchrift 
ausgearbeitet und zur genügenden Informirung allen Kreistagsabgeordneten 
zugeſtellt worden. Nach einer längeren Debakte über dieſen, die lebens⸗ 
fähige Zukunft unſeres Kreiſes und unſerer Stadt berührenden Gegen⸗ 
ſtand wurde beſchloſſen, den geſammten zum Bau der fraglichen Eiſen⸗ 
bahn erforderlichen Grund und Boden der Staatsregierung unentgeltlich 
und laſtenfrei — den dauernd erforderlichen zum Eigenthum, den vor⸗ 
übergehend erforderlichen zur Benützung für die Zeit des Bedürfniſſes — 
zu überweiſen und zu den Baukoſten einen unverzinslichen, nicht rückzahl⸗ 
baren Zuſchuß im Betrage von 43000 M. zu leiſten. Den beim Bau der 
Eiſenbahn beſonders intereſſirten Gemeinden wird gemäß § 13 der Kreis⸗ 
ordnung von der definitiven Genehmigung des Baues ab eine vermehrte 
Kreiswegebauſteuer im Betrage von jährlich 25 pCt. ihrer Klaſſen⸗, Ein: 
kommen⸗, Grund, Gebäude- und Gewerbeſteuer der Klaſſe AI, ſowie 
12½ pCt. ihrer übrigen Gewerbeſteuer auferlegt, und zwar den Gemeinden 
Hausdorf, Rohnſtock, Ober-, Nieder- und Städtiſch⸗Wolmsdorf und Schwein⸗ 
haus auf die Dauer von 3 Jahren, der Gemeinde Kauder auf 5 Jahre 
und der Gemeinde Groß⸗Waltersdorf auf 10 Jahre. (Für letztere beide 
Orte iſt die Anlage einer Halteſtelle bezw. Bahnhofes in Ausſicht ge⸗ 
nommen.) Die vom Kreiſe übernommenen Geldleiſtungen ſind aus dem 
Kreis⸗Wegebaufonds, beziehentlich aus der dieſem Fonds zufließenden 
Kreiswegebauſteuer zu bezahlen. Wenn ſomit die Aufnahme einer Anleihe 
für den Eiſenbahnbau nicht erforderlich iſt, ſo wird dadurch allerdings der 
weitere Ausbau des am 16. Auguſt 1880 beſchloſſenen Chauſſeenetzes auf 
2 Jahre unterbrochen und ausgeſetzt. Neben den vom Kreiſe zu leiſtenden 
Beiträgen und Laſten ſind für den Bau der Eiſenbahn noch zugeſichert: 
1) von der Stadt Striegau 30000 M., 2) von der Actiengeſellſchaft für 
ſchleſiſche Leineninduſtrie wegen der mechaniſchen Weberei in Bolkenhain 
15 000 M., 3) von der Stadt Bolkenhain 6000 M., 4) vom Herrn Grafen 
Hoyos als Beſitzer des Rittergutes Schweinhaus und der Kalkbrennerei 
in Lauterbach und Röhrsdorf 12000 M., 5) vom Herrn Grafen Hochberg 
als Beſitzer der Herrſchaft Rohnſtock und der dazu gehörigen Granitbrüche 
6000 M., 6) vom Herrn Landrath v. Löſch 2000 M., 7) vom Herrn Major 
v. Mutius auf Börnchen 1000 M., 8) von der Gemeinde Weiden⸗Peters⸗ 
dorf in Rückſicht auf die Anlage einer Halteſtelle am Orte 1000 M., und 
9) vom Herrn Grafen Schweinitz als Beſitzer der Rittergüter Hausdorf, 
Kauder und Nieder⸗-Wolmsdorf 6000 M., zuſammen 79000 M. — Die 
übrigen Geſchäfte des Kreistages beſchränkten ſich ausſchließlich auf 
Wahlen für die verſchiedenen Commiſſionen ꝛc. 


F ENT: 22. Oetbr. [General⸗Lehrerconferenz.] Unter 
dem Vorſitze des Königl. Kreis⸗Schuleninſpectors, Herrn Pfarrer Franke: 
Klein⸗Röhrsdorf, fand geſtern hierſelbſt die diesjährige Generalconferenz 
der katholiſchen Lehrer des Kreiſes Löwenberg ſtatt. Vormittags 9 Uhr 
celebrirte der Herr Schuleninſpector in der katholiſchen Stadtpfarrkirche 
ein feierliches Requiem für die verſtorbenen Lehrer und Reviſoren der 
Inſpection. Nach erfolgter Begrüßung der erſchienenen 30 Lehrer und 
6 geiſtlichen Localreviſoren im Schulhauſe ſeitens des Herrn Vorſitzenden 
wurden mit Schülern der Ober⸗ bezw. Mittelſtufe, je eine Lehrprobe ab⸗ 
gehalten, welche in der Abhandlung zweier Lehrſtücke beſtanden. Nächſtdem 
wurde eine längere Arbeit „die Geſundheitspflege in der Schule“, ſowie 
ein ſich daran knüpfendes Correferat vorgeleſen. Nach erfolgten geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen durch den Herrn Vorſitzenden, hielt derſelbe eine 
kurze, aber kernige Anſprache, welche in einem von der Verſammlung mit 
Begeiſterung aufgenommenen dreimaligen Hoch auf unſern allergnädigſten 
Kaiſer und Herrn, den erhabenen Prokector der deutſchen Schule, gipfelte. 
— Nach Schluß der Conferenz vereinigte ein einfaches Mittagsmahl die 
Mehrzahl der Theilnehmer im Hôtel du roi, wobei Toafte auf den Herrn 
i die Herren Reviſoren und die Lehrerſchaft nicht 
ehlten. 


Neumarkt, 22. Octbr. [Jubelfeſt. — Peſtalozzi⸗Zweig⸗ 
verein. — Vertrauensmänner.] Die Krankenanſtalt der Borro- 
mäerinnen zu Hedwigsruh begeht am 4. November ihr 25jähriges Jubel⸗ 
feſt. Um am genannten Tage der Anſtalt eine ſichtbare äußere Aner⸗ 
kennung für ihr raſtloſes Streben zu ermöglichen, hat ſich in Dyhernfurth 
ein Comité gebildet, dem die Herren Generaldirector Kutzner, Rathmann 
Scholz, Bürgermeiſter Koch, Rentmeiſter Götſchmann angehören. Das 
Comité hat bei dem Herrn Oberpräſidenten die Genehmigung zur Ab⸗ 
haltung einer Hauscollecte für die Kreiſe Neumarkt und Wohlau erwirkt. 
Aus dem Ertrage der Collecte ſollen weitere Krankenbetten in der Anſtalt 
aus Anlaß des Jubiläums errichtet werden. — Der hieſige Peſtalozzi⸗ 
Zweigverein, deſſen Vorſitzender Lehrer Oertel in Schöneiche iſt, zählt 
im Kreiſe 132 Mitglieder, darunter auch viele Nichtlehrer. Die Mitglieder⸗ 
beiträge ergaben im letzten Jahre 236 M. Einnahmen. — Als Vertrauens⸗ 
männer der Section I der ſchleſiſch-poſenſchen Baugewerks⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft ſind für hieſigen Kreis die Maurermeiſter Vogt hier und Hoff— 
mann⸗Koſtenblut gewählt worden. 


r. Namslau, 22. Detbr. [Oeffentliche Anerkennung.] Am 
13. Auguſt d. J. brach in dem Hauſe des Hofewächters Wieczorek in 
Reichen, hieſigen Kreiſes, Feuer aus. Als das Haus ſchon längere Zeit, 
und zwar über und über brannte, jammerte der nach ſeinen Kindern be⸗ 
fragte Wieczorek, daß ihm ſein jüngſtes Kind noch fehle und daß deſſen 
Weinen im brennenden Hauſe noch zu hören ſei. Sofort ſprang der 
Jungviehhirte Gottlieb Mokroß aus Grambſchütz in das brennende Haus 
und rettete mit eigener Lebensgefahr das glücklicherweiſe noch unverſehrte 
1½ Jahre alte Kind. Seitens des Herrn Regierungs⸗Präſidenten ift dem 
braven Mann eine Geldprämie von 30 M. bewilligt und dies öffentlich 
bekannt gemacht worden. 


© Neiſſe, 22. Oct. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] In der 
eſtrigen Sitzung nahm die Verſammlung zunächſt Kenntniß von dem 

ermächtniß des vor kurzer Zeit verſtorbenen Bäcker Elpel hierſelbſt, 
welcher der Stadt den ſog. Bäckerwillkommen, einen werthvollen Pokal 
mit vielen ſilbernen und goldenen Behängen, vermacht hat. Das An⸗ 
denken deſſelben wird durch Erheben von den Plätzen geehrt. — Da in 
der nächſten Zeit die Amtsdauer der Stadträthe Radloßky, Thau, 
Riedel und Huch zu Ende geht, beſchloß die Verſammlung, in der 
nächſten Sitzung die Neuwahlen vorzunehmen. — In die Commiſſion für 
die Einſchätzung zur königlichen Einkommenſteuer wurden gewählt die 
Herren Oberſtlieutenant z. D. Krant, Stadtrath Radloßky, Stadtrath 
Thau, Stadtrath Beyer, Stadtverordneter Fritz Hoffmann und 
Maurermeiſter Klenke. Zu Stellvertretern wurden gewählt die Herren 
Major Glubrecht, Stadtverordneter Pohl und Wuttke. — Ein An⸗ 
trag des Magiſtrats auf eine Remuneration für die Redaction des Stadt⸗ 
blattes wurde abgelehnt. — Zum Schluß nahm die Verſammlung Kenntniß 
von der Beſtätigung der Wiederwahl des Herrn Stadtſyndicus Hell: 
mann und beſchloß die Einführung in der nächſten Sitzung. 


2 Ratibor, 23. Oct. [Erwiderung. — Städtiſche Korb: 
flechterei. — Ovation] Geſtatten Sie Ihrem Berichterſtatter noch ein 
letztes Wort der Erwiderung an den „Oberſchleſiſchen Anzeiger“, der in 
ſeiner Umſchau der letzten Dinstag⸗Nummer unſere Darſtellung der ſtädti⸗ 
ſchen Finanzlage Illuſionen nennt. Es verlohnt wahrhaftig nicht der 
Mühe, mit Jemandem zu ſtreiten, der ſo geringe Kenntniſſe vom Finanz⸗ 
weſen verräth, daß er das Kunſtſtück fertig bringt, die für das Etatsjahr 
1886/87 geplante Steuerherabſetzung mit Rechnungsüberſchreitungen aus 
dem Jahre 1883 84 in urſächlichen Zuſammenhang zu bringen. Uebrigens 
wird die nächſte Zukunft ja lehren, wer in dieſem Falle fih Illuſionen ge- 
macht; denn eine der erſten Amtshandlungen unſeres neuen Bürgermeiſters 


(deſſen durch den „Oberſchleſiſchen Anzeiger“ gemeldete Beſtätigung amtlich 
noch nicht bekannt geworden iſt), wird die Durchberathung des nächſt⸗ 
jährigen Etats mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſein und dieſer 
muß eine amtliche Darlegung der ſtädtiſchen Finanzlage vorangehen, bei 


welcher jedenfalls auch auf die gänzlich unmotivirten Auslaſſungen des ge⸗ 


nannten Blattes Bezug genommen wird. — Die ſtädtiſche Korbflechterei, 
eine Lieblingsſchöpfung unſeres verſtorbenen Oberbürgermeiſters Schramm, 
war in den letzten Jahren Gegenſtand heftiger Angriffe in der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung, weil man glaubte, die für die Erhaltung der Korb⸗ 
flechterei auſgewendeten Summen ſtänden in keinem Verhältniß zum Nutzen 
derſelben. In jüngſter Zeit hatte auch der Magiſtrat ſich dieſer Anſicht 
zugeneigt und deshalb anheim geſtellt, die zur Beſchäftigung ſtadtarmer 
aber noch zu leichter Arbeit fähiger Individuen gegründete Korbflechtere 
als ſolche aufzulöſen und in eine Hausinduſtrie überzuleiten. Da ſtellt 
ſich nun aber anläßlich der Vorberathung des Etats der ſtädtiſchen Korb⸗ 
flechterei heraus, daß nach dem Betriebsergebniß von 1884/85 die Korb⸗ 
flechterei nicht nur nicht auf den Stadtkaſſen⸗Zuſchuß von 1500 Mark ver⸗ 
zichten konnte, ſondern auch ohne dieſen noch einen kleinen Ueberſchuß von 
etwa 180 Mark als Reſervefonds zu verzeichnen hat. Nach dieſem erfreu⸗ 
lichen Ergebniß wird der Stadtverordneten⸗Verſammlung empfohlen werden, 
das nützliche Inſtitut, welches zweifellos zur Entlaſtung des Armen⸗Etats 
ſehr viel beiträgt, weiter beſtehen zu laſſen, vorausgeſetzt, daß der ſeither 
aus Provinzialfonds geleiſtete Zuſchuß auch ferner gewährt wird. — Anz 
läßlich der Uebergabe der ſtädtiſchen e N an den neugewählten 
Bürgermeiſter, deſſen Amtseinführung in den nächſten 14 Tagen erwartet 
wird, ſoll dem ſtellvertretenden Magiſtrats⸗Dirigenten für 
deſſen hingebende, raſtloſe Thätigkeit der Dan! der Bürgerſchaft in einer 
Form votirt werden, welche den vielfachen und allſeitig anerkannten Ver⸗ 
dienſten des Gefeierten entſpricht. 


* Umſchau in der Provinz. Beuthen OS. Der hieſige 
Magiſtrat hat ein Reglement für Droſchken und Omnibuſſe ausgearbeitet, 
das demnächſt in Kraft treten ſoll. — Bunzlau. Der hieſige Sparkaſſen⸗ 
Rendant Nicolai hat ſein Amt aus Geſundheitsrückſichten mit dem 
1. Januar 1886 gekündigt. Als Nachfolger ift der hieſige Calculator 
Meyer an ſeine Stelle gewählt worden. — Hirſchberg. Der „Poſt“ 
zufolge wurde am 23. d. zum Gedächtniß des verſtorbenen Majors Dr. 
von Flotow, welcher unter den Naturforſchern dieſes Jahrhunderts einen 
hervorragenden Platz einnimmt, an dem auf der Warmbrunner Straße 
befindlichen Hauſe, wo derſelbe zuletzt gewohnt und in dem er geſtorben, 
eine Marmortafel angebracht. Dieſelbe iſt von der hieſigen Section des. 
Rieſengebirgsvereins geſtiftet und trägt die Inſchrift: 

Hier wohnte von 1848—1856 
der berühmte Lichenologe 
Major 
Dr. Julius v. Flotow 
geb. 9. März 1788, gest. 15. August 1856. 
— A. Am Freitag früh wurde im Bober, und zwar in der Nähe der 
Papierfabrik von Weltende die Leiche des ſeit ungefähr 4 Wochen ver⸗ 
mißten Schlächters Sturm von hier aufgefunden. — Lauban. Der feit 
Jahren in den Ruheſtand getretene frühere Bahnhofsvortier Lange begeht 
am 25. October fein diamantenes Ehejubiläum. — Liebenthal. Dem „B. 
a. d. R.“ wird von hier gemeldet: In den vergangenen Tagen verkaufte 
in hieſiger Stadt ein Fleiſcher aus Röhrsdorf bei Friedeberg Würſte, 
welche ausnahmsweiſe groß waren, nach deren Genuß ſich aber heraus⸗ 
ſtellte, daß dieſelben aus verdorbenem Pferdefleiſch waren. In Folge 
deſſen iſt nach Feſtſtellung des Herrn Apotheker Bös hierſelbſt eine Ver⸗ 
gung eingetreten, an deren Folgen gegenwärtig 12 Erwachſene und ein 
kind ſchwer erkrankt find. — Liegnitz. Wie das „Stadtbl.“ hört,, 
hat Fabrikbeſitzer Fedor Beer den großen hinter der alten Kaſerne gez- 
legenen Kohlenplatz zum Preiſe von 15000 M. der Stadt angeboten. — 
y- Ober⸗Glogan. Auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft zu Neiſſe 
wurde am 23. d. Vormittags während des Wochenmarktes durch die 


hieſigen drei Poliziſten unter Aſſiſtenz von ebenſoviel Gendarmen eine 


eingehende Reviſion bei ſämmtlichen Speceriſten, welche fih mit dem unz 
berechtigten Ausſchank von allerhand Spirituoſen in großem Maße be⸗ 
faſſen, vorgenommen. Die Reviſion ergab ein überaus ungünſtiges 
Reſultat für die Betheiligten, denn bei faſt allen Speceriſten wurden zum 
Theil recht bedeutende Vorräthe von Spirituoſen vorgefunden, welche mit 
Beſchlag belegt wurden. — Ratibor. Am Dinstag beſchenkte, laut 
„O. A.“, die Frau des Arbeiters Albrecht zu Kuznitza, Kreis Zabrze, 
ihren Mann mit drei Knaben, Dieſelben wurden nach der Geburt ſofort 
getauft und befinden ſich wohl und munter. — Sagan. Wie hieſige 
Blätter melden, mußte das Bild der Bertha Rother auf polizeiliches Ver⸗ 
langen aus dem Schaufenſter einer Buchhandlung, woſelbſt es ausgeſtellt 
war, entfernt werden. — Schweidnitz. Die Inhaber der Orgelbaufirma. 
Schlag und Söhne hierſelbſt, welche in die neue evangeliſche Kirche in 
Camenz eine prachtvolle Orgel geliefert haben, ſind vom Prinzen Albrecht 
von Preußen zu Hoflieferanten ernannt worden. — gr. Sprottau. Am 
22. d. M. berührte Herr Profeſſor Strakoſch aus Wien auf feiner dies⸗ 
jährigen Kunſtreiſe unſere Stadt, um feinen Verſprechen gemäß zum Beſten 
eines in der Geburtsſtadt Heinrich Laube's zu errichtenden Laube⸗Denk⸗ 
mals eine declamatoriſche Soirée zu veranſtalten. Zum Vortrage gelangten. 
Scenen aus „König Lear“, „Erlkönig“, 
Wallfahrt nach Kevlaar“. Sämmtliche Stücke trug der Declamator, 
unterſtützt von ſeinem bekannten, wunderbar modulationsfähigen Organ, 
mit der gewohnten Meiſterſchaft vor und erntete den reichſten Beifall des 
zahlreichen Publikums. 
ohne jeden Abzug dem Laube⸗Comité zur Verfügung. — Tarnowitz. In 


den höher gelegenen Stellen unſeres Kreiſes, wie Naklo, Trockenberg, 
welch' letzterer Punkt bekanntlich der höchſte von ganz Oberſchleſien iſt, 


hat, wie man dem „O. A.“ ſchreibt, am 21. d. der erſte Schneefall ſtatt⸗ 
gefunden. Nach Sonnenuntergang fing es an zu frieren. 


„ % Aus Görlitz ſchreibt man uns: „Nach Meldung der freiconſer⸗ 


Aa hat, den Vereinen in Vorſchlag gebracht und von dieſen als 


Der geſchäftsführende Ausſchuß des liberalen Vereins für den Wahl 
kreis Glogau⸗Lüben erläßt einen Wahlaufruf, in welchem draſtiſch ein⸗ 
ander gegenüber geſtellt iſt, was die Conſervativen vor der letzten 
Landtagswahl verſprochen und was ſie nach der Wahl gehalten 


haben. Es heißt darin: „In den letzten Abgeordnetenhäuſern war die 


„Das taube Mütterchen“, „Die 


Den Erlös des Abends ſtellte Herr Strakoſch 
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coufervative. Partei die ſtärkſte. Die Mehrzahl der Wähler hatte den Berz 
chungen, welche die Conſervativen vor der Wahl gethan hatten, Berz 
rauen geſchenkt. Dieſe aber hatten verſprochen: Ueberweiſung der Grunde 
und Gebän eſteuer an die Communalverhünde, e der Gemeinden 
durch Heranziehen der S e zu, dem Unterhalte der Volksſchulen, 
N der kleineren Gewerbetteibenden in der Gewerbeſteuer, Herab⸗ 
ſetzung des Kauf, Pacht⸗ und Miethsſtempels, Erhöhung der ungenügen⸗ 
den Beamten⸗Beſoldungen. — Die Conſervativen haben nach der Wahl 
nicht einmal einen Verſuch gemacht, dieſe Verſprechungen zu erfüllen! 
Sie können nicht behaupten, daß ſie durch die liberalen Abgeordneten ver⸗ 
hindert And, ihren Verſprechungen nachzukommen. Wir wollen uns nicht 
an ihre Verſprechungen halten, ſondern ſehen, wofür ſie im Abgeordneten⸗ 
hauſe eingetreten ſind. Da waren ſie, wie im Reichstage für Zoll⸗Er⸗ 
höhungen, jo hier für ſchärfere Einſchätzung der Einkommenſteuer. „Da: 
durch würde das Volk 80 Mill. M. mehr an Steuern haben zahlen müſſen. 
Ferner wollten fe die Befugniſſe der Landräthe am Einſchätzungsverfahren 
vermehren. Dadurch würde der Steuerpflichtige noch mehr, wie bisher, 
dem Ermeſſen des Landraths überliefert worden ſein. So oft ſich alſo 
im Abgeordnetenhauſe die Gelegenheit bot, ſtimmten fte für 
Vermehrung der Steuern. Die Conſervativen ſuchen auch diesmal 
wieder den Bauer und kleineren Landmann für ſich einzunehmen. Sie 
wollten aber z. B. bei der Jagdordnung: der Dorfgemeinde das Recht zur 
ſelbſtſtändigen Verpachtung der Gemeindejagd nehmen, die Berechtigung 
zur Ausübung der Jagd auf eigenem Grund und Boden an den Beſitz 
von 400 Morgen, ſtatt jetzt 300 Morgen 1 555 Sie ſtimmten gegen 
die Liberalen in der Frage der Eingatterung des Waldes zum Schutze 
der Feldfrüchte gegen Schwarzwild, Hoch⸗ und Damwild. Sie wehrten 
die Feſtſetzung der Verpflichtung des Wildzüchters zum Erſatze des Wild⸗ 
ſchadens ab. Wo alſo das Vergnügen des Jägers, der Vortheil 
des Wildzüchters mit den Intereſſen des Landmannes im 
Gegenſatz ſtand, mißachteten ſie dieſe Intereſſen. Die Conſer⸗ 
vativen ſuchten die Schulgemeinden und die Lehrer für ſich zu gewinnen. 
Während aber unter dem Miniſterium Falk die Staatszuſchüſſe für das 
Volksſchulweſen von 4 auf 14 Mill. M. erhöht wurden, iſt ſeitdem der 
Etat für das Elementarunterrichtsweſen nur wenig geſtiegen. Die Conſer⸗ 
vativen haben fih aber gegen höhere Staatszuſchüſſe für das Schulweſen 
ausgeſprochen und haben die Beitragspflicht der Lehrer zu der Penſion 
ihrer Amtsvorgänger feſtgeſetzt. Wo alſo die größere Heranziehung 
des Staates für die Schule, wo die Verbeſſerung der Stel⸗ 
lung der Lehrer in Frage kam, haben ſie hindernd gewirkt.“ 


Aus Grünberg, 22. October, wird uns geſchrieben: „Heute Abend 
fand im Künzel'ſchen Saale die erſte liberale Wahlverſammlung für die 
bevorſtehende Landtagswahl ſtatt. Der Vorſitzende des liberalen Wahl⸗ 
vereins hierſelbſt, Herr Stadtverordnetenvorſteher Juraſcheck, eröffnete 
die Verſammlung mit Worten des Danks für das zahlreiche Erſcheinen 
zu dieſer Verſammlung und bemerkte dabei, dieſe zahlreiche Verſammlung 
strafe die Behauptung einzelner conſervativer Heißſporne; „In Grünberg 
ſei der Liberalismus im Ausſterben begriffen“ Lügen, Hierauf theilte er 
den Anweſenden mit, daß außer den beiden von der liberalen Partei auf- 
geſtellten Candidaten, den Herren Graf Schack⸗Döringau (Kreis Frei⸗ 
ſtadt) und Major a. D. Hinze⸗Berlin, auch noch der wackere Kämpe des 
Liberalismus in Niederſchleſien, Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Jordan 
aus Glogau anweſend fet; er ſtellte die Herren der Verſammlung vor und 
ertheilte zunächſt Herrn Jordan-Glogau das Wort. Unter großem Bei⸗ 
fall der zahlreich Verſammelten wies Herr Jordan nach, warum er, nadh- 
dem er auf dem Parteitage der liberalen Partei in Breslau neben Herrn 
Major Hinze⸗Berlin als Candidat für den Freiſtadt⸗Grünberger Kreis auf⸗ 

eſtellt worden fei, von dieſer Candidatur zurückgetreten und in ange 
trengter Weiſe für die Candidatur des Herrn Grafen Schack eingetreten 
ſei. Die Beweggründe des Rücktritts ſind kurz angedeutet folgende: Herr 
Jordan merkte, als die Namen der beiden liberalen Candidaten im Wahl: 
kreiſe bekannt wurden, daß ſich eine hedeutende Gegenſtrömung gegen zwei 
freiſinnige Candidaten beſonders bei den gemäßigt Liberalen bemerkbar 
mache. Um nicht den Conſervativen in die Hände zu arbeiten und der 
liberalen Sache des Princips halber zu dienen, habe er beſchloſſen, von 
der Candidatur zurückzutreten und Alles aufzubieten, Herrn Grafen 
Schack-Döringau, welcher im Wahlkreiſe anſäſſig ift, zu bewegen, 
wieder ein Mandat anzunehmen, damit auch der altliberalen Partei, 
welche zwar nicht auf dem Standpunkt der freiſinnigen Partei 
ſteht, aber auch nicht mit der conſervativen Partei liebäugelt, ein 
Beweis gegeben werde, daß die deutſchfreiſinnige Partei Opfer bringen 
kann, wenn es gilt, der wirklich liberalen Sache zu dienen. Hierauf ergrif 
Herr Graf Schack das Wort und theilte den Anweſenden mit, daß er 
es als ſeine Pflicht erachtet habe, die Candidatur anzunehmen, wenn es 
gilt, einer guten, nämlich der liberalen Sache zu dienen. Nun ergriff 
Herr Major a. D. Hinze das Wort zu einer faſt zweiſtündigen Rede, 
welche wiederholt von rauſchendem Beifall begleitet wurde. In ſeinen ein⸗ 
leitenden Worten bemerkte Herr Hinze, ſeine Erlebniſſe im Grünberg⸗Frei⸗ 
ſtädter Wahlkreiſe hätten in ihm die Hoffnung beſtärkt, daß im Volke das 
Bedürfniß nach Bildung einer großen liberalen Partei und einer 
eonjervativen Partei vorhanden fei und betonte, daß das Vorhandenſein 
zweier ſolcher Parteien auch berechtigt ſei; die conjervative Partei ſorge 
dafür, daß kein überhaſteter 1 orte ſtattfinde, die liberale Partei 
regt neue Gedanken und neues Leben an; unſere gegenwärtige conſer⸗ 
vative Partei ſei aber in Wirklichkeit keine ſolche wahrhaft conſervative 
Partei, welche dafür ſorgt, daß gefunden Verhälniſſen das Beſtehen geſichert 
bleibe, fie fei eine Neactionspartei, und nun wies er an conz 
ereten Beiſpielen nach, wie feit 1879 durch die conſervative Partei, 
welcher ſich die Regierung in die Arme geworfen hat, die Reaction 
ins preußiſche Vaterland gezogen ſei. Zum Schluß ſetzte Herr Hinze noch 
die Jagdgeſetzordnung der nee Partei ins rechte Licht; er forderte 
alle Anweſenden auf, daß Jeder es am Wahltage für ſeine Pflicht halte, 
liberale Wahlmänner zu wählen, damit nicht durch eine conſervative 
Mehrheit ein Rückſchritt von mindeſtens 30 Jahren herbeigeführt werde. 
Anhaltendes Bravo lohnte Herrn Hinze für ſeine Ausführungen. Zum 
Schluß der Verſammlung erklärten alle Anweſenden mit Ausnahme zweier 
Herren, daß ſie mit der Aufſtellung der Herren Grafen Schack und Ma⸗ 
jors a. D. Hinze- Berlin einverſtanden feien. 

Aus Sagan, 22. October, wird uns geſchrieben: Im Wahlkreiſe Sagan⸗ 
Sprottau ſollen ſeitens der Liberalen die Herren Syndieus Eberti aus 
Berlin und Gemeindevorſteher Fechner aus Klein⸗Polkwitz, ſeitens der 
Conſervativen die Herren Juſtizrath Schmidt aus Erdmannshof und 
Landrath (1) Strutz aus Sagan (die bisherigen Abgeordneten) als 
Candidaten für die Landtagswahl aufgeſtellt werden. 


8. Aus Waldenburg, 22. October, wird uns geſchrieben: „Es iſt 
bereits gemeldet worden, daß das vereinigte Comité der liberalen Par⸗ 
teien im Wahlkreiſe Waldenburg⸗Reichenbach neben dem Amtsgerichts⸗ 
rath Haaſe⸗Reichenbach und Prediger Neßler⸗Berlin auch den Gutsbeſitzer 
Wiſſer⸗Windiſchholzhauſen als Candidaten für den Landtag in Ausſicht 
genommen hatte. Da jedoch der letztgenannte Candidat bereits in meh⸗ 
reren anderen Kreiſen aufgeſtellt iſt, und daher eine Nachwahl die Folge 
ſein würde, ſo hat das Comité von der betreffenden Candidatur Abſtand 
genommen und an Stelle des Gutsbeſitzers Wiſſer den Stadtrath Witte 
aus Charlottenburg nominirt.“ ; 

§ Aus Striegau, 22. Oct., wird uns geſchrieben: „Der Kreis Striegau 
iſt zum Zweck der bevorſtehenden Abgeordnetenwahl in 31 Urwahlbezirke 
eingetheilt, in denen im Ganzen 151 Wahlmänner de wählen ſind. Hier⸗ 
von entfallen auf die Stadt Striegau 7 Urwahlbezirke mit 44 Wahl⸗ 
männern (gegen 42 im Jahre 1882.) Die Geſammtzahl der ſtädtiſchen 
Urwähler beträgt 1969, von denen 37 in der erſten, 168 in in der zweiten 
und 1764 in der dritten Abtheilung wählen. Die von den einzelnen Ab⸗ 
theilungen zu leiſtenden Staatsſteuern ftellen fich auf je etwa 19 134 Mark. 
Eine Verſtändigung der Parteien über die aufzuſtellenden Candidaten iſt 
bisher nur zwiſchen den Conſervativen und Nationalliberalen erfolgt, in⸗ 
dem auf anmo eines bei der letzten Reichstagswahl geſchloſſenen Com- 
promiſſes die Wiederwahl des conſervativen Rittergutsbeſitzers Barche⸗ 
witz⸗Merzdorf und die Neuwahl des nationalliberalen Landgerichtsraths 
Kletſchke⸗Schweidnitz empfohlen wird. Der hieſige conſervative Wahl⸗ 
verein hat in einer geſtern hier abgehaltenen Verſammlung dieſem Com⸗ 
promiß ſeine Zuſtimmung ertheilt. Dem Vernehmen nach iſt nunmehr 
auch zwiſchen den Deutſchfreiſinnigen und den Mitgliedern der im hieſigen 
Wahlkreiſe ſtark vertretenen Centrumspartei eine Verſtändigung über die 
Aufſtellung eigener Candidaten angebahnt. Eine allgemeine Urwähler⸗ 
verſammlung hat bis jetzt im hieſigen Kreiſe noch nirgends ſtattgefunden, 
und doch ſind nur noch wenige Tage bis zur Wahl.“ 

„ Aus Oels wird uns geſchrieben: „Die Freiſinnigen im Wahlkreiſe 
Oels⸗Wartenberg⸗Namslau ſtellen für die Landtagswahlen auch dies⸗ 
mal keine eigenen Candidaten auf. Die Mehrzahl der Wahlmänner ent⸗ 
fällt auf die Landbezirke und beſteht erfahrungsmäßig aus den Groß⸗ 

ndbeſitzern ſelhſt und den von ihnen mehr oder minder abhängigen 

achtern, Wirthſchafts⸗Inſpectoren, Förſtern, Lehrern und Ortsvorſtehern; 


— —— ͤ üGͤ——— — — — —— — — — T —B: I —v— 


CCC TED ENTE 


oe 


freifinnige Jandtags⸗Candidaturen inter diefe i t 
herein ausſichtslos. Nun hat fih neuerdings hier in Oels eine Gruppi] 
von Männern zufammengefunden, die unter dem Namen einer „gemäßigt 
liberalen Partei“ wenigſtens eins von den drei Mardaten den Conſerva⸗ 
tiven zu entreißen und für einen eigenen Candidaten, der in der Perſon 
des hieſigen Seminarlehrers Herrn Kieſel nominirt worden iſt, zu er⸗ 
obern verſuchen. Herr Kieſel war von 1873 bis 1877 Abgeordneter für 
Jauer⸗Bolkenhain⸗Landeshut und gehörte als ſolcher der nationalliberalen 
Fraction im Landtage an. Ueber ſeine gegenwärtige politiſche Geſinnung 
war Zuverläſſiges ſeither in der Oeffenklichkeit nicht bekannt geworden. 
In einer am 18. d. Mta. hier abgehaltenen öffentlichen Wählerverſamm⸗ 
lung hat Herr Kieſel ſein Programm entwickelt. Daſſelbe enthält in allem 
Weſentlichen ſo viele wahrhaft liberale Grundſätze, daß daraufhin auch 
die Freiſinnigen beſchloſſen haben, die Candidatur des Herrn Kieſel zu 
unterſtützen. Auf Grund einer Interpellation von freifinniger Seite hat 
Herr Kieſel in der Verſammlung erklärt, daß er mit dem von ihm ent⸗ 
wickelten Programm nicht in die nationalliberale Fraction des 
Abgeordnetenhauſes werde eintreten können, ſondern daß er werde liberal 
wild bleiben müſſen. Dieſe Erklärung verdient hier beſonders hervor⸗ 
gehoben zu werden, weil ſie in anderweitigen Referaten über den Verlauf 
der Verſammlung mit Stillſchweigen übergangen worden iſt.“ 

In Ratibor hat eine von circa 100 nichtultramontanen Wählern 
(wie die „R. Ztg. f. O.“ ſagt, größtentheils wohl Conſervativen) beſuchte 
Verſammlung ſtattgefunden, zu welcher von einem aus den Herren Geh. Com- 
merzienrath Doms, Geheim. Regierungsrath von Selchow und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Klapper beſtehenden Comité ſpecielle ſchriftliche Einladungen 
ergangen waren. Es wurde der Beſchluß gefaßt, „bei den hevorſtehenden 
Wahlmänner⸗ und Abgeordnetenwahlen Wahlenthaltung zu üben“. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
u Breslau, 24. October. [Landgericht. Aufforderung zum 
ſchweren Diebſtahl.] Unter den heute vor der Strafkammer L ver- 
handelten 13 Anklageſachen befand ſich auch eine wegen „Aufforde⸗ 
rung“ zur Beraubung des Poſtamts in Trebnitz, welche gegen 
den nunmehr 21jährigen ehemaligen Poſtgehilfen Fritz Przimke aus 
Mirſchkowitz gerichtet war. Letzterer wurde vor etwa 3 Jahren wegen 
Urkundenfälſchung und Betrug zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, weil er ſeine im Poſtdienſt gemachten Erfahrungen dazu benützt 
hatte, um Poſtanweiſungen in täuſchendſter Weiſe zu fälſchen. Die Strafe 
würde damals bedeutend höher ausgefallen ſein, wenn P. bei Ausführung 
der Strafthaten ſchon das volle ſtrafmündige Alter erreicht gehabt hätte. 
Anfang des Jahres 1884, alſo nach Verbüßung der erſten Strafe, wurde 
ib wegen Betrugs, und zwar zu zwei Monaten Gefängniß, ver⸗ 
urtheilt. 

Zum zweiten Male aus dem Gefängniß entlaſſen, ſuchte er längere 
Zeit vergeblich Stellung, bis es ihm endlich gelang, in einem Fabrik⸗ 
Comptoir ſtundenweiſe Beſchäftigung mit Schreibarbeit zu finden. In 
jener Zeit ſcheinen in dem P. die wunderbarſten Pläne aufgeſtiegen zu 
ſein, von denen er einen am 23. Mai einzuleiten ſuchte. Dieſer Verſuch 
brachte ihm die jetzige Anklage. Am gedachten Tage ſoll, ſo erzählte der 
inzwiſchen verſtorbene Arbeiter Karl Weinert dem Arbeiter Wiſotzky, 
ein ihm gänzlich unbekannter junger Mann in der Nähe der Wilhelms⸗ 
brücke an ihn mit der Frage herangetreten ſei, ob er Arbeiter ſei und ſich 
etwas verdienen wolle. Auf die bejahende Antwort hat dann der Un⸗ 
bekannte erzählt, er ſei ehemaliger Poſtbeamter und wegen Betrügereien 
entlaſſen und beſtraft worden. Die in Ausſicht ſtehende Arbeit ſei außer⸗ 
halb, kurz vorübergehend, aber ſehr lohnend. Es liege nämlich in ſeiner 
Abſicht, das Poſtamt in Trebnitz, welches er von ſeiner früheren An⸗ 
ſtellung her genau kenne, zu berauben. Weinert lehnte ſeine Theilnahme 
an dieſem Verbrechen rundweg ab, worauf ſich der Fremde entfernte. — 
In den ſpäten Nachmittagsſtunden deſſelben Tages wurde nun der Arbeiter 
Alfred Urban in der Nähe der Gröſchelbrücke von einem jungen Manne 
angeſprochen. Nach kurzer Einleitung ſtellte der junge Mann an den ihm 
völlig fremden Urban die Aufforderung, derſelbe ſolle in Geſellſchaft eines 
Dritten nach Trebnitz fahren, dort wollten ſie dann gemeinſam in das 
Poſtamt einbrechen. Die dort in der Poſtkaſſe lagernde Summe betrage 
in der Regel 5000 Mark, die Summe würde dann unter einander 
getheilt werden. Den Einbruch wolle er perſönlich ausführen. Die beiden 
Gehilfen ſollten nur Nachts 12 Uhr, zu welcher Zeit wegen Ankunft der 
Perſonenpoſt ein lebhafter Verkehr im Expeditionszimmer ſtattfinde, einen 


f| Der beiden Beamten beſchäftigen reſp. außerhalb des Gebäudes aufpaſſen. 


Urban glaubte, er habe es mit einem Irrſinnigen zu thun; er ging des⸗ 
halb anſcheinend auf den Antrag. ein und begleitete nunmehr den jungen 
Mann nach der Stadt. Merkwürdigerweiſe wurde der Weg über die 
Wilhelmsbrücke verabredet. Dort hoffte Urban einen Schutzmann anzu⸗ 
treffen, welchem er den muthmaßlichen Kranken übergeben wollte. — 
An der Wilhelmsbrücke ſtand wiederum Weinert. Als Urban ſich mit 
dieſem in ein Geſpräch einließ, ging der junge Mann ungehindert weiter. 
— Beide hier beſchriebenen Vorgänge wurden durch Wiſotzky zur Kenntniß 
der Polizei gebracht. Dieſe verhaftete mehrere Wochen ſpäter den Przimke 
als denjenigen, auf welchen die von Weinert und Urban gegebene Perſonal⸗ 
beſchreibung paßte, und welcher auch in der That von beiden als der An⸗ 
tragſteller wiedererkannt wurde. Weinert ift bis zu feinem im Juli d. J. 
zu Forſt i. L. erfolgten Tode zweimal, indeß nur uneidlich vernommen 
worden. Er hat hierbei feine erſten, dem Wiſotzky gemachten Angaben 
lediglich wiederholt. — Urban ſtand dem Przimke bereits in einem am 
9. Juni d. J. ſtatigehabten Verhandlungstermine gegenüber; er beſtätigte 
damals eidlich die mit ihm ſtattgehabte Unterredung, auch erklärte er, be⸗ 
treffs der Perſönlichkeit des P. fih keinesfalls zu täuſchen. Daſſelbe Verz 
halten beobachtete der Zeuge auch heute, während Przimke Alles 
ableugnete und verſicherte, am 23. Mai 1884 gar nicht in die 
Nähe der Wilhelms- und der Gröſchelbrücke gekommen zu fein. Den Bez 
weis, den P. dieſerhalb anzutreten verſuchte, mißglückte indeß vollſtändig, 
und erachtete der Gerichtshof die Schuld des Angeklagten durch den Zeugen⸗ 
beweis für vollſtändig feſtgeſtellt. Der Angeklagte ſei zudem, ſo wird 
reſumirt, ein Menſch, welchem man ſelbſt einen ſchweren Diebſtahl zu- 
trauen könne. Die Strafe wurde in Uebereinſtimmung mit dem Staats⸗ 
anwalt auf 1 Jahr Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt bemeſſen, Przimke 
auch ſofort in Haft genommen. 
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Landwirthſchaſtliche Rundſchau in Schleſten. 

5 ; h T. Breslau 24. October. 
Wenig freundliche, wenn auch im Verhältniß mehr warme Tage hat 
uns der October bis jetzt beſchieden. Während der letzten Nächte vom 
19. bis 22. war das Thermometer ſogar bis auf Null gefallen und ſchwache 
Eisdecken an ungeſchützten Orten erinnerten uns lebhaft an den nahenden 
Winter. Der 16. October machte dieſes Mal eine merkwürdige Mus- 
nahme, die Temperatur war an dieſem Tage bis auf 19 Grad Reaumur 
geſtiegen, und ſchon gab man ſich der frohen Hoffnung hin, daß ähnliche 
Tage folgen würden. Aber bereits am lten ſchlug die Witterung wieder 
um, und jeitden iſt es der Spätherbſt, der feine wenig angenehmen Seiten 
herauskehrt. Für die Landwirthſchaft ſind dieſe häufigen Niederſchläge 


von keinem beſonderen Nutzen, namentlich da die Beſtellung in vielen 


Kreiſen Schleſiens noch bedeutend zurück iſt. Wir hatten Gelegenheit bei 
einem weiteren Ausfluge in die nordweſtlichſten Diſtricte unſerer Provinz, 
(allerdings Gegenden, die von Natur aus ſtiefmütterlich bedacht find,) 
eine merkwürdige Art von Herbſtbeſtellung kennen zu lernen. Am 17. 
October fuhr man Dünger, d. h. mehr Stroh aus einem Schafſtalle, auf einen 
verqueckten Haferſtoppel, der nebenbei an ühriger Näſſe litt — um während der 
Herbſteampagne noch Roggen auf dieſen rohen, naſſen Acker zu beſtellen. Der 
Saatweizen (Sandweizen), in Superphosphat beſtellt, war ungebeizt dem 
Acker übergeben worden, leider war von dem Samen nur ein ſchwaches Viertel 
aufgegangen, die Urſache davon ſuchte man im Krähenfraß, während aber 
der Weizen als geringes Saatgut größtentheils nicht mehr keimfähig war. 
Um nun den ſchwachen ſpärlichen Pflanzen, die man kaum Saat nennen 
konnte, aufzuhelfen, ſtreute man abermals ſchwefelſaures Amontak aus und 
hoffte, dadurch die fehlenden Pflanzen zu ergänzen. (Agrum male coluisse, 


censorium probrum N e bei ſolcher Wirthſchaftsweiſe die | E 
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Landwirthſchaft krankt und nie äge, auch nicht ein Procent, abwerfen 
kann, ſuche man die Urſache nicht in der Scholle, auch nicht bei dem leichteſfen 
Sandboden, ſondern in der unverzeihlich fehlerhaften Beſtellung und Be⸗ 
wirthſchaftung. Glücklicherweiſe ſind ſo und ähnlich bewirthſchaftete Güter 
in Schleſien eine ziemliche Seltenheit und werden meiſt nur dort ange⸗ 
troffen, wo die Bodenpreiſe im Verhältniß billige ſind, mithin kann man 
hohe Bodenpreiſe als weſentlichen Hebel der Landwirthſchaft betrachten. — 
Im Allgemeinen iſt die Saat wohl als ziemlich beendet anzuſehen, 
abgeſehen von den Herren Fachgenoſſen, die eigentlich nie recht fertig 
werden und eine unterlaſſene Winterſaat durch eine Frühjahrsſaat zu erz 
Macht ſuchen. In rationell geführten Wirthſchaften arbeitet man mit 

acht bereits der nächſter Sommerbeſtellung entgegen, um den Zerſetzungs⸗ 


find unter dieſen Umſtänden von vern⸗broceß 


broceß bes Ackers während der Wintermonate durch Froſt und Aufthauen 
im Wechſel zu begünſtigen, und zweitens damit während der kurzen Früh⸗ 
jahrs⸗Beſtellzeit nicht ſämmtliche Spannkräfte auf das Aeußerſte angeſtrengt 
zu werden brauchen. i 
Winterölfrüchte haben ſich meiſt gut entwickelt und verſprechen einen 
kräftigen Eingang in den Winter. Die befte Hilfe und der ſicherſte Schutz 
für ſchwache und kümmerliche Saaten iſt eine zureichende, nicht zu früh 
eintretende Schneedecke, bei genügend gefrorener Ackerkrume. Winter⸗ 
weizen dürfte wohl aller Berechnung nach dieſes Jahr in ſtärkerem 
Maße wie ſonſt in Schleſien angebaut werden. Grund dafür iſt der bis 
jetzt noch ungewiſſe Zuckerrübenanbau. Ein ſtärkerer Halmfruchtbau, wo 
derſelbe nur irgend angebracht, iſt zu empfehlen, namentlich dort, wo die 
Rübencultur in den letzten Jahren etwas forcirt worden ift. — Roggen, 
unſere verbreitetſte Brotfrucht, ſteht in vielen Kreiſen Schleſiens in der 
Entwickelung dem Weizen nach. Wirklich hervorragende Roggenſchläge hat 
Schleſien bis jetzt nur in den ſeltenſten Fällen aufzuweiſen. Mißernten 
des Roggens hat ſich der Landwirth meiſt ſelbſt zuzuſchreiben; da derſelbe 
dem Weizen gegenüber, bezüglich bee er zehrenden Eigenſchaften 
— als genügſamere Halmfrucht gilt, wird er trotzdem nie mit der Aufmerk⸗ 
ſamkeit behandelt, wie der vornehmere und gewähltere Weizen. — Wo 
man es nur irgend vermeiden kann, beſtelle man ſo wenig wie möglich 
Roggen nach Kartoffeln. Letztere zählt man mit Recht zu den ausſaugen⸗ 
den Vorfrüchten, Kartoffeln trocknen den Boden nächſtdem ungemein aus, 
machen ihn zu locker, verurſachen meiſt eine zu ſpäte Beſtellung und ent⸗ 
ziehen die dem Acker ſo nothwendige Gahre, — obgleich letztere eine ab⸗ 
ſolute Nothwendigkeit zu einer ſicheren Ernte ift. — Wo man mit der 
Saat zu Ende ift, wende man fein Augenmerk jetzt der Pflege der Wieſen zu. Bei 
Meliorationen derſelben beginne man mit dem Ebenen der Maulwurfshaufen, 
Wegräumen von Sträuchern, Ausgraben von Wurzeln und Steinen, Rei⸗ 
nigen und Schlämmen von Gräben, ferner verabſäume man nicht das 
regelmäßige Vertilgen von Unkräutern, wie z. B. die um die jetzige Zeit 
blühende Herbſtzeitloſe (Colebieum autumnale) namentlich auf den Fluß⸗ 
wieſen (Glätzer Neiſſe, Lohe, Ohle, Bartſch, Bober in der Niederung 2c. 2c.) 
Die äußerſt giftigen Wurzeln ſteche man ſorgfältig aus und vernichte die⸗ 
ſelben alsdann, indem man ſie compoſtirt. Das Düngen der Wieſen im 
Herbſte mit rohem, ſchwefelſaurem Kali ift dringend anzuempfehlen, da 
daſſelbe alle die Beſtandtheile enthält, die zu einem gedeihlichen Gras⸗ 
wuchſe erforderlich find. Zu einer vollen Düngung eines Morgens gut 
abgeeggter und entmooſter Wieſen genügen 3—4 Ctr. einfaches, T 
ſaures, am beiten gemahlenes Kali. > 
Unſere landwirthſchaftlichen Pfleglinge, die beſonders Aufmerkſamkeit 
und Wartung während der Wintermongte bedürfen, brauchen nach den bis 
jetzt feſtgeſtellten Erfahrungen nachſtehende Wärmegrade im Stalle zu 
ihrer gedeihlichen Entwickelung: Pferde: Reit⸗ oder 1 20 Gr. 
Celſ.; langſam arbeitende, meiſt im Freien un Ackerpferde 15 Gr. 
Celf.: ſäugende Stuten und Füllen 20 Gr. Celf. Schafe vor der Schur 
12 Gr. Celf., nach der Schur dagegen 20 Gr. Celf. Rindvieh, und zwar: 
Arbeitsochſen 14 Gr. Celſ.; Milchvieh und Kälber 18 Gr. Celſ.; Maſtvieh 
12 Gr. Celf. Schweine während der Maſt 12 Gr. Celſ., Mutterſchweine 
mit Ferkeln 20 Gr. Celf. 2c. Eine höhere Temperatur wirkt im Allge⸗ 
meinen erſchlaffend und ſchwächend, in zu bohem Grade ſchweißerregend. 
Die Kälte dagegen zieht die Poren der Haut und deren Capillaren zu⸗ 
ſammen, ſo daß die wichtige, excernirende Thätigkeit der Haut, die Blut⸗ 
reinigung unterdrückt wird, die Hautſchlacke bleibt im Blute zurück und es 
entſtehen eine ende von unvorhergeſehenen Krankheiten, meiſt Katarrhe, 
Entzündungen zc., deren Urſache man mitunter in den Fütterungsver⸗ 
hältniſſen ſucht. 


Handels-Leitung. 


Breslau, 24. October. 


2. Breslauer Börsenwoche. Die politische Situation war in der 
letzten Woche gegen die Vorwoche unverändert. Der einzige Unter- 
schied bestand allenfalls darin, dass die friedlicher lautenden Depeschen 
in grösserer Anzahl einliefen, als in der jüngsten Zeit, und dass man 
diesen Friedensbetheuerungen grösseren Glauben schenkte. Diese hier- 
durch hervorgerufene zuversichtlichere Stimmung; gelangte in der Grund- 
tendenz der abgelaufenen Woche zum Ausdruck, die im Vergleiche zu 
der Woche vom 12. bis zum 17. October als überwiegend fest zu be- 
zeichnen ist. Die fortgesetzt friedlichen Auslassungen der „Norddeut- 
schen“, welche besonders die zwischen den Grossmächten herrschende: 
Einigkeit betonten, trugen bereits beim Wochenbeginn zur Befestigung 
des Gesammimarktes in hervorragender Weise bei. Vorübergehend 
hat die feste Tendenz, wie dies stets beim Eintreffen einer widersprechen-. 
den ungünstigen politischen Nachricht der Fall ist, einen Stoss erhal- 
ten, so namentlich als ein Artikel der „Times“ bekannt wurde, wonach: 
dieses Blatt die Einigkeit der Grossmächte anzweifelt und die Bethei- 
ligung Englands an einer zur Regelung der ostrumelischen Frage ein- 
zuberufenden Conferenz noch in Frage stellt. Die Nachricht der „Times““ 
wirkte auf die Börse sehr verstimmend, so dass sich die Speculätion zu 
neuen Blancoabgaben veranlasst sah. Nach einer am Sonnabend (24. 
October er.) eingetroffenen Depesche scheint die Theilnahme Englands 
an der Conferenz allerdings gesichert zu sein. Von den wenigen politischen 
Meldungen abgesehen, blieb die Börse ohne jede Anregung von ylen aus- 
ländischen Börsen, so dass die Geschäftsstille wieder sehr stark hervortrat 
und für die meisten Tage der verflossenen Woche das einzige bemerkens- 
werthe Moment bildete. Die steigende Tendenz für Bahnwerthe an den 
grösseren Börsenplätzen übte in der zweiten Wochenhälfte eine belebende 
und eine die allgemeine Tendenz befestigende Wirkung aus, die zu- 
nächst zu grösseren Deckungskäufen Anregung gab. Auf Berliner 
Kaufaufträge etablirte sich besonders beim Beginn der Freitagsbörse- 
grössere Festigkeit, die aber nicht bis zum Schlusse des Verkehrs anhielt, 
da Berlin noch während derselben Börse wieder mattere Course sandte. 
Am Sonnabend trat die festere Stimmung wieder stärker hervor, ohne 
dass die Umsätze irgendwie nennenswerthe Dimensionen angenommen 
hätten, Oreditactien konnten das Cours-Niveau vom vorigen Sonnabend. 
um 12 Mark überschreiten. Russische Werthe standen im Vordergrunde- 
des Interesses und konnten trotz des sich wiederholentlich geltend- 
machenden Angebots eine Kleinigkeit anziehen. Ungarische Goldrente 
wurde bis zur Freitagsbörse offerirt; erst an diesem Tage trat auf 
Berliner Käufe eine grössere Nachfrage für dieses Rentenpapier hervor. 
Während in Oreditaetien und fremden Anlagewerthen sich wenigstens: 
von Zeit zu Zeit ein etwas lebhafteres Geschäft entwickeln konnte, lag 
der Verkehr in Laurahütte-Actien vollständig brach. Erst das Auftre- 
ten des Gerüchtes, es sei in Russland noch für dieses Jahr eine Zoll- 
erhöhung für Eisen in Aussicht genommen, lenkte die Aufmerksamkeit 
der Börse wieder auf Laurahütte-Actien, die in Folge des für den ein- 
heimischen Eisenmarkt ungünstigen Gerüchtes Bruchtheile ihres Courses. 
verloren geben mussten. Im Uebrigen verweisen wir auf nachstehende- 
Courstabegle. 


ni, en - Actien 457,50—460—458—460—459,50— 460,50: 
is 462—461, 

Ungarische Goldrente 78,50—79,10— 78,85 —79,40--79,35 79,50. 

1880er Russen 80,50—80,75—80,40. 

1884er Russen 94,50 —95,10— 94,90— 95,25 94,8795, 15. 

Russische Noten 200,25—200,75—200,50—201. f 
Laurahütte- Actien 90—90;25 90,10 89,50. 

Türken 14,50 —14,75—14,60—14,75. 


* Vom Markt für Aulagewerthe. In der verflossenen Woche be- 
schränkte sich der Verkehr auf ein sehr geringes Maass. Verände- 
rungen von irgend welcher Bedeutung sind auf dem inländischen 
Anlage-Markte nicht zu verzeichnen. Die Course variirten gegen die- 
jenigen der Vorwoche fast gar nicht. In 44, % Prioritäten liess sich. 
etwas mehr Leben bei besseren Coursen constatiren. Ausländische: 
Werthe zogen erheblich an. Auch in dieser Woche waren Ungar. 40%, 
Goldrente, Silberrente und 5% 1884er Russen bevorzugt. Das Report- 
eschäft zum Ultimo stockt fast noch vollständig. Im Allgemeinen 
bleibt Geld sehr flüssig. Tgl. Geld 2½ %, Geld auf 1 Monat 3—31/,,, 
Privatdiscont 27/;—23],, Privatdiscont der Reichsbank 30%. 


* Bei der Lebeusversicherungs- und Ersparniss-Bank in Stuttgart 
sind im Laufe dieses Jahres 3482 Versicherungsanträge mit M. 20 127 160 
eingegangen, davon fanden 2985 Anträge mit M. 16481000 Annahme. 
Der Gesammt-Versicherungsstand erreicht pro Ende September 235 Mil- 
lionen Mark. Die Jahres-Einnahme an Prämien und Zinsen beträgt 
dermalen über 10 Millionen Mark. Durch den Zugang an neuen Ver- 
sicherungen steigt solehe alljährlich um ca. M. 600000, Infolge Sterb- 
lichkeit waren bis Ende September 512 Fälle mit M. 2283700 zu regeln. 
Dieses Ergebniss wird als verhältnissmässig günstig. bezeichnet. Die 
Ueberschüsse werden ungeschmälert an die Versicherten zurückvergütet, 
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* Gredit-Verhältnisse in Rumänien, Die „Bukar. fr. Pr.“ warnt vor 
der Creditgewähr für Waarensendungen in Rumänien und theilt fol- 
genden Fall mit: Vor ca. 8 Monaten stellten die in Buzen existirenden 
Firmen Jonescu u. Robescu und Simmionescu u. Ingurenu ihre Zahlungen 
ein, lösten ihre Firmen auf, ohne ihren Gläubigern bis heute auch nur 
einen Heller offerirt zu haben. Zwei Monate ‚nachher bildete sich aus den 
beiden insolventen Firmen in Buzen eineneue Firma unter dem Namen: 
„Jonescu u. Simionescu“. Es war vorauszusehen, dass dieser, gleich dem 
Phönix aus der Asche einer doppelten Insolvenz entstandenen Firma 
nicht eher ein Heller creditirt werden würde, bevor die Inhaber dieser 
Firma nicht ihre früheren Schulden bezahlt haben würden. Das wäre 
wohl anderwärts der Fall gewesen, aber nicht in Rumänien. Nicht 
weniger als vierzehn inländische, darunter fünf der geachtetsten Com- 
missionäre der Hauptstadt und neunzehn ausländische Fabrikanten be- 
eilten sich, der neuen Firma Waaren und Credit zur Verfügung zu 
stellen. Heute, nach kaum sechsmonatlichem Bestehen, erklärt sich die 
Firma insolvent. 

* Deutsche Zucker-Industrie. Der Magdeburger „Verein zur Wah- 
rung der Interessen der Zueker-Industrie“ erlässt an alle Zuckerfabri- 
kanten Deutschlands ein Circular, welches einige interessante Daten 
bietet. Nach einer von dem genannten Verein aufgenommenen Statistik, 
welcher die Angaben von 289 deutschen Zuckerfabriken zu Grunde 
liegen, sollen sich für die laufende Campagne folgende Verhältnisse er- 
geben. Die Abfuhr vou Rüben betrug in diesem Jahre bis zum löten 
October durchschnittlich 137,98 Ctr. pro Morgen, der Ertrag der ge- 
sammten diesjährigen Rübenernte beträgt schätzungsweise 142,82 Ctr. 
pro Morgen gegen 157,1 Ctr. in der Vorcampagne. Das Quantum der 
von den 289 Fabriken in der laufenden Campagne täglich verarbeiteten 
Rüben wird auf 371050 Ctr. gegen 545381 Ctr. geschätzt, was gegen 
das Vorjahr eine Abnahme von 31,96 pCt. bedeuten würde. Was die 
Qualität der diesjährigen Rüben betrifft, so wird dieselbe dem Vorjahre 
gegenüber von 92 Fabriken als besser, von 116 Fabriken als schlechter 
und von 74 Fabriken als gleichstehend erklärt. Demgegenüber glaubt 
der Verein „den jetzigen Stand der Zuckerpreise als keineswegs ge- 
rechtfertigt bezeichnen“ zu sollen. 


Zahlungsstiockungen und Toncurse. 
* Oonours-Eröffnungen. Färber Franz Louis Prehl in Adorf. — 
Hofzimmermeister Otto Küster in Gnoyen. Spielwaarenhändler 
Hermann Ferdinand Preissler in Oberneuschönberg. 


Börsen- und Handeisdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung, 
Berlin, 24. October. Neueste Handels-Nachrichten. Die Land- 

ständische Bank des königl. sächsischen Markgrafenthums Oberlausitz 
offerirt den Besitzern ihrer Aprocentigen Pfandbriefe die Conversion 
in 3½ procentige unter Herauszahlung einer Prämie, einschliesslich des 
Coursunterschiedes und der Zinsdifferenz auf das erste Halbjahr 1886 
von zusammen 2¼ pCt. — Bei unverändert flüssigem Geldstande nimmt 
die Ultimo-Regulirung, abgesehen von den ausserordentlichen 
Schwierigkeiten, welche das neue Stempelgesetz gerade auf diesem Ge- 
biete zur Folge hat, einen durchaus glatten Verlauf. Stücke sind durch- 
weg gesucht und zwar stellen sich die einzelnen bei der Prolongation 
heute bewilligten Sätze wie folgt: Oesterreichische Creditactien 0,40 M. 
Deport, Franzosen glatt, Lombarden 0,75 M. Deport, Disconto-Comman- 
dit-Antheile glatt, Deutsche Bank 0,05 pCt. Deport, Stamm-Prioritäten 
der Dortmunder Union 0,30 bis 0,35 pt. Deport, Laurahütte 0,05 bis 
0,10 pCt. Deport, Iteliener 0,175 pCt. Deport, 4proc. Ungarische Gold- 
rente 0,225 bis 0,25 pCt. Deport, gemischte Russen 0,325 bis 0,35 pCt. 
Deport, 1884er Russen 0,35 bis 0,375 pCt.Deport, 1880er Russen 0,75 
pCt. Deport, Orient-Anleihen 0,275 pCt. Deport, Russische Noten 
0,05 M. Deport. Alles mit Courtage. Nach dem „Börsen-Courier“ 
ist gestern bei der Ostpreussischen Südbahn eine partielle 
Betriebsstörung vorgekommen, die aber heute bereits behoben 
werden wird. — Dasselbe Blatt bezeichnet das an der gestrigen 
Börse in Umlauf gesetzte Gerücht von einem Rescript des Mi- 
nisters, das eine Vermehrung des rollenden Materials bei der Ma- 
rienburg-Mlawkaer Bahn verfüge, als völlig unwahr. — An der 
Börse eirenlirten Gerüchte, wonach die Auflösung des Syndicats für 
den s. Zt. emittirten Theil der italienischen Mittelmeerbahn- 
Actien nahe bevorstehe. Diese Gerüchte werden jedoch als unrichtig 
bezeichnet. — Nach einer Mittheilung der hiesigen Blätter hat bei 
einer kürzlich von der kgl. Eisenbahndirection Elberfeld ausgeschrie- 
benen Submission auf Waggons wiederum eine ausländische Wagen- 
bau-Anstalt die heimischen Fabriken wesentlich unterboten. Die Firma 
W. F. Bynes in Haarlem forderte für 3 Stück Personenwagen erster 
und zweiter Klasse mit und 3 Stück dergl. ohne Bremse 10160 M. 
resp. 9554 M. pr. Stück frei Winterswyk, während die beiden schle- 
sischen Fabriken Gebr. Hofmann-Breslau und Actiengesellschaft Görlitz 
13 600 M. und resp. 13 000 M. frei Fabrikstation und Carl Weyer u. Co. 
in Düsseldorf 13480 M. und resp. 12430 M. verlangten. Für 6 Per- 
sonenwagen dritter Klasse stellten die genannten schlesischen Fabriken 
einen Preis von 7750 M. pr. Stück, dagegen Wegmann, Harkort u. Co. 
in Kassel 6745 Mark, Für 3 Personenwagen dritter Klasse for- 
derten die schlesischen Fabriken 5300 Mark, dagegen Gebrüder 
Gastell in Mainz 4995 Mark auf. 15 Güterzug - Gepäckwagen sub- 
mittirten die beiden schlesischen Anstalten zu 5380 Mark. End- 
lich standen 200 Stück Kohlenwagen theils mit, theils ohne Bremse 
zur Submission. Die Preise differirten zwischen 1190M. (Mainz) und 1245 M. 
(Schlesien) ohne, und 1600 M. (Schlesien und Mainz) und 1630 M. (Gesell- 
schaft Harkort in Duisburg) mit Bremsvorrichtung. — In einer kürz- 
lich stattgehabten Aufsichtsrathssitzung derHütten-Actien- Gesell- 
schaft „Vulcan“ zu Duisburg wurde nach den Vorschlägen der 
Revisionscommission die Bilanz für das Jahr 1884,35, mit einem Ver- 
lust von 639 447 M. 85 Pf. abschliessend, genehmigt. Dabei sind die 
vorhandenen alten Hochöfen als werthlos vollständig abgeschrieben 
worden. Ein gleiches musste mit mehreren grösseren Gruben-Com- 
plexen vorgenommen werden, da deren Abbau bei den jetzigen Eisen- 
erzpreisen nur mit grossem Verlust geschehen kann, wenn die frühere 
procentuale Abschreibung beibehalten worden wäre, so würde sich ein 
Gewinnüberschuss von 35000 M. ergeben haben. Bei der Eisen- 
industrie zu Menden und Schwerte, Actien-Gesellschaft, schliesst das 
Geschäftsjahr 1884/85 mit einem Betriebsverlust exclusive Abschrei- 
bungen von circa 15000 Mk. Der Betrieb konnte nicht immer voll 
aufrecht erhalten werden, da es namentlich in Walzdraht zeit- 
weilig fast ganz an Nachfrage fehlte und die Verwaltung nicht 
Willens war, & tout prix zu verkaufen, In der heute 
stattgehabten ausserordentlichen Generalversammlung der deutschen 
Grundereditbank zu Gotha waren 4 Actionäre anwesend, die 
303 Stimmen der deutschen Grundereditbank vertraten. Es wurden zu 
verschiedenen Statutparagraphen Anträge eingebracht, im Grossen und 
Ganzen aber die Anträge der Vorlage gemäss angenommen. Art. 39 
wurde dahin geändert, dass bei weniger als 10 Mitgliedern die Summe 
von 15 000 M. auf 10000 M. redueirt wird. Art. 36 setzt die Minimal- 
zahl der Aufsichtsräthe auf sieben, die Zahl der Gothaer auf zwei 
herab. 
Gotha, gewählt. — Bei der Actienbrauerei-Gesellschaft Moabit 
(Ahrens) wird entgegen der neulichen Mittheilung, es könne keine 
Dividende vertheilt werden, doch die Vertheilung einer relativ befrie- 
digenden Dividende möglich sein. — In.der heutigen Generalversamm- 
lung der Harburg-Wiener Gummifabriken wurde die Dividende 
auf 20 pCt. festgesetzt. — Die Dux-Bodenbacher Eisenbahn ver- 
einnahmte in der dritten October-Woche 45230 Fl., oder 60 Fl. weniger 
als in der correspondirenden Woche des Vorjahres. 


Berlin, 24. Oct. Fondsbörse. Die Börse verkehrte in Folge 
einer Meldung der „Times“, wonach die englische Regierung sich zur 
Theilnahme an der Conferenz jetzt bereit erklärt haben soll, in recht 
fester Tendenz. Es fanden ziemlich erhebliche Deckungskäufe statt. 
Oesterreichische Creditactien schliessen 461,50 und Disconto-Commandit- 
Antheile 191,37. Unter den Eisenbahnen waren in erster Reihe Mittel- 
meerbahn-Actien auf die günstigen Einnahmeziffern zu steigenden 
Coursen gesucht und wurden in ganz bedeutenden Posten gehandelt; 
dieselben gehen mit einer Avance von 1 pCt. aus dem Verkehr. Ferner 
waren Elbethalbahn-Actien bevorzugt und der Cours gewann bei leb- 
haften Umsätzen ca. 4½%½ M. Auch galizische Carl Ludwigsbahn-Actien 
erfreuten sich grosser Beliebtheit und avaneirten im freien Verkehr bis 
91½ pCt. Lombarden waren gleichfalls 1½ M. höher, ohne indessen 
zu grösseren Transactionen Anlass zu geben, Nordwestbahn-Actien 


„weite Beilage zu Re. TUS der Beesianer Zeitung. 


— 


stiegen neuerdings 3 M., Schweizer Werthe waren fest, aber ebenso 
wie russische Bahnen vernachlässigt. Canada-Pacific-Eisenbahn-Actien 


haben / pCt. angezogen. Auf dem heimischen Bahnenmarkte rief die 1860er Loose 
telegraphische Mittheilung aus Petersburg, wonach in Folge der dort] 1864er Loose.. 
herrschenden Kälte demnächst der Schluss der Schifffahrt zu erwarten | Credit-Actie: . 
sein dürfte, eine lebhafte Kauflust für die Actien der ostpreussischen | Ungar. do, ... 
Südbahn hervor, wobei der Cours von 99,60 pCt. bis 100% pCt. anziehen | Anglo 
Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn-Actien waren weniger ge- St. Bl 
fragt, auch Lübeck-Büchener Eisenbahn-Actien zeigten etwas schwächere | Lomb. Eisenb.. 131 25 
Der Rentenmarkt war fest, aber ohne besonderes Leben. | Galizier 
Der speculative Montan-Actienmarkt verharrt in seiner lustlosen Hal-] Napoleonsd’or. 
Von den per Cassa] Unrinaten . 


konnte. 
Haltung. 


tung. Die Course waren nur wenig verändert. 
gehandelten Montanwerthen waren die Actien der Zinkhütten bevor- 


zugt auf die Nachricht, dass die englischen Zinkgesellschaften der] 109, 65. Italiener 95, 85. 
Berzelius gewannen 1½ pCt. und rhei- | Unentschieder. 


Convention beigetreten sind. 
nisch-nassauische Bergwerk 1 pCt., dagegen haben verloren Reden- 
hütte 3/, pCt., Dortmunder Bergbau La. A 1 pCt., rheinische Stahlwerke 
1 pCt. und Aachen-Höngener Bergwerk ½ pCt. Unter den übrigen 
Industriepapieren gewannen Linke 0,50 pCt. und schlesische Leinwand 
0,50 pCt., wogegen schlesische Gas 0,50 pCt., Oppelner Cement 0,50 
Procent, schlesische Cement 0,25 pCt. und Erdmannsdorf 0,50 pCt. 
niedriger notirten. 


Berlin, 24. October. Produotenbörse. Die Productenbörse blieb 
von der besseren Notiz Newyorks unbeeinflusst, setzte vielmehr die 
gestern eingeschlagene weichende Preisrichtung fort, da die Platz- 
speculation zu realisiren fortfuhr und auf Grund russischer Offerten 
Neuverkäufe machte; letztere führten bis jetzt zwar noch zu keinem 
Resultat, jedoch schweben noch Unterhandlungen. Weizen verlor für 
November December 1 Mk., für April-Mai ½ Mk., blieb jedoch ohne 
grösseren Umsatz. In disponibler Waare zeigten sich nur feine Quali- 
täten beachtet. — Roggen war für feine Qualitäten gut gefragt, jedoch 
ist wenig zur Stelle; schwimmend erzielte eine Ladung feiner polnischer 
Roggen 3 M. Aufgeld per November-December. Termine waren flau 
und ¼ Mk. billiger als zum Schluss des gestrigen Marktes. — Gerste 
in fester Haltung. — Hafer in Loco gut behauptet, Termine matt. — Mais 


unverändert. — Mehl ist nach ausserhalb besser begehrt, Termine im 
Anschluss an den Körnerhandel fest. — Rüböl bei schwachem Umsatz 
unverändert. — Petroleum fest. — Spiritus ermangelte heute der 


besseren Betheiligung und verkehrte für Termine in matter Haltung. 
Loco ohne Fass verkaufte sich zu gestrigem Schlusspreise. 


London, 24. October. Zuokerbörse, Havannazucker Nr. 12 16 
nom., neuer Rüben-Rohzucker 14%. Centrifugal Cuba 16¾. Flau. 


Telegramme des Wolff'sehen Burenup. 
Werl, 24. October. [Amtliche Schluss-Uourse.| Ziemlich 


fest. 

Coura vom 24 23. 
Posener Pfandbriefe 100 80/100 90 
Schles. Rentenbriefe 101 60101 60 


Elsenbahn-Staum-Astien, 
Cours vom 24. 23. 
Aainz-Ludwigshaf; 109 10100 — 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 90 50| 90 25 
&otthard-Bahn .... 105 50105 25 
Warschau-Wien.... 206 301206 10 
Lübeck-Büchen.... 163 70/164 — 
Eisenbahn-Siamm-Frloritäten. 
Sreslau-Warscheu.. 67 80; 67 90 
Ostpreuss, Südbahn 123 --|123 — 
Bank-Astlen, 
Bresl. Discontobank 83 80 83 60 


Goth. Prm.-Pf br. S.! 98 10) 98 20 
do. do. S. II 96 — 96 10 
Eissnbahn-Prierliäte-Onilgationen. 

Breslau-Freib.4½ 0% 
Oberschl. 3% Lit. — —| — — 
do. 4½0% . 101 60/101 70 
do. 4½% 1879 104 40104 40 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 102 40 162 40 

Mähr.-Schl.-Ctr.- B. 60 90, 60 70 


e 


Als Aufsichtsrathsmitglied wurde Herr Eduard Hegewald, y 


do. Wechslerbank 96 70: 96 60 Ausländische Fonds, 


| Italienische Rente. 95 — 94 90 
Dentsche Bank 1 130 f 45 70 Oest. 4% Goldrente 89 — 88 60 
Jisc.-Commanditult. 191 10/191 — do. 4¼% Papierr. 66 30 65 90 
7 11 480 . . H 
Neste Oredit-Anstalt 460 50/460 50 do 20h, Silberr, 67 — 86 80 


Achles, Bankverein, 101 70/102 — 


industrie-Gesellsghaften, 
Arsl. Bierbr. Wiesner 94 70 94 70 


. 1860er Loose 114 90 114 90 
50% Pfandbr.. 
Liqu.-Pfandb. 


60 50 80 30 
55 40 55 30 


do. Eisnb.-Wagenb. 115 — 114 50,| Rum. 50% Staats-Obl. 92 30 92 20 
do. verein. Oelfabr. 57 10| 57 — Ado. 80% do. do. 103 40103 25 
Aofm. Waggonfabrik 110 — 110 — Russ. 1880er Anleihe 80 70 80 60 
Oppeln. Portl,-Cemt. 92 70 93 20 ao, 1884er do. 55 50 95 40 
Schlesischer Cement 129 — 129 25 do, Orient-Anl, II. 60 20 60 — 
Bresl. Pferdebahn. 141 — 141 — do. Bod.-Cr.-Pfbr. 91 70 91 70 
Erdmsnnsdrf. Spinn. 93 50 94 — do. 1883er Gold. 109 20109 — 
Crarasta Leinen-Ind. 129 — 128 50 Türk. Consols conv. 14 70 14 70 
Zehles. Feuerversich,h — —| — — | do. Tabaks-Actien 89 — 89 — 
Bismarekhütte...... 102 70103 — | do. Loose 32 70 32 50 
Donnersmarckhütte 33 — 32 70 Ung. 4% Goldrente 79 60, 79 50 
Dortm. Union St.-Pr, 54 50: 54 80 ao. Papierrente 7380| 
zaurahütte „89 90; 89 50 Serbische Rente... 80 40 80 10 
do. 4½b% Oblig, 100 70100 70 Bukarester 3 
Görl. Eis.-Bd. (Lüders) 116 50/118 = Bankna tan, . 
Überschl, Eisb.-Bed, 35 — 35 — | Oest. Bankn. 100 Fi, 162 70162 60 
Schl. Zinkh. St.-Act. 110 20:110 20 | Russ. Bankn. 1008 201 — 200 85 
do. St.-Pr.-A, 114 70:114 70 do. per ult. 201 — 201 — 
inowrazl. Steinsalz. 25 — 25 10 Wechsel, 
Vorwärtshütte ..... 2 50 2 50 | Amsterdam 8 B. 168 555 E 
Inländische Fonds. London 1 Lstrl. 8 T. 20 33 — — 
Deutsche Reichsanl. 104 60104 60| do. 1 3H. 20 28 — — 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 135 10/135 — | Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 — — 
res. 3½0/% St.-Schuld 99 90] 99 90 Wien 100 Fl. 8 T. 162 45 162 45 


161 35 


Prensa. 4% cons.Anl. 103 0 5 70 do. 100 Fl. 2 M. 161 95 
200 55| 200 40 


e583 ½% Cons. Anl. 99 100 99 10] Warschaul008RS T. 
Privat-Discont 2/½0/%. 

Berläim, 24. October, 3 Uhr 10 Min. [ PDringl. Origin.- Depesche der 

Sresleuer Zeitung.] Fest, Ungarn schwächer, österr. Bahnen steigend. 


Cours vom 24. 23. Cours vom 24. 23, 
Jesterr. Credit. .ult. 461 — 360 50 Gotthard uli, 105 25/105 37 
Oisc.-Command. ult, 191 37191 — | Unger. Goldrenteult. 79 37| 79 37 
Franzosen. ..... ult. 452 — 449 50 | Mainz-Ludwigshaf. 99 62 100 — 
Lombarden..... ult. 215 — 213 — | Russ. 1880er Anl, ult. 80 75 80 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 62 14 75 Italiener....... t 94 87| 94 75 
Lübeck-Büchen . ult. 163 75 163 75 Russ. II. Orient-A. ult. 60 12| 60 — 
Dortmund - Gronau- Laurshütte ult: 89 50 89 50 
Enschede St.-Act.ult. 59 —| — - | Galizier........ ult. 91 —| 90 62 
Marienb.-Mlawkault 62 25 62 5% Russ. Banknoten uit. 201 — 201 — 
Ostpr. Südb.-St.-Aet. 100 25| 99 62] Neueste Russ. Anl. 95 25 95 — 
8erben..:......:.. 80 25! 80 — 
Berlin, 24. October. [Schlussbericht] 
Cours vom 24. 23. Cours vom 24, l 23 
Weizen. Flau. | Küböl. Ruhig. i 
October-Novbr. .. 157 501158 50] Oectober-Novor. .. 45 — 44 80 
April-Mai........ 165 501166 — ] April-Mai....... 46 30 46 4 
Roggen. Flau. 
October-Noybr. . . 133 50134 — Spiritus, Matt. 
Novbr.-Deebr. ... 133 50134 — | looo s ha. 38 70| 38 70 
April- Mai 140 25140 75 October 38 50 38 60 
Hafer | Novbr.-Decbr. ... 38 50 38 60 
October-Novbr. .. 125 75125 75 April-Mai....... 40 16! 40 20 
April-Mai .. ... 130 75131 — 
Stettim, 24. October, — Uhr — Min, 
Cours vom 24. 23. Cours vow 24, 23. 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Rahig. 
Oetober-Novbr... 155 —1155 —| Oetober-Novbr. . 44 70 44 50 
April- Mai 165 50165 50] April-Ma i 46 50 36 50 
Roggen. Unveränd. Spiritus. | 
October-Novbr. . . 131 — 131 —| loo. 37 60 37 60 
April-M ai 138 501138 — ] Oetober-Novbr. 37 40 37 40 
Novbr.-Dechr..... 37 40 37 50 
Petroleum. April-Mai....... 39 50 39 40 
ioco 8830| 835 


Hamburg, 24. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 154—158. — Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 140—148, russischer loco ruhig, 106—108. Rübö% 
ruhig, loco 46½. — Spiritus ruhig, per October-November 29½, 
per November-December 29½, per December-Januar 29½¼, per April- 
Mai 29¼. — Wetter: Regen. 4 

Liverpeol, 24. Octbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 4000 
Ballen, Davon für Speculation und Export 500 Ballen. Träge, 


Wien, 24. October. [Schluss-Course] Fest. 
Cours vom 24. 23. Cours vom 
— — — — Ungar. Goldrente... 
4% Ungar. Goldreste 98 40, 98 — 


23. 


24. 


283 40 288 — [Papier rente 82 30 81 90 

— — | — — Isilberrentee 82 70 82 40 

1 — — — — [London 125 10/125 15 
is.-A.-Cert. 278 — 277 90 | Oesterr. Goldrente.. 108 90108 90 
130 — [Ungar. Papierrente. 90 75 90 50 

NR 222 25 222 — |Elbthalbahn .... .. 145 25:143 25 

9 95 9 95½] Wiener Unionbank. — = — — 

61 50 6155 Wiener Bankverein — — — 


Paris, 24. October. 3% Rente 80, 40. Neueste Anleihe 1872 
Staatsbahn 565, —. Lombarden —, — 


Paris, 24. Oct., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Ruhig. 


Cours vom 24. | 23. Cours vom 24, 23. 
Zproc. Rente 80 351 80 42 Türkische Loose... — — | — — 
Amortisirbare ....- 82 55 — —Orientanleihe II ... — —| — 
5proe, Anl. v. 1872. 109 551109 65 | Orientanleihe IM... — —} — — 
ital, 5proc. Rente.. 95 82| 95 70 Goldrente, österr... 881; | 88½ 
Desterr. St,-E.-A. . . 566 25565 — do. ungar.6plt. — -| — — 
Lomb. Eisb,-Act. .. 272 50/271 — do. ungar.4pCt. 80 18 79 93 
Türken neue cons.. 14 62! 14 62 1877er Russen 100 25'100 — 


London, 24. October. 
Wetter: Regnerisch. 

Konden, 24. Octbr., Nachm, 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- 
cont 1½ pCt, Bankeinzahlung — Pfd. Sterl., Bankauszahlung 15000 Pfd. 
Sterling. Fest. ] 


Consols 100%,. 1873er Russen 95, —e 


Cours vom 24, 2 Cours vom 24. 23. 
Sons 100% 100 / Silber rente — 55 ½ 
Preussische Consols 103½ 103½ | Papierrente........ — —— -= 
Ital. 5proc. Rente.. 95 — ! 941/3 Ungar. Goldr. Aproc. 79, | 7944 
Lombarden........ 10%); | 10%, Oesterr. Goldrente. 87 — 87 — 
Sproe.Russende1871 93½ | 931), Berlin _—— -— 
proc. Russen de 1872 93 —| 93 — Hamburg 3 Monat. — — | — — 
5proc. Russen de 1873 95 —| 94% Frankfurt a M..... — —| — — 
Sb? 47½ — — Wien — — — — 
Türk. Anl., convert, 143), 14½ Paris zer 
Unificirte Egypter.. 65 Sales — Petersburg — — 


FHrank furt a. M., 24. Octbr. Italien 100 Lire k. S. 80,30 bez. Gd. 

Frankfurt a. M., 24. October. Mittags. Credit-Actien 229, 87. 
Staatsbahn 225, 50. Galizier 180, 25. Fest. 

En, 24. October. [Getreide markt.] (Schlussbericht) Weizen. 
loco — per November 16, 65, per März 17, 25, Roggen loco —, per 
November 13, 75, per März 14, 15, Rüböl loco 24, 50, per October 
24, 10. Hafer loco 14, —. 

Ampsterdrma, 24. Octbr. [Schlussbericht] Weizen per No- 
vember —, —, per März 223, —. — Roggen per October 132, —, per 
März 140, —. : 

Paris, 24. October. [Productenmarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per October 21, 30, per November 21, 40, per November- 
Februar 21, 80, per Januar-April 22, 50. — Mehl ruhig, per October 
47, 30, per November 47, 60, per November -Februar 48, 30, per 
Januar-April 49, 40, — Rüböl ruhig, per October 60, 75, per No- 
vember 61, 25, per November - December 61, 50, per Januar - April 
63, —. — Spiritus träge, per October 47, —, per November 47, —, per 
Novbr-December 47, 25, per Jan.-April 48, 75. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 24. October. Rohzucker loco 41,50—41,75. 

London, 24. Octbr. Havannazucker 16 nominell. 


` Abendbörsen. 

Wien, 24. Octbr., 5 Uhr 40 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 284, 40, 
Ungar. Credit 286, 50. Staatsbahn 279, 50. Lombarden 131, 25. Ga- 
lizier 226, 40. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 55. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 98, 62. Elbthalbahn 
146, 50. Sehr fest, 

Frankfurt a. M., 24. October, 6 Uhr 50 Min. Creditactiem 
230, 25. Staatsbahn 226, 87. Lombarden 106, 75. Mainzer —. Gott- 
hardt 105, 75. Fest. 

Hamburg, 24. October, 9 Uhr 50 Min. Credit-Actien 230, 25. 
Ungarische Goldrente 793/4. Russische Noten 201, —. Fes 


Markiberichte. 
Breslau, 24.Octbr. [Wochenmarkt-Bericht.] Oetail-Preise.) 
In der abgelaufenen Woche war der Verkehr auf den verschiedenen 


Marktplätzen ein überaus reger. Zufuhren von Fleischwaaren, Geflügel, 


Fischen, Feld- und Gartenfrüchten waren in reicher Auswahl und Menge 
hier eingetroffen. Wild wurde bis jetzt nur sehr spärlich zu Markte 
gebracht, da grössere Jagden in der Provinz noch nicht stattgefunden 
haben. Vicetualienhändler und grössere Haushaltungen machen bedeu- 
tende Einkäufe von Weisskohl zum Einhobeln für den Winterbedarf. 
Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch. 
pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 90 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 60 Pf., deutsches pro 
Pfund 90 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier, Auer- 
hahn Stück 5—7 M., Auerhenne 4,50—6 M. Gänse Stück 3 bis 7 Mark, 
Enten pro Paar 3,50—4,50 M., Kapaun pro Stück 2,50—3 M., Hühner- 
hahn pro Stück 1,20—1,50 M., Henne 1,50—1,80 M., Poularden 6—8 M., 
junge Hühner pro Paar 1,20—1,50 Mark, Tauben pro Paar 70—80 RES 
Hühnereier pro Schock 3,00 Mark, Mandel 75 Pf., Gänseklein pro Por- 
tion 50 Pf. 

Fische und Krebse. Seehecht pro Pfd. 75 Pf., lebender Flusshecht 
pro Pfd. 80 Pf., Seezunge pro Pfd. 1,40 M., Silberlachs pro Pfd. 
1,70 Mark, Rheinlachs 2,50 Mark, Steinbutt pro Pfund 1,50 Mark, Schell- 
fisch pro Pfund 35 Pf., Kabliau pro Pfund 40 Pf., Aal pro Pfund 1,60 
Mark, Zander pro Pfd, 1,25 M., Schleie pro Pfd. 1 M., Karpfen pro 
Pfd. 70 Pf. bis 1,20 M., Forellen pro Pfd. 3,50 M., lebende Hummern 
pro Pfd. 1,70 M., Krebse pro Schock 2—3 M. 

Wild. Hirschfleisch pro Pfund 60 Pf., Reh, 32—35 Pfund schwer, 
21—24 M., Rehziemer 9—12 M., Rehkeule 6—7 M., Hasen ‚Stück 2,50 
bis 2,80 M., junge Rebhühner pro Paar 1,80 M., alte 1,20 M., Stockenten 
Paar 3 M., Wildgänse Stück 3—4 M., Fasanen pro Paar 5—7 M., Kram- 
metsvögel pro Paar 50 Pf. ’ 

Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln Sack zu 150 Pfund 2,75 
Mark, rothe dito 2,40 M., pro 2 Liter 10 Pf., Weisskohl Mandel 1 bis 
1,50 M., Blaukohl Mandel 1,50—2 M., Blumenkohl pro Rose 30—50 Pf., 
Rosenkohl Liter 20 Pf., Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie pro Bund 1 bis 
1,50 M., Rübrettige pro Liter 10 Pf., Zwiebeln 2 Liter 15 Pf., Cha- 
lotten pro Liter 60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro 
Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 20 Pf, Radieschen Bund 5 Pf., 
Meerrettig pro Mandel 2-3 Mark, Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie 
pro Bund 10 Pf., Wasserrüben pro 2 Liter 10 Pf., Carotten 4 Bund 15 Pf., 
Oberrüben Mandel 25—30 Pf., Mohrrüben Schilg 40 Pf., Erdrüben Man- 
del 0,75—1 M., Welschkohl pro Mandel 0,75—1,50 M., Kopfsalat pro 
1 29 Pf, Endiviensalat pro Kopf 15 Pf., Kürbiss pro Stück 50 

is ; 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro zwei 
Liter 15—39 Pf., Birnen 2 Liter 15—30 Pf., Blanchen 2 Liter 40 Pf., 
Quitten Stück 5 Pf, Weintrauben pro Pfd. 35 bis 40 Pf., gebackene 
Aepfel pro Pfd. 50 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 30 bis 40 Pf., ge- 
backene Pflaumen pro Pfund 30—40 Pf., gebackene Kirschen pro Pfd. 
50 PI, Pllaumenmus pro Pfd. 40 Pf., Prünellen pro Pfd. 60 Pf., Apfel- 
sinea pro Dutzend 1,20 M., Citronen pro Stück 6 Pf. Ananas pro Pfd. 
3,50 Mark. 

‚. Waldfrüchte. Wallnüsse pro Pfd. 30 Pf., Haselnüsse pro Liter 
40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20. Pf., Hagebutten pro Liter 20 Pf., 
Champignons pro Liter 1 M., frische Steinpilze pro Liter 50 Pf., ge- 
trocknete Morcheln pro Liter 1,50 Mark, Preiselbeeren pro Liter 40 Pf, 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,60—2,80 M., Kochbutter pro Pfund 1,10 M., Margarinbutter pro 
Pfund 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20—1,40 M., 
Limburger Käse pro Stück 20—50 Pf., Sahnkäse pro Stück 20-40 Piy 


1 


Kilogramm netto weiss, 


Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 10—25 PEIE 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 


Brót, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrod 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—15 Pf., Roggen- 
mel pro Pfd. 12—13 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
25 Pf., Bohnen pro Liter 12—14 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., 
‚Linsen pro Pfund 20 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., Mohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Breslauer Schlaohtviehmarkt, Marktbericht der Woche am 19. und 
21. October. Der Auftrieb betrug: 1) 504 Stück Rindvieh (darunter 
218 Ochsen, 286Kühe). Bei sehr langsamem und gedrücktem Geschäft 
verblieben bedeutende Ueberstände. Export nach[Oberschlesien11 Ochsen, 
132 Kühe, nach dem Königreich Sachsen 23 Ochsen, 20 Kühe und 11 
Ochsen und 7 Kühe nach Berlin. Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht 
excl. Steuer Primawaare 50—51 Mark, II. Qualität 42—43 M., geringere 
25—27 Mark. 2) 1430 Stück Schweine. Man zahlte für 50 {Kilo 
Fleischgewicht beste feinste Waare 52—54 M., mittlere Waare 46 —47 
Mark. 3) 1720 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilo Fleisch- 
gewicht excl. Steuer Primawaare 20—21 Mark, geringste Qualität 7 
‚bis 9 Mark pro Stück. 4) 468 Stück Kälber erzielten gute Preise. 

* Görlitz, 23. October. [Getreidemarkt- Bericht von Max 
Steinitz.] In Folge der durch Eintritt des kälteren Wetters überall 
beschleunigten Kartoffelernte traten Angebote in Weizen und Roggen 
von Seiten der Landwirthe nicht so dringend wie früher auf und machte 
sich deshalb etwas Nachfrage für feine Qualitäten von Weiss- und Gelb- 
Weizen, sowie von Roggen geltend, die bei schwach anziehenden Preisen 
durch vorhandene Läger leicht gedeckt wurde. Einer fortgesetzt guten 
Meinung hat sich Gerste in feinen wie mittleren Qualitäten zu erfreuen 
und fanden in diesem Artikel bedeutende Umsätze statt. Hafer gegen 
die Vorwoche unverändert, In Raps het Angebot wie Nachfrage bei- 
mahe aufgehört, Futterartikel geschäftslos. 

Bezahlt wurde: Weissweizen per 85 Klgr. Brutto 14,50—13,50 M., 
per 1000 Klgr. Netto = 172,50—161 M., Gelbweizen per 85 Kilogr. 
Brutto 13,50—12,50 M., per 1000 Kilogr. Netto = 161,00--149,00 M., 
Roggen per 85 Kilogr. Brutto 12,35—11,80 M., per 1000 Kilogramm 
Netto = 147,00— 140,50 M., Gerste per 75 Klgr. Brutto 12,00—9.00 M., 
‚per 1000 Klgr. Netto == 162,50—122,00 M., Raps per 75 Klgr. Brutto 
15,50—15,00 M., per 1000 Klgr. Netto = 209,00—203,00 M., Hafer per 
50 Klgr. Netto 7,25—6,50 M., per 1000 Klgr. Netto = 145 bis 130 M., 
Roggenkleie per 50 Klgr. Netto 5,00 M., Weizenkleie per 50 Kler. 
Netto 4,25 M., Rapskuchen per 50 Klgr. Netto 5,25 M. 

o Sprottau, 24. October. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Notiz pro 100 Kler. Weizen 15,30—15,90 M., Roggen 13,08 
bis 14 M., Gerste 13,54—14,14 M., Hafer 13,50—14,50 M., Erbsen 13,32 
bis 16,66 M. — Kartoffeln pro 50 Klgr. 1,40 bis 1,70 Mark, Heu 2,00 
bis 3,00 Mark. 1 Schock Stroh pro 600 Klgr, 16—19 Mark. 1 Klgr. Butter 
1,70—2,00 M., 1 Mandel Eier 0,70—0,75 Mark. Das Schock Weisskraut 

Kostete 1,50—3 M. — Witterung: In der Nacht vom Mittwoch zum Don- 


„merstag, Frost. 


Bresdem, 23. Octbr. [AmtlicheNotirungen der Producten- 
Börse.] Wetter: Bewölkt. Stimmung: Ruhig, — Weizen per 1000 
inländisch 165—170 Mark, weiss, fremder 
170—180 M., braun, deutscher 160—164 M., braun, fremder 160 bis 
180 Mark, braun, englischer 153—158 Mark. — Roggen per 1000 
Kilogr. netto sächsischer 144—146 M., russischer 140—143 M., fremder 
144—149 M., Galizier —M. Gerste per 1000 Klgr. netto sächsische 145 
bis 155 M., böhm. und mähr. 155—170 M., Futtergerste 120—130 M., 


{ 127 5 per 1000 Klgr. netto sächsischer 140—145 M., russischer 130 bis 


7 M. Weizenmehl per 100 Klgr. netto ohne Sack, Kaiserauszug 


33,00 M., Grieslerauszug 30,00 M., Semmelmehl 28,00 M., Bäckermund- 


mehl 24,50 M., Grieslermundmehl 20,50 M., Pohlmehl 16,50 M., Roggenmehl 
per 100 Klgr. netto ohne Sack Nr. O 23,50 M., Nr. 0/1 22,50 M., Nr. 1 
21550 M., Nr. 2 18,50 M., Nr. 3 15,50 M., Futtermehl 13,00 Mark. 
Posem, 23. Oetb. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Getreide- und Producten- Bericht.] Wetter: Schön. Die Stim- 
mung für Weizen und Roggen blieb am heutigen Wochenmerkte ge- 
drückt und konnten dieselben nur zu billigen Preisen Unterkommen 
finden. In den anderen Cerealien fanden nur mässige Umsätze zu letzt- 
notirten Preisen statt. Laut Ermittelung der Markt-Commission wurden 


pro 100 Kilogramm folgende Preise notirt: Weizen 15,30—14,60—14,20 


behauptet, 


-treidegeschäft wissen wir wenig Neues zu berichten. die Zufuhren vom 


Sich vor Anfang künftigen Monats auch nicht vergrössern, auf dem 
Wasserwege wurde uns hauptsächlich Roggen zugeführt, der meist vor 


. „grosse Ruhe im Getreidegeschäft, es zeigt sich nirgendwo lebhafterer 


137139 M., geringere fremdländische Sorten bis abwärts 133 M. zu 


Schwer 


Mark, Roggen 12,80 — 12.40 12,10 M., Gerste 1311,80 — 11 M., Hafer 
1312,50 —12 M., Kartoffeln 2,60—2,20 M. — An der Börse: Spiritus 
Gekünd. —, —. Loco ohne Fass 3650 M. bez., Ostober 
36,90 M. bez., November 36,90 M. bez., December 36,90 Mark bez., Ja- 
muar 37,00 Mark bez., April-Mai 38,30: M. bez., Br. u. Gd. 

G. F. Magdeburg, 23. Oct. [Marktbericht] Wir hatten in 
dieser Woche meist trockenes Wetter und vorgestern bereits schwachen 
Nachtfrost, der an den herannahenden Winter mahnte. Ueber des Ge- 


Lande waren eben so unbedeutend wie in den Verwochen und dürften 


Ankunft hier schon Käufer gefunden hatte, Im Allgemeinen herrschte 
Bedarf, Umsätze waren daher beschränkt und Preise haben sich gegen 
die Vorwoche kaum verändert. — Wir notiren für Weizen, hiesige 
Landwaare 157—162 M., für glatte englische Sorten 146—152 M., für 
Rauhweizen 140—145 M. — Roggen nach inländischer Waare einige 
Frage zu Preisen von 140—143 M. für 1000 Elgr., guter südrussischer 


haben, schwimmender inländischer Roggen mit 140—142 M., südrussi- 
scher mit 137—138 M. für 1000 Klgr. bezahlt und ferner zu haben, — 
Im Gerste-Geschäft wollte es zu keiner rechten Lebhaftigkeit kommen, 
feine Sorten bleiben knapp und theuer und werden auf Preis ge- 
Balten, alle abfallenden Sorten sind recht vernachlässigt und 
verkäuflich. Wir notiren für die besseren Chevalier- 
Gersten 156—162 M., für die geringeren bis abwärts 145 M., Land- 
‚gersten 134—140 M., Futtergersten 100—115 M. für 1000 KIgr. bezahlt. 
— Hafer in guter Frage für die besseren Sorten, die nur wenig an- 
geboten werden, und ist dafür 143—147 M. für 1000 Klgr. bezahlt 
“worden, alter russischer Hafer und hiesiger verregneter bis abwärts 
130 M. erlassen, doch fehlte es an Absatz dafür, — Mais wenig ange- 
boten und wenig begehrt, gute Qualitäten 114—116 M. bezahlt, be- 
schädigter Mais bis abwärts 100 M. verkauft. Hülsenfrüchte sehr still, 
Vietoria-Erbsen 150—167 M. für 1000 Klgr. je nach Beschaffenheit be- 
zahlt, gelbe Lupinen 105—115 M. für 1000 Klgr., Futtererbsen 130 bis 
140 M. für 1000 Klgr. — Oelsaaten äusserst geschäftslos, Raps 205 bis 
210 M., Leinsaat 210—250 M., gute Dottersaat 200—215 M. — Rüböl 
4700 M. für 100 Kler., Rapskuchen 12—12,50 M. für 100 Klgr. — 
Cichorienwurzeln 13,50 M., gewaschene 14,50—15 M. für 100 Klgr. — 
Gedarrte Rüben 12 M., gewaschene 12,75—13 M. für 100 Klgr. — 
Kartofielspiritus knapp und zu den notirten Preisen rege begehrt. Loco 
39,30—39,80—838,50 M. für 10000 L.-pCt. bez. Br. u. Gd. — Rüben- 
Sptritus wenig angeboten, loco 39,50—38,60 M. für 10000 L. pCt. be- 
wahlt. — Melasse zur Entzuckerung 3,50—3,90 M. o, zu Brennzwecken 
2,50—3,00 M. für 50 Klgr. . 


: . Schifffahrtsnachrichten. 

&r.-Glogau, 23. Octbr. [Original-Sohifffahrtsbericht] von Wil- 
helm Eckersdorff.] Die hiesige Oderbrücke passirten folgende 
Dampfer und Schiffe: Am 20. October: Dampfer „Bertha“ mit 10 
Schleppern, mit 12100 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Löwer mit 6 Schleppern, mit 7200 Ctr. Güter, von, do. nach do. 
Dampfer „No. 2“ mit 1 Schlepper, mit 2500 Ctr. Güter, von Breslau 
mach Stettin. August Furchner, Köben, leer, von Tschicherzig nach 
Breslau. Heinrich Metze, Austen, leer, von do. nach do. 12 Schiffe 
mit 27200 Centner Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. 
Am 21. Oct.: Dampfer „Albertine‘ mit 6 Schleppern, mit 7600 Centner 
Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Prinz Heinrich“, leer, 
von Breslau nach Stettin. Gottlieb Stein, Köben, leer, von Glogau 
‚nach Wilkau. Anton Seeliger, Tschiefer, mit 1700 Ctr. Kartoffeln, 
won Weidisch nach Glogau, 8 Schiffe mit 18600 Centner Güter in der 
Richtung von Breslau nach Stettin. Am 22. Oct.: Dampfer „v. Heyden 
Cadow“, mit 3 Schleppern, mit 7800 Ctr. Güter, von Breslau 
mach Stettin. Dampfer „Nr. 1“, leer, von do. nabh do. 
Martha“ mit 1 Schlepper, 3300 Ctr. Güter, von do. 
Ein Dampfer ohne Taufe, leer, von do. nach do. Dampfer „Schön- 
felder“ mit 7 Schleppern, 4000 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. 


Dampfer „Anna“ mit 8 Schleppern, 11 100 Ctr. Güter, von do. nach do. ç 


Herrm. Seidel, Kottwitz, 1500 Ctr. Kartoffel, von Golgowitz nach Glo- 
gau. 13 Schiffe mit 34450 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau 
Bach Stettin. 


Conſervative und Nationalliberale. 
im Lande haben, und welche beitragen wollen, daß Preußens und 
damit Deutſchlands Größe und Kraft nach innen und außen wachſen 
und gedeihen, kann die Entſcheidung, wen fie zu wählen haben, nicht 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 24. Octbr. Staatsſecretär von Bötticher begiebt 
ſich demnächſt nach Friedrichsruhe zum Reichskanzler, um mit ihm 
über die Vorbereitungen zur Reichstagsſeſſion zu conferiren. 

Berlin, 24. Oct. Die erheblichen Mehrforderungen, die der 
Militäretat aufweiſen wird, ſollen dem Vernehmen nach weſent⸗ 
lich durch die Einführung gewiſſer militär⸗techniſchen Vervollkomm⸗ 
nungen bedingt ſein. Auch die oft angekündigte Vermehrung der 
Artillerie dürfte jetzt zur Thatſache werden, ganz abgeſchloſſen ſind die 
Berathungen darüber noch nicht. 

Der Etat der Poft- und Telegraphenverwaltung für 
das Etatsjahr 1886/87 veranſchlagt die Einnahme an Porto- und 
Telegrammgebühren auf 163 100 000 M. (+ 9 600 000), Perſonen⸗ 
geld 2 385 000 (— 200 000), Gebühren für Beſtellung von Poſt⸗ 
ſendungen 8 130000 (+ 380.000), Abſatz der Zeitungen, des 
Reichsgeſetzblatts und des Amtsblatts des Reichspoſtamts 3 600 000 M. 
(+ 150 000); die Geſammteinnahmen betragen 180 300 820 M., 
das find um 10 075 020 M. mehr als im laufenden Etat veran⸗ 
ſchlagt ift. Die fortdauernden Ausgaben beziffern ſich auf 151 728 214 
Mark, das find um 8 466 408 M. höher als im laufenden Gtat. 
Die einmaligen Ausgaben find veranſchlagt auf 4835 215 M., um 
314 843 M. höher. Es verbleibt fomit ein Ueberſchuß von 23 737 391 
Mark, um 1 293 769 M. höher als im laufenden Etat. Unter den 
dauernden Ausgaben weiſen die Positionen für Unterbeamten manther- 
lei Aufbeſſerungen auf, ſo ſind für 13 000 Landbriefträger an Be⸗ 
ſoldungen 7 930 000 M., gegen 7 560 000 M. im laufenden Etat ange- 
ſetzt. Es weiſt diefe Pofition außer einem Zugang von 400 neuen 
Stellen auch die Erhöhung des Durchſchnittsbeſoldungsſatzes von 600 
Mark auf 610 M. auf. Im Extraordinarium befinden ſich die Po⸗ 
ſitionen für Herſtellung neuer Dienſtgebäude in Cüſtrin, Celle, Bin- 
gen, Kreuznach und Wismar, ſowie für den Um⸗ und Erweiterungs⸗ 
bau in Stettin mit zuſammen 536 850 M. als erſte Bauraten. 
Außerdem werden neue Dienſtgebäude beantragt für Stralſund, Lud⸗ 
wigsluſt, Werdau, Allenſtein, Brieg, Sondershauſen, ſowie die Er: 
werbung von Grundſtücken in Berlin und Landsberg mit zuſammen 
1 096 600 Mark. 

Berlin, 24. Oct. Es ſteht feſt, daß die Generalſynode am 
Dinstag geſchloſſen werden wird; das Relictengeſetz dürfte bis 
dahin nicht erledigt fein, und es heißt, daß die zur Vorberathung 
deſſelben eingeſetzt geweſene Commiſſion beantragen wird, daß die 
Generalſynode zur Erledigung des Relictengeſetzes zu einer außer⸗ 
ordentlichen Seſſtion vor dem Zuſammentritt des Landtags einberufen 
werde. Von anderer Seite will man die Einberufung des Reichs⸗ 
tags für den Wiederzuſammentritt abwarten, zu dem ſich ohnehin 
eine große Zahl der Synodalmitglieder einfinden muß. Die Synode 
iſt für Montag Mittag vom Kaiſer nach der Capelle des Domcandi⸗ 
datenſtifts eingeladen worden, wo derſelbe das der Capelle von ihm 
geſchenkte Pfannſchmidt'ſche Altarbild in Augenſchein nehmen will. 

Berlin, 24. Oetbr. Die etwa noch vorhandenen Zweifel, daß 
die Nationalliberalen diesmal als Regierungspartei in die Wahlen 
gehen, beſeitigt die „Norddeutſche“ durch einen im Ton eines Wahl⸗ 
aufrufes gehaltenen Leitartikel, in dem es heißt: „Jene Parteien nun, 
welche die Regierung unterſtützen und mit ihr gemeinſam an den 
großen Aufgaben des Staatslebens arbeiten wollen, welche die 
monarchiſchen Traditionen des preußiſchen Staates erhalten, den chriſt⸗ 
lichen Geiſt pflegen, welche aufbauen und nicht ſtürzen wollen, ſind: 
Den Urwählern alſo, welche Frieden 


ſchwer fallen. 


Berlin, 24. Oetbr. Der italieniſche Botſchafter Graf de 


Launay iſt heute aus Friedrichsruhe nach Berlin zurückgekehrt. 


Berlin, 24. Oetbr. In Königsberg iſt der langjährige fort⸗ 


ſchrittliche Vertreter der Stadt, Rittergutsbeſitzer Quadt⸗Pro⸗ 
wehren, geſtorben. 


Berlin, 24. Oct. Der „Staatsanzeiger“ meldet: Dem Knappſchafts⸗ 
arzt Dr. Wagner zu Königshütte iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe ver⸗ 


liehen worden. 


Wien, 24. Oet. General⸗Intendant Baron Hoffmann 
iſt Nachmittags 3% Uhr im 63. Lebensjahre geſtorben. 


Die Ereigniſſe auf der Balkanhalbinſel. 
(Driginal⸗Telegramme der „Breslauer Zeitung“.) 

Berlin, 24. Oetbr. Der Zuſammentritt der Botſchafterconferenz 
wird nach Kräften beſchleunigt. Ein Londoner Privattelegramm der 
„Voſſ. Ztg.“ theilt darüber mit: Die britiſche Regierung beſchloß 
geſtern, der Einladung zur Betheiligung an der Conferenz Folge zu 
leiſten. Ihr Vertreter in Konſtantinopel wurde inſtruirt, der Her⸗ 
ſtellung des status quo ante im Princip beizupflichten, jedoch 
etwaige Anträge auf Abſetzung des Fürſten Alexander, oder ein Arran⸗ 
gement, welches deſſen Abdankung herbeiführen würde, zu beanſtanden. 
Die „Norddeutſche“ ſpricht höhniſch von der bei Eröffnung der grie⸗ 
chiſchen Kammer kundgegebenen obligaten Maſſenbegeiſterung und fin⸗ 
det, daß das Telegramm, welches über die Eröffnung berichtet, de⸗ 
monſtrativen Zweck habe. Dann fährt das officiöſe Blatt fort: einen 
ähnlichen Eindruck ſcheinen die Vorgänge in der geſtrigen Kammer⸗ 
ſitzung auf das diplomatiſche Corps in Athen gemacht zu haben, da 
daſſelbe noch am geſtrigen Abend dem Miniſterium eine identiſche 
Mittheilung übergab, worin es den Griechen die erriten Folgen einer 
etwaigen Unbeſonnenheit zu erwägen anheimſtellt und ihnen die volle 
Verantwortlichkeit dafür aufbürdet. Dieſer offenbar ad hoc in Be⸗ 
reitſchaft gehaltene Dämpfer wird hoffentlich ſeine ernüchternde Wir⸗ 
kung nicht verfehlen. i 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 24. Oct. Wiener Berichten der „Nowoje Vremia“ gegen⸗ 
über, wonach Kalnoky die bulgariſche Deputation empfangen und der- 
ſelben geſagt hätte: „Denken Sie niemals an Macedonien. Wenn 
Sie dorthin gehen, wird Macedonien das Grab Ihrer Selbſtſtändig⸗ 
keit werden“, bemerkt das „Fremdenblatt“, daß Kalnoky die bulgariſche 
Deputation gar nicht geſehen, daher auch keine Anſprache an dieſelbe 
gerichtet hat. 

Belgrad, 24. Oct. Nach einer Meldung aus Niſch begiebt ſich 
der König demnächſt nach Pirot. 

Belgrad, 24. Oetbr. Geſtern Abend fand wiederum eine Ver⸗ 
ſammlung der Vertreter der Großmächte bei dem hieſigen italieniſchen 
Geſandten ſtatt, um den Text der an Serbien wegen der Abmahnung 
von Rüſtungen zu richtenden Erklärung feſtzuſtellen. Der türkiſche 
Geſandte wohnte der Verſammlung nicht bei. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 24. Octbr. Generalſynode. Bei dem Bericht der Finanz⸗ 
Commiſſton über die Anträge, betreffend die Dotation der evangeli- 
ſchen Landeskirche und der Pfarrer aus Staatsfonds, wurde eine Re⸗ 
ſolution angenommen, den Oberkirchenrath zu erſuchen, namentlich die 


Bewilligung ausreichender Staatsmittel zur Befriedigung der frh- 
lichen Baubedürfniſſe und Entſchädigung der Superintendenten ꝛc. 
herbeizuführen. Hierauf wurden mehrere Petitionen nach den An⸗ 
trägen der Commiſſion erledigt. Der Antrag der brandenburgiſchen 
Provinzialſynode, betreffend die Inanſpruchnahme der Verwaltung der 
Kirchencollecte für die hilfsbedürftigen ſtudirenden Theologen, wurde 
angenommen. Ueber den Antrag Levetzow, betreffend die Mitwirkung 
des durch die Provinzialvorſtände erweiterten Conſiſtorium bei der 
Neubeſetzung der Superintendenturen ꝛc. wird die motivirte Tages⸗ 
ordnung beſchloſſen, da bei derartigen Neubeſetzungen der Ober⸗ 
kirchenrath nie einſeitig vorgehe. Der Antrag Eichler, betreffend 
die Irrlehre, wurde angenommen. Die nächſte Sitzung findet Mon⸗ 
tag um 9 Uhr ſtatt. 

Berlin, 24. Octbr. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Er⸗ 
nenn ung des Grafen Wilhelm Bismarck zum Landrath 
in Hanau. 

Braunſchweig, 24. October. Der Landtag iſt zum 28. October 
wieder einberufen, um den Bericht der nach Camenz entſendeten De⸗ 
putation entgegenzunehmen und weitere Vorbereitungen zu treffen. 
Dem „Braunſchweiger Tageblatt“ zu Folge ſoll dem Staatsminiſter 
Grafen Görtz⸗Wrisberg bei feiner morgen zu erwartenden Rückkehr 
eine volksthümliche Ovation dargebracht werden. 

Wien, 24. Oct. Auf die Anſprache der Präſidenten der Dele⸗ 
gationen erwiderte der Kaiſer, die Beziehungen der Monarchie zu den 
auswärtigen Mächten ſind die freundſchaftlichſten. Der Beſuch, mit 
dem uns das ruſſiſche Kaiſerpaar in Kremſier erfreute, erſchien uns 
als werthvolles Zeichen der Fortdauer jenes engen, vertrauensvollen 
Verhältniſſes zwiſchen den Herrſchern und den drei großen Nachbar⸗ 
reichen, deren Bedeutung für den Frieden der Monarchien Europas 
Ich Ihnen vor Jahresfriſt anzukündigen vermochte. Die übrigen 
europäiſchen Mächte leiſten ihre werthvolle Mitwirkung, durch Ver⸗ 
träge den garantirten Rechtszuſtand als Grundlage des Friedens und 
der Ordnung aufrecht zu halten. Dieſe Einmüthigkeit bildet das ge⸗ 
wichtigſte Unterpfand des Erfolges. Die Regierung ift in 
dieſem Geiſte bemüht, in den Balkangebieten die loyale 
Ordnung wieder herzuſtellen, deren unerwartete Ver⸗ 
letzung die Ruhe und Wohlfahrt der dortigen Völker 
ernſtlich gefährdet. Die Erhaltung des Friedens und die Wah⸗ 
rung der Intereſſen der Monarchie bildet auch fortan die erſte Auf⸗ 
gabe der Regierung. Der Finanzlage der Monarchie würde auch 
diesmal volle Rechnung getragen werden. Die Achtung vor den 
Verträgen und die Aufrechthaltung der aus den letzten hervorgehen⸗ 
den Rechte und Pflichten waren die Vorausſetzungen jenes Vertrauens, 
das Europa den Balkanvölkern entgegengebracht hat, indem es die 
Bedingungen eines ſelbſtſtändigen politiſchen Staatslebens für dieſelben 
ſchuf. Die Erhaltung des Friedens und die Wahrung der Intereſſen 
der Monarchie wird auch fortan die erſte Aufgabe Meiner Regierung 
bleiben. Die Vorlagen, welche Ihnen zur verfaſſungsmäßigen Be⸗ 
handlung zugehen, werden davon Zeugniß geben, daß auch diesmal 
der Finanzlage der Monarchie volle Rechnung getragen wurde. Die 
Kriegsverwaltung nimmt von Ihrer, wie Ich dankend anerkenne, ſtets 
bewährten Opferwilligkeit die Mittel in Anſpruch, um ohne Steigerung 
des Geſammterforderniſſes die der Abhilfe dringend bedürftige Lage 
der unteren Offtzierschargen und Cadetten zu verbeſſern. Die fort- 
ſchreitende Entwickelung Meiner Kriegsmarine auf Grundlage der im 
vorigen Jahre feſtgeſtellten Principien der Küſtenvertheidigung empfehle 
Ich Ihrer wohlwollenden Fürſorge. Die culturellen und wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe in Bosnien und der Herzegowina ſind in ſtetigem 
erfreulichen Fortſchritte; es iſt auch diesmal möglich geworden, die 
Verwaltungsauslagen aus den eigenen Einnahmen dieſer Länder zu 
decken. Ein Zuſchuß aus gemeinſamen Mitteln wird nicht beanſprucht. 
Meine Regierung hat für das nächſte Jahr abermals eine Vermin⸗ 
derung des für die Truppen in Bosnien und der Herzegowina er⸗ 
forderlichen Credits in Ausſicht genommen. Mit Vertrauen und 
voller Zuverſicht rechne Ich auf die Hingebung, Einſicht und den 
patriotiſchen Eifer, mit welchen Sie Meine Regierung in Erfüllung 
ihrer wichtigen Aufgaben unterſtützen werden. In dieſem Sinne 
heiße Ich Sie herzlichſt willkommen. s 

Rom, 24. Oct. In der Stadt Palermo find geſtern 22 Perſonen 
an der Cholera geſtorben. ; 

Paris, 24. Oct. Der Miniſterrath beſchloß heute Vormittag, 
unter einigem Vorbehalten an der Konſtantinopeler Conferenz Theil 
zu nehmen. Nach der Sitzung empfing Freyeinet Eſſad Paſcha. 

Kopenhagen, 24. Oct. Auswärtige Zeitungsnachrichten von ernſt⸗ 
haften Unruhen hierſelbſt, Aufbietung der Polizei und Truppen zur 
Zerſtreuung von Aufläufen, bevorſtehender Verſtärkung der Garniſon 1c. 
ſind völlig unbegründet. Die öffentliche Ruhe iſt ungeachtet der lei⸗ 
denſchaftlichen Sprache und Aufforderung zu Gewaltthaten ſeitens der 
radicalen Preſſe keinen Augenblick geſtört worden. Es verlautet, die 
Regierung beabſichtige zuſätzliche Strafbeſtimmungen zu erlaſſen, analog 
den Artikeln 130 und 135 des deutſchen Strafgeſetzes. 


Empfang der braunſchweigiſchen Deputation 
in Camenz. 
Camenz, 24. October. 

Der Herzog von Sachſen-Altenburg verließ, wie es geſtern feſt⸗ 
geſetzt war, heute früh 8 Uhr 48 Minuten mit dem Schnellzuge 
Camenz. Prinz Albrecht und Gemahlin gaben dem Herzoge das 
Geleit bis zum Bahnhofe. Beim Einſteigen in den Zug verab⸗ 
ſchiedete ſich der Herzog von dem prinzlichen Paare in herzlichſter 
Weiſe unter vielen Küſſen. Der Herzog, ſowie der Prinz trugen 
Civilanzug, die Frau Prinzeſſin war mit einem goldgeſtickten Sammet⸗ 
mantel bekleidet. Abends vorher hatte der Herzog eigenhändig an 
einzelne Diener des Prinzen ſilberne Medaillen verliehen, die auf 
dem Avers das Bildniß des Herzogs, auf dem Revers das ſachſen⸗ 
altenburgiſche Wappen und die Inſchrift „Fideliter et constanter“ 
tragen. Der Kammerdiener der Frau Prinzeſſin hatte die goldene 
Medaille erhalten. Nach neun Uhr traf die Deputation des braun⸗ 
ſchweigiſchen Landtages in Camenz ein, geleitet von dem Hofmarſchall 
des Prinzen, Grafen Schulenburg. Die Herren erhielten ihre Zimmer 
im zweiten Stockwerke des Schloſſes angewieſen, neben den Zimmern 
des braunſchweigiſchen Staatsminiſters, Grafen Görtz⸗Wrisberg. Um 
11 Uhr empfing der Prinz die Deputation in dem großen, nach der 
Schloßterraſſe gelegenen Empfangsſaal, unter Führung des Grafen 
Görtz. Bei dem Mete war nur die nächſte Umgebung des Prinzen 
zugegen. Die Frau Prinzeſſin und die Söhne des Prinzen 
wohnten dem Empfange nicht bei. Nach erfolgter Anrede 
des Grafen Görtz⸗Wrisberg erklärte fiğ der Prinz zur 
Annahme der Regentſchaft bereit. Das Antritts⸗ 
patent wird in nächſter Zeit erlaſſen. Nach dem 
Empfange machten die Herren der Frau Prinzeſſin ihre Auf⸗ 
wartung, darauf unternahmen ſie einen Spaziergang durch die 
Schloßanlagen. Bewundernd ſchweiften ihre Blicke von der oberſten 
Terraſſe über die Anlagen, die in herbſtlichem Schmucke prangen, die 
Kloſterkirche und die Ueberreſte des ehemaligen Ciſterzienſerkloſters 
nach dem Gebirge hinaus. Die Ausſicht war bei dem vortrefflichen 
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Wetter herrlich, nur das Gebirge war in einen leichten Wolkenſchleier 
gehüllt. Zur Rechten erhebt ſich die neu erbaute evangeliſche 
Kirche, am Fuße des Schloßhügels, welche einen höchſt ſchmucken 
Anblick gewährt. Namentlich erregte der burgartige Bau 
des Schloſſes die Bewunderung der Gäſte. Die Waſſerwerke auf den 
Schloßterraſſen ſpielten auch heute. Um 1 Uhr fand das Déjeuner 
ſtatt, das prinzliche Paar ſpeiſte allein, die übrigen Herrſchaften an 
der Hofmarſchallstafel, an der auch die drei Söhne des Prinzen Theil 
nahmen. Während deſſen gingen zahlreiche Telegramme nach Berlin 
und Braunſchweig ab. Um 2 Uhr wurde eine Rundfahrt durch die 
Parkanlagen und nach dem Pilzwäldchen unternommen. Im erſten 
Wagen fuhren der Prinz und der braunſchweigiſche Staatsminiſter, 
im zweiten die Mitglieder der Deputation und der zweite Adjutant 
des Prinzen, Rittmeiſter von Witte. Der erſte Adjutant, Major 
von Scheele war am Freitag früh mit den Befehlen des Prinzen 
nach Hannover abgereiſt. Erſt nach 5 Uhr kehrten die Herr⸗ 
ſchaften von ihrem Ausfluge zurück. Prinz Albrecht hatte nach dem 
Verlaſſen der Wagen auf der Terraſſe eine längere, geheime Unter⸗ 
gedung mit dem Präſidenten von Veltheim. Um 6 ½ Uhr Abends 
fand im engſten Kreiſe in dem nach den Parkanlagen gelegenen 
Speiſeſaal das Diner ſtatt. Es nahmen an demſelben theil: Prinz 
Albrecht und Gemahlin, ſowie die beiden älteren Söhne des Prinzen, 
ferner der braunſchweigiſche Staatsminiſter, die drei Deputirten des 
braunſchweigiſchen Landtages, Hofmarſchall Graf Schulenburg, Adju⸗ 
tant Rittmeiſter von Witte, die Hofdame der Prinzeſſin, Gräfin 
Pückler, und die Hofdame der verſtorbenen Prinzeſſin Marianne, 
Fräulein Donner. 
ſaales angebrachten Gasflammen waren ſämmtlich angezündet; 
ihre Strahlen, ſich in den bunten Glasmalereien brechend, erzeugten 
einen eigenthümlichen Lichteffeet. Beſonders wirkungsvoll traten die 
preußiſchen und niederländiſchen Wappen hervor. Auf die beiden 
Frescogemälde, darſtellend die Hochzeit zu Cana und das Gaſtmahl 
Belſazars, fiel der ſtrahlende Lichtſchein, ſo daß die Figuren auf den⸗ 
ſelben ſich zu beleben ſchienen. Weithin ſichtbar in die dunkele Nacht 
hinaus glänzten die erleuchteten Fenſter des ſtolzen Schloßbaues. 
Graf Görtz⸗Wrisberg, der in der braunſchweigiſchen Regentſchaftsfrage 
eine ſo bedeutende Rolle geſpielt hat, iſt von hoher, ſchlanker Figur; 
ein langer, weißer Bart umrahmt ſein ernſtes Geſicht. 
dürfte in der Mitte der ſechziger Jahre ſtehen. Die an das Hof: 
marſchallamt zahlreich eingelaufenen Geſuche, dem Diner von der 
Gallerie aus beiwohnen zu dürfen, wurden ohne Ausnahme zurück⸗ 
gewieſen. Die Abreiſe der Deputation iſt auf morgen früh feſtgeſetzt. 


Lobe⸗Theater. 
24. October Abends. 

Vor ausverkauftem Hauſe ging heute Abend die Operette „Don 
Ceſar“ mit durchſchlagendem Erfolge in Scene. Am Schluſſe des 
dritten Actes wurde nebſt den Darſtellern Herr Director Schönfeldt 
ſtürmiſch hervorgerufen. Das unterhaltende Libretto, die nicht durch⸗ 
aus originelle, aber von Trivialitäten freie, melodiöſe Muſik und die 
won gewiſſenhafter Einſtudirung zeugende Darſtellung in Verbindung 
mit einer brillanten Ausſtattung thaten das Ihrige zu dem glänzen⸗ 
den Erfolge. Von den Mitwirkenden machten ſich außer dem mit Bei- 
fall überſchütteten Gaſt Frl. Jenny Stubel, welche die Gunſt des 
Publikums in der Rolle der Zigeunerin Maritana durch Spiel und 
Geſang im Fluge gewann, um die gelungene Vorſtellung vorzugsweiſe 
verdient: Herr Witte⸗Wild (Don Cefar), Herr Kovacs (Der 
König), Herr Müller (Miniſter Don Fernandez), Herr Homann 
(Archivar Onofrio), Frau Günther⸗Hahn (Donna Uraca), Fräulein 
Lindemann (als Falkonier Pueblo durch mehrfache Hervor: und 
da Capo-Rufe ausgezeichnet). Auch die Chöre thaten ihre volle 
Schuldigkeit. Am Dirigentenpult fap Herr Capellmeiſter Jofeph 
Pohl, welchem von den Ehren des Abends ein reicher Antheil bei⸗ 
zumeſſen iſt. Eine nähere Beſprechung folgt. K. V. 


Aus Wien wird uns telegraphirt: Die heutige Premiere der 
Johann Strauß'ſchen Operette „Der Zigeunerbaron“ be⸗ 
deutete einen großen Erfolg für den Componiſten. Vor einem 
Parquet von Thegterdirectoren aus aller Herren Ländern und einem 
auserleſenen Publikum errang derſelbe einen tumultuöſen Sieg. Frivole 
Tanzmuſik beherrſcht nicht mehr die Partitur, welche ernſter und ges 
diegener geworden iſt. ' 

Briefkaſten der Nedaction. 

A. B. in T.: „Ganz geſchloſſen“ im Gegenſatz zu „äußerlich geſchloſſen“ 
heißt wohl allerdings mit Läden verſchloſſen, wie zur Nachtzeit. Immerhin 
können Sie ſich auf die Breslauer Gepflogenheiten berufen. Wenn die 
Vorausſetzungen der 88 231—233 Strafproceß⸗Ordnung vorliegen, brauchen 
Sie überhaupt nicht im Termin zu erſcheinen und können ſich durch eine 
mit ſchriftlicher Vollmacht verſehene Perſon vertheidigen laſſen. ' 

C. in St.: Jeder Kaufmann ift zur Anmeldung feiner Firma verz 
pflichtet. 

O Neuſtadt. Ja! i 

—t. Wenden Sie fih mit Ihrer Beſchwerde wegen des kleinen 
Druckes und wegen der ſchlechten Beleuchtung an den Vorſtand des 
Vereins; wir rathen Ihnen, daß Sie es nicht anonym thun, ſondern 
Ihren Namen unterſchreiben. { 

28jähriger Abonnent. Wir hören, daß es eine beſtimmte Vor⸗ 
ſchrift in Bezug auf dieſe Fälle nicht giebt; es kommt auf denjenigen 
an, der die Unterſuchung vorzunehmen hat. 

A. B. in 0.: Reglementsmäßig darf nur derjenige Inländer prono- 
viren, der, mit einem Reifezeugniß eines Gymnaſiums oder einer demſelben 
gleichgeſtellten Anſtalt (Realſchule I. Ordnung, Realgymnaſium) verſehen, 
an einer deutſchen Univerſität ſtudirt hat. In dem von Ihnen angedeuteten 
Falle wäre die Genehmigung des Cultusminiſters unbedingt eh Jeden⸗ 
falls würden Sie gut thun, wenn Sie unter genauer Angabe Ihrer 
wiſſenſchaftlichen Vorbildung in dieſer Angelegenheit an die philoſophiſche 
Facultät der hieſigen Univerſität ſelbſt, und zwar an den derzeitigen Dekan 
a BO SOIBRBNIDEN Facultät, Herrn Profeſſor Dr. Schröter, fi) wenden 

würden. 

5 M. F. hier. Auf Ihre Frage: „Iſt man verpflichtet, dem Nachtwächter 
für das pamai der Hausthür ein Trinkgeld zu verabreichen, und ift 
Derſelbe geſetzlich berechtigt, beim Nichtzahlen das Oeffnen zu ver- 
weigern?“ können wir Ihnen auf Grund authentiſcher Informationen wie 
folgt antworten. Das Schlüſſelgeſchäft it den Nachtwachtmännern ge- 
ſtaktet und die daraus fich ergebende Einnahme bei ihrer gegenwärtigen 
Beſoldung in Anſchlag gebracht. Daſſelbe iſt behördlicherſeits nicht ge- 
regelt und wird als ein Privatgeſchäft des Nachtwachtmannes mit dem 
Hausbeſitzer angeſehen. Dienſtliche Beſtimmungen, welche die Beamten 
zwingen, den Einlaß in ein Haus begehrenden Perſonen daſſelbe unent⸗ 
geltlich zu öffnen, ſind daher nicht ergangen; eine Beſchwerde dürfte nicht 
gerechtfertigt ſein, wenn von Seiten der Beamten bei mangelnder Zahlung 
die Thür wieder geſchloſſen reſp. der Eintritt verweigert wird. 


Literariſches. 

Fürs Haus. Praktiſches Wochenblatt für alle Hausfrauen. Heraus⸗ 
gegeben von Clara von Studnitz in Dresden. — Wenn eine Zeit⸗ 
ſchrift bei erft dreijährigem Beſtehen bereits 100 000 Abonnenten beſttzt, 
beweiſt dieſes Factum mehr als alle Worte. Eine Probenummer lag vor 
einigen Tagen unſerer Zeitung bei, aus ihr haben unſere Hausfrauen er⸗ 
ſehen können, welcher Art das iſt, was die Herausgeberin ihnen in ihrer 
Zeitung bietet. 


Die im Handels- und Börſen⸗Verkehr zu beobachtenden . der 
Preußiſchen und der Reichs⸗Stempel⸗Geſetzgebung. Bearbeitet von 
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Die zahllofen, in den Doppelfenſtern des Speiſe⸗ 


Der Graff 2 


Leo Labus, Provinzial⸗Steuer⸗Secretär. Zweite Auflage. J. U. Kern's 
Verlag (Max Müller) in Breslau. Das vorliegende Werkchen, welches 
ſchon in ſeiner erſten Auflage wegen ſeiner praktiſchen Einrichtung und 
Zuverläſſigkeit viel Beifall gefunden hat, wird auch in ſeiner neuen Auf⸗ 
lage, welche durch das Inkrafttreten des neuen Börſenſteuergeſetzes noth⸗ 
wendig geworden iſt, ſich als ein praktiſches Hifsmittel zur richtigen An⸗ 
wendung der die Geſchäftswelt intereſſirenden Stempelvorſchriften erweiſen. 
Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß, da im Geſchäftsleben nicht 
ſelten gleichzeitig die Anwendung der verſchiedenen Stempelgeſetze — des 
Reichsgeſetzes vom 29. Mai 1885, des Preußiſchen Geſetzes vom 7. März 
1822 und des Wechſelſtempel⸗Geſetzes — in Frage kommt, im erſten Ab⸗ 
chnitt die analogen Vorſchriften dieſer drei Geſetze tableauartig neben⸗ 
einander geſtellt ſind, ſo daß ſie mit einem Blick überſehen und alle Ver⸗ 
wechslungen vermieden werden können. 


— 


Bom Standesamte. 24. October. 
Aufgebote. 3 
Standesamt I. Suckale, Aug., Gärtner, ev., Kaiſer Wilhelmſtr. 81, 
Linberg, Anna, ev., Bürgerwerder, An den Kaſernen 6. — Czichon, 
Aug., Buchhalter, k, Ratibor, Woiton, Martha, k., Alte Sandſtr. 15. — 
Jünger, Arthur, Buchhändler, ref., Schmiedebrücke 29a, Kloſe, Anna, 
geb. Baſelt, ev., Bismarckſtr. 16. — Malende, Emil, Kaufm., k., Frdr.⸗ 
Carlſtraße 8, Dahle, Bertha, ev., Hummerei 24. — Wrobel, Oscar, 
Schloſſer, k., Hermannſtr. 4, Jaſchik, Hedwig, k., Kleine Domſtraße 4. 
Standesamt II. Schwartz, Otto, Kaufmann, ev., Striegauer Platz 3, 
Hahn, Eliſab., ev., Ohlauerſtr. 70. — Beniſch, Wilhelm, Arbeiter, k., 
e 14, Schubert, Paul,, ev., Höfchenſtr. 7. — Geppert, Joh., 
chuhmacher, k., Bergſtr. 10, Rippert, Paul. ev, ebenda. — Rattner, 
Jul., Schuhmacher, k., Schweizerſtraße 10, Doſe, Bertha, ev., ebenda. — 
Leonhardt, Oscar, Handelsmann, ev., Schweizerſtraße, Marmorhaus, 
Oertel, Liſette, ev., Weißgerbergaſſe 11. 
Sterbefälle. 
Standesamt I. Mai, Max, Lithograph, 21 J. — Keiſch, Carl, 
Tiſchlermeiſter, 58 J. — Fuhs, Martha, T. d. Lackirers Conſtantin, 11 M. 


Zehler, Max, S. d. Schneiders Johann, 1 M. — Stober, Wally, 
T. d. Schloſſermeiſters Julius, 13 J. — Stern, Benjamin, Particulier, 
5 J. — Warmbrunn, Johann, Particulier, 66 J. — Stephan, E 


liſ., 

T. d. verſt. Nachtwachtmanns Carl, 5 T. — Biller, Georg, S. d. Arb. 
Gottlieb, 11 M. — Schubert, Franz, Stellmachermſtr., 46 J. — Pietz, 
Anna, geb. Nitſchke, Maurerfrau, 31 J. — Wicke, Georg, S. d. Schneider⸗ 
meiſters Paul, 7 W. — Elsner, Albert, S. d. Bäckermſtrs. Albert, 6 J. 
Standesamt II. Hofer, Quirinus, Schneidermſtr., 83 J. — Pflanz, 
Robert, Schmied, 38 J. — Köhler, Thereſe, geb. Hornig, Thierarztwwe., 
75 J. — Pohl, Helene, T. d. Rangirmeiſters Ernſt, 10 M. — Bindig, 
Heinrich, S. d. Arbeiters Heinrich, 2 J. — Zuber, Marie, Dienſtmädchen, 
3 Sauermann, Eliſabet, T. d. Zimmermanns Auguſt, 12 W. 
Gruß, Anton, Kaufmann, 50 J. — Erb, Theodor, Glaſermeiſter, 61 J. 


Vergnügunge⸗An eiger. 


$ Zeltgarten. Wenn wir behaupten, daß das gegenwärtige Repertoire 


der Zeltgarten⸗Vorſtellungen hohen Anforderungen Rechnung trägt, fo 


ſprechen wir die Anſicht der Geſammtheit der Beſucher des gedachten Eta⸗ 
bliſſements aus. Eine ſo brillante Zuſammenſtellung des gebotenen Unter⸗ 
haltungsſtoffes iſt nicht immer die Frucht eines hohen Gagenetats allein, 
auch eine glückliche Hand beim Abſchluß der Engagements muß hierbei 
behilflich fein. Beides ift bei der Greirung des jetzigen Repertoires zu- 
ſammengetroffen. Die Leiſtungen des Luftgymnaſtiker⸗Trios Lolo, Syl- 
vefter und Lola überraſchen allgemein. Die Production fegt fih, wie 
ſchon erwähnt, aus turneriſch intereſſanten Leiſtungen am Trapez — dem 
ſchwingenden Reck — und den ſogenannten Flugleiſtungen zuſammen. 
Was beſonders Mr. Sylveſter als Turner am Steh- und Schwebe⸗ 
trapez leiſtet, darf als non plus ultra ſolcher Exercitien bezeichnet werden. 
Die „Flugproduction“, welche mit einem zweifachen Salto mortale ſchließt, 
darf als das möglichſt Erreichbarſte in dieſem Genre bezeichnet werden. 
Wie dieſe Nummer iſt das Auftreten der Miniatur-Virtuoſen Elſa und 
Paul Florus eine Lieblingsnummer aller Beſucher geworden; wie das 
diſtinguirte Auftreten der reizenden Kinder angenehm berührt, ſo entzückt 
das thatſächlich virtuoſe Spiel. Es dürfte die Verehrer ihrer Kunſt inter: 
eſſiren, daß die Kinder von ihrem eigenen Vater, Herrn Jean Florus, 
einem tüchtigen Muſiker, der ſelbſt als Dirigent fungirt, vorgebildet ſind. 
— Am Schluſſe des Monats, d. i. am nächſten Sonnabend, tritt eine 
weſentliche Aenderung im Repertoire ein. Es ſcheiden die Damen Fräul. 
Joſephine Schön, Frl. Anna Möckel, die Duettiſten Herr Mohr⸗ 
mann und Frl. Groſſi, der Imitator Mr. Sloman und der Equilibriſt 
Mr. Mino. An ihre Stelle treten Kräfte ein, die den Scheidenden eben⸗ 
bürtig ſind. ; 

* Im Schießwerder werden morgen (Sonntag) außer der Capelle 
des Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 die Schleſiſchen Quartett⸗ und 
Coupletſänger, Herren Horn, Gutknecht, Riemann und Ritter, für die 
Unterhaltung des Publikums Sorge tragen. Die „Schleſiſchen Sänger“ 
haben ſich im Laufe des letzten Sommers ſowohl hier wie auch in der 
Provinz durch eine Anzahl humoriſtiſcher Soireen den ungetheilten Beifall 
des Publikums erworben. Auch diesmal dürften die „launigen Vorträge“, 
unter denen ſich manche neue Nummer befindet, bei den hoffentlich recht 
zahlreichen Beſuchern ihren Lacherfolg nicht verfehlen. 


Sonntag, den 8 November, 
Abends 7 Uhr, 


im Musiksaal der Königlichen Universität: 


Muſtkaliſche Abendunterhaltung 


zum Besten einer Weihnachtsfreude hiesiger Armen 
unter gütiger Mitwirkung 
von Frau Clara Bruch, Frl. Haase, Eichborn, Lange, Stolz- 
mann, Herren Max Bruch, von Borstell, Himmelstoss 
und Kühn, 
arrangirt von Frau Baronin v. Seidlitz-Gohlau. 
Billets zu 1,50 Mark sind bei Frau v. Seidlitz, Vorderbleiche 8, in 
der Musikalienhandlung bei Herrn Lichtenberg und Abends an der 
Kasse zu haben, [5195] 


Collecte für den Guſtav-Adolf-Verein. 


Am diesjährigen Reformationsfeſte, Sonntag den 1. November, 
wird mit Genehmigung des Evangeliſchen Ober-Kirchenraths in unſerer 
Landeskirche wieder eine Collecte für die Zwecke des evangeliſchen 
Vereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung eingeſammelt werden. Wir er- 
ſuchen die Herren Geiſtlichen, den Gemeinden dieſe Collecte mit drin⸗ 
gender Bitte um reichliche Beiſteuer ihrer Liebesgaben an das Herz 
zu legen. Wir vertrauen, daß wir uns auch diesmal nicht vergeblich 
an unſere theuren evangeliſchen Brüder und Schweſtern mit dem Rufe 
wenden: Laſſet uns Gutes thun an Jedermann, allermeiſt aber an 
des Glaubens Genoſſen, die des Wortes und Sacraments ſowie der 
fpeciellen Seelſorge in ihrer Zerſtreuung unter Andersgläubigen ent- 
behren, für ihre Kinder keinen geordneten evangeliſchen Religions⸗ 
unterricht aus eigenen Mitteln beſchaffen können und darum oft in 
Gefahr ſtehen, der evangeliſchen Kirche entfremdet zu werden. Die 
kirchliche Noth iſt beſonders in unſerer Provinz in den weit ausge⸗ 
dehnten Gegenden der Diaspora ſehr groß. Darum bitten wir Drin- 
gend: Helfet uns in der geiſtlichen Verſorgung der armen zerſtreuten 
Glaubensgenoſſen mit den Opfern Eurer Liebe! [5209] 

Breslau, den 23. October 1885. 


. er Vorſtand 
des ſchleſiſchen Hauptvereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. 


D. Erdmann. Weingärtner. Dickhuth. von Löbbecke. 
Schultz I. Schultz Il. Schwartz. 


Stangen ſches Annoncen⸗Bureau, 


Inh. Emil Kabath, Breslau, Carlsſtraße 28, [1962] 
erbietet ſich zur Beſorgung aller Annoncen und bittet um gefäll. Aufträge. 
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Deutſche freiſinnige Partei. 

Parteigenoſſen! Die Wahlen zum Preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
ſtehen nahe bevor. Faſt ausſchließlich gegen die Deutſche freiſinnige 
Partei wird auch bei dieſen Wahlen die Reaction alle Kräfte und 
alle die bekannten Mittel der Beeinfluſſung wieder zur Anwendung 
bringen. Wir werden den Kampf für die Aufrechterhaltung der 
Freiheiten des Volkes und gegen eine einſeitige Intereſſengeſetzgebung 
mit Nachdruck auch diesmal führen und rechnen dabei auf die thätige 
Mitwirkung und die Opferwilligkeit aller Parteigenoſſen. 

Die Agitation durch Wort und Schrift erfordert nicht unbedeu⸗ 
tende Summen. Um planmäßig, kräftig und rechtzeitig vorgehen zu 
können, bitten wir unſere Freunde dringend, alsbald Beiträge zu 
unſerem Central⸗Wahlfonds entweder an den Reichstags⸗Abgeordneten 
Hugo Hermes, Berlin C., Neue Promenade 3, oder an 
unfer Centralbureau unter der Adreſſe des Herrn Timm, Berlin SW., 
Königgrätzerſtraße 25, einſenden zu wollen. Quittung erfolgt durch 
die „Parlamentariſche Correſpondenz“, auf Wunſch unter Chiffre. 


Geſchäftsführender Ausſchuß 


der deutſchen freiſinnigen Partei. 
Dr. Th. Barth. Hugo Hermes. Ludolf Parisius. Eugen Richter. 
Rickert. K. Schrader. [2395] 


Dinstag, den 27. October 1885, Abends 8 Uhr, 


im großen Saale bei Liebich, 
Gartenſtraße 19, [5179] 


Wählerverſammlung. 
Bet Tagesordnung: 

Nechenſchaftsbericht 

der Landtagsabgeordneten für Breslau, 


Herrn Gutsbeſitzer Dirichlet, 
Herrn Dr. Alexander Meyer. 


Eingeladen ſind ſämmtliche Wähler Breslaus, die mit der 
deutſch⸗freiſinnigen Partei ſtimmen wollen. 


Das Wahleomite 
der deutſch⸗freiſinnigen Partei. 


Das Wahlburean 
der deutſch-freiſinnigen Partei 


befindet ſich 
Albrechtsſtraße Nr. 11, Eingang Magdalenenplatz, 
Mende's Hötel, 


und iſt täglich von 8 Uhr Morgens ununterbrochen bis 7 Uhr Abends 
geöffnet. 48171 
Jede gewünſchte Auskunft wird ertheilt. 


Das Wahlcomité. 
Wählerverſammlung 


Dienſtag, den 27. October, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Concerthauſes, Gartenſtraße Nr. 16. 


Anſprache des Herrn Juſtizrath Hecke und 


g Prediger Meyer. 
Eingeladen ſind alle Wähler Breslaus, welche geneigt ſind, 
für die Wahl der von den vereinigten Parteien vorgeſchlagenen 
Candidaten zu ſtimmen. [5254] 


Die Boritände 
des Neuen Wahlvereins und des National 
liberalen Wahlvereins. 


Unſer Wahlburean befindet ſich in [4715] 
Kunicke's Hötel „zum König von Ungarn“, 
Biſchofſtraße Zimmer Nr. 1, | 


und ift täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends geöffnet. 
Neuer Wahlperein zu Vreslau. 
Nationalliberaler Wahl verein. 


Vekauntmachung. 

Das Abonnement auf freie Kur und Verpflegung hierorts wohn⸗ 
hafter und erkrankter, der Krankenverſicherungspflicht nicht unterworfener, 
männlicher und weiblicher Dienſtboten in unſerem Kranken⸗Hoſpital 
zu Allerheiligen ſoll auch für das Jahr 1886 unter den bisherigen 
Bedingungen gegen Zahlung des Jahres-Abonnements⸗Satzes von 
2 Mark und bei Haltung mehrerer Dienſtboten für den erſten 2 Mark, 
für jeden ferneren aber 1 Mk. 50 Pf. eröffnet werden. 


Indem wir zur Theilnahme an demſelben einladen, bemerken wir, 


daß in jedes Haus eine Subferiptionslifte durch den Communal⸗ 
Steuer⸗Erheber gebracht werden wird. 

Die Herren Hauswirthe werden erſucht, diefe Subſeriptionsliſten 
bei ſämmtlichen Hausbewohnern baldgefälligſt circuliren zu laffen und 
nach erfolgter Eintragung den Steuer⸗Erhebern zurückzugeben. 

Denjenigen Dienſtboten, für welche die Dienſtherrſchaften nicht 
abonniren, bleibt es freigeſtellt, ſich ſelbſt zum Abonnement zu melden. 

Die Abonnements⸗Beiträge werden noch vor Ablauf dieſes Jahres 
gegen Behändigung der Abonnementsſcheine durch den Steuer⸗Erheber 
von den reſp. Abonnenten eingezogen werden. 

Breslau, den 10. October 1885. 


Die Direction 
des Krauken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen. 


Arbeits⸗Nachweis⸗VBurean 
des Vereins Nel N und Bettelei, 
eueweltgaſſe 41. 


Gegenüber den zahlreichen Anmeldungen qualificirter Arbeitsſuchender 
werden Arbeitgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
lich u a Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 
ich zu erfordern. 

Die Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 


Das Curatorium, 


[4663] 
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Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die Ziehung 
der Gewinnlooſe der von uns für die Zwecke 


der Deutſchen Vereine vom rothen Kreuz veranſtalteten 


Geldlotterie 


am 2. und 3. November er., Vormittags 10 Uhr, in Berlin im 
Ziehungsſaale der Königlichen General⸗Lotterie⸗Direction ftattfindet. 

Die Veröffentlichung der Gewinnliſte erfolgt unmittelbar nach deren 
officieller Feſtſtellung durch den Deutſchen Reichs- und Königlich Preu⸗ 
ßiſchen Staatsanzeiger, durch die Voſſiſche Zeitung hierſelbſt und die 
Kölniſche Zeitung. . 45217] 

Die Auszahlung der Gewinne findet ſofort nach Veröffentlichung 
der Gewinnliſte gegen Aushändigung der betreffenden Looſe bei dem 
Bankhauſe Jacquier und Securius in Berlin an der 
Stechbahn 3/4 ſtatt. 

Berlin, den 24. October 1885. 


Das Central⸗Comité des Preußiſchen Vereins 


zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger. 
Hass. 


Restaurant Fuhrmann, 
Carlsstrasse No. 47 


5 [2451] (neu eingerichtet). 


Anerkannt vorzügliche Küche. 
Echt Gulmbacher Exporibier, 


sowie T. Tafelbier aus der : 
Fürstlich Pless’schen Brauerei zu 
Tichau b. Pless 0.-S. 


S Himem hochgeehrten Publikum zu gemeigter i 
$ Benechtung augelegentlichst empfohlen. ; 


Restaurant Fuhrmann, 
| 0. 


jeder Art, kolossale Auswahl yonschwarzen, weissen 


nd farbigen Seidenstoffen zu Brautkleidern 


empfiehlt zu billigsten Preisen [5076] 


a Muster franco! D. Schlesinger Jr., 


Sammet- und Seidenhaus, 
Nr. 7, Selaweidmitzerstrasse Nr. 


Z. 


en 


Erbregulirungshalber 
Heinrich Deschziner schen 
Nachlaß maſſe, 


beſtehend in 
Oberhemden, Kragen, Manchetten, 
Cravatten, Tricotagen, Handſchuhen, 


ſowie ſämmtlichen 
Herren- Artikeln, 
alles in uur befannt Defter 
Qualität, 


zu den feſtgeſetzten „Inventur⸗Preiſen“ verkauft werden. 
„Auf jedem Stück iſt der Preis deutlich vermerkt.“ 


Firma „Heinrich Leschziner“, 
Ohlauerſtraße 7677. [5001] 


a i $ F o = t ; \ . o PE 
u Günſtige Gelegenheit T | 
zum Einkauf von guten 
Hleiderstoffen 

a ſoweit der Vorrath reicht! 
A. Ein Poſten Plaids per Meter Mk. 0,40. 
B. Ein Poſten Lodenſtoffe, doppelt breite 
©. Ein Poſten Schleifenſtoffe, doppelt breit, reine Wolle, 
früherer Preis Mk. 3,50. 
jetzt Mk. 1 80. 
Ferner: 


DOR Stuck carrirte und geſtreifte Stoffe, zu Weih- k: 


nachtszwecken fih beſonders eignend, per Meter 28, 30 u. 35 Pf. 


wig Hausdorf, 
enſtraße 11. K ; 


[6564] 


Kan aua 
f 


Neue Graup 


Berii. 
85 T 
City-Motel, 
Dresdener Stage 53/53. 
. Im Centrum der Stadt gelegen. BE, 
In unmittelbarer Mage ora ont und des Görlitzer 
ahnhofes. j 
Pferdebahnverbindung nach allen Richtungen. 
200 comfortabel eingerichtete Zimmer von 1,50 an. 
Servis und Licht wird nicht berechnet. 


Bäder im Hauſe. Fernſprechſtelle 1829. 
Na 1 ea en Hilsch 


er. 


a 


i Verbandſtoſfe und Binden te, r 


777 EEE RA TAE OTTER RE E ATASE N 


iy 72 E a 2 i ~ zi 

Für ersistellige Hypotheken 
in grösseren Abschnitten, haftend auf Rittergütern, Rusticalgütern, auf 
Breslauer gutgelegenen Hausgrundstücken, haben wir, bei längerer Un- 
kündharkeit und unter coulanten Bedingungen, Verwendung und er- 
bitten Offerten. 15026] 


Hd. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, 1. Etage. 


CC 


15 
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Abermals prämiirt 
wurden meine Billard auf der Görlitzer Ausstellung. 


August Wahsner senior, 


1Weisagerbersirnasse 6, 48] 
Inhaber der goldenen, silbernen und bronzenen Staatsmedaille, 


Korhwaaren⸗Ausſtellung. 

Garnirte elegante Neuheiten von Puff⸗, Näh⸗ 
ſtänder⸗, Arbeits Flaſchen⸗, Staubtuch⸗, 
Schlüſſel⸗ und Papierkörben, Stühlen, 


Blumentiſchen, Reiſe⸗, Menagenkörben, 
Handkoffern, Damentaſchen. Montirte 


Neiſekörbe, Korbplattenkoffer, ſehr leicht, 
Damen⸗Figuren für Modiſtinnen, Kinder⸗ 
und Puppen⸗Möbel, Kinderſtühle, als 
Wiege, Wagen und Tiſch. Kinder⸗ und 
Puppen⸗Wagen empfehlen billigſt [5243] 


Götz Söhne, nur Albrechtsſtr. 30. 


Zur radikalen Beseitigung vom Hühneraugen. 


Ein Mittel zu finden, welches direct auf die Hühneraugen wirkt, sie 
vollständig zerstört, ohne der Haut zu schaden und ohne Schmerz zu 
erregen, war bis heute eines der gesuchtesten Bedürfnisse und der 5 
A| grösste Wunsch aller an Hühneraugen oder an verdickter Haut Lei-]! 


denden, 
Ein solches Mittel ist nun gefunden in der S. Radlauer'schen Spe- 


"| cialität, aus der Rothen Apotheke in Posen, welche in vollkommenster 
Weise die Hühneraugen schmerzlos entfernt, jede Hautverdickung gründ- 
ch zerstört, bei der Anwendung keinerlei Beschädigung der Wäsche 
azur Folge hat und keines lästigen Verbandes bedarf, Flasche mit 


Pinsel = 60 Pf. 5210] 


Hugo Einıtung'’s Haarwasser (Schutz gegen Kahlwerden d. 


Kopfes, Ausfallen d. Haare u. Kopfſchinnen) erzeugt auf anſcheinend kahlen F 
[Stellen, wo 
bei RE 


noch Härchen vorhanden, kräftigſten Haarwuchs. 
4. Schwartz, Ohlauerſtraße. 


EEE eee 


le. 
Die Verſammlungen finden vom künftigen Dinstag (d. 27. cr.) ab 
wieder in dem Reſtaurant des Herrn Lowitſch, Carlsſtr. 41, ſtatt. 2444 


Dinstag, d. 3. Nov, c.: Geſelliger Abend (für Herren). 
Institut für höheres Glavierspiel. 


Anfänger und Vorgeschrittene werden zu Zweien, auf Wunsch ein- 


cin go Rosalie Freund, Telegraphenstr. 5. 
Frauenbildungs- Verein. 


Schneidern, Maschine, Wäschezuschnitt, Plätten. 


Depöt hier 
[5049] 


Abends 6—9 Uhr und Sonntag Vermiting. 
| Viertelj.: 3 M. für alle Lehrfächer, ausser Schneidern. Für letzteres | $ 
6 M. pro Quart. incl. der anderen Fächer. 


52511 
Auskunft u. Meldung Mitterplatz 16 in der Registratur. 


A|'TheophilKaul, Breslau, Margarethenſtr. 8, I. | gem 
Agenturen. und Commiſſiong-⸗Geſchäft. Zii 


- Reellſte Bedienung. Feinſte Referenzen. Verwaltung von Grundſtücken, 


Vertretung leiſtungsfähiger Firmen, Leitung einer Filiale erwünſcht. 


Be ae 
n 


PEN 


et 


eine Lebensfrage für große und kleine Städte 
und deren Löſung, 


von Dr. H. Stammer, Breslau. 
Sonderabdruck aus pr. me: für Culturtechnik“. 
ret o 
ka Zu be 
S handlung f 
Breslau. 


eee 


der Verlags⸗ i 


eee 


Verlag von August Mirschwald in Berlin. 
Soeben erschien: [5262] 


behrbuch 
PHYSIOLOGIE 


von Prof. Dr. L. Hermann. 
Achte umgearbeitete und vermehrte Auflage, 
1886. Mit 140 Holzschn. 14 Mark. 


SH- 


f Simmttige Artikel zur Kranke pflege, Bandagen 
aller Arten, Gummi⸗Waaren, waſſerdichte Unterlage 
5 ſtoffe, geruchlgs, 5 

Krankenfahr⸗ und Zimmerſtühle, 
Inductions⸗Apparate und conſtante Batterien 


5 i (auch leihweiſe), N 
Zimmerturngeräthe, Armſtärker, Hanteln ꝛc., 


Filz und Schienen⸗Mieder, Corſets 


für ſchiefwachſende und ſchlechte Haltung, 


empfiehlt billigſt [1996] 


; am T i Do f 
Otto Mörig, Junkeruſtr. 36, 
Fabrik für chirurgiſche Inſtrumente, | 
Dmmpi-Schleiferei und Polir⸗Anſtalt. 
NB. Damen werden von Damen bedient. ; 


Se 


[ 5 
85 Depöt in Breslau in der Kränzelmarktapotheke, Hintermarkt 4, und 
in der Adlerapotheke. 
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Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 

Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen. um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomites an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 


Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- | 


hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. [87] 
Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen, 
Breslau, im Januar 1885. 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


Friedlaender. 


„Auf der Schweidnitzerſtraße 44, Eingang Ohle⸗Paſſage (frühere Locali⸗ 

täten der Herren Luſtig u. Selle), hat ſich unter der Firma: 
Kaffee⸗Röſterei ein junges Unternehmen aufgethan, welches in Bezug 
auf das Kaffeeröſten eine ſehenswerthe maſchinelle Anlage aufweiſt, welche 
in Breslau einzig in Ihrer Art daſteht. Abgeſehen davon, daß die größten 
Duantitäten geröft. Kaffee jederzeit auf die billigſte und rationellſte Weiſe 
hergeſtellt werden können, iſt ganz beſonders hervorzuheben, daß durch An⸗ 
wendung einer eigenen Röſtmethode den verſchiedenen Qualitäten ihr Ge⸗ 
ſchmack und Aroma vollſtändig erhalten bleiben. Dieſe neue Methode be⸗ 


Breslauer 


ſteht darin, daß in einem combinirten Röſt⸗ und Kühlapparat, mit con⸗ 


tinuirlichem Betrieb, der Kaffee mit einer ſtets gleichmäßig heißen Luft 
tang am geröſtet und darauf fofort mit reiner kalter Luft raſch abgekühlt 
wird, während gleichzeitig alle, während des Röſtens und Abkühlens ſich 
bildenden Kaffeedämpfe und Gaſe ſofort von den Bohnen abgeſogen 
werden. Der Inhaber der Firma iſt gern geneigt, Jedem, der ſich dafür 
intereſſirt, die Beſichtigung dieſer Anlage zu geſtatten. 2465 


Daukſagung. 
Die Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen des Herrn J. Oſchinsky 
in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, find in meinem Haufe feit vielen! 
Jahren mit beſtem Erfolge, und zwar die Geſundheitsſeife gegen # 
rheumatiſche Affectionen und Reißen, die Univerſalſeife gegen Ge- M 
ſchwüre, Wunden, aufgeſprungene Hände und Füße angewendet 
worden, jo daß wir ohne diefe gar nicht fein können, und empfehlen M 
daher den Gebrauch dieſer Seifen allen Familien. Herrn Oſchinsky 
@ beiten Dank. i 


1 Louiſe E. Prenzel, Hausbeſitzerin, Bunzlau. M 
5 Mit innigſtem Dank bezeuge ich Herrn J. Oſchinsky in 
Breslau, Carlsplatz Nr. 6, daß mich deſſen in wohlthuende 


ka Univerſal⸗Seife von einem ſchmerzhaften höſen Beine, 5 
woran ich 8 Wunden hatte, voutandig befreite. 


Langenweddingen bei Magdeburg, 18. März 1885. [5187] 
; X G. Flöter, Kaufmann. 
l N ee l y pegy 


2 
Weinstuben und Restaurant. 
| Von der erfolgten Eröffnung der in den Räumen unseres Hôtels W 
neu eingerichteten Weimstubem und Restaurations-Localitäten $ 
erlauben wir uns hierdurch ergebenst Anzeige zu machen und ® 
empfehlen dieselben zu recht zahlreichem Besuch. Speisen und § 
| Weine von anerkannter Güte zu ortsüblichen Restaurations-Preiser, i 
Diners und Soupers à part von 2 Mark an. [2154] 8 
N >> Bingaug zum Meinstuben- Restau- 
rant vom Tauentzienplatz aus, durch die 


Einfahrt links, SE Å 
Quitz, 


Gebrüder 


Galisch Hötel 


2 6352 


Erlanger Bier-Ausschank 


Alſons Hänflein, 


Strohhut und Filzhut⸗Fabviß, 
Ohlauerſtraße 2425, Ecke Sohren 


empfiehlt 9 
zur bevorſtehenden Winter-Saiſon ſein reichhaltig aſſortirtes Lag 


Damen und Mädchenhüten 


in den neueſten und apparteſten Pariſer Formen zu änferft 
billigen Preiſen. 


er in 


Leine 
"LEINEN. 
Bei der vorgerückten Jahreszeit empfehle ich allen Herr- hr 


schaften, welche Anschaffungen für Ausstattungen etc. zu machen 
haben, mein grosses Lager von [4586] $ 


sarantirt reinem Leinen 


noch in bester Sommer-Rasenbleiche, eigenen Fahrikats. N 

Ich übernehme für dieses aus nur Pa. schlesisch. Garnen her- 
gestellte Leinen die weitgehendste Garantie fiir grösste Haltbarkeit. 
Ebenso empfehle meine 


" extraschweren Zwirn-Leinen und Creas 


= zu Beithezügen, Bettüchern etc. bis zu den grössten Breiten. a 
i Proben, Preislisten etc. stehen gern franco zu Diensten und 5 
versende ich alle über 10 Mark betragenden Sendungen portofrei W 
durch ganz Deutschland. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


K. k. & k. Hof-Leinen-Fabrik. 
Breslau, am Rathhause 26. 


8 ee! 


| Henel’s Garantie 


= von 16541] | 
„ Cari Niklas, 
82 5 Breslau, | 

== Ohlauerſtraße⸗ u. Kätzelohle⸗Ecke. 


und Freunden ſtatt jeder beſonde 
Berlin im October 1885. 


\ 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Die W ug RER ER 1 
Stephan Hirsel aus Calais beehren wir uns Verwandten 


Edmund Helft und Frau. 


Vergſtraße. > 
Liblg — Brif Y. 99 mar n da. 


[24 
ven Meldung anzuzeigen. 


mit PR Ines. lebe anten Dinsingp 


zit. 
46] 


* ace 


Anfert, ganzer Ausstattgn. Garant. 
guter Sitz. Saub Arbeit. Bill. Preise, 


2455 
[2455] Für die mir an meinem fünfzig; 


Hedwig Melft. Schneidermeiſter. [6501| 
em Allen denjenigen Herren, welch 
Siep ham Hirsch. mich durch ehrende Beweiſe der Theil- |A 
Die Verlobung unſerer älteſten! Die glückliche Geburt eines Sa nahme an meinem Dienſtjubiläum | 
Tochter Emma mit dem art. Bild⸗ zeigen an [6563] Poeran haben, ſpreche ich hi 
Hauer Emil Silveſter, Lehrer an Dr, Kroner durch meinen tiefgefühlten Dank aus. 


der Herzogl. Baugewerkſchule zu Holz⸗ 
minden, beehren wir uns hierdurch 
an; uzeigen. l 
PUA den 24. October 1885. 
A. Michaelis nebſt Frau, 
Hausbeſitzer. 


Emma Mich Michaelis, 


Emil Silvefter, 
Verlobte. 
Breslau. Holzminden. 
Die Verlobung unserer Tochter 
Flora mit Herrn Waldemar Fried- 
laender in London beehren wir uns 
hiermit ergebenst anzuzeigen. 
Berlin, Linienstrasse 114, 
im October 1885. 
Max Tichauer 
und Frau, geb. Friedlaender. 
Statt [5201] 
beſonderer Meldung. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Porſt, geb. Walter, 
Julius Cſcherſich. 
Waldenburg Hermsdorf, 


i. Schleſ., Reg.⸗Bez. Breslau, 
am 25. October 1885. 


Unſere am 15. d. M. in Wien 
vollzogene Vermählung beehren 
wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, In 24. October 1885. 

Rudolf Lichtheim, 
Anna Lichtheim, 
[6519] geb. Hammerſchlag. 


Eduard Sachs, 


Auguste Sachs, 
geb. Fürst, 
Neuvermählte. 
Berlin, Oranienstrasse 103, 
im October 1885. ; 
Dr. med. Adolf Gottſtein, 


Emilie Gottſtein, geb. Meffert, 
mählte. (6497 


[5212] 


16539 


Oppeln, im October 1885. 


Hampel 


b. Heymann. | _ 


u. Frau Margarete, le 125 1 808 
ctober 


Breslau, den 23. a 
10 


Die Geburt eines munteren Knaben 


Bürgerjubiläum fo zahlreich zugegang. 

Gratulationen nehme ich Veranlaſſung, 

meinen herzlichſt. Dank auszusprechen. 
Johann Gottlieb Schwarzer, 


Reg. ⸗Boteltmeiſter. 


hr. E. Adam, Gellhornstr. 33, 2. Et. 


A Ziehung 15. Novbr. 
Internationale Ausstellung: 

m > 

H L 


iag Nürnberger 
"Loose à ! Mark 


(Porto u. Gewinnliste 25 Pl.). K |i 


5000 Gewinne 
40,00 Mark. 


Sinmislaus 


terz | MM 


zeigen hocherfreut an [6515] Verloren 


Martim Daniel 1 gold. Armb. (Reif) i. d. Mitte Schweldnitzerstr: 43n.d.A poth. 
und Frau Hedwig, Türkis m. kl. Brillant. efebi Frei⸗ li 
geb. Buchwald. tag Nachm. 3—4 Uhr v. d. Prome⸗ 

Berlin W. (Steglitzerstrasse 4), |nave bis z. Ring. Gegen Belohn. Unter kleider, 


22. October 1885. 


abzug. Neue Taſcheunſtr. 1651 im 


Schlesinger 


Socken, Strümpfe jy 


2 
Geſtern Abend 7 Uhr verſchied nach r 
langen Leiden unſer Hauswirth 

Herr Inſpertor Warmbruunn. 

Wir betrauern in dem Verewigten | 
einen wohlwollenden, biederen Mann, | H 
dem wir ein ehrendes Gedächtniß be⸗ 


Pelzbezüge 


wahren werden. [6516] empfehlen wir in großartig 
Eruſt Viertel, v. Zerboni, |H ter Auswahl zu billigsten 
Particulier. Kaufmann. I 11 Sainete 
Heut verschied nach langen, ate lichſter Art, aus 95 
schweren Leiden meina liebe, gute der weltberühmten Fabrik : 
Frau, die treue Mutter meiner f f 
Kinder, [6561 i Linden vor Hannover, für 


Beſatz. [5265 


Anna, geb. Brehmer, 
Breslau, den 24. October 1885. 
Oberlehrer 
Dr. Gustav Bauch. 
Beerdigung: Dinstag, den 27. h., 
Mittags I Uhr, vom Trauerhause | # 
Bahnhofstrasse 16. 15 


Schweidnitzerſtraße 28, 
ſchrägeüber 
dem Stadttheater. 


Todes⸗Anzeige,. a 
Am 23. October entſchlief fanfti ® 
nach langen Leiden unfer innig ge⸗ % 
liebter Sohn, Bruder und Neffe, der 
Chromo⸗Lithograph 
Max Mar 0 
aus Sn im Alter von 21 
Jahrer 65651 [f 
Um fille PETON bitten 


Neuheiten 


trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonntag 11 Uhr 
e 1 Hoſpital Antonien⸗ 
ſtraße 7 1 


für die Herbſt⸗ 


3 e e ; 
nur bewährteſte Fabrikate, 


Roben, ee en ji 
5 Proben nach auswärts franco. 5 


| Gebr. Schlesinger, 


in wollenen Kleiderkoffen g 


und Winter⸗Saiſon. 


i Ver 
Berlin S Hibanftr im October 1885. 


Heute Vormittag 11½ Uhr verschied nach längerem Leiden 
im Alter von 75 Jahren unser geliebter Bruder, Schwiegersohn, 
Schwager und Onkel, der Particulier 


Benjamin Stern, 


was statt jeder besonderen Meldung allen Freunden und Be- 
kannten tiefbetrübt anzeigen 
Namens der Hinterbliebenen: 


Julius Stern Berthold Guttentag 
als Bruder. als Schwager. 
Breslau, den 23. October 1885. 


Trauerhaus: Ring No. 1. [2471] 


Gestern Mittag 12 Uhr entschlief nach längerem Leiden der 
Particulier [2477] 


Herr Benjamin Stern. 


Derselbe, einer der Mitbegründer unserer Gesellschaft, hat in 
seiner langjährigen Stellung als Mitglied des Aufsichtsrathes 


Gedeihen in hervorragender Weise beigetragen. Wir ver- 
lieren in dem Verstorbenen einen lieben Freund und Collegen, 
dem wir stets ein dankbares, ehrendes Andenken bewahren 
werden. 


Breslau, den 24. October 1885. 


Der Aufsichtsrath u. die Direction 
der Gogolin-Gorasdzer Kalk-Actien- 
Gesellschaft, 


Leop. Sachs. 


P. Wagner. 


Elise Hipauf aus Heinrichau 


von allen Seiten bewiesene, liebevolle Theilnahme sprechen wir 
hiermit unseren tiefgefühltesten Dank aus. 
Breslau, den 23. October 1885. 


Familie Hipa 


[6500] 


Für die so überaus zahlreichen Beweise TEE Theil- 


mahme bei der Beerdigung meiner herzlich geliebten Frau sage 


ich hiermit meinen tiefgefühltesten Dank. 


16568 


Magnus Salomonskl. | 


Beerdigung: Montag, den 26. October, Nachmittag 3 Uhr. i 


stets das regste Interesse für dieselbe bethätigt und zu deren 


Für die bei dér Briet unserer lieben Tochter! u. Sehe er 


Neuheiten 


Geſellſchaftsk leider. 


Neuheiten 
für Ballkleider 


Größte Auswahl am hieſi 
gen Platz. 


| Gebr. Schlesinger 
Schweidnitzerſtraße 28, 
ſchrägeüber 
dem Stadttheater. 
5264] 


Gardinen. 


Specialität. 


Benno 


Perlinski, 


15 81 Onlaueratranne" 
i Etage. 
[52 a] 


wär 


. für Tanzſtunden⸗ und E 


in aparteſtem Geſchmack. 


Billigſte Preiſe. 
. Proben nach auswärts franco. 


EWol- 


empfiehlt 5, Königsſtr. 5, 
Heinrich Adam. 


7 


empfehle: [5190] 
0 0 Seidenplüſch 
Braunen Seidenplüſch, 
i Schwarze 

glatte Wolof 


130 em breit, 


Gehlumte Wollſoffe, ; 


130 em breit, 


Glatte Seidenſtoffe, 
Geblumte Seidenſtofe, . 
; Gemuſterte Sammete H 


Ri 


j vom einfachſten 
bis zum eleganteſten Genre. 


D. Schlesinger jr., Ik 


Nr. 7 Schweidnitzerſtr. Nr. 7. 


ve Stick! Mark 50 Pf, 


45000 Stück dieſer wollenen Hemden, welche zum Theil in den 
Schaufenſtern meines Geſchäftslocals zur Beſichtigung ausliegen, B 
bin ich in der Lage, fo lange der Vorrath reicht, dieſelben 5 
unter Garantie reellſter Qualität zu obigen ſelten billigen 
Preiſen abzugeben. 


großer, gewirkt wollener, in Qualität kräftiger 


Geſundheitshemden 


in verſchiedenen Farben 


1 0 R 


Vermöge außerordentlich günſtiger käuflicher Uebernahme von ; 


Der Werth dieſer Hemden iib fait der F 
doppelte oben angeführter Preiſe. Si 

Wiederkäufer erhalten bei Entnahme größerer Partien ent⸗ 
ſprechenden Rabatt. 52551 


Eduard Bielschowsky junior, 
eee 


Minter-Mäntel | 


in großartiger Auswahl 
und blligſten aber feſten Preiſen 
empfehlen 
Barschall & CGreiffenhagen, 
1. Etage, Schuhbrücke 78, 1. Etage. 


—.— = Auswah 1 n — 


[5214] 


Proben nach auswärts franco! 


Damentuch⸗Reſte 


iede Farbe, gute Waare. Reſte zu 
Paletots. Winterſtoffe zu Knaben⸗ 
anzügen, 3 N 7. 


Woll. Strümpfe 


Domen- 1 
u. Kinder- Strümpfe, | 
auch in echter Vigogne, befte, 


haltbarſtes Fabricat, größtes 
Sortiment am Platz. 


Längen ür Soc 
Wolle, Vigogne und 


Baumwolle. 


Gamaſchen, 


! geſtrickt und Jerſey (Neuheit). 
H Qe sap für Herren, 
| Socken für Knaben, 


gewebt u. geſtrickt, auch Hand⸗ ; 
15232 jede Fußgröße vorräthig 
in i 


Wolle, Vigogne, Vaumwolle 


fBitige f feſte Preise. Pueiſe. 


J. Fuchs junior, 


Kreuz-Loose 


5 M halbe Loosanth. 
2 % a 3 Mark. 
Porto von ausw. 15 Pf., 

[4756] Gew.-Liste 20 Pf. 


Lotteriegesehöft 


Schlesinger, 


Schweidnitzerstr. 43, n. d. A 


bin ich in der 
Canevas⸗ und 


0 hautaſie⸗St 
reien, garnirte 


Gegenſtünde 


Material billiger ab a eben, 
andere Geſchäfte, bitte 
neigten Zuſpruch. 


„Un 


N Blücherplatz 
am Riembergshof. 


ET. 


Rothe 


Vermöge 85 geringen Speſen R 
Lage, ſümmtliche 1 


H| ailes zum Tapiſſeriefach gehörige 1 


aher um ge⸗ 
[4651] 


11. % 


al anerlirahe 20. 


in Kleiderſtoffen ſind 


icke⸗ 
und 


als ý 


lich herabgeſetzten Preiſen 


Si; Sämmtliche Galanterie⸗, Luxus- und andere Artikel, die fih 


i ganz beſonders „ Geſchenken aun 


Er Bezugsquelle 
ab Fabrik für Jedermann. 
Ich gebe meine Waaren nur direct an fiey 
den Consumenten, lasse nicht reisen und, 
& entlaste daher die Waaren von Nutzen 
und Spesen der Zwischenhändler, sowie $ | 
der hohen Reisespesen. 4612] $ 
Ausführlicher Preis-Courant nebst An- # 
m leitung zum Maassnehmen wird auf Ver- p 
langen auch nach der Provinz an Jeder- $ 
mann gratis und franco versandt. 0 


J. Heroid’s I 
| Erste Wiener Wäsche-Fabrik, i 


RP” Breslau, Nr. I, Odlerstrasse Nr. I, u 
das 2. Haus vom Ringe rechts. 


Außergewöhnliche Offerte. 


Wegen demnächſtiger Verlegung meines Haupt⸗Geſchäfts nach i 
Berlin und möglichſter Verkleinerung meines hierorts verbleibenden! 
Waaren⸗Lagers ſtelle ich hiermit folgende Artikel bei außerordent⸗ 

139951 


zum voll ſtändigen Wusperkauf. 


Sümmtliche Strumpfwaaren, beſtehend in ſeidenen, wollenen 
und baumwollenen Hoſen, Jacken und Strümpfen. 
Geidene Herren- und Damen⸗Regenſchirme⸗ 

Reife: Decken, Seifen und Parfümerien. 
Fertige weiße und bunte Oberhemden. 
Seidene und leinene Taſchentücher. 
Cravatten voriger Saiſon. 


J. Wachsmann, Hofl., 
Ohlauerſtraße 84. 


in großartigſter Auswahl vertreten und empfehle 


15186] 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen 
Cheviolt⸗ Loden, reine Wolle doppeltbreit, 


Meter 1,50 Mark, früherer Preis 2,80 Mark, 
Coſtumes, Dolmans, Jaquettes und Wintermäntel 


in den Wee en vom ae his u . Geure. 


RE 


Stadt-Theater. 
Sonntag. Abends. 40. Bons⸗Vor⸗ 11 PAA | 

ſtellung. Z. 6. Male: „Silvana.“ i 

Romantiſche Oper in 4 Akten, von EN 
Mesa (elbe Preife), „Eh 

achmittag. (Halbe Preiſe.) „Ehr⸗“ 

liche Arbeit.“ Poſſe mit Geſang 3 

u. Tanz in 5 Bildern von Wilten. | E 1 9 3 
Montag. 41. Bong ⸗ Vorſtellung. : ; 

(Kleine Preiſe.) „Roſenmüller 

und Finke.“ Luſtſpiel in 5 Acten 

von Töpfer. | 
Dinstag. 42. Bons = Vorftellung. 

„Don Juan.“ , 


Lobe -Theater. 5 


Sonntag. Gaſtſpiel des Fräulein 
Jenny Stubel, vom Friedrich⸗ 
Wilhelmſtädt. Theater in Berlin. Kpg 
Z. 2. M.: „Don Cefar.” Dpe | EM 
rette in 3 Acten von O. Walter. 
Muſik von Dellinger. 0 ; 

Nachmittags 4 Uhr. Bei ermäßigten | Nam 
Preiſen: „Der Bettelſtudent.“ 

Montag. Z. 3. M: „Don Cefar.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag. „Nelly.“ Luſtſpiel in 3 
Acten von D. Duncker. 

Nachmittags 4 Uhr. Bei ermäßigten! 
Preiſen: „Die goldene Spinne.“ 
Schwank in 4 Acten von Franz] 
von Schönthan. 452400 


Saison - Theater. 


Sonntag. Anfang G Uhr. 
Claſſiker⸗Vorſtellung. [5244] 


„Maria Stuart.“ 


Montag. „Thereſe Krones.“ 


Paul Scholtz 's mente 


Heute Sonntag: 


„Der Vetter“. 


Luſtſpiel in 3 Acten von Roderich 
Benedix. 
Anfang des Concerts 5 Uhr, 
der Vorſtellung 6 Uhr. 


| md Mädchen 


it Danel- 


1 
5 
H 
l 
fi 
1 
t 


Ming, Albrechtsſtraße u. Schmiedebrücke Ecke, 
Parterre, I., II. und III. Etage. 


Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten von 


Herbst- und Winter-Mänteln 


ehle eine ganz enorme Auswahl: 


Winter-Paletots, 
bhalbloſe und anſchließend, in 
glatten und rauhen Stoffen. 


SSE? 


Dolmans, 
kurze und lange Facçong, in 
neueſten Stoffen. 


Regen-Paletots, 
neue gacong, glatte, rauhe 
und melirte Stoffe. a 


> 


Entree 50 Pf., reſervirt 75 Pf. 

Billets Stück 1 Mk., einzeln 35 Pf. 

in den bekannten Commanditen. 
Nach dem Theater: 


Tanz. 


Anfang 9 Uhr. Ende 1 Uhr. 


Entree Herren 30 Pf., Damen 10 Pf.]! 


Morgen Montag: [6498] |} 
Gaſtſpiel des Herrn Halm vom iR) 


Stadttheater in Mainz. 


„Von Stufe zu Stufe“. 8 


Lebensbild von Hugo Müller. 


Sonntag, den 25. Oct, 1885, 
Abends 7 Uhr, 
Letzte Reeitation 
(Abschieds-Abend) B 
von [5167] ® 


Türschmann 


Romeo u. Julia. 0 
Billets à 2 M. und 1,50 M., $ 
Schülerbillets à 50 Pf. 8 

b. Theodor Lichtenberg u. Abends 
an der Kasse. pi 


RON D 


Singakad mie. 


Die hochgeehrten vorjäbrigen 
Abonnenten werden daran erinnert, 
dass der Termin für die Erneuerung 
Ahbrer Karten am Dinstag,d.27.0ctober, 
abläuft. Neue Abonnements werden 
Dis Freitag, d. 30. October 
geben. 


ausge- 


Der Billetverkauf befindet, sich in 


der Schletter’schen Buchhandlung | 


«Franck & Weigert). [5230] 


Breslauer 
Tonkünstler-Verein. 


Breslau, d. 26. October 1885, 
= Abends 7½ Uhr, 
A 2. Musik-Abend 
im Saale der Königl. Universität, 


Schubert Duo, op. 140 (Hrn. Ludwig 
N und Kuron,) 
» 
» Wanderer, Fantasie (Herr 
Kuron), 

Spohr, Adagio Herr Th. Ehrlich. 
— — 2448 


Gastbillets à 2 Mark sind zu haben 
bei den Herren H. Cranz, Schloss- 
Ohle Nr. 16, und Franck & Weigert, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 16/18. 


Orchester-Verein. 


II. Kammermusik-Abend 
im Musiksaale der Universität, 
unter Mitwirkung von Herrn 
Ernst Flügel. 
4) Erstes Sextett (B-dur) Op. 18 


Subseriptionen werden in der 


handlung von Julius 
Schweidnitzerstr. 52, angenommen. 


à 2 M. zu haben. [5197] 


Breslauer Concerthaus. 
Heute Sonntag: [6566] 


f Großes Concert 


Der Trautmann'ſchen Capelle. 
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf. 


10 Lieder (Herr E. Franck), 


Dinstag, den 27. October (71/4 Uhr). E 


Kgl. Hofmusikalien-, Buch- u. Kunst-“ 
Hainauer, | # 


Ebendaselbst sind Tages - Billets | ® 


Jamen⸗ u. Kindermäntel w. mod. 


] Regen-Havelocks, | 


für jede Figur paſſend, am 
Lager. i 


in Paletot⸗ u. Dolman-Façon, X 
in vorzüglichen Qualitäten. 
SH BER 


Loop- un 


6 mit Pelz, 


Radmäntel 
Seiden- und Woll. 
futter. 


Loden-Jac ei 


RER 


von den billigſten Preiſen an ſtets vorräthig. 


'Liebich’s Etablissement. 


Sonntag, 25. October: 


Wohlthätigkeits⸗Concert 


der humoriſt. Muſik⸗Geſellſchaft 


lumet. 


= und der [5256] 


Tiroler National⸗Lieder⸗Sünger⸗ 


Geſellſchaft Hartmann. 
Kaſſenöffnung 4 Uhr. 
Anfang 51/2 Uhr. Entree 50 Pf. 
Nach dem Concert: 


Tanzs Kräuzchen. 


Montan: 
Tiroler Sänger⸗Geſellſchaft. 


Der Preis eines Billets für * ee 
Alle 3 Concerte beträgt 7 M. 50 Pf. 


Victori a-Theater. 
Täglich: Grosse 
i Künstler-Vorstellung. 


Auftreten neuer, grossartiger 


4” oa 
3  Speclalitäten. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 60 Pf. 
Morgen Vorst. Anfang 7½ Uhr 


Zeltgarten. 
Auftreten [5207] $ 
der Lylophon-Virtuojen E 


Geschwister Florus, 


der großartigen Luftgymnaſtiker 


Lolo, Sylvester 
und Lola, 


des Equilibriſten 


Mr. Mino, 


d. Tanz⸗ u. Geſangs⸗Duettiſten f 


Herrn Mohrmann 


des Vogel- u. Thierſtimmen⸗ 
IJnmitators 


Mr. Slomann, 
des Komikers Herrn Schmidt⸗ 
A Biton, der Sängerinnen Fräul. 
Joſephine Schön und Fräul. 
Anna Möckel. ; 
Anfang 6 Uhr. Entree 60 Pf. 
a; Montag: 
Auftreten derſelben Künſtler. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


u. ausg. in u. auß. dem Hauſe 


Bohrauerſtr. 45b, 2 Tr. rechts. 


von der Capelle des Schleſiſchen 


Riemann und Ritter. 


i (Couplet⸗Sünger von 6 Uhr ab.) 


Großes Concert 


re 3 1 

» Nene und Fräul. Grossi, 

2) Sonate III. (E-dur) für Clavier 
und Violine J. S. Bach. | $ 

3) Trio (B-dur) Op. 97 L. y. Beethoven.] 


BUN 


' Beutsch’sche Concert- 
Gesellschaft. 
Montag, den 26. October: 


Concert 


im Hôtel de Silesie, 


[2480] 


WEGE e 


Rr 


Sonntag, dem i. Novbr., 
Nachmittags 5 Uhr: 


Geistliche 63238 
Musikaufführung 


in der Salvatorkirche, unter gütiger 
Mitwirkung von Fräulein M. Fuchs, 
Fräulein S. Thomas, Herrn M. Bähr, 
Herrn Concertmeister 0. Lüstner, 
Herrn Solocellist J. Melzer und einer 
Anzahl geschätzter Chorkräfte, ver- 
anstaltet von dem Organisten Wuttke 
zum Besten der Armen der Parochie. 
Programme, als Eintrittskarte giltig, 
1) für einige nummerirte Stühle 
& 1 Mark nur bei Rendant Vogel, 
Neudorfstr. 40a, 2) für alle übrigen 
Plätze à 50 Pf. in den Musikalien- 
resp. Buchhandlungen von Bial & 
Freund, Hainauer, Lichtenberg, Prie- 
batsch und Peuckert, sowie in den 
Läden von Gottwald, Neue Schweid- 
nitzerstr., Geppert, Kaiser Wilhelm- 
strasse, Knade, Neudorfstr., Ziebolz, 
Sadowastr., Frost, Winkler, Männ- 
chen u. Limprecht, Bohrauerstrasse; 
am 1. November nur an den letzten 
3 Stellen, gegenüber der Kirche. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag (6544 


Concert 
und Soiree 


Feld⸗Artillerie⸗Rgts. Nr. 6, 
gl. Muſ.⸗Dir. 


Kg 
C. Eng lich 
U. d. Schleſ. Quartett- 
und Couplet⸗Sänger 
Herren GUttknecht, Horn, 


Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Entree à Perſon 30 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 


Friebe-Berg. 


Heute Sonntag: [5253] 


(Streichmuſit) H. 26. X. 6½. Conf. O I. II. III. 
ER von der geſammten Capelle r en m ISS 
d. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. F. z. OZ. 


e e e er 


Provinz. A v. Schl. G. L. L. 
den 26. X. Ab. 7 Uhr A i. VII 


; Br. Mhl. 


WMufnahme 


von Schülern in ſämmtl. Con: 


Capellmeiſter Herr Erlekaın. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Donnerstag, den 29. October, 
; Abends 7%, Uhr, 5 
4 im Musiksaale der Universität, 
$i Concert ; 
4 [5080] der Pianistin 


Felicia Tuczek 
3 aus Berlim, 5 
& unter Mitwirkung von Frau Proſpect T ; 2 
4 Clara Bruch, geb. Tuczek, . Proſpecte gr. Damen jep. Augen- 
undd Herrn Max Bruch. blickliche Schülerzahl 68 (nachw.). 
Numerirte Billets à 3 M. bei 8. Mecht, [6562] 
$ Franck e Weigert, Handelslehrer und Bücherreviſor, 
16/18 Schweidnitzerstrasse, Dominicanerplatz 1, I. Et. 
[SSchletter'sche Buch- und 
Musikalien-Handlung. 


TEET: 


G3 


amen in Wäſche werden ſauber 20 Pf. General-Anzeiger”, Berlin 
u. bill. geſtickt Nicolgiſtr. 61, l. SW. 61. Für Damen gratis. [2141] 


torfächern, Stenographie, Eng⸗ 
liſch u. Franzöſiſch findet noch ſtatt. M 
Meld. täglich. Penſion f. 8 Schüler.] 


Reiche Heirathsvorſchl. 
Heirath. halten Ste een 
verſchloſſenen Couvert (discret). Porto 


VBeſtellungen nach Maß werden in kürzeſter Zeit ausgeführt. 


Alter 2469] 


Guri es Verein. 


5 Ordentliche Hauptverſammlung 
E Freitag, den 30. October 188 5, 


Abends 8 Uhr, 
im Café Reſtaurant, Carlsſtr. 
Tagesordnung: Stiftungsfeſt. 


a Be über das VI. Deutſche Turn⸗ 
feſt. 


Mittheilungen. 


Humboldt⸗Verein 


für Volksbildung. [2470] 

Die Sonntags⸗Unterhaltungen für 
Handwerks⸗Lehrlinge beginnen heut 
Abend 7 Uhr, Face am 


Zwinger. ber. 


Handwerkerverein. 

Mittwoch, den 28. d. M., Abends 
8 Uhr Vortrag des Herrn Adolf 
Weiß: „Wie Breslau böhmiſch 
wurde“. [5237] 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag, 7½ Uhr: Frau Paſtor 
Lindner: „Pädagogiſches Thema“. 


Unterzeichnete Burſchenſchaft er⸗ 
laubt ſich hierdurch, ihre lieben alten 
Herren, inactiven Mitglieder und 
Verkehrsgäſte zu der am 31. huj, 
Abends 8 Uhr c. t. im Reſtau⸗ 
rant Gläſer, Kloſterſtraße Nr. 80, 
ſtattfindenden Antritts⸗ Kneipe 
freundlichſt einzuladen. 5257 

Breslau, den 24. October 1885. 

Die alte Breslauer 

Burſcheuſchaft der Raczeks. 


I Gh 
Paul Klette, stud. med., 
z. Z. Schriftwart. 


V. Dellinger 3 


in allen erschienenen Arran- $ 
gements auf Lager. Text- 
bücher zu Don Cesar, Silvana, 
sowie zu allen anderen Opern 
und Operetten stets vorräthig. 


Schletter““ 


Buch- und Musik.-Handlung, 
(Franck & Weigert), ; 
5 16/18. Schweidnitzerstrasse, 


Kinder-Män 


ee 


el 


[5216] 


E E 
. v. Kornatzki's— 


Juſtitut für 


Tanzunterricht ꝛc., 


Schuhbrücke 32, I. 


Die Wintereurſe beginnen: 
Dinstag, den 3. November er. 


Anmeldungen: Vorm. 11—2, 
Nahm. 4—6 Uhr erbeten. 
Frau Clara von Kornatzki. 
C. A. von Kornatzki. 
Programme im Inſtitut. | 


— — 


E | [5248] A il 


Umstitut 
für 


Tanz-Unterricht. 


Am 28. huj. beginnen meine 
Curse. Anmeldungen: vom 
14. October von 11 bis 5. 
Frau Christime Will 

Neue Taschenstr. 33, pt. 
BER Prospecte gratis. ME 


[5139] É 


Lezione itallano. 5 
Giovanni Goffi, 
Friedrich-Wilhelmstrasse 72, Il, 


=) © 

8 Englisch. 

Mit Nov., Deebr. beginnen Courſe. 
Neueweltg. 2, II, Lothar Becker. 


rimaner w. Stund. z. ertheilen. 
Off. unter A. B. 68 a. d. Exped. 
d. Bresl. Ztg. 6535] 


9 
Stenographie. 
Dinstag, den 3. Novbr., Abends 

8 Uhr, beginnt ein neuer Unter⸗ 
richts⸗Curſus in der vereinfachten 
Stolze'ſchen Stenographie. Unter- 
richtslocal: Höhere Knabenſchule, 
Albrechtsſtr. 12, I. (Ecke Magdalenen⸗ 
platz.) Eintrittskarten a 5 Mark, 


Schüler 3 M. ſind zu haben in den 


Buchhandlungen von H. Scholtz, 
(Stadttheater) u. Victor Zimmer, 


; Albrechtsſtraße Nr. 52, ſowie beim 


Schuldiener. (S. Ref.) (6536! 
Breslauer Stenograßhen⸗Verein 


` J. Braß, 3 
gepr. Lehrer der Stenographie. 


Für Schüler bis Tertia 
Aufſicht und Nachhülfe⸗Unterricht in 
allen Fächern v. 2 Lehrern. Tägl. drei 


St. Nachm., monatl. 6 M. Kirchſtr. 
Nr. 6, Hinterh. 1. Etg. Sprechſt. von 


24 Nachm. Dirbach, Lehrer. 


FFP VCC VVV f IT nr N . 
2 À 5 2 20 5 X N T N 7 7 


Für Fan (äußerlich) 
Kranke Ae noa 8 meiner 
Wohnung Albre 

3.4 Uhr; in Meier rt il Kupfer 
ere uh 7 (Arme e 
1 2 


Dr. Hohnhorst. 
Zurückgekehrt. A 2359] 


Dr. Unruh 


; Schillerſtraße Nr. 2, part. 
15082] Zurückgekehrt. 
Dr. Sauer. 


tzt Büttnerſtraße 34, 
3 moise iii ee j 


Dr. Georg Rosenfeld, 


Secundärarzt ‚Bass 


Heiraths⸗ Geſuch. 


Ein tüchtiger Brauer, 27 J. alt 
jüd.), welcher beabſichtigt, eine 
kei zu übernehmen, jucht eine 
Lebensgefährtin mit 4000 Thlr. Ver⸗ 
mögen. Ueber Charakter ſind die 
ieſten Tren vorhanden. Dis⸗ 
cretion Ehrenſache. 657 

; Gefl. Offerten unter Chiffre D. D. 67 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Reelles 


Heirath Sgefu 
Ein Kaufmann, E 20er Jahre, 
katholiſch, von angenehmem Aeußern, 
Inhaber eines gangbaren Geſchäftes 
mit Grundſtück in einer Provinzial- 
ſtadt, wünſcht die Bekanntſchaft einer. 
jungen Dame behufs ſpäterer Ver⸗ 
heirathung zu machen. Damen im 


au der Königl. medieiniſchen ; Alter von 19 bis zu 25 Jahren, die 
Univerſitätsklinik. ein Baar⸗Vermögen von 12- bis 
Sprechſtunden: 115000 Mark beſitzen, welche auf dieſes 


7—8 Uhr Vorm., 3—4 Uhr Nachm. 
Sonntags 8—9 Uhr Vorm. 


Dr. Jul. Freund, 


in Deutschland und Amerika 
approb. Zahnarzt, [4165] 
Schweidnitzerstr. 3, I. 


Künstliche Zähne, Plomben: 

Specialität [6513] 1 & 

Schmerzlose Zahnextraction mittelst 
Lustgas (Lachgas). 

In Amerika approbirter Zahnarzt 


Dr. S. Gerstel, 
Junkernstrasse 31, l. 
Schmerzloſes Plombiren mit 


Cocain, 


Lachgas, künſtliche Zähne u, ebiſſe ꝛc. 
Dr. E. Schlesinger, 


in Amerika appr. Zahnarzt, 
Riemerzeile 14, II. Etage. 


Zahnarzt Fränkel’s Nachfgr. 


Dr. E. Brettschneider, 


in Amerika approb. Zahnarzt, 


34, Il, Junkernſtr. 34, Il. 
Zähne und Plomben 


v. Gold, Amalgam u. Mineral, von 
außerordentl. Haltbarkeit und natur⸗ 
getreuem Ausſehen. Zahn ziehen zc. 


Robert Peter, Dentiſt. 


Reuſcheſtr. 1, I, am Blücherplatz. 


Für Hautkranke x. 


Sprechſt. Vorm. N Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 1 [4077] 


| ftreng reele Geſuch eingehen wollen, 
ie ı belieben ihre Offerten nebſt Photo⸗ 

graphie vertrauensvoll unter Chiffre 
E. 898 an Rudolf Moſſe, Bres⸗ 
lau, einzuſenden. Discretion Ehren⸗ 
[ſache. Anonyme Briefe bleiben un- 
; As [2458] 


Weine, 


Idas Glas bon 20 Pf. an, 
in der Probirſtube der 


Griech. Weinhandl. 
15 125 N. 100 5 0 


unter dem Sanne austera werden. 
Sämmtliche Eu ur 


find EI von e Sifoi u nen 3 Ri 


; Das BETTEN HRE RR 151011 
1800 Winter⸗ Paletots, 1500 do. Dolmans und Kragen⸗Mänteln, 1200 do. Jäckchen 
und Jaquettes, 800 Negenmänteln, 500 Mädchen⸗ Mänteln. | 


Der Wusverkauf dauert nur 4 Zeit. 


7, Oblanerftraße 7, 1 Treppe 


(SHötel zum blauen Hirſch) 


T Total-Ausverk auf. Difiten-Karten, 


pme: zum =g 32) f 75 
: || Bertosungs: Anzeigen, Hochzeits⸗Einladungen, Menü-Sarten, 
Von unſeren noch ſehr großen Vorräthen 


nebſt ss 
zu Fabrikpreiſen. 


Str f 


ſowie Papiere und Couverts mit Monogramm fertigt ſauber u. ſchnellſtens (i Geld Lotterie. Hi 
„ Raschkow JE Ohlauerſtraße 4, Ziehung am 2. u. 3. Nophr. d. J. 


Nur Baar⸗Gewinne un ſofort 


Dr. Kar! Helen, 5 offeriren wir: ; Hof⸗Lieferant und Hof⸗Photograph. [4255] s e 9 151 800 5050 
ee Müſchen, Bänder, Spitzen, Volants, Bekanntmachung. I 


= f 2 


Tülls, Chenille-Fichus u. : ,, 
0 Echarpes, Kinder- u. Damen⸗ a a. Grabowka, Güter, OS. Nr. 37 ke 800 Thlr. 
Schürzen, ſeidene Handſchuhe, Gar⸗ 


auswärts Porto u. Ziehungsliſte p 
J. Z. 30 Pf. perkauft u. ee K 


J. Juliusburger, 
i 8 N. 3 E 


AN 


r E l. 5. N . Nr.“ 64 GS. Nr. 
e. Streitelsdor nih. Re r. IAN ; 
d. Fellendorf LW. Nr. 34 5 über je 100 Thlr. 


e. Pniow 08. Nr. 57 = 
= [4309] Dinen, Deckchen N. N. dem Pfarrer Julius Urban zu Nieder⸗ Steine, Kreis Neurode, in der W Für ganz Preußen SE 
er b d t d N d K 5 en 15 Sn jis 25. > DRS 110 5 19 Sn And Genen conceſſionirt: [4710] Bi 
; einen Willen abhanden gekommen find, wird na 5 Tite er BR 
ti c eu en un er dem oſtenp reiſe. Allg. Ger.⸗Ordn. bekannt gemacht. ; 5 [5267] Haup f- und 


Verkauf nur gegen Baarzahlung. Breslau, am 21. October 1885 ns 2 S chluß Zi eh un o 
Schäfer & Feiler, | e ene dee, . or. 1885, 


Baby-Bazar. p x 
e mi Eu, Sat | 
8 Ne be e er . 50, Schweidnitzerſtr. 50. Die Lieferung der Submif fion, Theils der ſtädtiſchen Län⸗ Großen, Seeishanp tſtadt 


grösste Auswahl aller in dieses dereien Aa, 


een U | 0 Mille 3,5 em weiten Drainröhren, 3000 G 
Fach schlagenden Artikel, wie l 
3 F In ein. feinen jüd. Fam. findet ein „ > „ 5 n m " ewinne 


A Ausstaltängen j. Mann gute Penſion m. be). Zimmer Sämmtliche " 3 n 15 7 " im Geſammtwerthe von 
n 45 R.L. 

3 e F N 9 Y ER ute 5 ma 15 of A n he Arbeiten folen 154 600 Mark, i 
. f im y 
3 ie ! 80 55 mit ch Ach gene Vena der Sai n: Die Bedingungen reſp. Zeichnungen liegen im Magiſtrats⸗Bureau F 
; 2 1 ;D RR pelze werden in großen Partien Holzperlen, Federbeſätze, hierſelbſt zur Einsicht aus und können gegen Erſtattung der Copialien von 50 000 Mark, 
Ba » „ „300 „ &|und auch einzeln abgegeben. u) Bleitabliers, Weften u. Kragen, dort bezogen perben: 5 ler der A 

; Eiſenbahn⸗ Uniform⸗Pelz⸗ epöt. Gitterborten, Tüll⸗Volants Die Angebote ſind verſiegelt mit entſprechender Aufſchrift bis zum 
3 RER ” Werderſtraße 32. bis 150 cm., [6534] |14. November c., Vormittags 10 Uhr, im Magiſtrats⸗Bureau nieder: Mark, 
=% Ammen- u. Wärterinnen- & r große Metallknöpfe, julegen, & u welcher Zeit dajelbjt die Eröffnung der eingegangenen 1 

Ausrüstung. ſowie alle anderen Neuheiten. ote in Kae der etwa erſchienenen Anbieter Hatten en Ro 10 600 Mark, 


Liste 1. Compl. Ausstatt.f. 30 M. 
„ 2. n » ” 0 „ 

2 * 100 ** 
bomplette Wiegen, 
Kinderbetten, Kinder- 
wagen, Moseskörbe, 
Trag- u. Wieckelk issen, 

5’ Wiegen- u. Wagen- 
ecken. 
Lederkissen. — Unterlagen. =} 


Henel’s Kinder- Schlafsäcke 


“sehr praktisch (gesetzl. geschützt) 
Badetücher u. Bademäntel. 


Ein gebr. Salonflügel Karl Friedmann, de re 
von Blüthner, Goiene Nabel, 6, — Submiſſion. 1000 Mark. a. u. ſ. w., 


in de Zuſtande, presste g 
: [5222] Die Dnich Verwaltung beabſichtigt, ihren Bedarf pro 1886 an Original-Looſe 


geſchmiedeten und Drahtnägeln, 6 Mark 30 Pf. 


Perm. 
Ind, Ausstellung, Wagenſplinten und Schaufeln (eee kap 
im Submiſſionswege zu beſchaffen. Lieferungsluſtige werden erſucht, F 


Ring 17, 1. Et. 
3 34 ihre Offerte ſchriftlich, und mit der Aufſchrift „Submiſſion auf Nägel r 

Flügel und Pianuinos 115 haufen verſehen, bis zum 2. November c. le Die 8. Münzer, 

Lieferungs⸗ ‚Bebingungen können in unferer Material- Verwaltung eim- Haupt⸗Collection, 


in größter Auswahl 


5000, 3000, 2000, 


Elbe 


22 P. F. Welzel, Pianof.⸗ Fabrik eſehen oder gegen Erſtattung von 1 Mark Copialien von da bezogen. 
Baby-Körbe Ki oſt erſtr aß e 15. f 1 155 Auf? Verlangen werden auch Probe⸗Nägel überſandt. 2439 1 14 
mit Wärmfiaselie. Herms dorf, 20 Bez. Breslau, den 22. October 1885. 3 


Baby- Wange. 

Wir haben zur Bequemlich- 
Y keit des Publikums eine Kinder- 
Waage zur gefälligen Gratis- 
Benützung aufgestellt, und ist 
auf den ausgegebenen Wiege- 
zetteln genau die Zu- oder Ab- 
nahme der Kinder ersichtlich. 

Preislisten u. Mustersendungen ? 
3 frameo. [5191 

p Verkauf nur gegen Baarzahlung. 


Julius Henel, 


Auch gebrauchte ei 


billig zu haben. Die Verwaltung 


m 1 — .. — N z . * . " b 
Gesinetäger, wegen une des; Steinkohlenbergwerkes Vereinigte Glückhilf. 
„gebrauchte In ? 
EN Waere Neueſte } Pa Submi f . i D n 
Nr. 6, P. Janssen. [5871] Fleiſch⸗ Hackmaſchine, A dar e Wer + 
innen emaillirk, ermöglicht durch er Bedarf der unterzeichneten Verwaltun 
ar höonsteronrälte, |ts Berouenejmen e Del Eiſen, Zinkblech, Eiſen lech u. Stahl 
das hr 1886 ſoll W der Sub beſcha erden. 
in Raten von 19 dl. monat an. J. A. Henckels elite werben ersucht, te cih Offerte eu der Au 


Pian.-Fabrik L. Herrmann & Co. Solinger Stahl⸗Waaren, ſchrift „Submiſſion auf Eiſen ꝛc.“ verſehen, bis zum 2. November ein- 
em b. Burgstr. 29. em Tafelbeſtecks, Taſchenmeſſer und zusenden. Die Lieferungs⸗Bedingungen können in unſerer Materialien⸗ 


...... ... 
ala nfa sa 
Rothe Kreuz- 
Geld- Lotterie. 


giung, am 2. u. 3. November. 
riginal⸗Looſe zum ne von 
5½ Mk. (Porto u. Lifte 30 Pf.) 
verkauft und verſendet 


Kostenfreie Probesendung. Ring 1 Die Verwalkung gegenüber Dein Shen ene 


Breslau, Am Rathhause 26. pianoforte-Fabrik II it M i 101 Wirt t8- n " 2 U 2468 
8 er A meh ungen NOTE] des Steinkohlenbergwerkes Vereinigte Glückhilf. ä 


4 E heeren ꝛc. 523 Verwaltung eingeſehen, oder gegen Einſendung 1 Mark Copain von i 
k „EN F 1 BEUTE von 380 Mark an, zu billigſten Preiſen mein da EL u 92 f 5 2433] Jos. Husse, 
Io T- Rsche- Fabrik. 1ANIMOS, Monatsrat. à 15 M. Dohse & Co., Hermsdorf, Reg.⸗Bez. Breslau, den 22. October 1885. Breslau, Ning 20, 


n 
194 


rich Grünbaum, Breslau, 


Weeihnachts⸗ Ausverkauf @ 
weiblicher Hand⸗ Arbeiten. 


Wie alljährlich, findet auch diesmal ein großer Ausverkauf zurückgeſetzter billiger 
Waaren ſtatt. Derſelbe umfaßt eine große Menge Decken zu Kreuz⸗ und Stielſtich, Hand⸗ 
tücher, Arbeitstaſchen, Spielſchürzen, Wäſche⸗ u. Schlittſchuh⸗Beutel, Brillantdecken, Pom⸗ 
padours, Schuhtaſchen, Gläſer⸗ u. Staubtücher, angefangene und muſterfertige Schuhe von 
90 Pf. an, Kiſſen 1,50 M., Träger 1,50 M., Teppiche 5 M., [5045] 


Wollener Waaren und Corſets, 


Jerſey⸗Taillen und Tricot⸗Weſten in allen Farben noch am Lager, 
wollene Tücher, Gamaſchen, Strümpfe u. Strumpflängen mit paſſender Anſtrickwolle, Ge- 
ſundheitshemden, Beinkleiver p. St. 1,50 M., dieſelben laufen in der Wäſche nicht ein. 
Wiener Corſets, einzelne Weiten, die im Fenſter etwas gelitten, außerordentlich billig. 


M. Uharig, Har 


dec auf Aien 


Schweidnitzerſtraße 6, Parterre und 1. Etage. 
Specialität: 
elegante Kinder⸗ Garderoben 


für Knaben und Mädchen, 
für das Alter von 1—16 Jahren. 


Alle Neuheiten 


; für die [3909] 


Herbſt und 
Winter Saiſon 


ſind auf's Reichhaltigſte in allen meinen 
Lägern vertreten. 


Tragemäntel, Tragekleider, 
Jahrkleidchen 


in reichſter Auswahl. SE 


@ ® x 
= Auswahlfendungen f 3 : e 
RE ; > b ae hi Kleider und ir K D 2 Í N Í 
Elegante Knaben⸗Anzüge und nach außerhalb mache ich bereitwilligſt. panas in den geſchmack⸗ $i oppener am a rauerei Alber 1 Schke 1 Comp. 
5 Paletots A den licht Stoffflecken, ponen A 1150 : Bilance per 3 0 Juni 188 5 
agong und vorzüglichſten ur ſpäteren Beſſerung, gratis. en neueſten Woll⸗ un D, 
Stoffen. 4 ur ip Nterung: 9 i Winter⸗Tricotſtoffen. Debet. x f Credit. 
= — RESTE i i 
Caa os ee EE ee e E S 647 250 | — 
alan D HESSEN ut R EN BASAT, 115 909 25 N Crepon 431500 
Mühl⸗ Conn 5873 | 22 Diverſe Creditores:. 44156 34 
rungs- & Ersparniss-Bank i = Landwirthſchafts⸗Conto e 270424 | 40 I ecepte Conto Be 28 160 | 20 
Verſicherungsſtand pro Ende September. Mk. 235,000,000. Effecten⸗ Conte 28086 | 15 Reſervefonds⸗C ont „ 500 | — 
Neue Aufnahmen binn p no een 2985 mit „ 16,481,000. . Diverſe Debitores. 13191 | 08 
BANETO NDS NEN 8 ca. „ 52,000,000. Verſicherungs⸗Contooo 134 | 47 
Darunter Extra⸗Reſerve Über . » . . 2» e e e a „, 3600,00. | Lorioup-C anto u. seco 580 2 
Alle Ueberschüsse fallen unverkürzt an die Versicherten zurück. 2 5 Gewinn und Verluſt⸗Conto 26864 | 24 | 22 
Jede Prämie hat Anſpruch auf Dividende; im Jahre 1885 kommen Mk. 1,708,484 zur Ver: K : 1151 566 | 54 [1 151 566 | 54 
rechnung day Dio denden A 5 1 o on y a 
ht ach Dividenden⸗Plan A werden in dieſem Jahr auf die einfache Todesfallprämie 35% an die f : 2 = 
lebenslänglich, und durchſchnittlich ca. 38—58%, an die alternativ Verſicherten und nach Dividenden Plan B 85 Bebet. Gewinn- und Verluſt⸗Berechnung. Credit. 
eine 6 555 au 30% 15 11 ſteigende Dividende zurückvergütet. Die Tarifprämien find vor- WI — — — — x ——— — 
weg ſehr niedrig geſtellt. 5 j 
A Bei Zahlungsverſäumniß ift Inkraftſetzung zuläſſig, andernfalls wird ſchon nach Zahlung einer Saldo⸗Vor trags 50549 | 77 | Eingezogene Forderung von Conto 
Jahresprämie Ridera, wie im Din der Kündigung gewährt. . é EN Auf Conto dubioso gebrachte Forderung 421 | 39 dubiosoo aennnan. 1147 27 
$ Außer Verſicherungen auf den Todesfall werden auch Ausſteuer⸗Verſicherungen, welche die Mili- Gezahlte Zinſen pr. 84/8995. 21814 74 Brauerei⸗Cont o Gewinn 42 906 15 
tär⸗Dienſt⸗Verſicherung vollſtändig erſetzen, mit Zuſchreibung aller bei dieſer Verſicherungs⸗Katego rie ſich & Mühl⸗Conto, Verluſt pr. 84/85. 1102 | 68 Landwirthſchafts⸗Conto . | pro 84/85 2970 | 92 
ergebender Ueberſchüſſe abgeſchloſſen. [5226] W SAD ee tele 26 864 | 24 
k- Statuten, Proſpecte ꝛc. find zu haben bei den Vertretern: in Breslau L. Ereumd jr., H RT | ET 
Junkernſtraße Nr. 4, R. Dorenberg, Roßmarkt 11. ; a : | IR 
DE SETS EN RE SEE RANERE LH 4 
Der perſönlich haftende Geſellſchafter 
Albert Nitschke. [5200] 


Gr. Gold- u. Silber-Loose, à 1 M. QI Loose, 10 MM) Hötel Deutsches Haus. 


in Breslau: Oscar Bräuer & Co. 87 Ohlauerstrasse 87, Bad Charlottenbrunn (Bahnſtation). 


Laden vis-A-vis der Apotheke und Comptoir Klosterstrasse 1b. 


Empfehle vorzüglich neu renovirte Zimmer mit guten Betten, anerkannt gute Küche und 
Keller. Stallung für 40 Pferde. 2478] 
Hochachtungsvoll 


Julius Hanke, 


früher Liegnitz. 


Ziehung 
II. u. 12. November 


Loose, 
a 5% Mark, 


en a 5% Mark, 
ur 6 Stück 30 Mark, 6 Stück 30 Mark, 


½ Loos-Antheil 3 Mark, ½ Loos-Antheil 3 Mark, 
11 Stück 30 Mark. 11 Stück 30 Mark. 


= Ziehung 2. und 3. November or. 
1 Hauptgewinn: 150,000 Mark baar. 


a Loos mur eine Mark. 


8 Hauptg. 2 5 000M. Gold 


Bekanntmachung! Gewinn-Plan. Kleinster Gewinn: 50 Mark baar 
E 5 F 1 — 14017 nen z A an empfehlen und versenden 
er em Bankhause 1 auptgewinn, eine goldene Säule, eo 
4 s Berlim W. . p 
(Garl Heintze, „mW Werth 25 000 Mark. Oscar Bräuer & Co., 
haben wir den General-Debit unserer 1 Gewinn im Werthe von 10 000 M Breslau, S7 Ohlauerstrasse 87, 
3 Grossen Ae sudo: RA 5000 „ Laden vis-à-vis der Apotheke, und im Comptoir Klosterstrasse 1b. [5194] 
RR 1 d Silb 1 15 ip 55 te 300 55 Für frankirte Loossendung und Liste bitten 30 Pf., für Einschreiben 50 Pf. 
Gold- u. silber:. z 300: VVV 
5 t t VVV 1000 4 z 
N 1 3 e eee bare, 
f Preis pro Loos 1 M. (11 Loose 10 M.) 50 10 5 do ARIBO” 2 2500 85 CT 0 II 8 el en 
ES raa x . 55 5 E 55 In der | i 
lichung am 11. und 12. November | 150 à- „ d, 30, 3500 7 e 22 
I Tan welches Loos-Gesuche i ” ” NE 55 27755 Hochzeits-Einladungen, Menükarten, Visitenkarten, sowie Papiere und 
3 e ee en Be 998 nenten Anal an lden Ai 50 20 55 = 8085 » AAN DIFENNET: | Couverts mit Monogramm fertigt sauber und schnellstens 
Central-Comite für die Schlesischen Musikfeste, 1000 silberne do. 4 10 5 =10 000 5 R. Amandi sehr W. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 
TEVA: 0. a0 EAN „ = 5 — 


Hof-Lieferant und Hof- Photograph. [4253] 
Sombart's neuer, geräuschloser u i — — — 


A bat Gasmotor 


v. 1 Pferdekraft aufwärts. 


= Heinrich IX. Prinz Reuss. | 3079 Gewinne i. Gesammtwerthe v. 90 000 M. 


; Jeder Loosbestellung sind für Frankirung der Loossendung und Gewinnliste 20 Pf. (für Ein- 
cschreibsendungen 40 Pf.) beizufügen. Briefmarken und Coupons werden in Zahlung genommen. 


Mein neu erbautes photographiſches Atelier 


Schweidnitzerſtraße Nr. 51 


Vorzüge: einfache und 


N m solide Construetion. 
) Carl Heintze, an 
Berlin W., Unter den Linden 3. |} Gasverbrauch! (Stadt Berlin) 
& Telegramm-Adresse: Lotteriebank Berlin. Sagor une regel- 2 empfehle einer hochgeneigten Beachtung. 
E ; el pm 
Gr. Gold- u. Silber-Loose à 1 M. di Loose 10 M.), nn IHE. Voelkel 
Porte u. Liste 30 Pf. (Einschreiben 40 Pf.) z. Zhg. vom Al u. 12. Novbr er. . E i 9 


„ Hofphotograp)) 
Ihrer Königl. Hoheit der Fran Fürſtin von Hohenzollern, 
Aufnahmeſtunden von 9 bis 4 Uhr. [2283] # 


RER, 


in Breslau: Oscar Bräuer & Go., 87 Ohlauerstrasse 87, cee 

Laden vis-à-vis der Apotheke und Comptoir Klosterstrasse 1 b. 597% Flügel und Piauinos ; 
—— —ͤ— eee ax gg = | werden gut geſtimmt u. reparirt von 
5 ; W. Wagner, Neudorfſtraße 11, pt. ze 


ER 


22 ͤ ᷣͤ F ? n 


Confections⸗Haus 
üssmann, 


A Albrechts vai e Ä 
58 (zweites 1 5 


Neuheiten in Damen⸗Mänteln, 
größte Auswahl am Platze, 
von 10 Mark bis 300 Mark pro Stück. 


En gros — en detail — Export. ka 


IR Geld-Lotterie vom Rothen Kreuz. 
Ziehung am 2. und 3. November 1885 

o im Ziehungsſaal der Kgl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direction zu Berlin. 

i 5 Nur Baar⸗Gewinne zahlbar ohne jeden Abzug. 

I Hauptgewinne: 1 à M. 150,000, 1 à M. 75,000, 1 à M. 30,000, 

“le 1à M. 20,000, 5 à M. 10,000, 10 à M. 5000 u. ſ. w. u. f. w. 

Ei 5 Zuſammen 3569 Baar⸗Gewinne Mark 625,000. 
la Original⸗Looſe a Mk. 5, Antheile ½ 3, ½ 1½ Mk. empfiehlt 


Caesar Borchardt, Berlin SW,, 


Leipzigerstrasse 48, Concerthaus, [2447] 
Für Porto und Lifte find jeder Sendung 30 Pf. beizufügen. 


Betheiligung. 


E. Langer, Hoflief., 
- Fabrik für 
Yan- und Möbel⸗ 
Tiſchler Arbeiten, 
Breslau, Ning 16, 
u. Schweidnitz. 


Bis 50 Muſterzimmer ſtets 
vorräthig. "SEE 


50. 80,000 Mark Einlage. 
Bi. Offerten. unter G. 60 in die Exped. der Bresl. Ztg. 


Größtes Lager [4994] 


Verkauf zu Fabrikpreiſen mit Rabatt bei 


Adolf Sturm, 


Hierdurch beehre ich mich, ergebenſt anzuzeigen, daß 
fih von jetzt ab meine Möbel⸗Magazine Schloß⸗ 
Ohle 10 und Carlsſtraße 6 befinden. Vier außer⸗ 
gewöhnlich große und helle Saalräumlichkeiten bieten 
eine reiche Auswahl von den einfachſten bis zu den 
eleganteſten Möbeln in allen Holz⸗ und Stilarten, und 
find die Möbel zur beſſeren Ueberſicht zimmermweife | | 
arrangirt, ſo daß die Auswahl beſonders bei Ausſtattungen ” 
bedeutend erleichtert wird. [4993] | 


Adolf Sturm, f 
Möbel-, Spiegel- und Polfterwaaren-Sabrik, |i 


Schloß⸗Ohle 10 und Carlsſtraße 6, 


dicht an der Schweidnitzerſtraße. 


Phönir⸗Nähmaſchinen ] Strick⸗ | 2 
find in Folge ihrer großen Vor⸗Handſchuh⸗ Maschinen 
züge (einfachſte Conſtrnetion, Str ohhut⸗ \ 5 
we Schnelligkeit, ruhigſte J f 

angart, unerreichte Mus- fA neuefter Conſtructionen, unter 
dauer, leichteſtedandhabung) reeller Garantie, auch gegen 
um die beliebteſten Maſchinen Ratenzahlungen, ſowie deren 

er Jetztzeit geworden. Reparaturen (in eigner Werk 

gir Familienbedarf u. gewerb⸗ ü 

e 


Richard Malchow, vorm. Wernle, 
Breslau, Ketzerberg 4, empf. feine feuerf. 
Geldſchränke, u. diebesſich. Caſſetten, 
Dampfkaffeebreuner größt. Leiſtungs⸗ 
1 fähigkeit, Kühlſiebe, Brücken⸗ u. Tafel- 
Waagen, Copirpreſſen. Für Brauereien: Kühl⸗ 
V ſchiffe ꝛc. Gr. Lager. Preiscour. gratis. Bill. Preiſe. 


Endlich iſt es mir gelungen, einen Teſchin⸗Jagd⸗Carabiner 
ohne Knall mit großem Caliber, auch zu obenſtehenden 3 Patronen⸗ 
ſorten paſſend, herzuſtellen. — Dieſer Carabiner eignet fih vorzüglich 

zur Jagd auf Hafen, Rehe und Sauwild zc. und hat man damit auf 
liche Zwecke in 3 Größen zu 100 Schritt einen Kernkugelſchuß ohne Knall. — Auch macht es 
haben nur bei viel Freude, mit dieſem Carabiner im Hof und Garten zu ſchießen, 
Jul. Dressler & Co. derſelbe wiegt nur circa 2 Kilo, iſt in einer Minute bequem in zwei 
Breslau, Ring Nr. 49 2 A Theile zu zerlegen un T die Zoae zu pat i 5 [1813] 
P * + i = 4 
Nähmaſchinen⸗La ger [4256] Es koſtet ein Jagd⸗Carabiner ohne Knall, erac 


r i ür Kugel- und Schrot .. . 30 Mark. 
. 1 Werkſtatt aller exiſtirenden Syſteme. j 50 none an [ER ſortirt Kugel⸗ 15 
an T —_ ü tatte ich eine Probezeit mit dieſem Carabiner É 
1 Flugelpumpen, JDE Jedem Käufer gef 
össen. Für: Wasser, Sprit, Wein, 
Ld 
stoff, Schlempe, Theer, Ammoniak Waffenfabrik, 
Anderssohn & Knauth, Breslau. 
e ie 
Eiſenbahnſchienen, W. Fant 
SH 
Pferde⸗Verkauf. 
Dépôt Thiergartenſtraße 39, öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 


Schrot⸗Patronen), ſowie Zubehör, Kiſte ꝛc. gebe ich gratis. 
von 4 Wochen und tauſche dann noch ſehr gern den Carabiner um. 
beste Saug- und Druckpumpen der Neuzeit, 
Bier, Petroleum, Oel, Essig, Syrup, 
ete, etc., langj. Speeialität der 6430] ° 2 $ 
Berlin W., Friedrichſtraße 159. 
Prospecte mit Zeugn.u. Preisliste gratis u. fr. (Mehrere 1000 Stck. i. Betriebe.) _ user mes . . 
von Laurahütte, ferner alle Sorten Stahlbandeiſen oder Bandſtahl, 
\ Breslau, Langegafl NT. 22 
| : ; , B Lan k 28. (4889 
Grubenſchienen, ſowie verzinkte Wellbleche geg en 
Ignatz R osenthal, £ Am Donnerstag, den 29. October er., Vormittags 11 Uhr, 
Breslau, den 17. October 1885. [4931] Die Direction. 


100 Hülſen zum Selbſtanfertigen der Patronen koſten 2 Mark. 
anz in Messing oder mit Eisengehäuse in 10 5 Hippolit Mehles, i 
 Dickmaische, Holzstoff, Papier- 8 ; 
Metallwaarenfabrik 

Walde — P 5 Glatte und gewellte verzinkte Bleche, 

; a zeiſen rager, direct von Königshütte, liefert zu den billigſten Preiſen 
offerirt zu billigſten Preiſen Breslauer Strassen-Eisenbahn- Gesellschaft. 
Wa Kurzegaſſ ¢ s—i8s, [werden mir 4 zu unſerem 2 20 ungeeignete Pferde (Wallache) bei unſerem 


Vierte Beilage zu Pr. 748 der Brestaner Zeitung. — Sonntag den 25. Orr 852 


Berliner Tageb 


ese 


Zur Erweiterung meines Geſchäfts ſuche ich einen Sei t alp 


Ni echt Wiener gebogener Möbel. a 


Breslau, Schloß⸗Ohle 10 u. Carlsſtraße 6. 


fá Trägerwellbleche, Bedachungen und alle Arten Verzinkerei, direct i 


; Gelesenste_ Zeitung Deutschlands. 
— — 


— Da 


nebſt ſeinen werthvollen 4 Separat⸗Beiblättern: 


Aluſtr. Witzblatt „Ui. K“, in erweitertem Umfange, 


Belletriſt. Sonntagsblatt Feuilleton. Beiblatt 
„Deutſche Teſehalle“ „Ber Zeitgeiſt“ 
„Mittheilungen zo⸗Tundwirthſchaft, artenbau⸗Haugwirthſchaft⸗, 


wurde in Anerkennung der Reichhaltigkeit, Bielſeitigkeit u. Gediegenheit feines Inhalts 
die geleſenſte und verbreitetſte Zeitung Jeutſchlands. 


Durch ein eignes parlamentariſches Bureau iſt das . T. 
in der Lage, fortan den auswärtigen Abonnenten die 
ausführlichen 5 
Parlamentsberichte bereits mit den Nachtzügen 
zu überſenden, ſo daß ſolche am nächſten Vormittag überall 
eintreffen. 


Das Feuilleton bringt in den nächſten beiden Monaten einen 
höchſt ſpannenden Roman aus der Jetztzeit von 2450 


f orri 1 . das „Berliner Tageblatt“ 

nebſt obigen eparat⸗Beiblättern bei > 

ſämmtlichen Poſtanſtalten des Deutſchen 

Reiches für den Betrag von nur 3 Mark 50 Pf. 
Probe⸗Rummer gratis u. franco. 


Normal-Woll-Artikel, -28 


Sämmtliche praktischen Normal-Woll-Artikel aus nur reiner 
Natur-Schafwolle für Damen, Herren und Kinder, als 


Hemden, Jacken, Beinkleider, 
Normal-Bettwäsche, Kameelhaar-Decken 


empfehle ich zu billigsten Fabrikpreisen. 
Der grosse Consum, den unsere, nicht durch Erfinderabgabe 
und Zwischenhändler vertheuerten SS 


DEE Normal-Woll-Artikel WE 


. gefunden, hat uns veranlasst, trotz der wieder wesentlich ver- 
besserten Qualität die Preise zu redueiren, um auch 


3 diesen Artikeln gleich den übrigen unseres Versandgeschäfts durch 


kleinen Nutzen einen noch grösseren Umsatz zu verschaffen. 

ER Wir empfehlen neben den Normal-Woll-Gegenständen auch 
ferner unsere altbewährten und wegen des vorzüglichen Ver- 

haltens in der Wäsche seit Jahren anerkannten 


Echt Schottischen Gesundheits-Tricolaren 


sowie die gezwirnten Woll-Jacken, Beinkleider und Socken 
eigenen Systems. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


k. k. österr. & k. rumän. Hoflieferant. 
Breslau, am Bathhause 26. 


Breslauer Handels-Blatt 


empfiehlt sich als erfolgreichstes [5261] 


Insertions - Organ 


für alle kaufmännischen, landwirthschaftlichen und 
industriellen Interessenten in Schlesien und Posen, 


mit Selbſtdesinfection. 
Geruchloſe Cloſets Seen Miia scher 
vieltauſendfach im Gebrauch. Präſervativ gegen Weiter⸗ 
verbreitung von Epidemien. Unentbehrlich vor Kranken⸗ 
betten. Von ärztlichen Autoritäten warm empfohlen. 
Engl. Water⸗Cloſets, verbeſſerte Conſtruction. 
Krankenzimmer⸗Cloſets, leicht transportabel und 
abſolut geruchlos: Nr. 1 2 2 mit emaill. Eimer 
12 M., 15 M. 20 M. 
ä Illuſtrirte Preisliſten gratis und franco. 
A. Toepfer, Nachfolger E. Schimmelmann, 
Hoflieferant Ihrer Königl. Hoheit der Frau Großherzogin von Sachſen, 
45 Ohlauerſtraße, Breslau, Ohlauerſtraße 45. [4597] 


„ Rambouillet⸗Stammheerde „ 


% Vrechelshof, 
= Poſt und Bahnſtation. 
Der Bockverkauf wird fortgeſetzt. 


Letzter Wollpreis nachweislich 162 Mk. bei 4½ Pfd. Schurgew ich 


ermann Heiberg: „Eſther's Ehe“ A 


14241] 


' Marke verlackt sein. 


Röhrenkessel, 
Locomobilen, Dampfmaschinen und Dampfpumpen 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) 


offeriren 4594 


Köbner & Kanty, Breslau, | 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt, 


SER 


Das neueste (November-) Heft von Nord und Süd veröffentlicht: 
„Naturalismus und Idealismus in Berlin“ 


— on — 
Man abonnirt 1 Preis 
auf Nord und Süd Saul Eindau g pro 
bei allen m 
- * a Quartal = 
| Buchhandlungen N. (8 Hette) È 


und Wilh. Jensen, 
Postanstalten. F a ann SH 6 Mark. 
= Felix! ebe ar a 
-== Jedes Heft einzeln Käuflich. 
Preis 2 Mark. 
Durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes zu beziehen. 


E. Januscheck, 
Schweidnitz, an 


empfiehlt i 
Mähmaſchinen für Getreide, Klee-, | 
Gras-, Pferderechen u. Locomobilen. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer en fs Meng I 


Nr. 2087 die von 


1) dem Kaufmann 
Adolf Gudermuth, 
2) dem Kaufmann 
Friedrich Sternagel, 
beide zu Breslau, 
am 15. October 1885 hier unter der 


irma 
x Gudermuth & Co. 
vorm. Paul Klotz 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 17. October 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 401 eingetragen worden 
die Firma 219 

Georg Steinbrück, 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Georg Steinbrück hier und als 
Ort Pa Niederlaſſung Grünberg 
in Schleſ. 

Grünberg, den 21. Oetober 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht III. 


Das Verfahren der Zwangsver⸗ 
ſteigerung des im Grundbuche der 
Rue Band I, Blatt 34, auf 
den Namen des Lieutenant a. D. 
Graf Max von Strachwitz ein⸗ 
Sitte zu Chrosczina belegenen 

ittergutes Nr. 34 Chrosczina 
wird aufgehoben, da der Verſtei⸗ 
gerungsantrag und ſämmtliche Bei⸗ 
trittserklärungen zurückgezogen ſind. 

Oppeln, den 23. October 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Commerzienraths 
Dr. Otto Friedlaender 
zu Beuthen OS. iſt zur Abnahme 


der Schlußrechnung des Verwalters, 3 


zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Verzeichniß der bei der 

chlußvertheilung zu re ee 
den Forderungen und zur Beſchluß⸗ 
faſſung der Gläubiger über die den 
Mitgliedern des Gläubigerausſchuſſes 


a or Vergütung für ihre 
Ge 


chäftsführung der Schlußtermin 

auf den 17. November 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 

im Herrmann'ſchen Hauſe auf der 

Gerichtsſtraße hierſelbſt, Zimmer 

Nr. 7, beſtimmt. 5229 

Beuthen OS., den 21. Oct. 1885. 
Der Gerichtsſchreiber 

des Königlichen Amtsgerichts. 


Deutsche 
Werkzeusmaschinenfabrik 


4 


vormals 


Sondermann & Stier, 
Chemnitz, 


liefert: Werkzeugmaschinen aller Art für Eisen und Metall, sowie 
Holzbearbeitungsmaschinen, ferner Specialmaschinen für Kassen- 
fabrikation, Dampfmaschinen mit zwangläuſiger Präeisions- Ventil- 


LI steuerung Kliebisch’s Patent und mit Schiebersteuerung, System 
e m Rider, Dampfpumpen, Schrotstühle, Patent Sondermann & Nemelka, 
Knopfbearbeitungsmaschinen & Transmissions-Anlagen nach neuestem 

System. [3281] 


Vertreter: für das Oberschlesische Berg- & Hütten-Revier 


E. Nack, Civil-Ingenieur in Kattowitz, 


Musterlager bei demselben, 
für den übrigen Theil Schlesiens 


Adolf Lavaud, Ingenieur, Berlin SW., 


Hrausenstrasse 38. 


meinem Namen auf 
Credit gekauft 


7 X oder geliefert 
PNE) werden könnte, 
Renn a 


s A EFR 2 er 7 
T Rostock 3/2 ZU Contralgesch. (8 in Berlin) 
Sa 2 und über 600 Filialen in Deutschland 


eine chemisch untersuchten, garantirt 
reinen, ungegypsten französischen 


Naturweine \ 

oa welchen heute ein grosser Theil 

er 8. g. Medoc, Bordeaux etc, her- 

gestellt wird), [No. 51. 

einzigen, 
s welche in einem so kurzen Zeitraum 
einen bis jetzt in Deutschland noch 
nie dagewesenen Erfolg aufzuweisen haben, weil 
2 ihr reiner Traubengeschm, dem Gaumen mundet $ 
2. u. ihre als Tischw. vorz. Natureigensch. die Ver- & 5 
dauung förd., d. Gesundh. also dauernd erhalt.! S 

99 


Jed. bel. Quant, v.1 Litr. an wird versandt, «Ù x 
Ausführl. Preis-Üt. versende Jedem * ya 
euh; gratis & franco. 05 RO K 

uk 


— $ 
dor dentschen Nation we 


SINE. 


Garantie- 


_— schäft. r ; 
Weinstuben 5 55 
` Köche zu billig. Preisen. | 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 2251 einge⸗ 
tragenen Firma [5228] 

Leopold Perls . 
zu Beuthen OS. (Inhaber der Kunſt⸗ 
händler Leopold Perls zu Beuthen 
OS.) heut eingetragen worden. 
Beuthen DO., den 21. Oct. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die zur Robert Fröhlich'ſchen 
Concursmaſſe in Laband gehörigen 
Waarenbeſtände, beſtehend in: 


Specerei⸗, Eiſen⸗, Kurz⸗ 


und Schnittwaaren, 
(Taxwerth M. 11 426,94) beabſichtige 
ich im Ganzen zu verkaufen. 

Kaufluſtige werden hiermit zur 
Abgabe eines Gebots (nicht unter 
Taxe) für [5221] 
Mittwoch, den 28. October c., 

Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelle in Laband ein⸗ 
eladen, woſelbſt auch die Waaren 
in Augenſchein genommen werden 
können. 

Die Taxe liegt in meinem Ges 
ſchäftslocal, Tarnowitzerſtr., täg⸗ 
lich von Vormittags 8 bis Abends 
7 Uhr zur Einſicht aus. 

Gleiwitz, den 23. October 1885. 


Hermann Fröhlich, 


Concurs⸗Verwalter. 


Spirituoſen⸗ 
Auction. 


Für Rechnung wen es angeht 
verſteigere ich Montag, den 26ſten 
October, Vormittag von 10% 
Uhr ab, Antonienſtraße Nr. 16 
gegen ſofortige ung an den 

keiſtbietenden das Reſtlager noch 

9 Gebinde Jamaica⸗Rum, 

4 Gebinde franz. Cognac, 

5 Gebinde Batavia⸗Arac 
in einzelnen Gebinden. [5104] 

Für abſolute Reinheit und richtigen 
Inhalt wird geomet 
DerKiönigl, Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder, 


Bureau: Zwingerſtr. Nr. 24, 


n 

Haus⸗Verkauf. 3 

Das Grundſtück Neumarkt 
Nr. 16 in Breslau, in beſter 
Geſchäftslage, ſoll erbtheilungs⸗ 
halber aus freier Hand ver⸗ 
kauft werden. Bedingungen 
ſind ebendaſelbſt bei Herrn Gold⸗ 
arbeiter Warkus einzuſehen. 


Breslau, 23. October 1885. 


Bekanntmachung. 


Die proviſoriſchen Pflaſterungen 
für den Neubau des Poſthauſes in 


Breslau (Poſthof und Trottoir) folen | ſtück 
70 er beſte Wieſe, in 


im öffentlichen Anbietungsverfahren 
alsbald vergeben werden. Schrift⸗ 
liche und verſiegelte Angebote ſind 
an den Poſtbauinſpector Böttger 
(Poſtbaubüreau, Katharinenſtraße 12, 
II) einzureichen, Preisverzeichniſſe, 
Bedingungen und Zeichnungen gegen 
Einzahlung von 50 Pfg. Copialien 
von da zu beziehen. [5218] 

Termin zur Eröffnung der Angebote 
iſt auf den 6. November, Vorm. 
10 Uhr, angeſe 


ſetzt. 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. A 
Kühl. 


Gerichtlicher Verkauf. 


Das zur Handelsmann Nathan 
Kupezyk'ſchen Concursmaſſe von 
Breslau gehörige Lager von [2472] 

Schnittwaaren, Putz⸗ und 
Wollwaaren, 
ſowie die Geſchäftsutenſilien beab⸗ 
ſichtige, ich im Ganzen zu ver⸗ 
kaufen, und nehme Offerten darauf 
bis 27. October cr. entgegen. 

Das Lager kann am 26. Octbr. er. 
Brüderſtraße 55 beſichtigt und die 
gerichtliche Taxe ebendaſelbſt einge⸗ 
ſehen werden. 


Carl Michalock, 


Concursverwalter. 


SHotel⸗Verkauf. 


Beabſichtige, mein ſeit mehr als 
50 Jahren beſtehendes, von mir ſeit 
10 Jahren mtt Erfolg geführtes 
Hotel zum Prinzen von Preußen 
in Sopran Oberſchleſien bei 
mäßiger Anzahlung zu verkaufen. 
Die Beſitzung iſt in ſehr gutem 
uſtande, und bringt außer der 
Hotel⸗Wirthſchaft und Ausſchank 
noch 740 Mark jährlichen Mieths⸗ 
ertrag von Privatwohnungen. Ten 
2700 M. [5224] 


W. Wolfsohn, 
Sohrau OS. 


Geſucht 


ein Haus mit Garten von moderner 
Bauart, mit nur mittleren Wohnun⸗ 
en, im Anfang der Vorſtädte ge⸗ 
egen. [6465] 
Preisangabe und Miethsertrag er- 
forderlich. Gefl. Offerten sub Chiffre 
E. D. 58 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Ich ſuche ein Gaſthaus mit oder 
ohne Ausſpannung in der Stadt 
oder Umgegend Breslaus pachtweiſe 
oder käuflich vom 1. April 1586 zu 
übernehmen. Offerten poſtlagernd 
N. N. 100 Ratibor. [16360] 


Grundſtücks⸗ 
Verkauf. 


In einer an der Bahn gelegenen 
Stadt Weſtpreußens mit lebhaf⸗ 
tem und großem Verkehr (gut 
ſituirte Zuckerfabrik größter Bedeu⸗ 
tung am Platze) iſt ein am Markte 
belegenesEckgrundſtück, in welchem 
das bedeutendſte Colonialwaa⸗ 
rengeſchäft des Ortes, verbunden 
mit Deſtillation und Eſſigfabrik 
ſeit eiren 70 Jahren, und außer⸗ 
dem ein ſehr bedeutendes Bant- 
und Getreidegeſchäft betrieben wor⸗ 
den ſind, unter äußerſt günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Das 
Grundſtück hat neben großen Ge⸗ 
ſchäfts⸗Localitäten und ſchönen 
Wohnungen im Vorderhauſe aus⸗ 
gedehnte Speicher u. Lagerräume 
Und alle erforderlichen Fabrikein⸗ 
richtungen. 22 

Für bemittelte junge Leute bietet 
ſich eine außerordentlich vortheilhafte 
Gelegenheit, ſich zu etabliren. Das 
Geſchäft iſt mit Leichtigkeit wieder zu 
einem ſolchen erſten Ranges zu erheben, 
als welches es Jahrzehnte hindurch 
und bis in die neueſte Zeit renom⸗ 
mirt war. 

Jede nähere Auskunft ertheilt der 
mit dem Verkauf beauftragte Zucker⸗ 
Fabrik - Director Robert 
Grundmann, Culmſee. 


Strohhut⸗Fabril⸗ 
Verkauf. 

Eine gut eingerichtete Strohhut⸗ 
Fabrik in Dresden iſt mit belang⸗ 
reichen Ordres für die nächſte Saiſon 
ſofort preiswerth zu verkaufen. 
Adr. erb. unter W. L. 623 „Jnva⸗ 
lidendank“ Dresden. [5202] 


Eine ſeit 60 Jahren beſtehende 


2 2 n 
Kupferſchmiederei $ 
mit ausgezeichneter Kundſchaft und 
belangreichen Aufträgen, nebſt Eiſen⸗ 
handlung, iſt ſofort bei einer An⸗ 
zahlung von 1000 bis 1200 Thlr. zu 
verkaufen und kann Uebernahme ſofort 
erfolgen. Offerten unter D. 61 nimmt 
die Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


Ein BE 
Deſtillations⸗ 
Geſchaft 
mit Musſchauk 


(event. Colonialwaaren verbunden) 
wird zu pachten oder zu kaufen ge⸗ 
ſucht. [6524 
Offerten unter Z. 65 an die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung. 


Brauerei⸗Verkauf. 


Eine mit Ausſchank verbundene 
oberg. und unterg. Brauerei mit 
Mälzerei, nebſt dazu gehörigem Grund⸗ 
ück von ca. 200 Morgen, Auen 
uter 
Lage Oberſchleſiens, an der Bahn, 
iſt wegen vorgerückten Alters des 
Beſitzers mit lebendem und todtem 
Inventar unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. [5129 

Offerten unter B. 51 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. bald erbeten. 


Eine nachweislich gute Ofentöpferei 
in einer mittleren Stadt Schleſ. 
mit großer guter Kundſchaft iſt krank⸗ 
heitshalber ſofort bei 12000 Mark 
nzahlung zu verkaufen. [6546] 

Off. beliebe man hauptpoſtlagernd 
Breslau unter T. 75 einzureichen. 


5 6000 Thaler, 


hochfeine Hypothek, nahe am Ringe, 
ijt ſofort an Selbſt⸗Darleiher zu cez 
diren. Offerten an H. Kurzer, 
Junkernſtraße 6. [6569] 


Eine augenblicklich bedrängte Wittwe 
bittet edle Menſchenfreunde um ein 
Darlehn gegen Zinſen und Unter⸗ 
pfand. Offerten unter J. 902 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [2463] 


Caſſa Vorſchuß! 


Ein beſtrenommirtes, wohlſituirtes 
Handlungshaus ſucht zur Ausdehnung 
des Wirkungskreiſes für einen größeren 
Bezirk den Alleinvertrieb von renta⸗ 
blen Artikeln, gleichviel ob Rohpro⸗ 
ducten oder Fabrikaten. Lagerraum, 
Bahnverbindung vorhanden. Beſte 
Refrenzen. Adr. erbet. durch Haafen- 
ſtein u. Vogler in Berlin SW. 
Beuthſtr. 15. sub F. O. 283. [2414] 


Rur Errichtung einer rationell zu 
O betreibenden Spirituoſen⸗Fabrik 
in Meißen a/Clhe (concurrenzlos) 
wird ein ſachverſtändiger Socius 
mit Capital geſucht. [6399] 

Adreſſen B. F. 14 poftlagernd 
Meißen an der Elbe. 


Das erste Wiener f 
Dienſtmanns-Commiſſions-Inſtitut É 
des [4099] 


Dr. J. Folkmann 
(gegründet 1862) 
übernimmt und besorgt prompt 
Ein- und Verkauf, Commis- 
sions-Gesohäfte aller Art, so- 
wie privatgesohäftliche Aus- 
künfte disoret. — Briefliche 
Anfragen finden sofortige 

Bil Erledigung. 
Wien, I. Wallnerstrasse Nr. 6. 


engl. Briefbogen u. 
100 engl. Couperts 
gutes Papier für nur 
1 Mark. 2 

A. Scholz, 3 
Ning 20, im Hofe. 


Unentgeltliche 
— — zugel. 
von Trunkſucht auch ohne Wiſſen. 


M. D. Falkenberg, Berlin, 
Friedenſtraße 105. 2460] 


Schönheitder Büſte. 


Natürliche Formenfülle wie allge⸗ 
meine Magerkeit ſtellt brieflich aner⸗ 
kannt ſchnell und abſolut unſchädlich 
her J. Hensler-Maubach, 
Anſtaltsdirector, Baſel⸗Binningen, 
Schweiz. Einleitend Näheres gratis 
und franco. Briefe hierher. [1967] 


Damen finden in meiner 


neueſten Broſchüre 
„ Aerztliche Winke“ ug 
die ſicherſt. Mittel (Recepte) g. ſämmtl. 
diser Frauenl. Blutſtockungen ꝛc. auch 
hartnäckigſter Art. Nur direct zu be⸗ 
ziehen d. Specialarzt Dr. Helmsen, 
Berlin, Kupfergraben 4. [4700] 


Ro. Haut- u. Frauen⸗ 
Unterleibs⸗, Biden je bie 
ohne Berufsſtörung Dr. med. Zilz, 
Friedrichſtraße 201, Berlin. [5175] 


Specialarzt Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leip igerte. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Ges hlechts- und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [4239] 


Auch brieflich [196g] 
werden discret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Specialarzt Dr, 
med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12— 1 ½. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zelt. 


Für Hautkranke ꝛc. 
ewiſſenhafte und ſchnelle Hilfe 
derſtr. 13, 1. Et. Sprechſtund. 

von 8—4 Uhr. Nagedusch. 


Geſchlechtskrankheiten ꝛc. 
heilt friſche Fälle in 3 Tagen e 
prakt. Heilg., Altbüßerſtr. 31, 1. Et. 
Sprechſt. früh v. 8—8 Ab., ausw. briefl. 


Geſchlechtskrankheiten ꝛc., 
Pollutionen, [6528] 
Mannesſchwäche ze. 
heilt ſicher und rationell 
Dehnel sr., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 


Í 


Hochfeinen 


Astrach. Gaviar, 


Neue Sardines å P’huile 


Aal in Aspic, 


in Gläsern und ausgewogen, 


Moskauer 
Zuckerschoten, 


Oporto-Zwiebeln, 
Teltower Rübchen, 


Görzer Maronen, 


Frische Wen i 


Lerchen, 
Waldschnepfen, 


feiste Böhm. 


Fasanen, 


Hrammetsvögel, 


Echte feine Tafeikäse" franz, Poularden, 


Schweizer, Aa Gervais, 
Chester, Roquefort, Edamer, Strass- 
burger, Wiener Annett Holländer, p 
räuter, Romadour, Limburger und p 
eee e rager ll. 


Süsse Ungar. |Delicatess-Koch- 


Kur- und Tafel- Schinken, 
Weintrauben Hamb. Rauchfleisch, 


Pfd. 32 Pf., im Original-Korbe 30 Pf., Mamb. und Metzer 


Post-Colli 3 Mark 70 Pf. franco, Zungen, 


Feinste 
frische Ar 


Tiroler Tafelbirnen 
Kalbsleber- 


Capaunen, 


feinste 


und Aepfel 


empfiehlt [6543] 


Trausott Geppert Trüffelwurst, 
DIN Münchener 
RER TEN TEE 

Eau de Lys de Lohse Bockwürstchen, 


ift zu Bällen, Soireen, Theater- 
beſuchen d. unentbehrlichſte Toilette- 
mittel, ebenſo die Geſundheits⸗ 
Schönheits⸗ Liltenmilch⸗Seife von 
Guſtav Lohſe, Berlin, welche alle 
Unreinheiten und Mängel 
der Haut e — Gleich⸗ 


neue Maroccaner 


Datteln, 


Malaga- Trauben- 


zeitig empie Echte franzöſiſche Rosinen, 

und en arfüms, Seifen, Poma⸗ 

den, Woe Puderquaſten, ſämmt⸗ allerfeinste Kranzbeische 
liche Toiletten⸗Artikel von beliebten Schaalmandeln, 


franzöſiſchen, engliſchen u. deutſchen 


ien at wie: Gells Freres, neue Smyrnaer extra feine 


Erbelli- Feigen 


empfehlen 


iver, Paris, J. & E. Atkinſon, 


ondon, Rieger, Se, am 
Main ꝛc. [5247] 
Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42, 
PPC 


Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 13—15, 
und [5263] 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Frische Nordsee-Krabben, 
Spanische Weintrauben, 


Astrachaner Caviar, | 


Ural-Caviar, 


von sehr guter Qualité $ 
Pommersche Gänsebrüste, Hoflieferanten. 
Gänseleber-Trüffelwurst, Telephon - Anschluss Nr. 154. 
Sardellen-Leberwurst, Neue 
Gänseleber-Pasteten, Almeria-Weintrauben, 
Elbinger Neunaugen Malaga- 
in Fässchen zu 15, 30 u. 60 Stück, Trauben-Rosinen, 


Marinirte Heringe 
in Milchsauce mit Picles, sehr gut, 
Brabanter Sardellen 
in Glastönnchen à 60 Pf., 
Fromage de Brie, Camembert, 


Görzer Maronen, 


Teltower Rübchen, 


Neue Znaimer 


Eldamer, Kräuter-, Chester-Käse Essigg urken, 
Neufchateller, Gervais, Olmützer | in: Postfässchen das Stück 3 M., 
und Parmesankäse, a eee 
Magdeburger Sauerkohl, 
Sauerkohl, a” in kleinen Gebinden, 


Elbinger Neunaugen, 
in ½ u. ½ Schockfässchen, 


Neue Sardinen à l'huile, 


in Füsschen à 2,25, 4,00 u. 7,00 M., 
Teltower Rübchen, Maronen, junge 
Schoten, Riesenstangen-Spargel, 
Junge Schnittbohnen, Morcheln, 


Steinpilze, Champignons, Braunschweiger X 
Thorner Catharinchen. Cervelat- 
Schrotbrot Mett- und Sardellen- 
(Graham), Leberwurst, 
sehr zu empfehlen für Hagenleidende. Thorner (atharinchen, 


Jauersche, Oppelner, Schömberger, 


Frankfurter und Dresdener Appetit- Englische 
würstchen, Biscuits u. Caces, 
Suppentafeln von Erbsen, Haus waldt- 
Bohnen, Linsen etc. etc. Chocolade 
die Tafel 15 und 25 Pf. in jeder Preislage 
Beste Erbswurst. R empfiehlt [2443] 
Russische Thees, Paul Neugebauer 
jüngster Ernte, von vorzügl. Qualit Breslau, 


das Pfd. 3,00, 4,00, 5,00 M. u. höher 
Staubinee, 
aus den feinsten Thees gesiebt, 
das Pfd. 2,00 M., 

Feinen Cognac mousseux, 
Alten Jamaica-Rum, 

der Liter 2,00, 3,00 u. 4,00 M., 
Alten Arac de Goa, 

der Liter 2,00, 3,00 u. 4,00 M., 

Alten Nordhäuser, 

sehr beliebt, d. Flasche ! 520 M., 


Ohlauerstrasse 46. 


NEU! Kein Brennen mehr! NEU, gi 
„Alle Vrennſch eeren in's alte Cirer . 


lockt das Haar unter 
Tas 192 0 in 9 


echt, wenn m. demNa⸗ Ki 
men „Georg Music“ 
8 verſehen. Vor Imi⸗ 

$ tation wird gewarnt. 
i Preis 2M. 9997 Music, Pankow-Berlin 


Bowienwein & 

weiss u. roth die Flasche 75 Pr, 0 Taſchen⸗ 1 

Gesundheits- ſtraße 20, u. b. E. Gross, Neumarkt. E 
Aepfelwein, Zachrauws 


die Flasche 50 Pf., 
Madeira, Portwein, Sherry, 
Burgunder u. Marsala, 
Vorzüglichen 


Drogen Handlung 
Palmſtr., Ecke Grünſtr. 
Saffran (ganz und geſtoßen), 
Seifen such und braun), 


Champagn Seifen⸗Spiritus, 
die Flache 900 A leckwaſſer (neues), 
enzin 
Import-Cigarren. Near eie ca) 


La Dugueso ½ Kiste 250 M. 
Flor de Sarasola 200 M. 
Flor de Juan 170 M. 

El Rio Sella 50 M. 
Figaro Pflanzer-Cuba 90 M. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Reagenz⸗Gläſer, 
Magneſium⸗Metall ꝛc. ꝛc. 

Das Geſchäft wählt bei den Handels- 
5241 Artikeln ſtets das Beſte. Die eigenen 
Fabrikate werden auf das 

15125 


fältigſte e 
Dro gen- Handlung 
te Ecke Grünſtr. 


Breiteſtraße Nr. 8. 


Der Verſchleiß meines diesjährigen ſelbſtgebrauten 


Münchener Export-bieres 


7 hat begonnen. 5052 
Per Liter 0,40: 20 Flaſchen 3, 


6. 5 


Hamburger i 


Erich & Carl 


Deplanque & Fröhlich, Breslau, | 
Bier⸗Depot des 0 Vrauhauſes, . 


Neudorfſtraße I 

offeriren loco frei ins Haus: 
25 Flaſchen Dominicanerbrän Re G 
Lagerbier 3 
Böhmiſches Bier „ 
” Königgrätzer Bier „ 3 

; Einlage pro Flaſche 7 Pfge. 
Auswärtige Beſtellungen, indeß nicht unter 50 

Baum aus geführt 


Capwe eine, 


ireeter Import, 


in herber, milder und süsser Qualität. 
Ai Preisliste franco. [5057] 
Probesendung der 10 Sorten gegen Rmk. 19 inel. Kiste. 


Richard Green, 


Weingrosshandlung, Albrechtsstrasse 3. 


Von täglich friſch mit Dampfbetrieb gerösteten Kaffees em⸗ 5 
pfehle ich ſpeciell auserwählt feine Miſchungen: 5 


2 Nr. 3 Soemaniek und Ceylon 
4 Mocca 2 Menado 
„5 Preanger = ai 


z 29108 
z Guatemala 
z 9 Guatemala ⸗ Santos 


Domingo Mark 1,00. Campinas 90, 85, 80 Pf. 
E Zucker, Thee, Cacao's billigſt in allen Qualitäten. 


Stadtbeſtellungen, Waaren⸗ u Verzeichniß 


[2464] frei in's Haus. 


Breslauer Kaffee- Rösterei, 
: Schweidnitzerſtraße 44, Eingang Ohle⸗ Paſſage. 5 


In den früheren Localitate yat namens & 5 


Für ür Kinder u und ıKr anke 


sind Mondamin-Milch-Suppen und Mon- 
damin-Milch-Speisen besonders leicht 
verdaulich, nahrhaft u. wohlschmeckend e 
(Mondamin erhöht die Verdaulichkeit der E 
Milch); auch zu feinen Speisen und zur 
Verdickung von Suppen, Cacao ete. wird 
Mondamin für Gesunde bald unentbehrlich. 


Mondamin ist ein entöltes Maisproduct. Fabr. Brown & 
Polson, K. E. Hofl. Paisley (Schottland) und Berlin, Heilige 
geiststr. 35. In feinen Esswaaren- u. Drog.-Handlg. à 60 Pf. p. "/, Pfd. engl. 


Specialgeſchäft 57 65 

Kaffee, Zucker, Thee 
394 pue se 

ee, 


O p 
he 


[2357] 


| Helen Are Medail 


athig. J.& C. BLOORER. Ams ard 


Ca. 5000 Centner 


befte Speiſe⸗Kartoffeln werden preismäßig a 1 


im Comptoir Nicolai⸗Stadtgraben 
Parterre, links. [6574] 
Kräftig und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen ift unfer 


Anervenſtärkendes Hiſenwaſſer, 


Phosphorſaurer Kalk, Eiſenoxydul, 
gegen Bleichſucht, Blütar muh, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Menace 
und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, able beſondere Kurdiät in jeder 
Jahreszeit anwendbar. 25 /Fl. 6 Mk., excl. Fl., frei Haus, Pah nhof. 
Anſtalt für künſtliche Mineralwaſſer und deſtillirte Waſſer. 
„ Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. 


Wolff & 
5 Alleinige Niederlage für Breslau bei Th. Lebelx, Aeskulap⸗Apotheke. 


- CREME SIMON 


wird von den berühmteften Aerzten in Paris 
empfohlen und von der eleganten Damenwelt 
allgemein angewandt. Dieſes unvergleichliche 
Product beſeitigt in einer Nacht alle Froſt⸗ 
beulen, Lippenriſſe, it unerſetzlich gegen aufgeſprungene 
Haut, rothe Hände, Geſichtsröthe und macht die Hant 
blendend weiß, kräftigt und parfümirt ſie. 

Das Poudre Simon und die Seife å la Crème Simon 
beſitzt daſſelbe Parfüm und vervollſtändigt die vorzüg ⸗ 
lichen Eigenſchaften der Creme Simon. 

Erfinder J. SI mom, 36, rue de Provence, Paris. 


Vorräthig bei den Coiffeuren u. in den Parfumerie⸗ Handlungen. 


Täglich BE 
Bordeaux-, file, Piaunfuden 


in Butter gebaden. [5246 
Reinheit SATANTİTI, | E. 


zu Engrospreisen im Detailverkauf. hrenhaus, 
Damascener Rosen-Honie 


Graupenſtraße 16. 
Knauth & Petterka, 
0 0 bewährt bei Huſten, Di 
0 Pf. 


Reuschestr. 51. [6499] 
keit, Be, empf. & Fl. 


Flügel u. Pianino 3 Tn. wunder iint, A, eiche 


werden gut und ſauber anne T nau i. Schl. In Breslau bei Herrn 
Holirt von H. Juſt, Urfu inerſtr. 24.] S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. 21. 


T4893] 


Brauerei zum Birnbaum, Neue Früchte: 


Eleme-Sultan- u. feinste 


Erbelli-Feigen, 


in Cartons, Kistchen u. Deom 


Kranz-Feigen, 
Maroceaner Datteln, 
Trauben- Rosinen, 
Corinthen, 
grösste Caraburno-, 
Vourla- und Camdia- 

Rosinen, [52581 
Goldgelbe feinste 
Caraburno- u. Wourla- 


Sultaninen 


Franz. Schaalmandeln, 
Grosse süsse u. bittere 
Mandeln, 
Maromen, Teit. Rüben, 


Citronen, Orangen, 


Prümellen, Citromat. 


und feinsten grosskörnigen 


Astrach. Caviar 


empfing und empfiehlt 


Frische Austern, 


Flaſchen, werden S 
11809] E 


oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


| Magdeburger Sauerkohl, 


Astrachaner Caviar, 
Braunsehw. u. Gothaer 
Cervelat- Wurst, 
frische und Dauerwaare, 
Mett-, Salami-, 
Trüfelleberwurst, 
Sardellenleberwunrst, 
Roth- und Zungenwurst, 

Dresdener [6542] 
Appetit- Würstchen, 
Teltower Rübchen, 
Görzer Maromen, 
Rügenwalder 
Gänsehbrüste, 
Tiroler Edel-Obst, 


Rheinisches Apfelkraut. 


. L. Sonnenberg, 


Tauenzienstrasse 63 
und Königsplatz 7. 


Spargel, 
Schoten, 
Bohnen, 


sowie alle anderen 
jungen Gemüse, 


Pilze, 
Pickles, 


:g Früchte, 


in bekannt verzuglicher Von 
servirung stehen nun versandtfertig. 


Fabrikpreise. 


Ausserdem empfehle ich mich zur 
Anfertigung vorzüglicher 


Majonaise 


von Lachs, Hummer etc., 
für 6—8 Personen 3 Mark, 


Ital. Salat. 


ebenst (6537 
Robert Becker, 


Conserven-Fabrik, 
Delicatessen u. Südfrüchte, 
Breslau, N. Graupenstr. 17. 


„ selbe 
Gänſeleber⸗ 
een 
Sänf Trüffelwurſt, 
fareirten Auerhahn, 
Aal In pie, 
kalte Braten, 
Pomm. Gänsebrust, 


von S. Cassel, Stolp, 


Mainzer Noulade, 


feinſte 


Cervelat- 


wurst, 
Sardellen⸗Leb Ent. 
gef. u. rohe Nindzungen, 
Lachsfleiſch, 
Jauersche, 
Frankfurter, 
Strassburger und 
Wiener Würstchen, 


jeden Dinstag friſche 
Blut- 


und Leber- Wurst 


empfiehlt 


Max Cimbal, | 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5 
Ecke Junkernſtraße, 


Ie Boei 55 18935 i 15 Molt der ts 10. 


f Wurſtwaaren⸗ Fabrik. 


Pra. Astrachaner Perl-Caviar, 
Gothaer und Braunschweiger 
Cervelatwurst, 
Hummern, Lachs, Sardinen, 
Teltower Rübehen, 
Görzer Maronen, 
pra. Kieler Büaklinge, 

Rollheringe, 
Elbinger Neunaugen, 
Holsteiner Kräuterkäse, 
Schweizer, Limburger und 
Ramadoux-Käse, 
Liebigs, Cibils und Kemmerichs 
7 Fleisch-Extract, 
Chocoladen, Cacao, 
Chinesische Thee’s, 
neue türkische Pflaumen, 
h Messinaer Citronen, 
sowie stets frisch gebrannte 


E Kaffees in vorzüglich rein 


schmeckenden Qualitäten 
Offerirt billigst [5110] 


Hermann Straka, 


$ Ring, Riemerzelle Nr. 10. 
BIETET 2 


Wir empfingen die erste Sendung 


von 


Rhan 
Apfelkraut 


und empfehlen ferner 


echte Achener 
Delicatess-Printen, 


extra grosse, neue 


Türkische Pflaumen, 


besonders schönen 
weichen, feingeschnittenen 


Sauerkohl, 


hochfein e 


Saure Gurken. 
5 Buchall & Heckel, 


Zwingerplatz Nr. 135 
Eingang um die Eeke, 
meben der Bodega. 
Special-Geschäft 
für feinste 
Wiener Verkostwaaren, 
Artikel für die feine Bäckerei, 
Vogelfuttersorten und Sämereien 
für in- u. ausländische Vögel. 


Erſte und größte 


Kaffee Röſterei 


mit mehrpferdigem 


Dampfbekrieb 


neueſter Conſtruction, uniber- 
treffliche eee, für 


ca. 200 Sir. gebrannte 


kallees 


bietet mir durch ſicheres, 
ſchnelles Brennen u. bedeutende 
Verminderung an Arbeitskräften 
die großen Vortheile, 


meine täglich 
friſch gebrannten Kaffees 


enorm! billiger 
a 

Campinas, 9557 15 Bi. 75 Pf., 
f ae gebr. 100 z 
ff. Perl⸗Kaffee Z z 
ff. Java⸗Melange⸗⸗ Z 
ff. 555 80 120 . gebr., 

7 

garantire für reinen Geſchmack und 
natürliches Röſten, wende keine Prä⸗ 
paration an, durch Zuſatz von Waſſer 
oder Zucker dem Kaffee einen un⸗ 
natürlichen Sien und Schwere 
wie anderweit zu geben, wodurch das 
kaufende Publikum Nachtheile hat. 


28 Mfeunige 


das Pfd. beſter weißer 
Beſter 3 Zucker das Pfd. 35 Pfd. 


Rohe Kaffees, 


directen Bezuges, hochfein und 

kräftigen Aromas, reinſten Ge⸗ 

ſchmacks, eleganten A das 
Pfd.! 0130 Pf. 


2 Pfennige 


befte Oranienburger und Palmſeife. 

Eſchweger- und Harzkernſeife, 22 Pf. 
5 Pfennige 

das Pfd. Soda, bei 10 Pfd. 45 Pf. 
7 Pfennige 


das Pack i Frauck⸗Kaffee. 
Magdeb. Brucheichorie, Pack 48 Pf. 


gentea Schweinefett, d. Pfd. 48 Pf. 
Beſte Margarinbutter, „ 50 Pf. 
Beſtes Weizenmehl, z 22 Pf. 


Beſte Stückenſtärke, 22 Pf. 
Beſtes Petroleum, der Liter 20 Pf. 


Paul Klotz, 


6557]! Hauptgeſchäft: 
en, 438, Car ele. 
z : Moltkeſtr. 1. | Ecke. 
5 m: Freiburgerſtr. 16. 


Schleſiſches Central⸗Bureau für ſtellenſuchende 
Handlungsgehilfen, 


; Breslau, Antonienſtraße Nr. 32. 
Placirung und Nachweis von kaufm. Perſonal. 


[6517] 
P. Strachler. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, renesanie s. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [1964 


22 


Von 
ommerſchen Stopfgänſen, 
ollbrüſten, Keulen, Dauner- 

ſchmalz und ſchweren Stopf⸗ 
lebern hat der Verſandt begonnen. 
Greifswald i. P. 5204] 
N. Cronheim, Schodet. 


Import⸗Cigarren, 


ein Pöſtchen hochfeine Importen 
„Rio Sella“, garantirt echt [5199] 


a 100 Stück 15 M. 


offerirt als gelegentlich 


G. Hausfelder, 


Zwingerſtraße 24. 


6 Pf.⸗Cigarren,? 


prachtvolle Qualitäten, empfiehlt 


Gustav schulz, Nicolaiſt. 24. 


Hyacinthen 


für Töpfe u.Gläser : 10Stück 


2—3 Mark, [4760] 


Prachtsorten: 10s. ., 
für d. Garten: 10 St. 1,50 Mk., 
100 Stück 12 Mark, k 

„ 10 Stück 30--80 Pfg. 
Tulpen: 100 Stück 3—6 Mk., 
Crocus: 10 Stück 20—40 Pfg., 

100 Stück 1,60--3 Mark. 
Tacetten, Nareissen Anemonen, Ra- 
nunkeln, Iris, Schneeglöckehen und 
Maiblumenkeime allerbilligst. 


Ein Sortiment von 100 
Stück verschiedenen 
Blumenzwiebeln nach 
meiner Wahl 3 Mark. 


Oswald Hühner, Breslau, 
Christophoriplatz 5. 


$ jeglicher Art 
Gummiwaaren iz 
und verjendet in bekannter Güte E. 
Kroening, Magdeburg. Neueſter 
Catalog erſchien ſoeben, welchen gratis 
gegen Erſtattung des Portos von 10 
rejp. 20 Pf. verſende. 2101] 


Der Bockverkauf 


der hieſigen reichwolligen und 
reinblütigen 9 a 12 


2821 
Electoral⸗Stammheerde 


beginnt am 1. November. 
Ludwigsdorf bei Leutmannsdorf 
Kreis Schweidnitz. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Water den Fausenden 


von Dacanzen, welche das „Offertenblatt ! 
fiir at ade Jeg alter Branohen“ K 


5 0 Blatt allen 
A 10 85 u. ſ. w. 
Ju. = deffen Derinbung 
ä 
e tion des Öfortenbiatt“ 
n Dresden- Striesen. 


n 


inen ev. Familien⸗Lehrer für 
höhere 

5234] S. Loewenstein, 

uſchwitz, Provinz Poſen. 


Gen 


terinnen, Kaſſirerinnen und Ver⸗ 


käuferinnen ſucht und empfiehlt fofort ig 
12313 


Frau Chefred. Fuchs, 
Nicolaiſtr. 61, I. 


Eine 3 
77 Ld 
flotte Verkäuferin 
findet dauernde Stellung. 
Louis Oliven, 
Damen: Mantel- Fabrik, 
[5172] Ring 48. 
erkäuferin f. Corſet u. Wollw. z. 
O ſof. Anir. m. hoh. Salair erh. Stell. 
d. Juliusburger, Blücherplatz 11. 


Eine gebildete, ältere Dame, die an 


Selbſtthätigkeit gewöhnt iſt, ſucht 

errn, womög⸗ 
lich bei einem Arzte, um ihm die 
Wirthſchaft zu führen. Gehalt wird 
nicht beanſprucht, doch ein eigenes 
Stübchen und rückſichtsvolle 
handlung. Gefällige Offerten unter | E 
Y. 892 an Rudolf Moſſe, 124494 


Stellung bei einem H 


erbeten. 


lau, melden. 2428] 


waaren⸗Geſchäft 


Schulwiſſenſchaft wünſcht 


Geſellſchafterinnen, 
Kindergärtnerinnen, Wirthſchaf⸗ 


Be⸗ 


Eine gebildete [2435] 


ältere Frau 


(kinderloſe Wittwe) aus guter Familie 
ſucht Stellung als Stütze der 
Hausfrau in einem guten Hauſe. 
Dieſelbe wird auch gern die ln 
hafte Abwartung und Pflege von 
Kindern übernehmen. Gehalts⸗ 
auſprüche äußerſt beſcheiden. — 
Antrittt nach Wunſch bald oder ſpäter. 
Gefl. Offerten unter H. 24706 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 


Ein junges gebild. Mädchen, 
welches das Kochen, ſowie Plätten 
gründlich erlernt hat, ſucht in einer 
feineren Familie Stellung als Wirth- 
ſchafterin oder Stütze der Hausfrau. 

Gefl. Off. unter E. B. 62 an d. 
Exped. d. Bresl. Ztg. erb. [6522] 


an f. e. f. Reſt. n. 
ausw. ſ. Fr. Zolki, Freiburgerſtr. 25. 


SESI Köchin., Stubenmädch. u. 
Mädch. f. Alles mit gut. Atteſt. 
empfiehlt Fr. Brier, Ring 2. [6570] 


öchinnen und Dienſtboten aller 
Branchen, männliche ſowie weib⸗ 
liche, empfiehlt und ſucht ſtets Fr. 
Lorenz, Altbüßerſtraße 14. [6518] 


Ein tüchtiger Agent, 
der den ſchnellen Verkauf einer oberg. 
und unterg. Brauerei mit Landwirth⸗ 
ſchaft bewirken kann, melde ſich unter 
A. Z. 52 Exped. d. Bresl. Ztg. [5130] 


Eine gut eingeführte [2429] 


Maſchinen⸗Fabrik, 
welche fich jpeciell mit der Herſtel⸗ 
lungvon maſchinellen Anlagen für 


Bäckereien vefat, ſucht für 
Schleſten tüchtige Vertreter, 


die in a Verbindung mit 
Bäckern ſind. 

Meldungen beliebe man unter 
J. F. 6929 an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW., zu richten. 


Ein tüchtiger Buchhalter, gleich⸗ 
zeitig Correſpondent, mit ſchöner 
Handſchrift, welcher gute Referenzen 
hat, findet dauerndes Engagement 
per ſofort oder 1. Januar 1886 bei 
Jacob Berg, 
Tabak⸗ und bie lH, 
[5147] Ratibor. 
Retourmarken verbeten. 


Ein gewandter 


Buchhalter 
u. Correſpondent, 


mit der Leinengarn⸗Branche ver⸗ 
traut, findet Stellung. Solide, 
junge Leute wollen ſich unter Bei⸗ 
fügung der Zeugniß⸗Copien unter 


F. 899 bei Rudolf Moſſe, Bres⸗ 


a Ld 2 p 
Ein Reiſender, 
der nachweislich mit Erfolg 
Schleſien, Poſen u. Preußen 
bereiſt hat, wird bei einem Ge⸗ 
halt von Mk. 3000 u. darüber 
Nendaz Off. sub X. 891 an 
udolf Mojje, Breslau. 


1 Zu baldigen Antritt ſuchen wir 


für unfer Manufactur⸗ u. Mode⸗ 
i einen gen 
Verkäufer. [6514] 
Urbanezyk & Sohn, 
Ratibor. 


Für mein 


Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft 


ſuche ich 
per 1. November er. einen 


tücht. Verkäufer. 


S. Bielschowsky, 
[2457] 


Namslau. 


Verkäufer. 
Bernhard Salinger, 
Liegnitz. 


ntritt 1. event. 15. November 

für mein Modewaaren⸗Geſchäft einen 

gewandten, tüchtigen, polniſch ſprechen⸗ 

den Verkäufer ſowie 1 Lehrling 
mit gehöriger Schulbildung. 
M. Dresdner 

Beuthen O / S. 


., 


[6466] 


Ein Kaufmann, 
unverh., welcher in der Galan⸗ 
terie⸗, Kurz⸗, Glas⸗ u. Spiel⸗ 
waarenbranche gut bewandert, 
Jan ſelbſtſt. Arbeiten gewöhnt, 
z Den Verkäufer iſt, dem die beit. 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
ſucht bei beih. Anſpr. Stellung 
i. ob. Geſch. od. ſonſt.Vertrauens⸗ 
poſten. Off. unt. W. 59 Exp. 

der Bresl. Ztg. 165310 


Weißwaaren⸗Geſchäft bei vollſtändig 


Bi, hohem Gehalt fuhe ich zum 


* 


Ein Expedient, 

in der Lampen⸗, Blech⸗ und 
Lackirwaaren⸗Brauche firm, W 
ſucht p. bald anderweit Stella. W 
Gefl. Off. sub S. J. 18 poſti. M 
Liegnitz erbeten. 2461] 8 


eee 


ER 


Für mein Herrengarderoben⸗Geſchäft 
ſuche zum ſofortigen Antritt einen 
Commis, der polniſchen Sprache 
mächtig. [5235] 


J. Hoffmann, 
Königshütte. 


Ein Commis, 


mit Comptoir⸗Arbeiten vertraut, zur 
Reife für Colonial. geeignet, geſucht. 
Offert. S. R. poſtl. Breslau. [6334 


Einen Commis 


fuhe ich für mein Colonialwaaren⸗ 
Eiſen⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
zum Pede Antritt. [5095] 


Feder Heymann, 
Gogolin. 


Ein energ, tücht. junger Mann, 
zuperl. Buchhalter u. Correſpon⸗ 
dent, ſucht, geſtützt auf Prima⸗Refe⸗ 
renzen, per ſofort oder ſpäter Stel⸗ 
lung im Getreide-, Bank: oder Proz 
ducten⸗Geſchäft. Offert. unter E. B. 
48 Briefk. der Bresl. Ztg. (6520 
FFP 
Ein junger Mann, 

24—30 Jahr alt, firm in der 
Schnittwaaren⸗ u. Damen⸗ 
Confections⸗Brauche u. auch; 

in Buchführung, findet ſofort 
guje und dauernde Stellung. 
Offerten sub 0.907 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 2473] 


Fü ein Herren⸗ u. Knabengar⸗ 
deroben⸗Geſchäft en gros wird 
ein junger Mann, welcher mit dem 


Confectioniren vollſtändig vertraut!“ 


fein muß, ſofort zu engagiren geſucht. 
Off. unter H. K. 70 an d. Exped. 
d. Bresl. Ztg. [6588] 


Ein junger Mann, 
mit der Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
Branche vertraut, 30 Jahre alt, kath., 
ſucht per ſofort Stellung. _ [6523 

Offerten bitte in der Exped. der 
Bresl. Ztg. unt. P. B. 63 niederzulegen. 


Ein prakt. Deſtillateur, der im 
Lager tüchtiger Arbeiter und im 
Detail flotter Verkäufer ſein muß, 
wird per 1. Januar 86 geſucht. 
Offerten sub O. M. 35 an die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. [5064] 


Rm Vorleſen einer hiefigen Zei⸗ 
tung in den Abendſtunden wird 
ein junger Mann gewünſcht. Reflec⸗ 
tanten wollen ihre Offerte mitHonorar⸗ 
Anſpruch unter Nr. 64 dem Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. übergeben. 


=] Cleg. Gartenwohnung, pt., 


org. 


6 Bimm., 400 Thlr., mit 1½ 
eleg. Garten zu verm. Kloſterſtr. 10. 


Victoriaſtraße 13 


J anſtändige Quart., Part. u. 1. St., 
neu renovirt, find für ſofort oder | 
ſpäter billig zu verm. Auch find Stall. ; 
und Wagenremiſe und BB 5 


vorhanden. 6 


Nicolaiſtraße 74 


(zweites Viertel vom Ringe) 
iſt die neu renovirte zweite Wahn. 
beſtehend aus 9 Piecen, zu Wohn 
oder Geſchäftszwecken, auch 2 Vorder⸗ 
zimmer, allein, oder 3 Zimmer und 
Cabinet ohne Küche, im Vorderhauſe, 
als Gargon⸗Wohnung, Bureaux ꝛc. 
bald oder für ſpäter 5675 

zu vermiethen. SE 


no, Be 
1 Wohnung E 
viide 


in der 3. Etage ift Schmiede 
Nr. 17—18 per 1. Jan. zu verm. 


Vahnhofſtr. 27 


herrſchaftliche ganze Etage zu verm. 


Villa, Nopaſtr. Nr. 3 


in Alt! ⸗Scheitnig herrſchaftliche 
Wohnung zu vermiethen. [6552] 


Mäntlergaſſe 14 


eine Wohnung, 1 Treppe, 3 Zimm. $ 
u. Küche, bald zu verm. Näheres |g 


R 


Ring 13 od. Biſchofſtr. 


H ijt eine Wohn. im 2. Stock 
h bald 


ald BE. 
zu vermiethen. [6508] 


Ohlauer Stadtgr. 29 
im 3. Stock renov. Wohn. b. 6 Zimm. 
per Oſtern, Neuj. od. bald zu verm. 
Ohlauerſtraße 78 ER 
iſt eine Wohnung im 2. u. 3. Stock 
von 4 Stuben bald od. ſpäter z. v. 


Ohlauer Stadtgraben, 


Ecke Kloſterſtr. La, iſt die halbe 
J. Etage zu verm. 4247 


* 

Wallſtraße 10 
eine Parterre⸗Wohnung für ruh. 
Miether, aus 4 Piec., Küche, Entree 
u. Beigel. bejteh., per 1. April zu v. 


Urſulinerſtraße 5/6 


iſt die halbe 3. Etage bald zu 
vermiethen. [6504] 


E tüchtigen Verkäufer und 
einen Volontair fuhe für mein 
Modewaaren⸗Geſchäft zum baldigen 
Antritt. 152031 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Samuel Gurassa, 
Oppeln. 


1 Lehrling 


fuhe für mein Poſamentiek⸗ und 


freier Station zum baldigen 
Antritt. [5266] 
Louis Siedner, 
Schweidnitz. 


Ein Lehrling. 

Für mein Galanterie⸗, Glas und 
Porzellan⸗Geſchäft fuhe ich zum fo- 
fortigen Antritt einen Lehrling, gleich 
welcher Confeſſion, unter günſtigen 
Bedingungen. [5231] 


S. Fischer 7 
Kattowitz OS. 


Ein Lehrling pr. ſofort für Colo⸗ 
nialwaaren en gros gejucht. 
Offerten P. 28 Briefk. der Bresl. 
Morg.⸗Ztg. [6530] 
Für unsere Fabrik confectionirter 
Weisswaaren u. Rüschen suchen wir 
zum sofortigen Antritt einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung gegen mo- 
natliche Vergütigung. [2459] 


D. Königsberger Söhne, 


Berlin, Kommandantenstr. 3/4. 


ni mein Tuch: u. Modewaaren- 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt 1 Lehrling oder 1 tüchtigen 
Volontair, der polniſchen Sprache 
mächtig. 2456] 


J. Reichmann, 
Beuthen OS., Ring 17. 


Für mein Modewaaren⸗, Tuch⸗ u. 
Confections⸗Geſchäft er 69 Ni 


freier Station einen 


Eehrling. 
Herrmann Grün, 
Strehlen i. Schl. 


Ein Lehrling für das Galanterie⸗ 
waaren⸗Geſchäft kann fih zum 
baldigen Antritt melden bei [6547] 

Marcus Kanter, Blücherplatz 8. 
CCC. ˙¹üàJA ð x EEE TEEN EEE EEE 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


|6559] Reuſcheſtraße 63 
iſt die Zte Etage zu vermiethen. 


Schweidnitzerſtraße 50, 

Ecke Innkernſtraße, 

iſt in der dritten Etage eine Woh⸗ 

nung zu vermiethen. [6494] 
Näheres Tauentzienplatz 2. 


Schweidn. Stadtgr. 28 


iſt die Hälfte der 1. Etage zu ver⸗ 
miethen. [6492] 
Näheres beim Portier. 


Moritzſtraße 13, 3 
1. &t., origji aße. Polterre 
1. April zu verm., 1 Saal, 4 Bim- 


mer, reichl. Beigelaß, Gartenben. 


Ning 49, II. Etage, 


elegant ausgeſtattet, aus 7 Zim⸗ 
mern, 6 Nebenräumen und Zu- 
behör beſtehend, für Aerzte, Rechts⸗ 
anwälte, Agenten ꝛc., auch getheilt, 
für 2 verwandte Familien geeignet, 
iſt zu vermiethen. 1.82466 
1 Wohnung aus 3 Zimm., Cabinet, 

„Küche, iſt bald od. ſpäter zu ver⸗ 
miethen Teichſtraße 8. 6558 


Kaiſer Wilhelmſtr. 4413 


1. Œt., 6 Zimmer, d. 1. Jauuar 
1886 zu verm. [6490] 


Garveſtr. 13 


iſt per 1. Jan. 1886 die 3. Et., 
ganz od. getheilt, zu vermiethen. 


Asnesſtr. 7 Oſtern 3. Stock, drei 
2fenſtr., zwei Ifenſtr. Z., Mittelcab., 
Zubehör. Näh. 1. Etage. [6493] 


Neue Taſchenſtraße 11 zweiten 
Stock 3 Stuben, 1 Cabinet, 
Zubehör ſofort beziehbar. [65 3] 


Zu vermiethen Werderſtraße 5b 
die 1. Etage für 1100 Mark. 


Carlsſtraße 28 


3 hintereinanderlfd. helle Piecen als 
Comptoir, auch zu Waarenlager ſich 
eignend, 3 Remiſen, 1 Lagerkeller, 
per bald od. 1. Januar, 

1 Comptoir, 1. Et., aus 2 Piecen, 
auch zu Waarenlag. ſich eignend, 
per J. April zu verm. [2445] 


Chriſtophoriplatz 8, 
auch Eingang Ohlauerſtraße 19, iſt 
der 2. Stock, beſtehend aus 5 Zimm., 
Küche, Entree u. Cabinet, per Iſten 
April 1886 zu vermiethen. Näh. 
bei J. Wiener u. Süskind, 
Ohlauerſtraße 5. [2462] + 


cmi. 


Einlage) Kupferſchmiedeſtraße 
N 9—1 und 3—6 Uhr. 


in den Vorſtädten. 


e Wohnungsſuchende WE 


erhalten unentgeltlich Wohnungen, Geſchäfts⸗Locale, Werkſtätten c. 
in allen Stadttheilen nachgewieſen (schriftliche Geſuche gegen Porto⸗ 


Außerdem empfehlen wir zur Bequemlichkeit für Wohnungs⸗ l 
ſuchende wie Wohnungs⸗Anmeldende unſere bekannten 


Der Vorſtand 
des Breslauer Grundbeſitzer⸗Vereins. 


elan 


22/23, 1. Etage, an Wochen⸗ 


Filialen 
245313 


v deo 
Mäntlergaſſe 14, 5 
vis-A-vis der neugebauten Poſt, auch 
Biſchofſtraße 7 Eingang, iſt der erſte 
Stock, 5 Zimmer und Beigelaß, bald 
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres 
Ring 13 oder Biſchofſtr. 7, 3 Tr. 


28 Freiburgerſtraße 28 
herrſchaftliche 1. Etage fof. zu verm. 


Alte Graupenſtraße 15 


der 1. Stock zu vermiethen. [6409] 


Gräbſchnerſtr. 66 u. 64 


find Wohnungen zu 150—190 Thlr. 
zu vermiethen. [6350] 


Nieolaiſtr. 9 


iſt ein geräumiger Hausladen preis⸗ 
werth zu vermiethen. 5427 


Eine erſte Etage 
in beſter Lage der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße zu vermiethen. 48771 
a Näheres durch J. Wachs- 
mann, Oblauerſtraße 84. f 


Adalbertſtraße Nr. 22, 
2, Etage, eleg. Wohng., 3 Zimmer, 


gr. Alcove ꝛc., per Monat 36 Mark, 
ſof. oder ſpäter zu verm. ; 
Näheres b. Wirth, 1. Etage. 


[2474] 


Reuſcheſtr. 46 


iſt ein im Hofe gelegenes Comptoir 
(2 Piecen), ev. m. Hofraum, bald z. v. 


Näheres im Comptoir der Breslauer |- 


Handels- & Entrepöt⸗Geſellſchaft daf. 


Ein kleines Comptoir 


nebſt Remiſe iſt per bald zu ver⸗ 
6505 


OShlauerſtr. 17 


Ein freundl. Comptoir, 


dreifenſtr., auch zum Laden geeignet, 
iſt Antonienſtr. 20, a. d. Prom., 
billig zu vermiethen. [6507] 


Ein Comptoir 


nebſt Lagerraum, Albrechtsſtr. 37, 
bald z. verm. Nah. daf. b. Haushälter. 


Mein Geſchäftslocal 


Herrenſtraße SL ijt zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt bei mir. 
6502] B. Henschel. 


1 Geſchäfts local 


? 
gute Cage, im Pr. v. 15⸗— 2400 M. 
w. z. Oſtern 1886 gl Offerten 
sub R. 71 Exped. d. Schleſ. Ztg. 


Ein Geſchäftslocal 
it Ring 27, 1. Ct., zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. [6491] 


Geſchäftslocal, 
Comptoir, 

Großer e 

oder Mangelkeller 


zu vermiethen bei [6560 


Auerbach, Garlsit. 1 1. 
Alte Graupenſt. 2 u. 3. 


Ein eleganter Laden m. Keller, 
jeit 4 Jahren Eigarrengeſchäft, ift 
1. Januar beziehbar. [6526] 


1 Laden 
im Mittelpunkt der Stadt wird per 
1. Januar 1886 zu miethen geſucht. 
Offerten unter G. 69 an die Ex⸗ 


J | pedition der Bresl. Zeitung. [6549] 


Ein Laden 


mit großem Schaufenſter, verbunden 
mit! Hinterzimmer, iſt Tauentzien⸗ 
ſtraße 71, Ecke Neue Taſchenſtr., 
bald zu vermiethen. [6555] 


„Helle, e 
geräumige Localitäten 
zu Fabrikzwecken mit Handbe⸗ 
trieb werden geſucht. Offerten 
unter M. 66 Briefkaſten der 
Bresl. Big. erb. 65251 


Eine große Remiſe 
per 1. Januar 86 auf dem Grundſtück 
Paradiesſtr. 9 zu verm. [6439] 


Reuſcheſtr. 46 


ſind wieder helle, luftige Böden zu 
[6489] 


vermiethen. 


Speicherränme, 


ind in dem Grundſtü „Zwingerſtr. 4 
f N 4 notid T Grofcheng. E 
(Störhof) Iften April 1886 zu verz 
miethen. Auskunft ertheilt Haus⸗ 
verwalter Leuſchner, Kl. Groſchen⸗ 
gaſſe 10/11, II. [4587] 


Ein 
großer, ſchöner Laden 
mit 2 Meter breitem Schaufenſter, 
vorzüglich für einen Buchhändler 
eeignet, auch zu jedem anderen 
eſchäft 
miethen 


in Strehlen 


am Ringe Nr. 45. Pohl. 


paſſend, iſt ſofort zu ver⸗ 
2415] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 24. October. 


von der 


deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


852 8 % | 
Ort. 2 20 Ja 803 5 Wind. Wetter, Bemerkungen 
-$ fa 
ERGP 
Mulleghmore..ı 775 7 N4 Wolkig. 
Aberdeen 754 7 [ONO 5 wolkig. 
Christiansund .| 756 3 IWSW ERegen. Seegang mässig. 
Kopenhagen ..| 758 5 |05 Regen. 
Stockholm. 762 | —1 still bedeckt. 
laparanda....| 756 | —14 still Ineblig. 
Petersburg .... — — — — 
Moskau 762 | —2 [SSW 1 [bedeckt. 
Cork, Queenst. | 753 | 6 INNO 5 heiter. 

Ne!!! 748 | 10 SSW 4 bedeckt. Seegang mässig. 
Helder 745 9 8 2 bedeckt. See ruhig. 
Ii 751 5 805 Regen. 

Hamburg 750 5 80 4 |bedeckt. 

Swinemünde 758 5 80 4 bedeckt. |Regnerisch, 
Neufahrwasser | 762 1 192 Nebel. Nachts starker Reif, 
Memel........ 62 1 803 Schnee. ee sehr ruhig, 
Paris a en i ı 749 ı 10 SSW 2 bedeckt. 

Munster | 749 9 8680 2 wolkig. 

Karlsruhe 753 8 81 bedeckt. 

Wiesbaden ....| 752 9 | still bedeckt. 

München...... | 755 | 4 80 2 wolkig. Nachts etw. Regen. 
Chemnitz ..... 756 7 84 halbbed. Thau. 
Berlin 1756 4 0080 2 [bedeckt. 

WM 759 | 4 80 1 bedeckt. 

Breslau. ...... 2759 3 |SO 3 jhalbbed. Thau. 

[sie d’Aix ....i 752 | 11 WSW 3 jhalbbed. Seo unruhig. 
Nizza........- t — i — — = 

Triest 761 | 13 0 1 halbbed. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 == mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 == steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 == heftiger Sturm, 13 == Orkan, 

Uebersicht der Witterung. 

Das Minimum im Westen ist mit Zunahme der Tiefe und des Um- 
faegesgetwas ostwärts fortgeschritten und verursacht überlden brittischen 
Inseln starke stellenweise stürmische nördliche und nordöstliche, in 
Nordwest-Deutsch- land bei Regenwetter und steigender Temperatur 


frische südöstliche Winde. Im 


Osten ist es 
geworden. 


südlichen 
Europa ist die Luftbewegung schwach und das Wetter trocken. 


und östlichen Central- 
Im 


meistens kälter, im Südwesten durchnittlich wärmer 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


